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Vorwort 

Mit dem vorliegenden Band der Reihe Geologie und Paläontologie in Westfalen liegt das fünfzigste Heft 
dieser Reihe vor. 

Das erste Heft erschien im November 1983 und beschrieb die Fossilien der unterkretazischen Sauriergru
be bei Brilon-Nehden. Die Grube wurde schon 1982 wegen ihrer paläontologischen Bedeutung als Boden
denkmal rechtskräftig in die Denkmalliste der Stadt Brilon eingetragen. Mit dem Inkrafttreten des Denkmal
schutzgesetzes Nordrhein-Westfalen am 1. Juli 1980 können erstmalig auch Fossilien oder fossilführende 
Schichten gesetzlich als Denkmäler geschützt werden. Die Schriftenreihe Geologie und Paläontologie in 
Westfalen wurde vorrangig deshalb ins Leben gerufen, um neue wissenschaftliche Ergebnisse innerhalb 
der Paläontologischen Bodendenkmalpflege in Westfalen-Lippe zu publizieren. 

Die innerhalb dieser Aufgabe dem Westfälischen Museum für Naturkunde zur Verfügung gestellten finan
ziellen Mittel und auch die personellen Möglichkeiten sind vergleichsweise gering. Nur ein Teil der Aufgaben 
innerhalb der Paläontologischen Bodendenkmalpflege kann direkt von Mitarbeitern des Westfälischen Mu
seums für Naturkunde wahrgenommen werden. Daher initiiert, fördert und koordiniert das Museum Arbei
ten, die es selber nicht erledigen kann. Die Arbeiten werden dann von Dritten, ehrenamtlichen Mitarbeitern, 
Angehörigen von Universitätsinstituten, Museen, Behörden oder sonstigen Personen wahrgenommen. Da
durch können die vorhandenen Ressourcen in ein optimales Ergebnis umgesetzt werden. Entsprechend 
dieser Arbeitsweise sind auch die Autoren der bisher erschienenen Hefte dieser Schriftenreihe nicht die 
hauptamtlichen Mitarbeiter des Museums, sondern Außenstehende. Die Zusammensetzung der Autoren
schaft spiegelt die zahlreichen Kontakte und Kooperationen zwischen Wissenschaftlern und engagierten 
Sammlern einerseits und dem Westfälischen Museum für Naturkunde andererseits wider. 

Der überwiegende Teil der bisher gedruckten Hefte behandelt paläontologische Themen. Der Anteil der 
Beiträge über bestimmte erdgeschichtliche Zeitabschnitte ist sehr unterschiedlich. Einer recht hohen An
zahl von Beiträgen über Gesteine und Fossilien aus Devon und Kreide stehen z. B. nur wenige über das 
ältere Paläozoikum und Mesozoikum Westfalens gegenüber. Dies ist keine von der Schriftleitung beabsich
tigte Gewichtung, sondern spiegelt u. a. die derzeitigen Schwerpunkte in der paläontologischen Forschung 
in Westfalen wider. 

Die Finanzierung eines überwiegenden Teiles dieser Reihe erfolgte dankenswerterweise durch das Mini
sterium für Stadtentwicklung, Kultur und Sport des Landes Nordrhein-Westfalen, das auch die Oberste 
Denkmalbehörde unseres Landes ist. Das Ministerium stellt jährlich finanzielle Mittel zur Verfügung, die der 
Bodendenkmalpflege zufließen. Aus diesen Mitteln werden z. B. auch wissenschaftliche Grabungen, Spezi
aluntersuchungen usw. finanziert. Die übrigen Hefte dieser Reihe wurden vom Landschaftsverband Westfa
len-Lippe finanziert. Darüber hinaus stellt der Landschaftsverband Westfalen-Lippe die personelle Infra
struktur, wie z. B. für die Schriftleitung der Schriftenreihe. Außerdem fließen entsprechend der Regelung 
durch das Denkmalschutzgesetz we'itere und erhebliche Mittel des Landschaftsverbandes in die Boden
denkmalpflege. 

' i·' '"') . . . • „.. : .•. , ' . 

Die Wahrnehmung der Aufgaben der Paläontologischen Bodendenkmalpflege durch den Landschaftsver
band Westfalen-Lippe innerhalb seines Wirkungsbereiches hat sich als sehr wjrkungs~o'u und effektiv erwie
sen. Es ist zu hoffen, daß auch in Zeiten reduzierter öffentlicher finanzieller Mitt'~I die.Wahrung der Aufgaben 
der Bodendenkmalpflege und auch die Belange der Paläontologie in Zukunft:hiit gleiqher Qualität möglich 
sein werden. Der Schriftenreihe Geologie und Paläontologie in Westfalen wünsche ich eine weiter stei-
gende Verbreitung und eine gute Zukunft. · 

Dr. Manfred Scholle 

Direktor des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe 
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Das Campan der Dammer Oberkreide-Mulde unter besonderer 
Berücksichtigung des Stemweder Berges, NW-Deutschland 

Ulrich Kaplan und Martin Röper * 

K u r z f a s s u n g : Die Dammer Oberkreidemulde mit dem in ihrem Südosten über Tage anstehenden 
Stemweder Berg wurde zu Beginn der Peiner Phase und damit einhergehend zum Ende des Aufstiegs des 
Bramscher Massivs gebildet. Die Ablagerungen der Oberkreide werden von tertiären und pleistozänen Se
dimenten bedeckt und streichen nur im südöstlichen Bereich der Mulde im Gebiet des Stemweder Berges 
aus. Die Transgression der Mulde {über Tonsteine der Unterkreide) begann in der gracilis lmucronata-Zone 
des Unter-Campan, der südöstliche Randbereich der Mulde am Südrand des Stemweder Berges wurde 
noch in der gleichen Zone aber wahrscheinlich später überflutet. Obgleich die ehemaligen Steinbrüche im 
Gebiet des Stemweder Berges heute weitgehend verfallen sind, erlaubten neue Daten von derzeitigen vor
übergehenden Aufschlüssen zusammen mit der Auswertung von Makrofossilien in Museumssammlungen 
ein weitgehend vollständiges 175 m mächtiges Übersichtsprofil für dieses Gebiet zu erstellen. In seinem 
Bereich konnten erstmals die campanen Zonen gracilis/mucronata, conica/mucronata, spiniger!basiplana, 
roemeri und polyplocum identifiziert werden. Fraglich erscheint, ob die basale langei-Zone am Nordhang 
des Stemweder Berges angeschnitten wird. Lithostratigraphisch umfaßt das Campan der Dammer Ober
kreidemulde vier Schichtenglieder (von unten nach oben): das Damme-Brauneisenerz-Konglomerat (0 m -
16,5 m), die glaukonitischen Mergelkalksteine der Dielingen-Schichten (50 m - 70 m am Muldenrand, ca. 70 
m - 90 m im Muldenzentrum), die spongiolithischen und glaukonitischen Kalkmergelsteine der Haldem
Schichten (110 m) sowie die mit Ausnahme der diluvial verschleppten . Kreidescholle von Damme-Ossen
beck nur untertage vorkommenden feinsandigen und tonigen Bersenbrück-Schichten (80 m - 100 m ge
schätzt). Sequenzstratigraphisch korreliert die Transgression der Dammer Oberkreidemulde mit der mucro
nata-Transgression im hohen Unter- und tiefen Ober-Campan des östlichen niedersächsischen Beckens 
und der Münsterländer Kreidemulde. 

A b s t r a c t : The Damme Upper Cretaceous Basin was initiated at the beginning of the Peine tectonic 
phase and formed progressively up to the termination of the uplift of the Bramsche massif. The Upper 
Cretaceous strata are covered by Tertiary and Pleistocene sediments but crop out in the south-east corner 
of the basin in the range of the low hills known as Stemweder Berg in the vicinity of Haldem and Lernförde. 
The transgression of the basin (over Lower Cretaceous mudstones) began in the gracilis/mucronata-Zone of 
the Lower Campanian; the southeastern marginal region of the basin on the southern margin of the Stemwe
der Berg was inundated in the same zone but probably later. Although the former quarries on the Stemweder 
Berg are degraded, new data from recent temporary sections here and in the surrounding area, combined 
with the study of macrofossils in museum collections, have permitted the establishment of a largely comple
te 175 m composite succession for this region. The Campanian graci/islmucronata, conica/mucronata, spi-

Anschriften der Verfasser: 
Ulrich Kaplan, Eichenallee 141, 33332 Gütersloh; Dr. Martin Röper, Naturkundemuseum Ostbayern, Am Prebrunntor 4, 
904 73 Regensburg 
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niger/basiplana, roemeri and polyplocum Zones have been identified for the first time; it remains uncertain 
whether or not the basal langei Zone also crops out on the northern slope of the Stemweder Berg. The 
Campanian of the Damme Upper Cretaceous Basin is herein formally subdivided into four lithostratigraphi
cal units (in ascending order): the Damme Brown lron-ore Conglomerate ( 0 m - 16.5 m); the glauconitic 
marly limestone of the Dielingen Beds (50 m - 70 m at the basin margin, 70 m - 90 m in the basin centre); the 
spongiolitic and glauconitic calcareous marlstones of the Haldem Beds (110 m); the fine sandy and argilla
ceous Bersenbrück Beds (with the exeption of the glacially transported Damme-Ossenbeck mass, found 
only at subcrop - estimated 80 m - 100 m). In the context of sequence stratigraphy, the transgression of the 
Damme Upper Cretaceous Basin correlates with transgressive events in the higher Lower and Upper Cam
panian of the eastern Lower Saxony Basin and the Münsterland Cretaceous Basin. 

Inhalt Seite 
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1. Einleitung 

Das Ober-Campan des Stemweder Berges1 (Abb. 1) gehört zu den klassischen Fundstätten der Oberkrei
de, von der ROEMER (1840-1841) und SCHLÜTER (1872-76) zahlreiche neue und im überregionalen Kon
text wichtige Arten beschrieben. Erst STILLE & BRINKMANN (1930) sahen ihn als Teil der von ihnen erst
mals beschriebenen Dammer Oberkreidemulde, deren basales Brauneisenerzkonglomerat in ihrer Nachfol
ge mehrere montangeologische Beschreibungen erfuhr (PRADEL, 1993; RICHTER, 1953; WILLERT, 1951). 
Der Stemweder Berg wurde eher kursorisch in einem Exkursionsbericht von ARNOLD & SEITZ (1953) darge
stellt. WARNECKE (1965) kartierte den Westteil des Stemweder Berges. ARNOLD (1968) beschränkte sich 
bei seiner Beschreibung von Sediment und Fauna des Ober-Campan des Stemweder Berges auf den obe
ren Teil seiner Schichtenfolge, der weitgehend zur polyplocum-Zone gehört. Denn in ihr liegen die meisten 
der schon seit den fünfziger Jahren unseres Jahrhunderts aufgelassenen bäuerlichen Kleinsteinbrüche, aus 
denen das Gros der vorliegenden alten Faunen- und Floren bestände in vielen deutschen und ausländischen 
Sammlungen stammt. Da das von ihm beschriebene ältere Sammlungsmaterial durchweg unhorizontiert 
gesammelt wurde und den Stücken dazu auch oft noch die genaue Ortsangabe fehlt, war es ARNOLD nicht 
möglich, die von ihm auf ca. 100 m Mächtigkeit geschätzte Schichtenfolge stratigraphisch aufzu.gliedern. Er 
stellte sie zum größten Teil zur polyplocum-Zone. Diese stratigraphische Einstufung des Campan des Stem-
weder Berges übernahm noch RIEGRAF (1995). · ' 

Wesentliche Abschnitte der unter der po/yplocum-Zone anstehenden Schichtenfolge wurden erst durch 
Baumaßnahmen in den letzten 20 Jahren aufgeschlossen. Obere Abschnitte der spiniger/basiplana-Zone 
standen beim Bau des Wasserbehälters Arrenkamp 1978 an. 1981 ermöglichten der Anschnitt des im We
sten des Arbeitsgebietes gelegenen Dielinger Kleis beim Bau einer Umgehungsstraße Einblicke und Sam
melmöglichkeiten im unteren Abschnitt der im Arbeitsgebiet anstehenden ober-campanen Schichtenfolge. 
Hier gelang es einem der Verfasser (M. R.) zusammen mit D. SIEBERT, Haldem, und H.J. HORSTMANN, 
Lemgo, eine umfangreiche Fauna zusammenzutragen. Baugruben am Wehdemer Klei erschlossen zwischen 
1994 und 1996 punktuell tiefes Ober-Campan, allerdings bisher nicht die Unterstufengrenze. Durch die 

l~I ·: l;I 
1 ·: 1 ··~ 1 
!:::_··· ... , 
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Abb. 2: Lithologische Symbole. 

spongiolithisch glaukonitischer Kalkmergelstein = Opoka 

glaukonitischer Kalkmergelstein 

stark glaukonitischer Mergelkalkstein 

Toneisensteinkonglomerat 

Tonsteine der Unterkreide 

schlecht aufgeschlossen 

nicht aufgeschlossen 

Vorkommen 

vermutetes Vorkommen 

1 Neben der Bezeichnung „Stemweder Berg" auf der TK 50 L 3516 Rahden (herausgegeben vom Niedersächsichen 
Landesverwaltungsamt - Landesvermessung) findet sich die Bezeichnung „Stemweder Berge" auf TK 25 Blatt 3516 
Lernförde (Landesvermessungsamt Nordhrein-Westfalen). Wir benutzen hier „Stemweder Berg". 
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Anlage eines Viehbrunnens am Südwesthang des Dielinger Kleis konnte im Herbst 1995 erstmals der unter
campane Transgressionshorizont und durch Baumaßnahmen am Wehdemer Klei auch basale Abschnitte 
des im Gebiet des Stemweder Berges anstehenden Ober-Campan nachgewiesen werden. Ergänzt wurden 
diese temporären Aufschlüsse durch den Bau des Wasserbehälters Lernförde (1986), bei dem die klassi
schen Fundschichten mit Bostrychoceras polyplocum aufgeschlossen wurden. 

Die systematische Aufnahme der noch bestehenden Kleinsteinbrüche, Wegeprofile und Fundmöglichkei
ten auf Feldern im westfälischen Teil des Arbeitsgebietes durch einen der Autoren (U. K.), unterstützt durch 
die Paläontologische Bodendenkmalpflege am Westfälischen Museum für Naturkunde, Münster, rundeten 
das entstehende detailliertere biostratigraphische Bild ab. 

Die untertage liegenden Schichten im Raum Damme wurden bereits von RIEDEL (1938) und SCHMID 
(1960) anhand von Belemniten biostratigraphisch gegliedert. Beiden standen noch nicht die von S. FLACH 
(Damme) aus dem unter-campanen Transgressionshorizont des Eisenerzbergwerks Damme systematisch 
gesammelten Fossilien zur Auswertung zur Verfügung, anhand derer sich heute der Transgressionsbeginn in 
der Dammer Oberkreidemulde präziser angeben läßt. Erste Hinweise zur biostratigraphischen Neugliede
rung der ober-campanen Schichtenfolge am Stemweder Berg finden sich in KAPLAN (1995). Für sie stellten 
sich Ammonoideen und unter ihnen besonders die heteromorphe Gattung Scaphites als bedeutsam heraus. 
Anhand dieser ist eine verfeinerte Korrelation des Campan der Dammer Oberkreidemulde mit den nieder
sächsischen Vorkommen von Hannover-Misburg, H.-Höver und H.-Ahlten ebenso möglich wie mit den west
fälischen Vorkommen im westlichen und östlichen Münsterland. 

Die in den folgenden Abbildungen gebrauchten lithologischen Symbole werden in Abb. 2 dargestellt. 

D a n k s a g u n g : Herr D. SIEBERT, Haldem, Herr H.-J. HORSTMANN; Lemgo, und Herr S. FLACH, 
Damme, stellten großzügig ihre umfangreichen Sammlungen zur Auswertung zur Verfügung. Das Westfäli
sche Museum für Naturkunde & paläontologische Bodendenkmalpflege, Münster, Dr. P. LANSER und Dr. D. 
GRZEGORCZYK, unterstützte die Geländearbeiten, das Niedersächsische Landesamt für Bodenforschung, 
Dr. v. DANIELS, stellte unveröffentlichte Archivberichte zur Verfügung, Prof. Dr. G. ERNST, Paläontologi
sches Institut der Freien Universität, Berlin, und Dr. M. HISS, Geologisches Landesamt Nordrhein-Westfa
len, Krefeld, diskutierten die Geländebefunde. Prof. Dr. W.J. KENNEDY, University Museum Oxford, be
stimmte große Teile der Ammonitenfauna. Herr C. J. WOOD, Croydon, übersetzte die Kurzfassung ins Eng
lische. Allen Herren danken wir für ihre Hilfe. 

2. Lokalitäten (Abb. 3) 

Im Gebiet der Dammer Oberkreidemulde findet sich anstehendes Campan nur im Gebiet des Stemweder 
Berges. Großaufschlüsse, die stratigraphisch umfangreichere Profilabschnitte erschlossen, bestanden in 
seinem Bereich nie. Bäuerliche Kleinsteinbrüche wurden bis in die fünfziger Jahre betrieben. In ihnen wurde 
vorrangig Material für den Scheunen-, Haus- und Wegebau gewonnen. Markante örtliche Baudenkmäler 
aus den Gesteinen des Stemweder Berges sind die aus dem zweiten Drittel des 13. Jahrhunderts stammen
de Ev. Pfarrkirche von Dielingen und das in seiner ursprünglichen Form auf das Ende des 17. Jahrhunderts 
zurückgehende Schloß Haldem. 

Bis auf wenige Ausnahmen sind die Steinbrüche heute verfallen und verwachsen. Daher bestehen nur 
noch sehr begrenzte Fundmöglichkeiten. 

Diese Tatsache gilt besonders für die klassischen Aufschlüsse im Gebiet von Haldem und Lernförde, die 
vorrangig im vergangenen Jahrhundert betrieben wurden. Mit der Ortsbezeichnung "Lernförde" wurden 
Vorkommen im Gebiet des Lemförder Berges (Abb. 3, Aufschluß 3) bezeichnet, das bis 1866 zum König
reich Hannover, nachfolgend zur preußischen Provinz Hannover und heute zu Niedersachsen gehört. Die 
heutige niedersächsisch / nordrhein-westfälische Grenze trennt es vom ca. 1 000 m - 1500 m östlich bis 
südöstlich liegenden ehemals preußischen und heute westfälischen Haldem. Fundstücke mit der Ortsanga
be "Haldem" stammen wohl weitgehend vom Westhang des Wegmannsbergs und des Bollaes soweit sie 
nicht auch am Lemförder Berg gesammelt wurden (Abb. 3, Aufschlüsse 5, 7, 8, 12, 13 ?). 

Ausnahmen der schlechten Aufschlußsituation stellen umfangreichere Baumaßnahmen dar, die in den 
letzten 15 Jahren wenn auch zeitlich begrenzte so doch bedeutsame Profilabschnitte erschlossen. Zu ihnen 
zählen der Bau der Umgehungsstraße von Dielingen (Abb. 3, Aufschluß 2), der Bau der Wasserbehälter 
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Abb. 3: Aufschlüsse im Gebiet des Stemweder Berges. Sie finden sich mit gleicher Nummerierung und 
Reihenfolge im Text. Ausschnitt aus der Topographischen Karte 1 :25000 Blatt 3516 Lernförde, 
vervielfältigt mit Genehmigung des Landesvermessungsamtes Nordrhein-Westfalen vom 
06.08.1996 Nr. 305/96. 
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Lernförde (Abb. 3, Aufschluß 6) und Arrenkamp (Abb. 3, Aufschluß 14) sowie Ausschachtungen für Wohn
bauten und Kanalisation im Bereich des Wehdemer Kleis (Abb. 3, Aufschluß 31) und einen Viehbrunnen am 
Südwestrand des Dielinger Kleis (Abb. 3, Aufschluß 1 ). Nur begrenzt konnten die raschen Ausschachtungen 
und Wiederverfüllungen für Gas-Fernleitungen im Herbst 1994 am Dielinger Klei verfolgt werden. 

Fundmöglichkeiten bieten außerhalb der Vegetationszeit Felder im Bereich der Kleie an den Rändern des 
Stemweder Bergs, in seinem Kerngebiet kleine Wegeböschungen und anhaftendes Gestein in den Wurzeln 
umgestürzter Buchen. 

Alle Aufschlüsse liegen auf der Topographischen Karte 1 :25000 Blatt 3516 Lernförde. Sie werden in ihrer 
Verbreitung von West nach Ost aufgelistet. Die in allen Aufschlüssen vorkommende Pelecypoden- und Ga
stropodenfauna sowie die stets präsente Ammonitengattung Baculites werden nicht für jeden Aufschluß 
speziell erwähnt. 

1. Aushub für Viehbrunnen am südwestlichen Hangfuß des Dielinger Kleis, 450 m NW Wirtshaus, 
Drohne, Herbst 1995. 

Lage: R = 34 55 550, H = 58 11 680, NN + 62 m, Tiefe des Brunnenschachtes ca. 4 m. 

Wichtige Faunen e 1 e m e n t e: Pseudolima granulata, Umatula sp., Pycnodonte sp., Aporrhais 
sp., Gonioteuthis quadrata gracilis, Belemnitella mucronata. 

S t r a t i g r a p h i e : graci/is/mucronata-Zone, Transgressionshorizont im hohen Unter-Campan. 

A n m e r k u n g : Lesematerial des Transgressionshorizontes, das vom Aushub für eine Gasfernleitung 
stammt, fand sich 300 m nordwestlich an der K 75 und 200 m südöstlich auf Äckern. Da kein Aushub von 
unterkretazischen Tonsteinen mit Sicherheit nachgewiesen werden konnte, wurde die Auflagerungsfläche 
des Campan auf die Unterkreide wahrscheinlich nicht erfaßt. 

2. Umgehungsstraße L 766 südlich Dielingen, Einschnitt am Nordwesthang des Dielinger Kleis, Bau 
1980-1982. 

Lage: R = 34 55 740, H = 58 12 060; NN + 65 m - 70 m. 

Wichtige Faunen e 1 e m e n t e: Coeloptychium /obatum, Cretirhynchia sp., Pycnodonte vesicularis, 
Endocostea ex. grp. baltica (sehr selten), Belemnitella mucronata, Pseudophyllites indra, Pachydiscus (Pac
hydiscus) haldemsis, Patagiosites stobaei, Hoplitop/acenticeras (Hoplitoplacenticeras) vari, 
Hoplitoplacenticeras(Hoplitoplacenticeras) coesfeldiense, Hoplitoplacenticeras (Lemfoerdiceras) aff. lemfo
erdense, Neocrioceras (Sch/ueterella) aff. pseudoarmatum, Glyptoxoceras cf. retrorsum, Glyptoxoceras sp., 
Scaphites (Scaphites) gibbus, Trachyscaphites spiniger spiniger, Temnocidaris (Stereocidaris) darupense, 
Galeola papillosa basiplana, Echinocorys conica (nur an der Basis des Profils). 

S t r a t i g r a p h i e : conica/mucronata-Zone bis spiniger/basiplana-Zone, locus typicus der Dielingen
Schichten. 

3. Lemförder Berg, Nord-, Westhang und Plateau, Lernförde (Abb. 4). 

L a g e : R = 34 57 450 - 58 150, H = 58 12 300 - 600; NN + 110 m - 125 m. 

Wichtige Faunenelemente: Hauericeras (Gardeniceras) cf. fayoli, Menuites portlocki portlocki, Menuites 
wittekindi, Hoplitoplacenticeras (Lemfoerdiceras) lemfoerdense, Bostrychoceras polyplocum, Hoploscaphi
tes greenlandicus, Trachyscaphites pulcherrimus, (NN + 110 m). 

Stratigraphie: hohe roemeri-Zone bis tiefe polyplocum-Zone. 

Anmerkung: Die noch im Gelände zu beobachtenden alten Pingen stammen zum Teil noch aus dem 
19 Jh. und lieferten den größten Teil der Fundstücke in den alten Museums- und Institutssammlungen von 
Bonn, Hildesheim, Göttingen und Berlin. 
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Abb. 4: Westrand des Stemweder Berges mit flach nach Norden einfallender Pultscholle, im Vordergrund 
der Südhang des Dielinger Kleis. a: Lemförder Berg (Aufschluß 3), b: Haldem (Aufschlüsse 5, 7, 8, 
12), c: Bollaes und Scharfer Berg (Aufschlüsse 10 und 11 ), d: Arrenkamp (Aufschlüsse 13, 14, 15). 

4. Acker ca. 750 m nordöstlich des Hannoverschen Berghauses, Lernförde. 

L a g e : R = 34 58 250, H = 58 13 400, NN + 75 m - 80 m. 

W i c h t i g e F a u n e n e 1 e m e n t e : Menuites wittekindi, Trachyscaphites pulcherrimus. 

Stratigraphie: polyplocum-Zone. 

5. Aufgelassener Steinbruch am Nordostrand von Haldem, Ortsteil Neustadt, unmittelbar nordöstlich 
des Höhenpunktes 103, 1. 

Lage: R = 34 58 950, H = 58 12 190; NN + 110 m - 113 m. 

W i c h t i g e F a u n e n e 1 e m e n t e : Terebratula carnea, Pycnodonte vesicularis, Endocostea sp. ex 
grp. baltica, Trachyscaphites spiniger spiniger, Echinocorys sp., Micraster sp„ 

S t r a t i g r a p h i e : roemeri-Zone. 

6. Ausschachtungen für das Wasserwerk Lernförde, 1986, Quernheim. 

Lage: R = 34 59 070, H = 58 13 510; NN + 85 m - 90 m. 

Wichtige Faunen e 1 e m e n t e: Endocostea sp. ex grp. baltica, Hauericeras cf. fayoli, Menuites 
portlocki portlocki, M. wittekindi, Hoplitoplacenticeras (Lemfoerdiceras) lemfoerdense [fide RIEGRAF, 1995], 
Bostrychoceras polyplocum, Hoploscaphites greenlandicus, Jeletzkytes compressus, Belemnitella mucro
nata. 

Stratigraphie: polyplocum-Zone. 
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7. Aufgelassener Steinbruch 500 m südwestlich des Preußischen Berghauses, nordöstlich Haldem. 

Lage: R = 34 59 120, H = 58 12 510, NN + 105 m. 

Wichtige Faunen e 1 e m e n t e:? Pachydiscus (Pachydiscus) haldemsis. 

S t rat i g r a p h i e : roemeri-Zone. 

8. Aufgelassener Steinbruch 100 m westlich des Wasserbehälters Haldem, östlich Haldem. 

L a g e : 34 59 290, H = 58 11 860, NN + 125 m. 

Wichtige Faunen e 1 e m e n t e: Belemnitella mucronata. 

Stratigraphie: roemeri-Zone, locus typicus der Haldem-Schichten. 

9. Ausschachtungen für den Wasserbehälter Haldem, 1978. 

Lage: R = 34 59 480, H = 58 11 820, NN + 135 m - 140 m. 

Wichtige Faunen e 1 e m e n t e: Menuites wittekindi, Bostrychoceras polyplocum (Lesestück aus 
dem obersten Profilabschnitt). 

S t rat i g r a p h i e : hohe roemeri-Zone bis tiefe polyplocum-Zone. 

10. Westlicher von zwei benachbarten aufgelassenen Steinbrüchen am Südhang des Bollaes, öst
lich Haldem (Abb. 4). 

La g e : R = 34 59 590, H = 58 11 560; NN + 135 m. 

Wichtige Faunen e 1 e m e n t e: Belemnitella mucronata. 

Strati g r a p h i e: roemeri-Zone. 

11. Östlicher von zwei benachbarten aufgelassenen Steinbrüchen am Südhang des Bollaes, östlich 
Haldem. 

L a g e : R = 34 59 660, H = 58 11 580, NN + 135 m. 

W i c h t i g e F a u n e n e 1 e m e n t e : siehe unter 11 . 

S t r a t i g r a p h i e : roemeri-Zone. 

12. Acker auf dem Wegmannsberg, östlich Haldem. 

L a g e : R = 34 34 59 780, H = 58 12 150, NN + 143 m - 158 m. 

Wichtige Faunen e 1 e m e n t e: Endocostea sp. ex grp. baltica, Menuites wittekindi. 

S t r a t i g r a p h i e : hohe roemeri-Zone bis polyplocum-Zone. 

13. Acker 250 m westlich des Friedhofs von Arrenkamp, Arrenkamp. 

L a g e : R = 34 59 860, H = 58 11 100, NN + 90 m - + 97 m. 

W i c h t i g e F a u n e n e 1 e m e n t e : Cretirhynchia sp., Patagiosites stobaei, Scaphites (Scaphites) 
gibbus, Trachyscaphites spiniger spiniger, Belemnitella mucronata. 
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S t r a t i g r a p h i e : hohe conicalmucronata-Zone bis spiniger/basiplana-Zone. 

14. Ausschachtungen für den Wasserbehälter Arrenkamp, 1978. 

L a g e : R = 34 59 960, H = 58 11 580, NN + 125 m - 130 m. 

Wichtige Fa u n e n e 1 e m e n t e: Pachydiscus (Pachydiscus) haldemsis, Patagiosites stobaei, 
Neocrioceras (Schlueterella) aff. pseudoarmatum, Scaphites (Scaphites) gibbus, Trachyscaphites spiniger 
spiniger, Belemnitella mucronata. 

S t r a t i g r a p h i e : spiniger!basiplana-Zone. 

15. Aufgelassener Steinbruch nördlich des Wasserbehälters Arrenkamp, Arrenkamp. 

L a g e : R = 34 59 910, H = 58 11 220, NN + 130 m - 146 m. 

W i c h t i g e F a u n e n e 1 e m e n t e : reiche Pelecypoden- und Gastropodenfauna. 

Strati g r a p h i e: ? hohe spiniger/basiplana-Zone bis tiefe roemeri-Zone. 

16. Acker nördlich des Kleis mit Höhe 103.9, südlich Brockum. 

Lage: R = 34 60 200, H = 58 13 950 (zentraler Wert), NN + 80 m - 100 m. 

Wichtige Faunen e 1 e m e n t e: Pycnodonte vesicularis, Menuites wittekindi, ? Bostrychoceras 
polyplocum (an der Basis), Neancyloceras cf. bipunctatum (im höchsten Abschnitt), Hoploscaphites green
/andicus, Belemnitella mucronata. 

Stratigraphie: polyplocum-Zone bis? langei-Zone. 

17. Scharfer Berg, Wurzeln umgestürzter Bäume auf dem Hochplateau. 

L a g e : R = 34 60 360 - 750, H = 58 11 590 - 900, NN + 175 m - 178 m. 

F a u n a : Menuites wittekindi, Bostrychoceras po/yplocum, Trachyscaphites pulcherrimus, Belemnitella 
mucronata. 

Stratigraphie: polyplocum-Zone. 

18. Wegeaufschluß Weg Scharfer Berg - Arrenkamp, Arrenkamp. 

L a g e : R = 34 60 380, H = 58 11 440, N N + 155 m - 160 m. 

W i c h t i g e F a u n e n e 1 e m e n t e : Trachyscaphites spiniger spiniger. 

Strati g r a p h i e: tiefe roemeri-Zone. 

19. Aufgelassener Steinbruch oberhalb des Waldsees, Südhang des Scharfen Berges, Arrenkamp. 

La g .e: R = 34 60 420, H = 58 11 430, NN +ca. 140 m. 

Wichtige Faunen e 1 e m e n t e: Eutrephoceras darupense, Belemnitella mucronata. 

S t r a t i g r a p h i e : roemeri-Zone. 
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20. Kollwesshöh, umgestürzte Baumstümpfe auf dem westlichen Bergsporn. 

Lage: R = 34 61 100 - 200, H = 58 11 600 - 630, NN + 172 m. 

F a u n a : Hoploscaphites sp. 

Stratigraphie: hohe roemeri-Zone bis? basale polyplocum-Zone. 

21. Aufgelassener Steinbruch Koch, Südwesthang des Feldbrinks, Brockum. 

Lage: R = 34 61 210, H = 58 13 090, NN +ca. 105 m - 113. 

Fa u n a : Endocostea sp. ex grp. baltica, Bostrychoceras polyplocum, Hoploscaphites greenlandicus, 
Echinocorys sp .. 

Stratigraphie: polyplocum-Zone. 

22. Aufgelassener und verfallener Steinbruch am Ostsporn der Kollwesshöh, Westrup. 

L a g e : R = 34 61 940, H = 58 11 440. 

F a u n a : Endocostea sp. ex grp. baltica. 

S t r a t i g r a p h i e : roemeri-Zone. 

23. Acker nördlich der Gemeindesteinbrüche Brockum, Brockum. 

Lage: 34 62 000, H = 58 14 100, NN + 70 m - 75 m. 

Fauna: Menuites wittekindi, Bostrychoceras polyplocum, trachyscaphites pulcherrimus, Echinocorys 
sp. 

Stratigraphie: po/yplocum-Zone. 

24. Westlicher Teil des aufgelassenen Gemeindesteinbruchs Brockum. 

Lage: R = 34 62 010, H = 58 14 000; NN + 78 m. 

Wichtige Faunen e 1 e m e n t e: Terebrateln, indet, Pycnodonte vesicularis, Endocostea sp. ex grp. 
baltica, Menuites portlockiportlocki, Belemnitella mucronata. 

Stratigraphie: polyplocum-Zone. 

25. Östlicher Teil des aufgelassenen Gemeindesteinbruchs Brockum. 

L a g e : R = 34 62 120, H = 58 13 960; NN + 75 tn. 

W i c h t i g e F a u n e n e 1 e m e n t e : siehe 24. 

Stratigraphie: polyplocum-Zone. 

26. Verfallener und verwachsener Steinbruch am Nordhang des Kahlen Hügels, 1500 m nordwestlich 
Kirche Wehdem. 

Lage: R = 34 62 470, H = 58 12 900; NN + 105 m. 
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Wichtige Faunen e 1 e m e n t e: Belemnitella mucronata. 

S t rat i g r a p h i e : roemeri-Zone. 

27. Anhöhe zwischen Dorenberg und Ostenberg, ca. 1800 m NW Wehdem. 

L a g e : R = 34 62 550, H = 58 13 450, NN + 120 m - 126 m. 

Wichtige Faunen e 1 e m e n t e: Bostrychoceras polyplocum, Jeletzkytes compressus. 

Stratigraphie: po/yplocum-Zone. 

28. Aufgelassener Steinbruch 500 m östlich des Dorenberges, ca. 1500 m NW von Wehdem. 

Lage : R = 34 62 810, H = 58 13 290, NN + 105 m - 113 m. 

Wichtige Faunen e 1 e m e n t e: Belemnitella mucronata. 

S t r a t i g r a p h i e : roemeri-Zone. 

29. Verfallener und verwachsener Steinbruch am Nordhang des Ostenberges, 1700 m nördlich der 
Kirche Wehdem. 

L a g e : R = 34 63 560, H = 58 13 520, NN + 105. 

W i c h t i g e F a u n e n e 1 e m e n t e : Belemnitella mucronata. 

Strati g r a p h i e : roemeri-Zone 

30. Ostenberg, ca. 1000 m westlich Oppendorf. 

Lag e : 34 63 560, H = 58 13 550, NN + 123 m. 

Fauna: Bostrychoceras po/yplocum. 

S t r a t i g r a p h i e : polyplocum-Zone. 

31. Aushub für Neubauten am Südhang des Wehdemer Kleis, Marie-Brosin-Weg, Wehdem. 

Lage: R = 34 63 610, H = 58 11 930. NN + 80 m - 90 m. 

Wichtige Faunen e 1 e m e n t e: Coeloptychium lobatum, Phymosoma sp., Hoplitoplacenticeras 
(Hoplitoplacenticeras) vari (in höhergelegener Baugrube), Belemnitella mucronata (in tiefer gelegener Bau
grube). 

S t r a t i g r a p h i e : tiefes Ober-Campan, conicalmucronata-Zone bis unterer Abschnitt der spiniger/ 
basiplana-Zone. 

32. Verfallener und verwachsener Steinbruch im Fang, 1100 m nordwestlich des Ortsrandes von Op
pendorf. 

Lage: R = 34 63 670, H = 58 14 230, NN + 75 m - 80 m. 

Wichtige Faunen e 1 e m e n t e: Belemnitella mucronata. 

Stratigraphie: po/yplocum-Zone. 
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Das einzige zutage anstehende Oberkreidevorkommen der Dammer Oberkreidemulde außerhalb des Stem
weder Berges war bis ca. 1985 in der Sandgrube Bramme, Eigentümer Gers-Ossenbeck in Damme-Ossen
beck, aufgeschlossen (TK 25 Blatt 3414 Holdorf, R = 34 42 700, H = 58 20 000). Es handelt sich um eine 
glazial verschleppte Kreidescholle. Nach MANGELSDORF in den Erläuterungen der Geologischen Wander
karte des Landkreises Osnabrück (Landkreis Osnabrück und Niedersächsisches Landesamt für Bodenfor
schung, 1984) ist dieses Vorkommen ins Campan einzustufen. Der „speckige Ton" ist ein mögliches Vor
kommen der Bersenbrück-Schichten. Aus der dort vorkommenden Fauna konnten von uns nur die in der 
Sammlung S. FLACH (Damme) befindlichen großwüchsigen Austern (Pycnodonte sp.), die Anbohrungen 
durch Talpina und andere Endolithonten zeigen, gesichtet werden, nicht die dort vorkommenden Belemni
ten. 

Neben den Tagesaufschlüssen des Stemweder Berges wurden bisher nur das Eisenerzkonglomerat des 
Bergwerks Damme (TK 25 Blatt 3415 Damme, R = 34 44 950, H = 58 23 950) (RIEDEL, 1938; SCHMID, 
1960) und unmittelbar in seiner Nähe niedergebrachte Bohrungen Oldenburg 58 - 61 (SCHMID, 1963) biostra
tigraphisch bearbeitet. Die in anderen Bohrungen erfaßten Oberkreideschichten und insbesondere die in 
ihnen vorkommenden Macrofossilien wurden nicht im Detail publiziert (vgl. STILLE & BRINKMANN, 1930; 
WI LLERT, 1951 ). 

3. Regionalgeologische Stellung 

Seit der ersten Darstellung der Dammer Oberkreidemulde in STILLE & BRINKMANN (1930) wurden keine 
grundlegenden neuen Erkenntnisse zu ihrer regionalgeologischen Stellung gewonnen. Alle nachfolgenden 
Autoren (ARNOLD, 1968; PRADEL, 1993; RICHTER, 1953; WARNECKE, 1965; WILLERT, 1951) bezogen 
sich auf deren Darstellung. 

Die Dammer Oberkreidemulde (Abb. 5) erstreckt sich mit einer Länge von etwa 35 km von Gehrden im 
Westen bis Oppendorf im Osten und nimmt eine Breite von etwa 10 km ein. Die bogenförmige Muldenachse 
streicht WNW/ESE und taucht flach mit einem Einfallen von ca. 1° nach WNW ab (BENTZ, 1949, WILLERT, 
1951). Im Westen wird die Mulde von einer SW-NE verlaufenden Verwerfung begrenzt. 

Der Untergrund der Mulde wird ausschließlich aus Tonsteinen der Unterkreide gebildet. STILLE & BRINK
MANN (1930) gingen von der Annahme aus, daß die Campan-Sedimente nicht in eine primär gegebene 
praecampane Mulde abgelagert sondern synsedimentär schwach eingemuldet wurden. Sie sahen die Bil
dung der Dammer Oberkreidemulde noch nicht im Kontext mit der Inversion des Niedersächsischen Bek
kens zum Niedersächsischen Tektogen, die in Westfalen im hohen Ober-Cenoman einsetzte (KAPLAN, 1992) 
und im Ober-Campan ihren Abschluß fand (STADLER & TEICHMÜLLER, 1971). Wohl ist das Campan der 
Dammer Oberkreidemulde nur schwach eingewölbt und wurde von den Hauptbewegungen des Nieder
sächsischen Tektogens nicht mehr betroffen (FIEDLER, 1984). Aber es schließt sich südwestlich an die 
Dammer Oberkreidemulde im tieferen Untergrund der Magmenkörper des Bramscher Massivs an. Der Auf
stieg des Magmenkörpers steht im Kontext mit den Bewegungen des Niedersächsischen Tektogens. Es ist 
denkbar, daß sich im Zuge der Hebungen des Bramscher Massivs das nordöstlich anschließende Gebiet 
der Dammer Oberkreide Mulde absenkte und eine Spezial-Einmuldung bildete, dessen Paläorelief dann den 
Transgressionsweg des Campan-Meeres vorzeichnete. Dafür spräche auch, daß, wie weiter unten ausge
führt wird, die Transgression im Raum Damme und damit im Muldenzentrum etwas eher einsetzte als im 
Gebiet des Stemweder Berges, der in der Mulde eine marginale Stellung einnimmt. Epirogenetisch stehen 
diese erhöhten tektonischen Aktivitäten im Kontext mit der Peiner Phase (Peiner Tectoevent sensu NIE
BUHR, 1995). 

Der Stemweder Berg und der ihm westlich vorgelagerte Dielinger Klei liegen im Südosten der Dammer 
Oberkreidemulde (Abb. 5). Sie bilden zusammen ein kleines Campan-Vorkommen, das im Süden durch 
tonige Unterkreidesedimente und im Norden durch pleistozäne Ablagerungen begrenzt wird. Infolge einer 
Reliefumkehr wurden die umliegenden weicheren Tonsteine der Unterkreide ausgeräumt, so daß heute der 
Stemweder Berg als eine nach Norden geneigte Pultscholle das ihn umgebende norddeutsche Tiefland 
überragt (WARNECKE, 1965) (Abb. 4). 

Die Lagerungsverhältnisse der Campan-Sedimente des Stemweder Berges lassen sich nur mit Schwie
rigkeiten bestimmen, weil in den Kleinaufschlüssen entweder Schichtfugen ganz fehlen, oder, wenn diese 
vorhanden sind, sie oft grobflaserig-wulstig und sehr uneben ausgebildet sind, so daß sie kaum Einmessun
gen erlauben (ARNOLD, 1968; WARNECKE, 1965). Die Position am Südostrand der Dammer Oberkreide 
legt ein WNW - ESE Streichen und ein NWN Einfallen zur oberkretazischen Muldenachse nahe. Die Morpho-
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logie des Berges mit steilem Südhang und sehr flach nach Norden einfallendem Nordhang und auch einige 
einmeßbare Mergellagen in der sonst monotonen Schichtenfolge lassen ein flaches Einfallen nach NWN 
erkennen. Da in keinem der von uns ausgewerteten Aufschlüsse Störungen festgestellt wurden, deren Sprünge 
den Dezimeterbereich überschritten, gehen wir wie auch schon WARNECKE (1965) von einer weitgehend 
ungestörten Schichtenlagerung aus. 

Für den westlichen Ausstrich des Campan am Stemweder Berg am Dielinger Klei (Aufschluß 1, Aushub 
für Viehbrunnen am südwestlichen Hangfuß des Dielinger Kleis) liegt der Transgressionshorizont etwa bei 
NN + 58 m. Lesematerial des Transgressionshorizontes, das vom Aushub für eine Gasfernleitung stammt, 
fand sich 300 m nordwestlich an der K 75. Bei ihrer Tiefe von 2 m unter der Geländeoberfläche liegt hier der 
Transgressionshorizont etwa bei NN + 51 m. Danach fällt die Oberkreide sehr flach mit ca. 1° nach Nordwe
sten ein. 

Der aufgelassene Steinbruch oberhalb des Waldsees am Südhang des Scharfen Berges (Aufschluß 19) im 
mittleren Teil des Stemweder Berges schneidet die Schichtenfolge senkrecht zum Streichen an. Zwei dünne 
Mergelbestege lassen ein flaches Einfallen mit 1° - 2° nach Norden bis Nordwesten erkennen. 

Im Nordosten des Stemweder Berges im westlichen Teil des Gemeindesteinbruchs Brockum (Aufschluß 
24) fällt an seiner Westwand eine dünne Mergellage mit ca. 2° - 3° nach Norden bis Nordwesten ein. Der für 
diesen Steinbruch von WAR NECKE (1965) angegebene Wert von 5° gilt für grobflaserige Lagen. Diese scheinen 
teilweise flachmuldenförmig in das unterliegende Sediment eingetieft zu sein, so daß sie den Eindruck einer 
Channel-Struktur erwecken. Sie deuten damit auf mögliche synsedimentäre Umlagerungen hin, die mit der 
paläögeographischen Position des Stemweder Berges am Südostrand der Dammer Oberkreidemulde und 
der nördlich liegenden oberkretazischen Muldenachse sowie mit regressiven Vorgängen in Verbindung ste
hen können. 

Der Aushub für einen Neubau am Südhang des Wehdemer Kleis, Wehdem (tiefer gelegene Baugrube des 
Aufschlusses 30) erschloß eine ca. 2 m mächtige Mergel-Mergelkalk-Wechselfolge der conica!mucronata
Zone im tiefen Ober-Campan, die mit ca. 5° - 6° nach Norden bis Nordwesten einfiel. 

Insgesamt scheint das Einfallen vom Westen des Stemweder Berges mit ca. 1° über 2° in seiner Mitte auf 
2° bis auf ca. 5° in seinem Südosten zuzunehmen. 

Unter Annahme der oben dargestellten Lagerungsverhältnisse ließ sich ein Schnitt zwischen Arrenkamp 
an der Südseite und Brockum im Norden konstruieren (Abb. 6). In dieses aus diesem Schnitt gewonnene 
Profil lassen sich sowohl benachbarte als auch entferntere Aufschlüsse einhängen. Wie unten ausgeführt 
wird, unterstützen die paläontologischen Daten aus den Einzelaufschlüssen diese konstruktiv gewonnenen 
Positionen. Zu erwartende geringfügige Abweichungen vom generellen Streichen und Einfallen tragen si
cherlich dazu bei, daß die stratigraphischen Positionen einzelner Vorkommen und Aufschlüsse in unserem 
Standartprofil etwa bis zu fünf Meter unter oder über der angegebenen Position auftreten können. 

4. Stratigraphie und Korrelation 

4.1 Lithostratigraphie 

Bisher wurden in der Dammer Oberkreidemulde sowohl die im Gebiet des Stemweder Berges anstehen
den als auch die in Kernbohrungen erfaßten campanen Ablagerungen generell als glaukonitischer Kalkstein 
bzw. Kalkmergelstein angesprochen. Lithologische Unterschiede wurden nicht hervorgehoben, und folglich 
wurden auch keine Schichtglieder etabliert. 

a) Ab 1 a g e r u n g e n u n t e r Tag e :Die bisher eingehenste Beschreibung der unter Tage liegenden 
campanen Ablagerungsfolge im Bereich der Dammer Oberkreidemulde findet sich bei WILLERT (1951), der 
Kernbohrungen auswertete, die zwischen 1910 und 1942 im Rahmen der Erdöl- und Eisenerzprospektion 
niedergebracht wurden. Im Folgenden stützen wir uns weitgehend auf seine Angaben. 

Die Basis der campanen Ablagerungsfolge in der Dammer Oberkreidemulde ist faziell unterschiedlich 
entwickelt. Die am Nord- und Südrand der Mulde abgelagerten Brauneisenerzkonglomerate konnten be
sonders im Muldenzentrum nicht erbohrt werden (Abb. 5). Angaben über ein dort eventuell vorhandenes 
Transgressionskonglomerat fehlen. 

Das Brauneisenerzkonglomerat stammt aus aufgearbeiteten unterkretazischen Toneisensteingeoden. Seine 
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Abb. 6: Geologischer Schnitt durch den Stemweder Berg zwischen Arrenkamp (Westen) und Brockum 
(Osten), oben: 10-fach überhöht, unten: nicht überhöht. Kartengrundlage: Topographischen Karte 
1:50000L3516 (1995) Rahden. Vervielfältigt mit Erlaubnis des Herausgebers: Niedersächsisches 
Landesverwaltungsamt - Landesvermessung - 84-658/96. 
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Mächtigkeit reicht von wenigen Zentimetern bis 16,5 m. Das Eisenerzlager wird gelegentlich durch taube 
Zwischenmittel aufgespalten. Das Bindemittel ist wie das überliegende Sediment ein glaukonitischer Kalk
mergelstein. Das Vorkommen an der Nordflanke der Mulde wurde aus nordöstlicher Richtung geschüttet, 
wie die Größenabnahme der Gerölle von ca. 20 mm Durchmesser von Osten bis zur Sandkorngröße nach 
Westen nahelegt. Die Herkunft der Gerölle auf dem südlichen Flügel ist ungeklärt, aber eine Schüttung aus 
Süden liegt nahe (ARNOLD, 1968). 

Nach freundlicher Mitteilung von S. FLACH (Damme) zeigte sich im Bergwerk Damme eine deutliche 
Gradierung des Erzes. Im 1,5 m - 2 m, maximal 9 m mächtigen Eisenerzlager besaßen die basalen Erzknol
len Durchmesser bis über einen Dezimeter. Nach oben hin nahm die Korngröße bis auf wenige Millimeter ab. 
Am Top wurde das Erzlager durch einen dunkelgrünen stark glaukonitischen und bioturbaten Mergelstein 
von wenigen Zentimetern Mächtigkeit begrenzt. 

Die hangenden Ablagerungen waren im Bergwerk Damme nicht mehr aufgeschlossen, so daß wir hier auf 
Bohrdaten angewiesen sind. Nach WILLERT (1951) folgen mürbe, sandig-glaukonitische, meist graugrün 
gefärbten Mergelsteine, die im Muldenzentrum eine Mächtigkeit von ca. 200 m erreichen. Deren Kalkgehalt 
geht in den obersten Lagen zurück. In den Bohrungen zeigt sich eine Mächtigkeitszunahme von den Mul
denrändern zur Muldenachse wie auch von Osten nach Westen. Ihre größte Mächtigkeit erreichen die ober
kretazischen Ablagerungen der Dammer Oberkreidemulde ca. 1,5 km östlich von Gehrde bei Bersenbrück 
mit einer Mächtigkeit von 288,5 m (Bohrung XI nach WILLERT, 1951). Hier werden die glaukonitischen 
Kalkmergel von bis zu 80 m mächtigen hellgrauen, feinsandigen Tonsteinen überlagert. Weder bei WILLERT 
(1951) noch bei anderen Autoren finden sich Hinweise auf kieselige Einschaltungen. 

b) S t e m w e d e r B e r g : Für das Gebiet des Stemweder Berges wurde stets eine einheitliche 
lithologische Entwicklung angenommen (vgl. ARNOLD, 1968; RIEGRAF, 1995). Doch zeigen die vorüberge
henden Aufschlüsse an seinem Südrand, daß eine lithologische Entwicklung von mergelreichen und stark 
glaukonitischen Ablagerungen im unteren Teil seiner Schichtenfolge zu kalkreichen und spongiolithischen in 
ihrem oberen Teil zu beobachten ist. 

Der bisher im Gebiet des Stemweder Berges noch nicht nachgewiesene campane Transgressionshori
zont wurde beim Aushub für einen Viehbrunnen am südwestlichen Hangfuß des Dielinger Kleis erschlossen 
(Aufschluß 1 ). Weiteres Lesematerial des Transgressionshorizontes fand sich als Aushub einer Gasfernlei
tung 300 m nordwestlich an der K 75 und 200 m südöstlich. Da bei allen drei Fundstellen Tonsteine der 
Unterkreide nicht eindeutig im Lesematerial nachgewiesen werden konnten, erscheint es uns wahrschein
lich, daß die Auflagerungsfläche des Transgressionshorizontes auf die Unterkreide nicht erreicht wurde. Den 
tiefsten Horizont bilden dunkelgrüne, stark glaukonitische, bioturbate und mergelige Grünsande. Sie führen 
teilweise angebohrte Phosphorite, wenige rostige Einlagerungen und nur sehr selten kleine Toneisengerölle 
(0 ca. 1 mm - 2 mm). In situ zerbrochene Belemnitenrosten, Schalengrus und von Austern bewachsene 
intraformationelle Gerölle von wenigen Zentimetern Durchmesser deuten auf Aufarbeitungsvorgänge hin. 
Diese Sedimente gehen kontinuierlich in einen mittel-hellen, beigen und glaukonitischen Mergelkalkstein 
über. 

Bis zum nächsten überliegenden Aufschluß, dem Aushub für Neubauten am Südhang des Wehdemer 
Kleis, Wehdem (Aufschluß 31), besteht eine schätzungsweise 18 m mächtige Aufschlußlücke. Dort stand in 
einem etwa 2 m mächtigen Schichtstoß in einer der am Hang tiefer gelegenen Baugruben eine Wechselfolge 
von glaukonitischen Mergeln und Mergelkalksteinen an. Im basal aufgeschlossenen Horizont fanden sich 
Thalassinoides-Bauten. Die profilmäßig ca. 8 m - 10 m höher liegenden Baugruben führten einen helleren 
glaukonitischen Mergelkalkstein. Dieser war auch im Einschnitt der Umgehungsstraße L 766 südlich Dielin
gen am Nordwesthang des Dielinger Kleis (Aufschluß 2) mit einer Mächtigkeit von ca. 12 m aufgeschlossen 
und findet sich heute auf dem Acker 250 m westlich des Friedhofs von Arrenkamp, Arrenkamp (Aufschluß 
13). Hier deuten kalk- und mergelreiche Lesesteine auf eine Wechselfolge hin, wie sie in Wehdem beobach
tet wurde. Insgesamt können die Ablagerungen als mürbe, helle, ockerfarbene und glaukonitische Kalkmer
gelsteine, die mit ausgebleichten, hellgrauen bis weißen Grabgängen durchsetzt sind, angesprochen wer
den. Die für die oberen Schichten des Campans am Stemweder Berg typischen spongiolithischen Einschal
tungen fehlen oder sind selten. Wir schätzen die Mächtigkeit dieser glaukonitischen Mergelkalksteinfolge 
am Stemweder Berg auf 50 m - 60 m. 

Bis zum stratigraphisch nachfolgenden Aufschluß, dem aufgelassenen Steinbruch nördlich des Wasser
behälters Arrenkamp (Aufschluß 14) besteht wieder eine Aufschlußlücke von ca. 25 m. Hier stehen erstmals 
die für den Stemweder Berg als typisch geltenden spongiolithischen und glaukonitischen Kalkmergelsteine 
an, die von ARNOLD (1968) eingehend beschrieben wurden. Insgesamt erreichen sie eine Mächtigkeit von 
ca. 11 O m. Sie bestehen aus einem weißgrauen bis hell chamoisgrauen, feinporösen, kieselreichen und 
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glaukonitischen Kalkstein. Er ist stark bioturbat, wobei den hell- bis dunkelgrauen Grabgängen die farbige 
Pigmentierung des umgebenden Gesteins fehlt. Der Karbonatgehalt schwankt nicht nur zwischen den ver
schiedenen Aufschlüssen sondern auch in den einzelnen Bänken eines Aufschlusses. In unregelmäßigen, 
durchschnittlich 1 m betragenden Abständen schalten sich dünne und flaserige aber nicht immer sonderlich 
gut ausgeprägte Mergel lagen ein. Sie lassen den Eindruck einer dickbankigen Kalkmergel-Mergel-Wechsel
folge entstehen (Vgl. ARNOLD, 1968). 

In einer chemische Analyse nennt ARNOLD (1968) nach WERNER folgende Werte: 

kohlensaurer Kalk 27 % - 57 %, 0 = 41 % ± 12 %, max. 65 % 

Feinsand 7% 

Kieselsubstanz ca. 40 % 

Tonsubstanz 2% 

Glaukonit 6 %-9 % 

Mit diesen chemischen Werten und auch mit ihrem äußeren Erscheinungsbild stimmen die spiculithischen 
Kalkmergelsteine mit der Opoka des östlichen niedersächsischen Beckens und Osteuropas überein, die als 
spiculithisches Gestein mit 50 % - 70 % CaC03 und über 20 % freie Kieselsäure definiert wird (NIEBUHR, 
1995). 

Durch die vermehrte nester- und lagenweise Einschaltung von Wurzelböden der Kieselspongien erhöht 
sich der Kieselanteil der obersten Schichten. Er bedingt ihre größere Härte und Verwitterungsresistenz und 
schütze die unterliegenden weicheren Schichten vor ihrer Abtragung. Sie sind somit die Abdachung der 
vom Stemweder Berg gebildeten Pultscholle. Die größere Härte der oberen Schichten des Stemweder Ber
ges ist auch der Grund dafür, daß in ihnen bevorzugt Steinbrüche angelegt wurden, die in den unteren 
weicheren Schichten dagegen seltener sind. 

Schichtenglieder lithologische Merkmale biostratigraphischer geschätzte locus typicus 
Umfang Mächtigkeit 

Bohrung XI von 

Bersenbrück- tonige Feinsande 
Ober-Campan, langei-Zone bis 

ca. 80 m 
WILLERT (1951) bei 

fragliches Maastricht Gehrde nahe 
Schichten Bersenbrück 

spongiolithisch - glaukonitische hohe roemeri-Zone und Steinbruch 100 m 
obere Kalkmergelsteine mit vermehr- polyplocum-Zone, ? basale westlich des 

Haldem-
ten Kieselschwamm-Lagen /angei-Zone Wasserbehälters 

-·-··· ·- ·- . ca. 110 m Haldem, östlich 
Schichten spongiolithisch - glauko - hohe spinigerlbasiplana-Zone Haldem (Aufschluß 8) 
(RIEoRAF, 1995) untere nitische Kalkmergelsteine und roemeri-Zone 

ca. 50- 70 m Straßeneinschnitt am 
Dielingen- glaukonitsche Mergelkalksteine 

gracilis!mucronata-Zone und Muldenrand Dielinger Klei 
Schichten untere spiniger/basip/ana-Zone ca. 70-90 m (Aufschluß 2) 

Muldenzentrum 

Damme-
Brauneisenerz- Brauneisenerzgerölle in Eisenbergwerk Damme 
Konglomerat 

glaukonitischer gracilis!mucronata-Zone 0 - 16,5 m 

(emendiert nach 
Mergelkalksteinmatrix 

RIEGRAF, 1995) 

Tab. 1: Lithostratigraphische Einheiten der Dammer Oberkreidemulde. 
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zusammenfassend betrachtet zeigt die campane Schichtenfolge der Dammer Oberkreidemulde eine li
thologische Vierteilung (Tab. 1): Über der diachronen Transgressionsfläche liegt das nicht über die gesamte 
Mulde verbreitete transgressive Brauneisenerzkonglomerat, dessen Mächtigkeit von wenigen Zentimetern 
bis zu 16, 5 m reicht. Als Schichtbezeichnung für diese Einheit schlagen wir Damme-Brauneisenerz-Konglo
merat vor. Stratum typicum ist das Bergwerk Damme. Diese Schichtbezeichnung emendiert RIEGRAF's 
(1995) Bezeichnung „Dammer Schichten", die deren lithologischen Eigentümlichkeiten nicht zur Geltung 
bringt. 

Sowohl im Bergwerk Damme als auch am Stemweder Berg wird der Transgressionshorizont von einem 
stark glaukonitischen, dunklen grünlich-grauen und mergeligen Grünsand von ca. 20 cm Mächtigkeit über
lagert. Er ist die Basis für die nachfolgenden mürben, glaukonitischen und bioturbaten Mergelkalksteine, 
deren Mächtigkeit im Muldenzentrum schätzungsweise 70 m bis 90 m und am Südrand des Stemweder 
Berges 50 m bis 60 m betragen dürfte. Für sie schlagen wir als Schichtbezeichnung Dielingen-Schichten 
vor. Stratum typicum ist der Straßeneinschnitt am Dielinger Klei (Aufschluß 2). 

Sie gehen im Hangenden, wie am Südhang des Stemweder Berges zu beobachten ist, in die spongiolithi
schen und glaukonitischen Kalkmergelsteine der Opoka über, deren Mächtigkeit ca. 110 m beträgt. Für 
diese führte RIEGRAF (1995) die Bezeichnung Haldem-Schichten ein. Als stratum typicum schlagen wir den 
unmittelbar östlich von Haldem beim Wasserbehälter liegenden aufgelassenen Steinbruch (Aufschluß 8) vor. 
Sie lassen sich in eine untere, ca. 70 m mächtige Folge, die Unteren Haldem-Schichten, und eine obere, ca. 
40 m mächtige Folge, die Oberen Haldem-Schichten, untergliedern. Im Gegensatz zu den Unteren Haldem
Schichten führen die Oberen Haldem-Schichten lagenweise vermehrt Kieselschwamm-Lagen. 

Fraglich ist, ob die silikatreichen Haldem-Schichten im gesamten Gebiet der Dammer Oberkreidemulde 
verbreitet sind, weil einerseits weder WILLERT (1951) noch ARNOLD (1968) auf das Vorkommen von Silika
ten in Bohrkernen hinwiesen. Andererseits hob besonders ARNOLD die lithologische Gleichförmigkeit von 
Bohrkernen und dem Gestein des Stemweder Berges vor. Alternativ bestände die Möglichkeit, daß die im 
Gebiet des Stemweder Berges anstehenden silikatreichen Ablagerungen zu einem Faziesgürtel gehören, 
der den westlichen Teil der Mulde nicht mehr erreicht. 

Über den glaukonitischen Kalken liegen als oberste lithologische Einheit die von WILLERT (1951) erwähn
ten hellgrauen, feinsandigen Tonsteine im westlichen Muldenzentrum, die dort vor der Abtragung geschützt 
wurden. Sie werden nach der Stadt Bersenbrück am Nordwestrand der Dammer Oberkreidemulde, wo sie 
in der Bohrung XI durchteuft wurden (WILLERT, 1951 ), als Bersenbrück-Schichten bezeichnet. Die Bohrung 
XI ist ihr stratum typicum. übertage waren die Bersenbrück-Schichten möglicher Weise in der partiell wie
derverfüllten Sandgrube Bramme bei Damme-Ossenbeck aufgeschlossen. 

Im regionalen Kontext fällt die fazielle Ähnlichkeit der Dielingen-Schichten mit den Coesfelder Schichten 
im westlichen Mü[lsterland (sensi,i ARNOLD, 1964) auf, sowohl in lithologischer als auch faunistischer Hin-
sicht. · · 
' \ 

Qie Überein$tlmmung qer Haldem-Scnichten mit den spiculithischen Mergelkalkensteinen resp. der Opo
.ka von Hannovßr-Ahlten (SCHMID & ERNST, 1975), de$ östlichen niedersächsischen Becken und Osteuro
pq.s (NIESL)Hf{, 1995) vyµrde bereits .qben festgestellt. Der in den Bersenbrück-Schichten gegenüber den 
liegenq~n Haldßm.-Schiph~en zµrüqkgehende Karbonatgeha!t (WILLERT, 1951) spiegelt einen Trend wider, 
q~r ~.espnder~ .irn Qstteil qes nj~der~ächsjschen, Beckens (NIEBU.HR, 1995) aber auch im Schreibkreidepro
f!J vq~·: 6-ägerd'.q1.ir~:nsrpoor (,md .. H.eiTI.111.0or zu beobachten ist (EHRMANN, 1986). 
l '· ;, ~ \ ./ 1,,' „) l 

4.2 Biostratigraphie 

a) Ab 1 a g er u n g e n u n t er Tage : Nach RIEDEL (1938) treten Gonioteuthis quadrata und 
Belemnitella mucronata bereits gemeinsam im Transgressionskonglomerat a~f. SCHMID (1960) sah dieses 
gemeinsame Auftreten noch nicht als sicher erwiesen an. Er hielt es für möglich, daß bis 3 m über der 
Campan-Sohle G. quadrata allein auftritt, und dann erst B. mucronata einsetzt. 

Die aus dem Eisenerzkonglomerat des Bergwerks Damme vorliegende f aunendokumentation der Samm
lung S. FLACH, Damme, zeigt, daß G. quadrata und 8. mucronata schon an der Basis des Transgressions
horizontes gemeinsam vorkommen. Damit ist das Transgressionsereignis in d,ie gracilis!mucronata-Zone 
des hohen Unter-Campan zu datieren. Die nur in Einzelexemplaren vorliegenden Echiniden der Gattungen 
Galerites, Offaster und Echinocorys sind typisch für das obere Unter-Campan, erlauben aber keine weiter
gehende biostratigraphische Präzisierung. 
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Abb. 7: Bio- und Lithostratigraphie des Campan im Gebiet des Stemweder Berges. 

Weitere Faunenbestandteile des Transgressionshorizontes sind: Bryozoen, Microbachia sp., Parasmilia 
centralis, Cretirhynchia plicatilis, Magas sp., Spondylus latus, Pycnodonte vesicularis, Neithea quinqueco
stata, Grossotrema sp., Bathromaria sp., Eutrephoceras darupense, Pachydiscus (Pachydiscus) sp., Pro
lisperpu/a sp., Salenocidaris granulosa sowie Mosasaurierreste (Unterkieferfragment mit Zähnen, Knochen
und Wirbelfragmente). 

Nach WILLERT (1951) kommen im gesamten Gebiet der Dammer Oberkreidemulde in allen Höhenlagen in 
Bohrkernen folgende Fossilien vor: Belemnitella mucronata, Exogyra vesicularis, Gonioteuthis quadrata, Pecten 
membranaceus, Crassatella subaracea und Neithea gibbosa. Das in dieser kurzen Faunenliste angedeutete 
durchgängig gemeinsame Vorkommen von Gonioteuthis quadrata und Belemnitella mucronata ist unwahr
scheinlich. Wesentlich erscheint, daß sich die nicht seltenen aber sonst biostratigraphisch unspezifischen 
Mollusken mit den dominierenden Faunenelementen des Stemweder Berges decken. Wohl deshalb sprach 
WILLERT (1951) die in den Bohrungen durchteuften Schichten als „mittleres Mucronatensenon" (= polyplo-
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cum-Zone) an. Oberes Mucronatensenon (= hohes Ober-Campan) konnte seiner Meinung nach nicht mit 
Sicherheit bestimmt werden; aber er stufte die in den Tiefbohrungern 36, X und XI am Nordwestrand der 
Mulde erbohrten hellgrauen, feinsandigen Tonsteine der Gehrdener Schichten, die über den glaukonitischen 
Kalkmergelsteinen liegen, darin fraglich ein. 

b) S t e m w e d e r B e r g (Abb. 7): Noch ARNOLD (1968) ging von der Annahme aus, daß die campane 
Schichtenfolge am Stemweder Berg weitgehend zur polyplocum-Zone gehört. Es sollten nach seiner strati
graphischen Diktion keine wesentlich älteren oder jüngeren Schichten als Campan 5, also bestenfalls Campan 
4-6 vorkommen. Seine Feststellung, daß Bostrychoceras polyplocum sowohl in den tiefstgelegenen als 
auch höchstgelegenen Steinbrüchen vorkomme, ist nur für die nach Norden einfallende Abdachung der 
Pultscholle stimmig. Denn unsere faunistischen Befunde von den basalen Schichten des Südrandes des 
Stemweder Berges widersprechen dieser auf das gesamte Gebiet des Stemweder Berges generalisierten 
Auffassung. 

leitende Ammoniten, Belemniten und Echiniden sind in der Dammer Oberkreidemulde in der sonst diver
sen und individuenreichen Gesamtfauna mit Ausnahme des Straßenanschnitts bei Dielingen eher selten 
oder scheinen über lange Profilabschnitte ganz zu fehlen. Eine Ausnahme stellt das gehäufte Vorkommen 
von Belemniten in und unmittelbar über dem Transgressionshorizont dar. Die Fauna wird vor allem durch 
ihre reiche Gastropoden- und Pelecypodenfauna mit der häufigen Auster (Pycnodonte vesicularis) und pec
tiniden Formen geprägt. 

Im Grünsand an der Basis der Dielingen-Schichten und in den unmittelbar darüber liegenden Schichten 
fanden wir in den Ausschachtungen für den Viehbrunnen am Südwesthang des Dielinger Kleis (Aufschluß 1) 
Gonioteuthis quadrata gracilis und Belemnitella mucronata. Die diverse lnvertebratenfauna des unter dem 
Grünsand liegenden Dammer Eisenerzkonglomerates fehlt nach den bisherigen Befunden am Südrand des 
Stemweder Berges. Damit beginnt die insgesamt in die gracilis!mucronata-Zone einzustufende Transgressi
on im Muldenzentrum bei Damme geringfügig früher als am Muldenrand beim Stemweder Berg. 

Die Mächtigkeiten der gracilis!mucronata-Zone im hohen Unter-Campan und die der nachfolgenden coni
ca/mucronata-Zone im tiefen Ober-Campan lassen sich wegen fehlender Aufschlüsse und Bohrungen nur 
indirekt aus den Lagerungsverhältnissen ermitteln. Sie werden am Südhang des Stemweder Berges zusam
men auf ca. 30 - 35 m geschätzt. Auch die Position der bisher nirgends aufgeschlossenen Unter-/Ober
Campan-Grenze kann nur annäherungsweise angegeben werden. Sie dürfte etwa in der Mitte dieser Schich
tenfolge ca. 15 m über dem Transgressionshorizont liegen, wenn die in Wehdem vorkommende gebankte 
Mergel-Kalkmergel-Wechselfolge, wie im Abschnitt über die Sequenzstratigraphie diskutiert wird, in die 
conica!mucronata-Zone zu stellen ist. Demnach hätte die gracilis!mucronata-Zone eine Mächtigkeit von ca. 
15 m - 20 m, die conica!mucronata-Zone eine Mächtigkeit von ca. 15 m. Nach SCHMID (1960) hat die 
gracilis!mucronata-Zone im Bereich des Bergwerks Damme eine Mächtigkeit von ca. 32,5 m - 41 m. Sie ist 
damit im Muldenzentrum etwa doppelt so groß wie am Muldenrand (Abb. 8). 

Auffällig ist, daß bislang H. (H.) marroti und H. (H.) dolbergense, die im zentralen Münsterland bereits 
früher als H. (H.) vari einsetzen (KAPLAN, KENNEDY & ERNST, 1996; WIPPICH, 1994), bisher nie erwähnt 
wurden, in alten Sammlungsbeständen nicht vorliegen und von uns auch nicht im höheren Teil der Dielin
gen-Schichten im Straßeneinschnitt am Dielinger Klei (Aufschluß 2) und an anderen Aufschlüssen im Süden 
des Stemweder Berges nachgewiesen werden konnten. Da Hoplitoplacenticeraten am Stemweder Berg 
selten sind, ist eine Aufsammlungslücke nicht definitv auszuschließen. Dennoch besteht auch die Möglich
keit, daß ihr Fehlen auf eine Kondensation oder sogar auf eine mögliche Schichtlücke hindeuten könnte. 

Dafür spräche auch, daß bisher nur ein lagenweise gehäuftes Vorkommen von Patagiosites stobaei so
wohl am Straßeneinschnitt Dielinger Klei (Aufschluß 2) als auch auf dem Acker westlich des Friedhofs Arren
kamp (Aufschluß 13) sicher nachgewiesen werden konnte. In Hannover-Misburg (KHOSROVSCHAHIAN, 
1972) und im Raum Beckum (KAPLAN, KENNEDY & ERNST, 1996) bildet stobaei dagegen zwei Häufigkeits
maxima, eins in der hohen gracilis!mucronata-Zone und eins an der Basis der stobaei!basiplana-Zone. G. 
quadrata graci/is wurde im Straßeneinschnitt am Dielinger Klei nicht gefunden, und mit dem dortigen sto
baei-Maximum kommt Ga/eo/a papillosa basiplana vor. Folglich korreliert es mit dem zweiten stobaei-Event. 

Funde von Hoplitoplacenticeras (Hoplitop/acenticeras) coesfeldiense und H. (Lemfoerdiceras) aff. lemfo
erdense liegen vom Dielinger Klei vor, stratigraphisch tieferliegende Funde aus dem Bereich des Stemweder 
Berges sind uns nicht bekannt. Der bisher einzige horizontierte Fund von H. (H.) vari stammt vom Wehdemer 
Klei und zwar ca. 10 m über der dort vorkommenden Mergel-Kalkmergel-Wechsellagerung. Im Münsterland 
sind H. (H.) coesfeldiense und H. (H.) vari charakteristisch für die untere spiniger!basiplana-Zone (KAPLAN, 
KENNEDY & ERNST, 1996). Für diese Einstufung spricht auch das Einsetzen von Trachyscaphites spiniger 
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spiniger im Straßeneinschnitt des Dielinger Kleis, im dem auch noch S. (S.) gibbus vorkommt. Das gemein
same Vorkommen dieser beiden Scaphitenarten ist auch von Arrenkamp (Aufschluß 13) belegt. Hier findet 
sich auch ein lagenweise gehäuftes Vorkommen von Cretirhynchia sp .. Die spiniger!basiplana-Zone erreicht 
eine Mächtigkeit von ca. 45 m- 50 m. 
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Abb. 8: Korrelation der Campan-Vorkommen von Damme und vom Stemweder Berg, Dammer Oberkrei
de-Mulde. 

Die faunistische Eingrenzung der Untergrenze der roemeri-Zone in den unteren Haldem-Schichten ist 
aufgrund der schlechten Aufschlußsituation und des Fehlens des Leitechiniden derzeit nicht exakt möglich. 
Der einzige Hinweis auf die Lage ihrer Untergrenze könnte das Aussetzen von S. (S.) gibbus in den hohen 
Dielingen-Schichten sein. S. (S.) gibbus reicht in Hannover-Misburg nicht bis in die roemeri-Zone. Da er in 
den spongiolithisch glaukonitischen Kalkmergelsteinen der Haldem-Schichten fehlt, ist anzunehmen, daß 
die Grenze Dielinger/Haldem-Schichten in etwa mit der Grenze zwischen der spiniger/basiplana-Zone und 
der roemeri-Zone einhergeht. Die roemeri-Zone hat am Stemweder Berg eine Mächtigkeit von ca. 60 m. Sie 
ist durch eine reiche Pelecypoden- und Gastropoden-Fauna gekennzeichnet. Cephalopoden treten mit 
Eutrephoceras darupense, Pachydiscus (Pachydiscus) haldemsis, Neocrioceras (Schlueterella) aff. pseu
doarmatum (SCHLÜTER, 1872a), Trachyscaphites spiniger spiniger und Belemnitella mucronata nur gele
gentlich auf. Nur in der höheren roemeri-Zone werden nach Lesefunden Ammoniten wieder häufiger. Der 
genaue Horizont, in dem Trachyscaphites spiniger spiniger aus- und T. pulcherrimus sowie Hoploscaphites 
greenlandicus und Je/ezkytes compressus einsetzen, konnte wegen der schlechten Aufschlußverhältnisse 
nicht festgestellt werden. Das erste Einsetzen von H. greenlandicus könnte nach Lesefunden unter dem 
Einsetzen von 8. polyplocum liegen. 
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Das Vorkommen von 8. polyplocum in den obersten 30 m der Haldem-Schichten sichert deren biostrati
graphische Einstufung in die gleichnamige Zone. Nach den bisherigen Aufsammlungen konnten zwei Häu
figkeitsmaxima mit polyplocum festgestellt werden. Das erste liegt an der Basis der Zone, das zweite ca. 20 
m bis 25 m höher. Typische Fundstätten für das untere Lager von polyplocum sind die klassischen Fundstät
ten am Lemförder Berg (Aufschluß 3), die Westhänge von Bollaes (Aufschluß 8) und Wegmannsberg (Auf
schluß 12) östlich Haldem und der Steinbruch Koch (Aufschluß 21 ). Ihre Fauna ist durch das Vorkommen 
einer reichen Ammoniten-Fauna gekennzeichnet, bedeutsame Arten sind: Menuites portlocki portlocki, 
Menuites wittekindi, Hoplitoplacenticeras (Lemfoerdiceras) lemfoerdense, Bostrychoceras polyplocum, Tra
chyscaphites pulcherrimus, Hoploscaphites greenlandicus und Jeletzkytes compressus. Das obere Lager 
von polyplocum streicht am Fuße des Kleis bei Brockum (Aufschluß 16) und auf dem Acker südöstlich 
Brockum (Aufschluß 23) aus. Scaphiten scheinen in der oberen polyplocum-Zone seltener zu sein. Dafür 
wurden dort vermehrt Fragmente großwüchsiger Menuites wittekindi nachgewiesen. Auch kommt mit Echi
nocorys ovata erstmals seit den Dielingen-Schichten wieder ein Echinide verbreitet vor. 

Die obersten 10 m der Haldem-Schichten, die am Klei bei Brockum anstehen (Aufschluß 16), enthielten 
nur an ihrer Basis noch polyplocum. Das Vorkommen von Neancyloceras cf. bipunctatum in ihrem obersten 
Abschnitt deutet darauf hin, daß hier bereits die Basis der bipunctatum/roemeri-Zone sensu NIEBUHR, 
SCHOENFELD & VOLKMANN, 1997 anstehen könnte, die wiederum mit der langei-Zone der norddeut
schen Schreibkreidefazies (SCHULZ et al., 1984) korreliert. 

Die jüngsten Schichten der Dammer Oberkreidemulde dürften die im westlichen und tiefsten Teil der 
Mulde vorkommenden hellgrauen und feinsandigen Tonsteine der Bersenbrück-Schichten zu sein. Sie über
lagern nach WILLERT (1951) kalkreichere Schichten, die vermutlich mit den Haldem-Schichten korrelieren. 
Nach den litho- und biostratigraphischen Befunden am Stemweder Berg wäre ihre Einstufung in das hohe 
Ober-Campan, langei-Zone oder jünger treffend. Aussagen über die Obergrenze der Bersenbrück-Schich
ten wären derzeit spekulativ. 

4.3 Sequenzstratigraphie 

Die mit der Schüttung des Brauneisenerzkonglomerates in der gracilis /mucronata-Zone beginnenden 
Transgression des Campans im Zentrum der Dammer Oberkreide-Mulde geht mit dem allgemeinen trans
gressiven Trend der Peiner Phase als ein über NW-Deutschland hinaus bedeutsames tektoeustatisches 
Ereignis einher. 

Eine mögliche Sequenzgrenze im Unter-/Ober-Campan-Grenzbereich der Dammer Oberkreide-Mulde 
könnte der im Unter-/Ober-Campan-Grenzbereich den von uns vermuteten Hiatus markieren, der aber noch 
nicht mit letztlicher Sicherheit nachgewiesen ist. Er würde mit einem relativen scharfen regressiven Ein
schnitt im obersten Unter-Campan von Niedersachsen (NIEBUHR & ERNST, 1991; NIEBUHR, 1995), Hol
stein (SCHÖNFELD, 1990) und im Münsterländer Kreidebecken (KAEVER & LOMMERZHEIM, 1991; KA
PLAN, KENNEDY & ERNST, 1996) korrelieren. 

In der conica/mucronata-Zone zeigen sich in Wehdem (Aufschluß 31) Mergel-Mergelkalk-Rhythmite. Mer
gelige und kalkige Lesesteine vom Acker Arrenkamp (Aufschluß 13) lassen für die dort ausstreichende hohe 
conica!mucronata-Zone und tiefe spiniger!basiplana-Zone ebenfalls eine Wechsellagerung wahrscheinlich 
erscheinen. In der basalen spiniger!basiplana-Zone liegt das Großammoniten-Event mit Patagiosites sto
baei. Beide Ereignisse dokumentieren den weitverbreiteten Meeresspiegelhochstand im tiefen Ober-Camp
an zum Abschluß der mucronata-Transgression. Er wurde im Niedersächsischen Becken (ERNST & SCHMID, 
1979; NIEBUHR & ERNST, 1991; NIEBUHR, 1995), in der norddeutschen Schreibkreide (SCHÖNFELD, 1990) 
und im Münsterländer Kreidebecken (KAEVER & LOMMERZHEIM, 1991) nachgewiesen. 

In den nachfolgenden spongiolithischen Kalkmergeln der Haldem-Schichten tritt gegenüber den Dielin
gen-Schichten (obere spinigerlbasiplana-Zone bis ? Basis der langei-Zone) der terrigene Eintrag deutlich 
zurück. Sedimentologische Hinweise auf sequenzstratigraphisch relevante Vorgänge finden sich in der roeme
ri-Zone nicht. In der polyplocum-Zone deuten im Steinbruch Koch (Aufschluß 21) und im Gemeindestein
bruch Brockum (Aufschlüsse 24 und 25) flache channel-artige Strukturen, die mit grobflaserigen Mergelbe
stegen einhergehen, auf Sedimentationsumlagerungen hin, wie sie für regressive Abschnitte charakteri
stisch sind (HAQ, HARDENBOHL & VAIL, 1988). Mit der Verflachung des Meeres stellt sich wieder eine 
diverse Ammonitenfauna ein, deren charakteristisches Element Bostrychoceras polyplocum ist. Dieses als 
po/yp/ocum-Regression bezeichnete Ereignis ist wie die mucronata-Transgression über NW-Deutschland 
verbreitet (ERNST & SCHMID, 1979; KAEVER & LOMMERZHEIM, 1991; NIEBUHR & ERNST, 1991; NIE
BUHR, 1995; SCHÖNFELD, 1990). 
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Erneute transgressive Tendenzen deuten sich in der oberen polyplocum-Zone und in der nicht mehr mit 
Sicherheit nachgewiesenen langei-Zone mit dem Vorkommen desmoceratider Großammoniten (Menuites 
wittekindi) an. Der Übergang der spongiolithischen Fazies der Haldem-Schichten zur tonig-sandigen-Fazies 
der Bersenbrück-Schichten ließe sich im gleichen Sinne deuten. 
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K u r z f a s s u n g : 24 Ammonitenarten werden vom Stemweder Berg, Dammer Oberkreide-Mulde, 
Nordwestdeutschland, auf der Grundlage von neuen und bestehenden Sammlungen beschrieben. Die Fau
nen der klassischen po/yplocum-Zone sind in Museumssammlungen gut repräsentiert. Das neue Material 
schließt Arten aus der graci/is/mucronata-Zone des hohen Unter-Campan und der spiniger!basiplana-Zone 
des tiefen Ober-Campan ein. Als neue Art wird Hoploscaphites /anseri _beschrieben; ein Neotypus für Bostry
choceras polyplocum (RÖMER, 1841) wird designiert. 

A b s t r a c t : Twenty four ammonite species are described from the Stemweder Berg in the Damme 
Upper Creataceous basin of north-west Germany on the basis of new and existing collections. Faunas of 
the classic polyplocum Zone are well-represented in museums collections; new material includes species 
from the Upper Lower Campanian gracilis/mucronata Zone and the Lower Upper Campanian spiniger!basi
plana Zone. One new species, Hoploscaphites lanseri, is described; a neotypus is designated for Bostry
choceras polyplocum (ROEM ER, 1841 ). 
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1. Einleitung: 

Das Gebiet des Stemweder Berges ist locus typicus für acht Ammonitenarten des Ober-Campan. Ihre 
ersten Beschreibungen finden sich bei F.A. ROEMER in seiner Monographie „Die Versteinerungen des Nord
deutschen Kreidegebirges" (1840-41 ). Von seinen neu beschriebenen Arten haben heute noch Turrilites [= 
Bostrychoceras] po/yp/ocum (ROEMER, 1841) und Scaphites [= Trachyscaphites] pulcherrimus (ROEMER, 
1841) Bestand. Nach einer Abbildung von ROEMER benennt D'ORBIGNY (1850) in seinem „Prodrome de 
Paleontologie stratigraphique universelle des animaux mollusques et rayonnes" Scaphites [= Hoploscaphi
tes] ornatissimus als neue Art. SCHLÜTER setzte in seinem Beitrag zur Kenntnis der jüngsten Ammoneen 
Norddeutschlands (1867) die Neubeschreibungen mit Ammonites [= Pachydiscus] haldemsis fort und er
gänzte sie in seiner Monographie ;,Cephalopoden der oberen deutschen Kreide" (1872-76) mit Ammonites [ 
= Menuites] wittekindi, Ammonites [= Hoplitop/acenticeras (Lemfoerdiceras)] lemfoerdense und Scaphites 
[= Trachyscaphites] spiniger. Mit der letzten Lieferung seiner Monographie trat eine 120 Jahre dauernde 
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Pause bei der Bearbeitung der Ammonitenfaunen des Stemweder Berges ein. Als derzeit letzte neue Am
monitenart beschreiben wir hier Hoploscaphites lanseri sp. nov„ 

Für die Revision stand uns neben den allerdings wenigen eigenen Fundstücken älteres und dieses weit
gehend aus dem 19. Jahrhundert stammendes Typus- und Sammlungsmaterial aus Museums- und Insti
tutsbeständen zur Verfügung. Diese repräsentieren überwiegend Funde aus dem höheren Ober-Campan 
der klassischen Fundstätten von Lernförde und Haldem (s. KAPLAN & RÖPER, dieser Band). Das hier erst
mals beschriebene umfangreiche Faunenspektrum aus dem tiefen Ober-Campan wurde bei Baumaßnah
men am Dielinger Klei geborgen. Es ist besonders gut in der reichhaltigen Sammlung von H.errn D. SI EBERT, 
Haldem, repräsentiert. 

Lage und Stratigraphie der Lokalitäten im Gebiet des Stemweder Berges werden in diesem Band im 
vorhergehenden Beitrag von KAPLAN & RÖPER dargestellt und beschrieben. Für die hier abgebildeten 
Typen aus dem Campan des nordwestlichen Münsterlandes verweisen wir auf KAPLAN, KENNEDY & ERNST 
(1996) und KENNEDY & KAPLAN (1995). 

Danksagung : Zugang zu den von ihnen betreuten Sammlungen gestatteten uns Dr. M. SANDER, 
Geologisch-Paläontologisches Institut, Bonn; Prof. Dr. RITZKOWSKI, Geologisch Paläontologisches Insti
tut, Göttingen, Herr Dr. M. JÄGER (t) und Dr. E. PIETRZENIUK, Naturkundemuseum Berlin, Prof. Dr. K. 
OEKENTORP, Geologisch Paläontologisches Institut und Museum, Münster, Dr. H. KLASSEN, Naturwissen
schaftliches Museum Osnabrück, S. BAKER (Natural History Museum, London), Dr. 1. VESPERMANN (Rö
mer-Pelizäus-Museum, Hildesheim), W.K. CHRISTENSEN (Geologisches Institut und Museum, Kopenha
gen) und H. GAUTHIER, Museum National d'Histoire Naturelle, (Paris). Herr D. SIEBERT, Haldem, stellte uns 
großzügig seine reiche Sammlung für die Bearbeitung zur Verfügung, Herr S. FLACH, Damme Material aus 
dem Eisenerzbergwerk Damme. Herr Dr. M. RÖPER, Naturkundemuseum Ostbayern, Regensburg, und Frau 
Dr. B. NIEBUHR, Berlin, halfen mit wertvollen Diskussionen und Hinweisen. Das Westfälische Museum für 
Naturkunde und paläontologische Bodendenkmalpflege, Dr. T. GRZEGORCZYK und Dr. P. LANSER, unter
stützte U. KAPLAN finanziell und technisch. Prof. Dr. W.J. KENNEDY erhielt technische Unterstützung durch 
die Angehörigen des Department of Earth Sciences, Oxford, and Geological Collections, University Muse
um, Oxford. Allen genannten Damen, Herren und Institutionen danken wir herzlich. 

2. Konventionen 

Ammonitenmaße: 

D Durchmesser [diameter] 

Wh Windungshöhe [whorl height] 

Wb Windungsbreite [whorl breadth] 

u Umbilicus [umbilicus] 

R Rippenindex [rib index] 

Das von uns bearbeitete Material stammt aus folgenden Sammlungen: 

BGS: 

BMNH: 

GPIMG: 

LO: 

British Geological Survey, Keyworth, Nottinghamshire, 
Vereinigtes Königreich, inklusive der Sammlung des 
Geological Survey und Museum (GSM), Vereinigtes 
Königreich. 

The Natural History Museum, London, Vereinigtes Königreich. 

Geologisch-Paläontologisches Institut, Göttingen, Deutschland. 

Universität von Lund, Schweden. 
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MNB: Museum für Naturkunde, Berlin, Deutschland. 

MNH: Geological Museum, Universität Kopenhagen, Dänemark. 

MNHP: Museum National d'Histoire Naturelle, Paris, Frankreich. 

NMO: Naturwissenschaftliches Museum Osnabrück, Deutschland. 

Piß: Institut für Paläontologie, Rheinische Friedrich-Wilhelms -

Universität, Bonn, Deutschland. 

SMC: Sedgwick Museum, Cambridge, Vereinigtes Königreich. 

WMfN: Westfälisches Museum für Naturkunde, Münster, Deutschland. 

3. Biostratigraphie und Korrelation (Abb. 1) 

Die Lokalitäten und die Stratigraphie des Campan der Dammer Oberkreidemulde und damit einherge
hend auch die des Stemweder Berges stellen KAPLAN & RÖPER im vorhergehenden Beitrag in diesem 
Band dar, so daß wir für die Ortsangaben und die biostratigraphische Auswertung der hier beschriebenen 
Ammonitenfaunen auf diese Arbeit zurückgreifen. 

Unter-Campan: 

- g r a c i I i s / m u c r o n a t a - Z o n e : Aus dem Transgressionshorizont des Damme-Brauneisenerz
Konglomerat liegen uns aus dem Eisenerzbergwerk Damme drei großwüchsige Pachydiscus sp. in der Samm
lung S. FLACH, Damme, vor. Großammoniten charakterisieren diesen Zeit- und Transgressionsabschnitt 
auch im westlichen Münsterland (WIPPICH, 1995). Bislang liegt nur ein Fragment eines weiteren Unter-: 
Campan-Ammoniten vor, ein schlecht erhaltener und nicht näher bestimmbarer Baculites sp.· von den Aus
schachtungen für einen Viehbrunnen am Fuße des Dielinger Kleis (Aufschluß 1). Das im Münsterland (KA
PLAN, KENNEDY & ERNST, 1996) und im Raum Hannover-Misburg (KHOSROVSHAHIAN, 1972) im ober
sten Unter-Campan, Top der graci/is/mucronata-Zone vorkommende erste Patagiosites stobaei-Häufigkeits
maximum konnte nicht nachgewiesen werden und scheint zu fehlen. 

Ober-Campan: 

- c o n i ca/ m u c r o n a t a - Z o n e : Die bisher einzigen Aufschlüsse in dieser Zone, eine Baugrube in 
Wehdem (Aufschluß 31) und die Basis des Straßeneinschnitts am Dielinger Klei (Aufschluß 2), lieferten bis
her keine eindeutig der Zone zuzuordnende Ammoniten, obwohl diese in der glaukonitischen Mergelkalk
stein-Fazies der Dielingen-Schichten in höheren Niveaus durchaus häufig vorkommen. Bestenfalls scheint 
es möglich, daß einige lose am Dielinger Klein gesammelte Patagiosites stobaei dieser Zone angehören 
könnten. KAPLAN & RÖPER (dieser Band) sehen neben der Möglichkeit einer Aufsammlungslücke durch
aus auch die eines Hiatus, der einen größeren Abschnitt dieser und der vorhergehenden Zone umfassen 
könnte, weil die leitenden Hoplitplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) dolbergense und H. (H.) marroti (KA
PLAN, KENNEDY & ERNST, 1996; WIPPICH, 1995) bisher nicht nachgewiesen wurden und anscheinend 
das etwas eher vorkommende erste Patagiosites stobaei Häufigkeitsmaximum fehlt. 

- s p in i g er / b a s i p / a n a - Z o n e : Die Basis der Zone wird durch das obere stobaei-Event und dem 
Vorkommen der Index-Arten markiert. Im unmittelbar Hangenden der Zonen-Untergrenze tritt eine diverse 
und reiche Ammoniten-Fauna auf. Beim Bau der Umgehungsstraße von Dielingen wurden folgende Arten 
·nachgewiesen: Pseudophyllites indra, Pachydiscus (Pachydiscus) haldemsis, Patagiosites stobaei, Hoplito
placenticeras (Hoplitop/acenticeras) vari, H. (H.) coesfeldiense, H. (Lemfoerdiceras) aff. lemfoerdense, Le
wyites e/egans, Glyptoxoceras sp., Neocrioceras (Schlueterella) pseudoarmatum, Scaphites (Scaphites) gibbus 
und Trachyscaphites spiniger spiniger. 
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Abb. 1: 

i Unter- l 
! Campa.nj 

Ober-Campan 

PSftldophy'DJU.r tndra (FORBES, 1846} 

H-'--(~) cf.fayoU DE GROSSOUVR.E, 1894 

PalagioBi-eu nolx#i (Nil..SSON, 1827) 

Pochyt/Ucua (Pachyt/licus} 11aldvn.da (SCHLO'J'ER. 1872) 

JMnMifu wttt.ldndt (SCHLÜTBR. 1872) 

Hopl~ (~) ~· (SCHLO'rE.R. 1872) 

IAwyltu #•,ona (MOBER.G, 188S) 

G~ cf. Ntronlml (SCHLO'J'ER. 172) 

~ polyploeJD11 (ROEMER, 1141) 

N.ancyioc.,.04 bipunctDlllm (SCHLOTE'R. 1872) 

Hoplo6caplritu ~ (DONOVAN, 1953) 

HoplOlcaplrit&r ~ (BIRICBLUND, 1965) 

Hopl.oM:apldtu ~ (D'ORBIONY; 1850) 

.... 
Hop/o«apldtu 1-ri llP· DOV. 

J.r.t:zkytu ootllJ"'Ulll6 (ROEMER, 1141) 

Stratigraphische Verbreitung der Ammoniten im Gebiet des Stemweder Berges. Lithologische 
Symbole siehe KAPLAN & RÖPER, dieser Band. Nicht mit aufgeführt ist der im Damme-Braunei
senerz-Konglomerat vorkommende Pachydiscus (Pachydiscus) sp. 
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Eine Fauna mit Patagiosites stobaei, Scaphites (Scaphites) gibbus und Trachyscaphites spiniger spiniger 
stammt von Arrenkamp (Aufschluß 13). H. (H.) vari wurde auch in der spinigerlbasiplana-Zone von Wehdem 
(Aufschluß 31) nachgewiesen. Aus den höheren Abschnitten der Zone liegen nur noch vereinzelte Ammoni
tenfunde vor, so z. B. vom Wasserwerk Arrenkamp (Aufschluß 14) mit Pachydiscus (Pachydiscus) haldemsis, 
Patagiosites stobaei, Neocrioceras (Schlueterella) aff. pseudoarmatum, Scaphites (Scaphites) gibbus und 
Trachyscaphites spiniger spiniger. Bei den immer wieder vorkommenden Großammoniten ist es wegen ihrer 
häufig schlechten Erhaltung oft nicht möglich zu erkennen, ob sie zu P. (P.) haldemsis oder zu P. stobaei zu 
stellen sind. · 

Diese Fauna deckt sich weitgehend mit der der spinigerlbasiplana-Zone des westlichen Münsterlandes 
(WIPPICH, 1995). In den glaukonitischen Mergelkalksteinen der Coesfeld-Schichten tritt bis auf Pseudo
phyllites indra eine identische Ammoniten-Fauna auf. In der durch Kalkmergelsteine und Allochtonite ge
prägten Fazies des östlichen Münsterlandes -im Raum Beckum fehlen dagegen neben P. indra auch Pachy
discus (Pachydiscus) haldemsis, Neancyloceras (Schlueterella) pseudoarmatum und Trachyscaphites spini
ger spiniger (KAPLAN, KENNEDY & ERNST, .1996). 

- r o e m er i - Zone: Für die roemeri-Zone liegen nur wenige Ammonitenfunde vor, so P. (P.) haldemsis, 
P stobaei und Trachyscaphites spiniger spiniger vom unteren Teil der Zone aus dem Gebiet von Haldem 
und Arrenkamp. 

Ammoniten sind - abgesehen von dem stets präsenten aber immer schlecht erhaltenen Baculites - eben
so selten in der roemeri-Zone der Baumberge (HISS, pers. Mit.), bei Hannover, in der Lehrter Westmulde und 
im Beienroder Becken des östlichen Niedersächsischen Beckens (NIEBUHR, 1995). 

- p o I y p I o cum - Z o n e : Die Ammonitenfauna der basalen polyplocum-Zone des Stemweder Berges 
besteht nach Aufsammlungen vom Lemförder Berg (Aufschluß 3) und von den Ausschachtungen für das 
Wasserwerk Lernförde aus Hauericeras (Gardeniceras) cf. fayo/i, Menuites portlocki portlocki, Menuites wit
tekindi, Hoplitoplacenticeras (Lemfoerdiceras) lemfoerdense, Bostrychoceras polyplocum, Trachyscaphites 
pulcherrimus, Hoploscaphites sp. [Zwergform], Hoploscaphites greenlandicus und Jeletzkytes compressus. 

Auch in der oberen polyplocum-Zone waren nur begrenzte Aufsammlungsmöchlichkeiten gegeben. Auf 
den Äckern des Kleis südlich Brockum (Aufschluß 16), in den Gemeindesteinbrüchen Brockum und den 
nördlich angrenzenden Feldern (Aufschlüsse 23-25) fanden sich Menuites portlocki portlocki, M. wittekindi, 
Bostrychoceras polyplocum und Hoploscaphites greenlandicus. H. (L) lemfoerdense wurde in diesem Ni
veau nicht mehr nachgewiesen. 

Die ungünstigen Aufschlußverhältnisse ließen von B. polyplocum keine umfangreichen und stratigraphisch 
abgesicherten Neuaufsammlungen zu. Zudem wurden fast nur fragmentarische Exemplare gesammelt. Nach 
den bisherigen Aufsammlungsergebnissen tritt B. polyplocum am Stemweder Berg in zwei Fundhorizonten 
gehäuft auf. Fragmente mit und ohne Knoten konnten in beiden Lagerstätten beobachtet werden. Ob sich 
bestimmte Varianten von polyplocum auf begrenzte Horizonte beschränken, oder ob sie über die gesamte 
Zone verbreitet sind, ließ sich nicht klären. 

- ? / a n g e i - Z o n e : Für die obersten 10 m der anstehenden Haldem-Schichten liegen nur wenige 
Ammonitenfunde vor. B. polyplocum konnte in diesem Abschnitt nicht mehr nachgewiesen werden, dafür 
aber Neancy/oceras bipunctatum. Dieser markiert im Ober-Campan von Hannover-Ahlten mit seinem ersten 
Auftreten die Basis der bipunctaumlroemeri-Zone sensu NIEBUHR, SCHOENFELD & VOLKMANN, 1997, 
die wiederum mit der donezianum-Zone des mittleren Weichsel-Tals, Polen, (BLASKIEWICZ, 1980) und der 
langei-Zone der norddeutschen Schreibkreidefazies (SCHULZ et al. (1984) korreliert. Damit scheint nicht 
ausgeschlossen, daß der oberste Abschnitt der Haldem-Schichten zur langei-Zone gehören könnte. 
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4. Systematik: 

Ordnung Ammonoidea ZITIEL, 1884 
Unterordnung Lytoceratina HYATI, 1889 

Superfamilie Tetragonitaceae HYATI, 1900 
Familie Tetragonitidae HYATI, 1900 

Subfamilie Tetragonitinae HYATI, 1900 
Gattung Pseudophyllites KOSSMAT, 1895 

Typus-Art: Ammonites indra FORBES, 1846, S. 105, Taf. 11, Fig. 7, ursprünglich festgelegt durch KOSSMAT, 1895, 
s. 137(41). 

D i s k u s s i o n : Siehe KENNEDY & KLINGER (1977), KENNEDY (1986a) und KENNEDY & HENDERSON (1992) zu 
umfassenden Diskussionen dieser Gattung. 

Pseudophyllites indra (FORBES, 1846) 
Tat. 1-3 

1846 Ammonites lndra FORBES, S. 105, Taf. 11, Fig. 7. 

1992 Pseudophyllites indra (FORBES, 1846); KENNEDY & HENDERSON, S. 398, Taf. 3, Fig. 7-9 (mit voller Syn
onymie). 

1993 Pseudophyllites indra (FORBES, 1846); WARD & KENNEDY, S. 22, Fig . 17.8, 18.9, 18.10, 19.7, 19.9, 19.13, 
21.1, 21.2, 22.1, 22.2, 27.6. 

1993 Pseudophyllites indra (FORBES, 1846); HANCOCK & KENNEDY, S. 153, Taf. 1, Fig. 3, 4. 

1993 Pseudophyllites indra (FORBES, 1846); KENNEDY & HANCOCK, S. 577, Taf. 1, Fig. 4, 7. 

1995 Pseudophyllites indra (FORBES, 1846); COBBAN & KENNEDY, S. 4, Fig. 2.1-2.4, 10 (mit 
zusätzlicher Synonymie). . 

1996 Pseudophyllites indra (FORBES, 1846); WRIGHT, S. 7, Fig. 4.1. 

L e c tot y p u s: Das Original zu FORBES, 1846, Taf. 11 , Fig. 7, BMNH C51068, Valudavur Formation von Pondicherry, 
Südindien, nachfolgend festgelegt durch KENNEDY & KLINGER, 197(. S. 182. 

Maße: 
Sammlung 
SIEBERT, Taf. 1-3 

D 
192 (100) 

Wb 
98,5 (51,3) 

Wh 
105,5 (54,9) 

Wb:Wh 
0,93 

u 
33,2 (17,3) 

B es c h r e i b u n g : Das einzige vorliegende Exemplar befindet sich in der Sammlung SIEBERT und 
stammt vom Straßeneinschnitt am Dielinger Klei (Aufschluß 2). Es ist ein großer und gänzlich septater Prä
gesteinkern. Die Windungen sind involut, die Umgänge gewinnen rasch an Größe. Der Windungsquerschnitt 
ist breitmündig mit einem Verhältnis von Windungsbreite zu Windungshöhe von 0.93. Der Umbilicus ist tief 
und hat hohe, abgeflachte bis leicht konvexe Wände, die nach außen geneigt sind. Die Umbilicalschulter ist 
breit gerundet, die Flanken sind konvex und laufen in einem breit gerundetem Venter zusammen. 

Auf der Oberfläche blieben keine Details der ursprünglichen Ornamentierung erhalten. Die Suturlinien sind 
tief und komplex untergliedert und haben einen massiven Septallobus (Tat. 2). 

Diskussion: Die Art wurde ausführlich von KENNEDY & KLINGER (1977), HENDERSON & MCNAMA
RA (1985), und KENNEDY & HENDERSON (1992) revidiert .. Pseudophyllites teres (VAN HOEPEN, 1920) (S. 
144, Tat. 25, Fig. 1, 2) hat einen breitmündigen Windungsquerschnitt, fast parallele Seiten und eine nahezu 
vertikale Umbilicalwand. P. teres scheint eine kleine Art der Gattung gewesen zu sein und zeigt Übergänge 
zu Tetragonites. Pseudophyllites /oryi (KILIAN & REBOUL, 1909) und die mit ihm synomymen P. latus (MARS-
1:-lALL, 1926) (zur Revision siehe HENDERSON & MCNAMARA, 1985, S. 50, Tat. 3, Fig. 1-3, 6-8; Text-Fig. 
Sb„c) und P. skoui BIRKELUND, 1965 (S. 37, Tat. 3, Fig. 2-6; Text-Fig. 26-33) haben breitere Windungen, 
·eine langsamere Größenzunahme und einen eher trapezoiden als lanceolaten Ventralsattel wie bei P. indra. 
Dagegen ist die Einwölbung des Septallobus bei indra groß und bei loryi klein. · 

V o r k o m m e n : Pseudophyllites indra tritt wahrscheinlich erstmals im Ober-Santon auf und reicht mit 
Sicherheit vom Unter-Campan bis zum obersten Maastricht. Er kommt im Bereich des Stemweder .Berges 
am Dielinger Klei (Aufschluß 2) in den Dielingen-Schichten, tiefes Ober-Campan, basale spinigerlbasiplana
Zone vor. Die Art .wurde in Nordirland, Aquitanien und Landes in Frankreich, Spanien, Polen, Österreich, 
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New Jersey, in der Region der U.S. Golf Küste, British Kolumbien , Alaska, Chile, Brasilien, im Westen Au
straliens, Japan, in Saghalin, Südindien und Südafrika nachgewiesen. 

Unterordnung Ammonitina HYATI, 1889 
Superfamilie Desmocerataceae ZITIEL, 1895 

Familie Desmoceratidae ZITIEL, 1895 
Subfamilie Puzosiinae SPATH, 1922 

(Zur Synonymie siehe WRIGHT & KENNEDY, 1984, S. 54 = Hauericeratinae MATSUMOTO; 1938) 

Gattung Hauericeras DE GROSSOUVRE, 1894 
(= Schlueteria ROLLIER, 1922, S. 359, non FRITSCH in FRITSCH & KAFKA, 1887, S. 33; 

Pseudogardenia TOMLIN, 1930, S. 23). 

T y p u s - A r t : Ammonites pseudo-gardeni SCHLÜTER, 1872a, S. 54, Taf. 16, Fig. 3-6, ursprünglich 
festgelegt durch DE GROSSOUVRE, 1894, S. 219. 

Untergattung Gardeniceras MATSUMOTO & OBATA, 1955 

T y p u s - Art : Ammonites gardeni BAILY, 1855, S. 450, Taf. 11, Fig. 3, ursprünglich festgelegt durch 
MATSUMOTO & OBATA, 1955, S. 134. 

Diskussion: Wir folgen MATSUMOTO in MATSUMOTO, TOSHIMITSU & KAWASHITA (1990) darin, in 
Hauericeras zwei Untergattungen zu unterscheiden, die nominate Untergattung mit feinen ventrolateralen 
Rippchen/Knoten und Gardeniceras, der Rippchen/Knoten fehlen. WRIGHT (1996, S. 87) betrachtet diese 
Trennung als nicht notwendig. 

1894 

1925 

1935 

? 1949 

? 1961 

1961 

1984 

1986a 

1993 

Hauericeras {Gardeniceras) cf. fayoli DE GROSSOUVRE, 1894 
Taf. 4, Fig. 9, 1 O; Taf. 5, Fig. 1 

Hauericeras fayoli DE GROSSOUVRE, S. 220, (pars), Taf. 27, Fig. 3. 

Hauericeras fayoli DE GROSSOUVRE; DIENER, S. 95. 

Hauericeras gardeni (BAILY}; BRINKMANN, S. 5. 

Hauericeras remda (FORBES); COLLIGNON, S. 132. 

Hauericeras sp. aff. fayoli DE GROSS; COLLIGNON, S. 85, Taf. 32, Fig. 2. 

Hauericeras fayoli DE GROSSOUVRE; COLLIGNON, S. 85. 

Hauericeras fayoli DE GROSSOUVRE, 1894; KENNEDY &SUMMESBERGER, S.157, Taf. 1, Fig. 8, 12; Taf. 
2, Fig. 4, 13-15. 

Hauericeras fayo/i DE GROSSOUVRE, 1894; KENNEDY, S. 27, Text-Fig. 9a-j. 

Hauericeras fayoli DE GROSSOUVRE, 1894; HANCOCK & KENNEDY, S. 155, Taf. 1, Fig. 1, 2. 

T y p u s : Der Holotypus als Monotypus ist ein unregistriertes Exemplar in den Sammlungen der Sorbonne, nun in der 
Universite Pierre et Marie Curie, Paris. Nach DE GROSSOUVRE stammt es von Assize Q von ARNAUD nahe Montmoreau 
(Charente-Maritime, Frankreich), aber seine Erhaltung zeigt, daß es vom Ober-Campan von Tercis, Landes, Frankreich 
stammt (KENNEDY, 1986a, Text-Fig. 9a, b; HANCOCK & KENNEDY, 1993, Taf. 1, Fig. 1, 2). 

D i s k u s s i o n : Aus dem Gebiet von Haldem liegen in den Neuaufsammlungen nur sehr schlecht 
erhaltene Hauericeras aus dem Ober-Campan, tiefe polyplocum-Zone, obere Haldem-Schichten vor (Taf. 4, 
Fig. 9, 10). Ein besser erhaltenes Exemplar in den Sammlungen des Natural History Museum, London (BMNH 
7 4034, Taf. 5, Fig. 1) ist mit „Haldem" etikettiert. Die Exemplare haben einen Durchmesser bis schätzungs
weise 90 mm. Der Windungsverlauf ist evolut, die Windungen gewinnen langsam an Größe. Der Umbilicus 
umfaßt ca. 44% des Durchmessers. Es finden sich deutliche Anzeichen für einen scharfen siphonalen Kiel. 
Ein Exemplar zeigt keinerlei Anzeichen für Einschnürungen (Taf. 4, Fig. 10), die beiden anderen scheinen bis 
zu fünf schmale Einschnürungen pro Umgang zu besitzen (Taf. 4, Fig. 9; Taf. 5, Fig. 1). Ihr Verlauf variiert von 
schwach konvex über die innere Flanke, schwach konvex auf der äußeren Flanke und stark vorspringend 
auf der Ventrolateralschulter bis zu nahezu gerade auf der inneren bis mittleren Flanke, konkav auf der 
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äußeren Flanke und auf dem Venter stark vorspringend (die anscheinend bikonvexen Einschnürungen des 
auf Taf. 4, Fig. 9 abgebildeten Exemplars sind offensichtlich ein Artefakt der Erhaltung). 

Die vorliegenden Exemplare stimmen gut mit großen Stücken aus dem Gschliefgraben, Österreich über
ein, die von KENNEDY & SUMMESBERGER (1984, Taf. 2, Fig. 15) beschrieben wurden. Der deutlich kleine
re Holotypus (sein größter erhaltener Durchmesser beträgt etwas mehr als 60 mm) besitzt ausgeprägte 
sinusförmig verlaufende Einschnürungen, wobei wir nicht sagen können, ob diese einen wirklichen Unter
schied konstituieren, oder ob sie lediglich ein frühontogenetisches Merkmal des Typus sind. 

Vor k o m m e n : Die beiden Exemplare von Hauericeras (Gardeniceras) cf. fayoli aus der Sammlung 
SIEBERT wurden im Ober-Campan, tiefe po/yplocum-Zone, obere Haldem-Schichten, Ausschachtungen 
für das Wasserwerk Lernförde, 1986, Quernheim, (Aufschluß 6) gefunden. H. (G.) fayoli ist ebenfalls aus dem 
Ober-Campan von Tercis, Landes, Frankreich, bekannt wie auch von einem nicht näher bestimmten Hori
zont aus dem Campan von Aquitanien, Frankreich, dem Gschliefgraben, Österreich; und fraglich aus dem 
Unter-Maastricht von Madagascar. 

Familie Pachydiscidae SPATH, 1922 
Gattung Patagiosites SPATH, 1953 

Typus - Art: Ammonites patagiosus SCHLÜTER, 1867, S. 22, Taf. 4, Fig. 4, 5, ursprünglich festgelegt 
durch SPATH 1953, S. 38; = Ammonites stobaei NILSSON, 1827, S. 5, Taf. 1, Fig. 1, 2. 

Patagiosites stobaei (NILSSON, 1827) 
Taf. 4, Fig. 1-4; Taf. 7, Fig. 1 

1827 Ammonites stobaei NILSSON, S. 5, Taf. 1, Fig. 1, 2. 

1867 Ammonites patagiosus SCHLÜTER, S. 22, Taf. 4, Fig. 4, 5. 

1872a Ammonites patagiosus SCHLÜTER; SCHLÜTER, S. 66, Taf. 20, Fig. 7, 8. 

1996 Patagiosites stobaei (NILSSON, 1827); KAPLAN, KENNEDY & ERNST, S.31 , Taf. 7, Fig. 1, 2; Taf. 10, Fig. 1, 
2; Taf. 11 , Fig. 1-6; Taf. 12, Fig. 1-4, 8; Taf. 13, Fig. 1-9; Taf. 14, Fig. 1-6; Taf. 15, Fig. 1-4; Taf. 16, 17; Taf. 18, 
Fig. 1-3; Taf. 41; (mit umfassender Synonymie). 

1997 Patagiosites stobaei (NILSSON, 1827); KENNEDY & CHRISTENSEN (in Vorber.) . 

L e c tot y p u s: Das Original von NILSSON, 1827, S. 5, Taf. 1, Fig. 1, 2, aus dem unteren Ober-Campan von Köpinge, 
Schweden, erneut abgebildet durch MOBERG, 1885, Taf. 2, Fig. 1, in den Sammlungen der Universität von Lund, Schwe
den, L0718t. 

D i s k u s s i o n : KAPLAN, KENNEDY & ERNST (1996) und KENNEDY & CHRISTENSEN (1997) haben diese Art 
ausführlich revidiert und dabei gezeigt, daß kleine Exemplare, die vorhergehende Autoren zu patagiosus von SCHLÜTER 
gestellt haben, Juvenile oder Microconche sind , die zusammen mit deutlich größeren Macroconchen, die von vorherge
henden Autoren zu stobaei von NILSSON gestellt wurden, ein und dieselbe Art sind. 

Die Sammlung SIEBERT umfaßt eine Zahl kleiner juveniler Exemplare mit von bullaten Kragenrippen ein
gefaßten Einschnürungen, die sich durch kein wesentliches Merkmal von dem reichen Material aus dem 
östlichen Münsterland unterscheiden (vgl. KAPLAN, KENNEDY & ERNST, 1996, S. 31, Taf. 7, Fig. 1, 2; Taf. 
10, Fig. 1, 2; Taf. 11, Fig. 1-6; Taf. 12, Fig. 1-4, 8; Taf. 13, Fig. 1-9; Taf. 14, Fig. 1-6; Taf. 15, Fig. 1-4; Taf. 16, 
17; Taf. 18, Fig. 1-3; Taf. 41), wie von dem aus dem unteren Ober-Campan von Köpinge, Schweden (KEN
NEDY & CHRISTENSEN, 1997, in Vorber.). 

Sowohl in der Sammlung SI EBERT als auch in alten Museumssammlungen finden sich Exemplare, die wir 
als Macroconche von Patagiosites stobaei interpretieren. Ihre innere Windungen gleichen denen der oben 
beschriebenen Microconche. Ihnen folgt ein mittlerer Wachstumsabschnitt, in dem die Einschnürungen und 
sie einfassende bullaten Kragenrippen aussetzen. Die Ornamentierung besteht aus zahlreichen, feinen, pror
siradiaten und schwach bullaten Primärrippen sowie kürzeren Schaltrippen, die gerade auf der inneren 
Flanke bis zur Flankenmitte verlaufen und leicht konvex auf der äußeren Flanke. Auf der Ventrolateralschul
ter verstärken sie sich und springen nach vorn. Größere Fragmente dieser Art zeigen nur noch kräftige, 
radial bis leicht prosiradiat verlaufende Primärrippen, deren leichte Verdickung am Umbiliralrand mit zuneh
mender Größe verschwindet. Die Rippen setzen auf der Umbilicalschulter aus. Pro Umgang können bis zu 
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15 Rippen gezählt werden Die Rippenzwischenräume sind leicht konkav gewölbt, ihre Distanz kann variie
ren, aber sie ist fast immer breiter als die Rippen. 

KAPLAN, KENNEDY & ERNST (1996) diskutieren die Unterschiede zwischen Patagiosites stobaei und 
anderen zu dieser Gattung gestellten Arten. Unter den vergleichbaren Ammoniten aus den Faunen des 
Stemweder Berges ist Pachydiscus (Pachydiscus) haldemsis die einzige Art, die mit der vorliegenden ver
wechselt werden könnte. Sie wird unten detailliert beschrieben. Microconche beider Arten unterscheiden 
sich dadurch, daß P stobaei von Kragenrippen eingefaßte Einschnürungen entwickelt, während P. (P. ) ha/
demsis Einschnürungen fehlen, seine Rippen weitständiger sind und gleichmäßige Abstände aufweisen 
(eher als die mit Einschnürungen einhergehen Rippenpaare P. stobae1). Microconche P. (P. ) haldemsis ent
wickeln Ventrolateralknoten auf der adulten Wohnkammer (vgl. Tat. 4, Fig. 1-4 und Tat. 4, Fig. 5-8). Macro
conche sind schwieriger zu unterscheiden. Nuclei lassen sich nach den gleichen Kriterien wie juvenile Micro
conche gegeneinander abgrenzen. Der nachfolgende berippte Abschnitt von P. (P.) haldemsis ist kräftiger 
und weitst~ndiger berippt. Sein Umbilicus ist weiter. Seine kräftigen, distanzierten und riegelartigen Primär
rippen unterscheiden sogar schlecht erhaltene Exemplare (Tat. 5, Fig. 4; Tat. 6; Tat. 7, Fig. 3; Tat. 8-9). 

V o r k o m m e n : Ein mit dem ersten lokalen Auftreten einhergehendes Häufigkeitsmaximum findet sich 
in den Diellngen-Schichten, tiefes Ober-Campan, basale spiniger!basiplana-Zone am Dielinger Klei (Auf
schluß 2) und bei Arrenkamp (Aufschluß 13). Höchste Vorkommen reichen nach Lesefunden wahrscheinlich 
bis in die untere roemeri-Zone. P. stobaei setzt im Münsterländer Kreidebecken und in Hannover-Misburg im 
hohen Unter-Campan ein und reicht bis in das untere Ober-Campan. Der Typus stammt aus dem unteren 
Ober-Campan von Südschweden. Weitere Nachweise stammen von Donbass (NAIDIN, 1974); dem Becken 
von Mons, Belgien; der Provinz Liege, Belgien und dem südlichen Limburg, Niederlande. 

Gattung und Untergattung Pachydiscus ZITIEL, 1884 

Typ u s - Art :: Ammonites neubergicus HAUER, 1858, S. 12, Tat. 2, Fig. 1-3; Tat. 3, Fig. 1, 2, nachfolgend 
designiert durch 'DE GROSSOUVRE, 1894, S. 177. 

? 
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Pachydiscus (Pachydiscus) haldemsis (SCHLÜTER, 1867) 
Tat. 4, Fig. 5-8; Tat. 5, Fig. 4; Tat. 6, Fig. 1, 2; Tat. 7, Fig. 2, 3; Tat. 8, 9; Tat. 10, Fig. 5, 8 

1867 

1872a 

1872a 

1872a 

1885 

1889 

1894 

1894 

1902 

1913 

1913 

1913 

1925 

1935 

1951 

1951 

1954 

1955 

1955 

1957 

1959 

Ammonites haldemsis SCHLÜTER, S. 19, Taf. 3, Fig. 1. 

Ammonites haldemsis SCHLÜTER, S. 70. 

Ammonites cf. auritocostatus SCHLÜTER, S. 70, Taf. 22, Fig. 6, 7. 

Ammonites Galicianus FAVRE; SCHLÜTER, S. 63, Taf. 19, Fig. 3-5; Taf. 20, Fig. 9. 

Ammonites O/dhami SHARPE; MOBERG, S. 23, Taf. 3, Fig. 1. 

Pachydiscus galicianus FAVRE; GRIEPENKERL, S. 101. 

Pachydiscus koeneni DE GROSSOUVRE, S. 178. 

Pachydiscus ambiguus DE GROSSOUVRE, S. 198 (pars) non Taf. 29, Fig. 3. 

Pachydiscus galicianus (SCHLÜTER); WOLLEMANN, S. 103. 

Pachydiscus oldhami SHARPE; NOWAK, S. 362, Taf . 41, Fig. 16; Taf. 43, Fig. 31; Taf. 45, 
Fig. 43. 

Pachydiscus kaliszanensis NOWAK, S. 359, Taf. 40, Fig. 8. 

Pachydiscus haldemensis SCHLÜTER; NOWAK, S. 349. 

Pachydiscus koeneni GROSSOUVRE; DIENER, S. 106. 

Pachydiscus ex. aff. galicianum FAVRE; BRINKMANN, ?· 5. 

Pachydiscus cf. koeneni GF~OSSOUVRE; MIKHAILOV, S. 60, Taf. 10, Fig. 47. 

Pachydiscus o/dhami (SHARPE); WRIGHT & WRIGHT, S. 20 (pars). 

Pachydiscus (Parapachydiscus) oldhami (SHARPE); HÄGG, S. 57. 

Pachydiscus haldemensis SCHLÜTER; MATSUMOTO, S. 168. 

Pachydiscus ambiguus GROSSOUVRE; MATSUMOTO, S. 169. 

Pseudomenuites ambfguus (DE GROSSOUVRE); WRIGHT, S. 380. 

Pachy(:iiscus koeneni GROSSOUVRE; NAIDIN & SHIMANSKIJ, S. 1851 Taf. 9, Fig. 1. 



1964 Pachydiscus koeneni GROSSOUVRE; GIERS, S. 263, (pars), Taf. 5, Fig. 1, 2; non Text-Fig. 
5. 

197 4 Menuites ambiguus (GROSSOUVRE, 1894; NAIDIN, S. 182, Taf. 63, Fig. 2. 

1974 Pachydiscus koeneni GROSSOUVRE, 1894; NAIDIN, S. 186, Taf. 65, Fig. 2 and 3. 

1980 Pachydiscus koeneni GROSSOUVRE, 1894; ßLASZKIEWICZ, S. 42, Taf. 26, Fig. 1 and 2; 
Taf. 27, Fig. 1-4; Taf. 28, Fig. 1-4; Taf. 34, Fig . 3 and 4. 

1984 Pachydiscus (Pachydiscus) haldemsis (SCHLÜTER, 1867); KENNEDY & SUMMESßERGER, S. 158, Taf. 4, 
Fig. 1-5; Taf. 5, Fig. 1; Taf. 6, Fig. 2; Taf. 7, Fig. 1-11; Taf. 13, Fig. 1 (mit zusätzlicher Synonymie). 

1986a Pachydiscus (Pachydiscus) haldemsis (SCHLÜTER, 1867); KENNEDY, S. 45, Taf. 4, Fig. 1-
3; Taf. 5, Fig. 7-14; Text-Fig. 11a-d, f, g, 17. 

1997 Pachydiscus (Pachydiscus) haldemsis (SCHLÜTER, 1867); KENNEDY & CHRISTENSEN (in 
Vorber.). 

Typus: Lectotypus von Ammonites haldemsis ist das Original zu SCHLÜTER (1867, Taf. 3, Fig. 1) Piß SCHLÜTER
Sammlung 22a nachfolgend festgelegt durch KENNEDY & SUMMESßERGER, 1984, S. 158, dort auf Taf. 4, Fig. 5, 6, und 
hier auf Taf. 4, Fig. 5, 6 wieder abgebildet. Der Lectotypus von Pachydiscus koeneni DE GROSSOUVRE, 1894, designiert 
von KENNEDY & SUMMESßERGER, 1984, S. 158, ist das Original zu SCHLÜTER, 1872a, S. 63, Taf. 19, Fig. 3, 4, Piß 
SCHLÜTER-Sammlung 50b, hier wieder abgebildet auf Taf. 6, Fig. 2. Paralectotypus ist das Original zu SCHLÜTER, 
1872a, S. 63, Taf. 20, Fig. 9 Piß SCHLÜTER-Sammlung 50a (und möglicher Weise Taf. 19, Fig. 5), hier wieder abgebildet 
auf Taf. 8 and 9. 

Maße: 
Piß 50b 
Macroconch 

D 
137 (100) 

Wb 
27,3 (19,9 

Wh 
63,0 (46,0) 

Wb:Wh 
0,43 

u 
34,8 (25,4) 

B e s c h r e i b u n g : Wir folgen KENNEDY & SUMMESBERGER (1984) darin, den Lectotypus von 
Ammonites haldemsis SCHLÜTER, 1867 (S. 19, Taf. 3, Fig. 1: Taf. 4, Fig. 5, 6) als Microconch und Pachydis
cus koeneni DE GROSSOUVRE, 1894 (= Ammonites galicianus SCHLÜTER non FAVRE, 1869, Taf. 19, Fig. 
3-5; Taf. 20, Fig. 9) als den zugehörigen Macroconch zu betrachten. 

Der microconche Lectotypus (Taf. 4, Fig. 5, 6) ist ein Prägesteinkern, der gut mit der Abbildung von SCHLÜ
TER übereinstimmt. Bei einem Durchmesser von 59 mm ist er voll septat. Die Windungen sind evolut, der 
tiefe Umbilicus umfaßt 31 % des Durchmessers. Die Umbilicalwand ist konvex, die Umbilicalkante gerundet, 
die Flanken sind abgeflacht, die Ventrolateralschultern gerundet, und der Venter ist etwas abgeflacht. Pro 
Umgang finden sich 13-14 schmale, weitständige Primärrippen. Sie setzen an der Umbilicalnaht ein, sind 
anfänglich schmal und weitständig und gewinnen nur auf der äußeren Flanke an Größe. Der Venter ist wie in 
SCHLÜTER's Abbildung dargestellt glatt. Bei einem Durchmesser von ungefähr 40 mm entwickeln sie schmale 
aber ausgeprägte Ventral knoten, die eine schwache Transversalrippe auf dem Venter verbindet. Am adaper
turalen Ende des Exemplars verstärken sich die Rippen zu Ansätzen von Umbilicalbullae. Eine kurze Schalt
rippe ist bei einem Durchmesser von 46.5 mm vorhanden, eine zweite adaperturalen am Ende des Exem
plars. 

Das Original zu Ammonites auritocostatus SCHLÜTER, 1872a, Taf. 22, Fig. 6, 7, Piß SCHLÜTER-Samm
lung 54b, der Lectotypus von Pachydiscus ambiguus DE GROSSOUVRE, 1894, S. 198, nachfolgend desi
gniert durch DIENER, 1925, S. 112 (Taf. 4, Fig. 7, 8), ist die adulte Wohnkammer eines Microconchen. 
SCHLÜTER's Abbildung ist treffend wenn auch ein wenig restauriert. Das Exemplar ist ein verdrückter Prä
gesteinkern von etwas weniger als einem halben Umgang mit einer größten Länge von 66.5 mm und mit 
einer größten erhaltenen Windungshöhe von 31 mm. Durch die postmortale Verdrückung gingen seine ur
sprünglichen Windungsproportionen verloren. Sechs Primärrippen setzen an der Umbilicalnaht ein, verlau
fen zurückgebogen und sich verstärkend über die Umbilicalwand. Auf der Umbilicalkante gehen sie in Bul
lae über. Von diesen gehen starke, schmale und prorsiradiate Primärrippen aus, zwischen denen sich ein 
oder zwei kurze oder lange Rippen einschalten, die sich auf der Ventrolateralschulter verstärken. Von den 
insgesamt erhaltenen 14 Rippen tragen 9 kleine Ventrolateralknoten, die auf dem Venter durch eine starke, 
schmale und etwas konvex verlaufende Transversalrippe verbunden werden. 

Juvenile Macroconche sind in den Faunen des Stemweder Berges relativ selten. Zwei Exemplare der 
Sammlung EWALD (MNB unregistriert) werden auf Taf. 10, Fig. 5 und 8 abgebildet. Das größere der beiden 
Exemplare (Taf. 10, Fig. 8) hat einen gesch~tzten Durchmesser von 83 mm. Seine Rippen auf dem vorletzten 
Umgang entsprechen denen des microconchen Holotypus. Der äußere Umgang ist evolut gewunden, der 
Umbilicus umfaßt 34% des Durchmessers. Er hat eine moderate Tiefe. Die Umbilicalwand ist abgeflacht 
und geht in eine breit gerundete Umbilicalkante über. Obgleich verdrückt verblieben die Flanken schwach 
konvex. Ventrolateralschultern und Venter sind breit gerundet. Auf der letzten Hälfte des äußeren Umgangs 
setzen 11 Primärrippen an der Umbilicalnaht ein und verstärken sich auf Umbilicalwand. Sie verlaufen gera-
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de und rectiradiat über die Flanken und schmal und nahezu transversal über den Venter. Einige entwickeln 
Ansätze von Bullae. Zwischen den Primärrippen setzen ein oder zwei Schaltrippen unterhalb den Flanken
mitte ein. 

Der Lectotypus von Pachydiscus koeneni, das Original zu SCHLÜTER, 1872a, Taf. 19, Fig. 3, 4, hier Taf. 
6, Fig. 2, PIB SCHLÜTER-Sammlung 50b, repräsentiert bei einem Durchmesser von 137 mm einen mittleren 
Entwicklungsabschnitt. SCHLÜTER's Originalabbildungen sind seitenverkehrt, und die Mündungsansicht 
wurde stark restauriert. Die Windungen sind involut, wobei 65% des vorhergehenden Umgangs bedeckt 
werden. Der Umbilicus hat eine moderate Größe und ist offensichtlich recht flach. Die abgeflachte Umbili
calwand ist nach außen geneigt. Der ursprüngliche Windungsquerschnitt kann wegen der postmortalen 
Verdrückung nicht mehr bestimmt werden. Die innere Flanke des vorletzten Umgangs trägt 18-19 schmale, 
starke und weitständige Primärrippen. Auf dem äußeren Umgang setzen 21 schmale, starke und weitstän
dige Primärrippen an der Umbilicalnaht ein, biegen zurück, verstärken sich auf der Umbilicalwand und -
schulter, ohne Umbilicalbullae zu entwickeln. Auf der inneren und mittleren Flanke sind sie kräftig, gerade 
und prorsiradiat. Dann biegen sie vorwärts und verlaufen ein wenig konkav über die äußere Flanke. Sie 
verstärken sich auf den Ventrolateralschultern und dem Venter, den sie flach konvex verlaufend überqueren. 
Zwischen den Primärrippen schalten sich ein bis zwei kurze oder lange Rippen ein. Sie verstärken sich auf 
der Ventrolateralschulter bis zur Größe der Primärrippen. Insgesamt sind dort 52-54 Rippen pro Umgang 
vorhanden. Das Original zu SCHLÜTER (1872a, Taf. 20, Fig. 9), eine Zeichnung der Suturlinien, PIB SCHLÜ
TER-Sammlung 50a, hier Taf. 8, 9, zeigt die ontogenetische Entwicklung bis zu einem Durchmesser von 
160 mm. Es könnte ebenfalls das Original zu seiner Taf. 19, Fig. 5 sein. Die Abbildung soll um x 0.5 verklei
nert sein, so daß der Originaldurchmesser 206 mm betragen müßte. Das vorliegende Exemplar hat nur 
einen Durchmesser von 160 mm und ist voll septat und ohne Reste der Wohnkammer, wie sie in der Abbil
dung zu erkennen sind. Beim größten erhaltenen Durchmesser zeigt das Exemplar ein merkliches Abschwä
chen der erhaltenen Ornamentierung. 

Größere Exemplare in der Sammlung SI EBERT zeigen wie die beschrieben Macroconche einen berippten 
Abschnitt, dem eine sich fortschreitend abschwächende Ornamentierung folgt. Vermutlich gehören unskulp
tierte Fragmente größerer Wohnkammern zu dieser Art. 

D i s k u s s i o n : KENNEDY & SUMMESBERGER (1984) und KENNEDY (1986a) diskutierten P. (P.) 
haldemsis. Er läßt enge Beziehungen zu P. (P.) oldhami (SHARPE, 1855) (S. 32, Taf. 14, Fig. 2 erkennen; zu 
dessen Revision siehe KENNEDY, 1986a, S. 40, Taf. 3; Taf. 4, Fig. 4, 5; Taf. 5, Fig. 1-3; Text-Fig. 4a, 15, 16, 
18). Microconche von oldhami wurden bis jetzt noch nicht nachgewiesen. Seine Macroconche haben in 
frühen Entwicklungsabschnitten eine schwächere und komprimiertere Berippung als P. (P.) haldemsis, wäh
rend auf den letzten Umgängen des Phragmocons die Ornamentierung besonders auf der inneren Flanke 
zurückgeht und aussetzt 

V o r k o m m e n : Im Gebiet des Stemweder Berges tritt P. (P.) haldemsis in den Dielingen-Schichten und 
unteren Haldem-Schichten und damit im tiefen Ober-Campan, spinigerlbasiplana-Zone und in der roemeri
Zone sowie in den gleichalten Coesfeld-Schichten des Münsterlandes auf. Er ist ebenso für das untere 
Ober-Campan in Nordirland, Norfolk, England; Köpinge, Schweden; dem Gschliefgraben, Österreich; Po
len; Ukraine; und Turkmenien typisch. 

M a ß e: (Taf. 11, Fig. 3) 
Sammlung FLACH 

D 
137 {100) 

Pachydiscus (Pachydiscus} sp. 
Taf. 11, Fig. 1-3 

Wb 
27,3 (19,9) 

Wh 
63,0 (46,0) 

Wb:Wh 
0,43 

u 
34,8 (25,4) 

_Bes c h r e i b u n g : Alle drei in der Sammlung S. FLACH, Damme vorliegenden Exemplare stammen aus 
dem Damme-Brauneisenerz-Konglomerat. Es sind mit kleineren Eisenerzgeröllen verfüllte Steinkerne, die 
durch transgressive Aufarbeitungsvorgänge oberflächlich korrodiert wurden. Das am besten erhaltene Ex
emplar (Taf. 11, Fig. 1-3) ist voll septat. Die Windungen sind mäßig involut gewunden, der letzte Umgang 
überdeckt ca. Zweidrittel des vorhergehenden. Die Umbilicalkante steht senkrecht auf der vorhergehenden 
Windung. Sie geht mit einer breiten Umbilicalschulter in die Flanke über. Der hochovale Windungsquer
schnitt hat seinen größten Durchmesser im Bereich des ersten Flankendrittels. Von der Ornamentierung 
sind nur noch wenige schwach erhaltene breitgerundete Primärrippen zu erkennen, die an der Umbilical
schulter einsetzen. Soweit erkennbar waren die Rippenzwischenräume breit konkav. Vereinzelte Ansätze 
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von Sekundärrippen setzen auf dem zweiten Flankendritten ein. Die Rippen, soweit sie erhalten und noch 
erkennbar sind, überqueren den Venter als breite Undulationen. 

Vorkommen: Unter-Campan, gracilis!mucronata-Zone, Damme-Brauneisenerz-Konglomerat, Berg
werk Damme (KAPLAN & RÖPER, dieser Band). 

Gattung Menuites SPATH, 1922 
(= Anapachydiscus YABE & SHIMIZU, 1926, S. 172; Neopachydiscus YABE & SHIMIZU, 1926, S. 173; 

Besaireites COLLIGNON, 1931, S. 19; 
Cobbanoscaphites COLLIGNON, 1969, S. 51). 

T y p u s - Art : Ammonites menu FORBES, 1846, S. 111, Taf. 10, Fig. 1, ursprünglich festgelegt durch SPATH, 1922, 
S. 123. 

D i s k u s s i o n : Die Typus-Art von Menuites ist eine kleine Form, die markante Ventralknoten auf der 
Wohnkammer entwickelt. Sie wurde ursprünglich aus dem Ober-Maastricht von Südindien beschrieben. Sie 
wird hier als ein Microconch gedeutet. Ein nicht mit der Typus-Art systematisch gekoppelter Macroconch 
wurde mit ihr zusammen beobachtet. Dagegen wurden andere zu Menuites zu stellende tuberculate Micro
conche im Kontext mit größeren nontuberculaten Exemplaren beschrieben, die gewöhnlich zur Gattung 
Anapachydiscus gestellt wurden und hier als Macroconche betrachtet werden. Diese Microconch/Macro
conch-Paare haben identische frühe Windungen und sich unterscheidende nachfolgende Umgängen und 
Endgrößen. Nachgewiesen wurde diese Beziehung zwischen Menuites portlocki complexus (HALL & MEEK, 
1856) und Menuites oralensis COBBAN & KENNEDY, 1993 (COBBAN & KENNEDY, 1993), ebenso zwischen 
der Typus-Art von Anapachydiscus, A. fascicostatus (YABE, in YABE & SHIMIZU, 1921) und Menuites sandai 
MATSUMOTO, 1984. Wahrscheinlich sind daß alle kleinen bituberculaten Pachydiscen Microconche, die 
mit größeren nontuberculaten Macroconchen korrespondieren (siehe KENNEDY & SUMMESBERGER, 1984; 
KENNEDY, 1986a; COBBAN & KENNEDY, 1993 und DAVIS et al., 1996). 

In den Ammonitenfaunen des Stemweder Berges treten kleine tuberculate Pachydiscen auf. Diese wur
den früher zu Menuites auritocostatus (SCHLÜTER, 1872a) gestellt. Die zusammen mit ihnen vorkommen
den und früher zu Anapachydiscus gestellten großen Exemplare liegen mit zwei Formen vor. Eine ist onto
gentisch durchgehend berippt. Wir betrachten sie als den macroconchen Partner von auritocostatus, des
sen vorrangiger Name nach SHARPE (1855) allerdings portlocki ist. Die andere größere Form, Anapachydis
cus wittekindi (SCHLÜTER, 1872a), verliert während eines ontogenetischen Abschnitts zeitweise seine Or
namentierung. BLASKIEWICZ (1980) stellte einige von SCHLÜTER abgebildeten Syntypen von Ammonites 
wittekindi (SCHLÜTER, 1872a, Taf. 21, Fig. 1-4) zu seiner neuen Art Anapachydiscus vistulensis. Uns war es 
aber nicht möglich, diese Bestimmung zu verifizieren. 

Menuites portlocki portlocki (SHARPE, 1855) 
Taf. 5, Fig. 2; Taf. 12-15; Taf. 16, Fig. 2-4; Tat. 17; ?Tat. 18; Taf. 19; Taf. 20, Fig. 1; Taf. 21, Fig. 2; Taf. 22-25 

1855 

1867 

1872a 

non 1889 

1894 

1902 

1913 

1922 

1925 

1925 

1951 

1955 

Ammonites portlocki SHARPE, S. 30, Taf. 13, Fig. 2, 3. 

Ammonites proteus SCHLÜTER, S. 20, Taf. 3, Fig. 2. 

Ammonites auritocostatus SCHLÜTER, S. 70 (pars), Taf. 22, Fig. 4, 5, non 6, 7 (= Pachydiscus 
(Pachydiscus) haldemsis (SCHLÜTER, 1867)). 

Ammonites (Pachydiscus) portlocki SHARPE; GRIEPENKERL, S. 401, Taf. 45, Fig . 2 (? = Menuites 
wittekindi (SCHLÜTER, 1872a}). 

Pachydiscus portlocki SHARPE sp; DE GROSSOUVRE, S. 281, 283. 

Pachydiscus portlocki SHARPE; WOLLEMANN, S. 104, Taf. 6, Fig. 2, 3. 

Pachydiscus auritocostatus SCHLÜTER; NOWAK, S. 349. 

Menuites portlocki SHARPE; SPATH, S. 123. 

Menuites aurito-costatus SCHLÜTER; DIENER, S. 112. 

Menuites portlocki (SHARPE); DIENER, S. 112 (pars). 

Menuites portlocki (SHARPE); WRIGHT & WRIGHT, S. 20. 

Menuites portlocki (SHARPE); MATSUMOTO, S. 157 et seq. 
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1955 Urakawites (?) auritocostatus (SCHLÜTER); MATSUMOTO, S. 168 ff. 

1955 

non 1959 

non 1974 

1980 

Pseudomenuites (?) n. sp. [= Ammonites auritocostatus SCHLÜTER, pars]; MATSUMOTO, S. 168. 

Menuites auritocostatus (SCHLÜTER); NAIDIN, S. 188, Taf. 11 , Fig. 5. 

Menuites auritocostatus (SCHLÜTER, 1872); NAIDIN, S. 181, Taf. 63, Fig. 1. 

Menuites portlocki portlocki (SHARPE, 1855); BLASKIEWICZ, S. 47, Taf. 39, Fig . 1, 4, 6, 7, 9, 12; Taf. 40, 
Fig. 5-8. 

Typus: Lectotypus, nachfolgend designiert von WRIGHT & WRIGHT, 1951, S. 36, ist das Original zu SHARPE, 1855, 
Tat. 13, Fig. 2, BGS GSM 37247, hier Taf. 12, Fig. 6-8, Paralectotypus ist das Original zu SHARPE, 1855, Taf. 13, Fig. 3, 
BGS GSM 37246 , hier Taf. 12, Fig. 1-5, beide aus dem White Limestone von Tamlaght, Ober-Campan, Nordirland. 

Maße: D Wb Wh Wb:Wh u 
Paralectotypus 52,3 (100) 31,7 (60,1) 22,5 (43,0) 1,64 15,7 (30,0) 
BGS 37246c 

Lectotypus 85,3 (100) 53,2 (63,7 4 ,3 (48,2) 1,32 23,7 (28,3) 
BGS 37247c 

B es c h r e i b u n g : Lectotypus und Paralectotypus von Menuites portlocki sind unverdrückte Steinkerne 
mit erhaltenen ursprünglichen Proportionen. Dagegen besteht das Material vom Stemweder Berg aus stark 
flachgepreßten und dazu noch -in verschiedenem Maße verdrückten Steinkernen. Durch dessen schlechte 
Erhaltung ergaben sich Fehldeutungen bei früheren Interpretationen des Materials. 

Der Paralectotypus (Tat. 12, Fig. 1-5, BGS GSM37246) ist in zwei Teile zerbrochen. Er hat einen größten 
Durchmesser von 64.4 mm. Das Exemplar ist voll septat. Die inneren Windungen sind bei einem Durchmes
ser von 52.3 mm moderat involut. Der Umbilicus umfaßt 30% des Durchmessers. Er ist tief, hat eine nach 
außen geneigte konvexe Umbilicalwand und eine gerundete Umbilicalkante, die kaum merklich in die Flanke 
übergeht. Der Windungsquerschnitt ist breitmündig reniform. Die größte Breite liegt im intercostalen Quer
schnitt in Höhe der innere Flanke und im costalen Querschnitt bei den Umbilicalbullae. Die Flanken sind 
stark konvex, der Venter ist breit. 

Zehn schwache bis starke Umbilicalbullae sind auf der Umbilicalkante des äußeren Umgangs plaziert. 
Einige haben eine auffallend abgeflachte Spitze und waren damit wohl der Ansatzpunkt für einen aufsitzen
den septaten Dorn. Von den Bullae gehen ein oder zwei schmale, abgesetzte und weitständige Rippen aus, 
die gerade und prorsiradiat über die innere und mittlere Flanke verlaufen und den Venter in einem sehr 
breiten, flach konvexen Bogen überqueren. Im mittelventralen Bereich schwächen sie sich ein wenig ab. 
Eine Rippe setzt an der Umbilicalkante ohne Bulla ein und wenigstens eine Schaltrippe tritt auf, so daß sich 
damit 21-22 Rippen auf der Ventrolateralschulter befinden. Bei einem Durchmesser von 64.4 mm können 
23-24 Rippen pro Umgang gezählt werden. 

Der Lectotypus (Tat. 12, Fig. 6-8) hat einen größten Durchmesser von 85.8 mm und ist bis zu einem 
Durchmesser von schätzungsweise 73 mm septat. Die Oberfläche des Steinkerns ist stark korrodiert. Reste 
der inneren Windungen sind nicht sichtbar. Der adapicale Abschnitt des äußeren Umgangs ist schwer be
schädigt. Augenscheinlich waren die Windungen moderat involut. Der Umbilicus umfaßt 28.3% des Durch
messers. Er ist tief und besitzt eine hohe sowie schwach konvexe Umbilicalwand. Der Windungsquerschnitt 
ist breitmündig reniform mit einem Verhältnis von Windungshöhe zu Windungsbreite von 1.32. Die größte 
Breite liegt im intercostalen Querschnitt in Höhe der innere Flanke und im costalen Querschnitt bei den 
Umbilicalbullae. Die Umbilicalkante biegt in die stark konvexen Flanken über. Der Venter ist breit konvex. Auf 
dem äußeren Umgang sind acht von wahrscheinlich insgesamt neun kräftigen Bullae erhalten. Die Bullae 
auf dem Ph.ragmocon sind gerundet-oval und oben abgeflacht, so daß sie septate Tuberkeln trugen. Auf der 
Wohnkammer sind die Bullae deutlich stärker elongiert, Die Bullae auf dem Phragmocon dienen als Ansatz
punkt von schmalen und weitständigen Rippenpaaren, zwischen die sich ein oder zwei Rippen einschalten, 
von denen sich einzelne bis zum Umbilicus hinab erstrecken. Auf der inneren Flanke bis zur mittleren Flanke 
verlaufen die Rippen recti - bis prorsiradiat und überqueren den Venter in einem sehr flachen konvexen 
Bogen. Am Ende des Phragmocons schalten sich drei Schaltrippen zwischen die bullaten Rippenpaaren 
ein. Am adaperturalen Ende des Phragmocons und am adapicalen Ende der Wohnkammer entwickeln sich 
zwei Reihen kräftiger Ventralknoten. Deren adapicales Paar verfließt ventral ineinander (Tat. 12, Fig. 6). Ein
zelrippen oder Rippenpaare laufen von den Umbilicalbullae zu den Ventralknoten. Feine und flache Ripp
chen verbinden die Knoten auf dem Venter. Hier finden sich keine Anzeichen für Schaltrippen. 

Die Typen von Menuites portlocki stellen damit zum einen ein juveniles Exemplar und zum anderen einen 
unvollständigen adulten Microconch mit dem erhaltenem adapicalen Teil der Wohnkammer dar. 
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Nach dem Typus-Material hat die Art folgende diagnostischen Merkmale: Der frühe und mittlere Entwick
lungsabschnitt des Phragmocons hat schätzungsweise 9 Umbilicalbullae pro Umgang, von denen eine oder 
zwei Rippen ausgehen. Zwischen die bullaten Rippen schalten sich eine oder zwei lange oder kurze Schalt
rippen ein. Die schmalen Rippen werden durch weite Zwischenräume getrennt. Am Ende des Phragmocons 
treten Ventralknoten und weiterhin Rippen auf. Auf dem Anfangsabschnitt der Wohnkammer verändern sich 
die Bullae merklich. Sie sind der Ausgangspunkt für schlanke Rippen, die sie mit den Ventralclavi verbinden. 
Die Schaltrippen werden kleiner und setzen aus. Exemplare mit diesen Merkmalen finden sich in den Am
monitenfaunen des Stemweder Berges, und sie beweisen damit das Vorkommen Menuites portlocki. Tafel 
13, Fig. 5-7 zeigt einen Microconchen, bei dem nur das adapicale Ende der Wohnkammer erhalten ist. Bei 
einem Durchmesser von 72 mm finden sich ungefähr 10 Umbilicalbullae. Die Rippen sind schmal und weit
ständig. Wie beim Lectotypus elongieren die Umbilicalbullae, und es erscheinen Ventralknoten. Tafel 5, Fig. 
2 zeigt ein sehr stark verdrücktes und nur ventral erhaltenes Exemplar. Bei ihm sind ebenso wie beim Para
lectotypus flach konvex verlaufende Rippen weit voneinander abgesetzt (vgl. Tat. 5, Fig. 2 und Tat. 12, Fig. 
3). 

Der kleinste der abgebildeten Paralectotypen zu Ammonites wittekindi SCHLÜTER, 1872a, wird hier als 
juveniler Menuites portlocki interpretiert. Er ist das Original zu SCHLÜTER, 1872a, Tat. 21, Fig. 1, 2, hier Tat. 
13, Fig. 1-4, Piß SCHLÜTER-Sammlung, unregistriert. Das flachgepreßte und stark verdrückte Exemplar 
hat einen Durchmesser von 47.5 mm. Da es in zwei Teile zerbrochen ist, und SCHLÜTER nur seinen Kern 
abbildete, beträgt der größte Durchmesser tatsächlich 60 mm. Die Originalabbildung ist seitenverkehrt und 
sehr stark restauriert. Die Windungen scheinen moderat evolut zu verlaufen. Der Umbilicus ist klein und tief. 
Es ist nicht möglich, die ursprünglichen Maße und Proportionen zu rekonstruieren. Von 10 unterschiedlich 
starken Umbilicalbullae gehen Rippen aus, zwischen denen gelegentlich lange oder kurze Rippen auftreten, 
so daß insgesamt 24 Rippen auf der Ventrolateralschulter sind. Die Rippen sind schlank, kräftig und weit
ständig. Sie verlaufen gerade und prorsiradiat von der inneren bis zur mittleren Flanke, um auf der äußersten 
Flanke nach vorn zu biegen. Sie überqueren den Venter in einem sehr flachen konvexen Bogen. Unterschei
dende Merkmale zum Paralectotypus von M. portlocki finden sich nicht. Etwas größerer ist ein weiterer 
abgebildeter Paralectotypus zu Ammonites wittekindi, das Original zu SCHLÜTER, 1872a, Tat. 21, Fig. 3, 4, 
hier Tat. 13, Fig. 8-10, Piß SCHLÜTER-Sammlung 52a. Er ist ein vollständig septater und zu einer Ellipse 
verformter Prägesteinkern. Der größte Durchmesser beträgt 73 mm. Die Windungen verlaufen mäßig invo
lut, wobei 54% der vorhergehenden Windung bedeckt werden. Der Umbilicus hat eine moderate Tiefe. Die 
Umbilicalwand ist konvex. Der Windungsquerschnitt, der stark durch die Kompaktion verändert wurde, 
schien breitmündig reniform gewesen zu sein. Beim kleinsten sichtbaren Durchmesser setzen pro Umgang 
10 Rippen an der Umbilicalnaht ein. Sie verstärken sich auf der Umbilicalwand und werden auf Umbilical
kante zu langen, scharfen Bullae. Von diesen gehen schlanke, kräftige und prorsiradiate Rippenpaare aus. 
Sie verlaufen auf der inneren und mittleren Flanke gerade und biegen auf der äußersten Flanke nach vorn. 
Den Venter überqueren sie in einem breiten und flach konvexen Bogen. Die Rippen sind weit voneinander 
plaziert. Pro Umgang treten 24-25 Rippen auf. Auch dieses Exemplar läßt keine unterscheidenden Merkma
le zum Paralectotypus von M. portlocki erkennen. Aber vom Lectotypus unterscheidet es sich dadurch, daß 
seine juvenile Ornamentierung bis zu einem Durchmesser aushält, wo beim letzteren Maturitätsmerkmale 
auftreten wie die Verstärkung und Elongation der Umbilicalbullae, die Entwicklung von Ventralknoten sowie 
das Aussetzen der Schaltrippen. Dieses Exemplar wird hier als ein juveniler Macroconch von M. portlocki 
betrachtet. 

Adulte Microconche von Menuites portlocki sind in den Faunen des Stemweder Berges gut vertreten (Tat. 
14, 15, Tat. 16, Fig. 2-4; Tat. 17, ?18). Am besten erhalten, offensichtlich komplett und adult ist der Lectoty
pus von Ammonites auritocostatus SCHLÜTER, 1872a (Tat. 14, Fig. 1-3, Piß SCHLÜTER-Samlung 21), das 
Original zu Ammonites proteus SCHLÜTER non D'ORBIGNY, 1867, Tat. 3, Fig. 2. Das Exemplar ist ein 
kompaktierter Prägesteinkern mit einem größten erhaltenen Durchmesser von 120 mm. Die letzten 270° des 
äußeren Umgangs nimmt die Wohnkammer ein. Frühe Windungen verlaufen ziemlich involut. Der äußere 
Umgang ist exzentrisch und wird zunehmend evoluter. Der Umbilicus scheint recht tief gewesen zu sein, die 
Umbilicalwand abgeflacht oder ein wenig konvex und die Umbilicalkante breit gerundet. Der ursprüngliche 
Windungsquerschnitt kann nicht rekonstruiert werden. Er scheint aber im intercostalen Querschnitt des 
letzten halben Umgangs des Phragmocons breitmündig reniform gewesen zu sein. In diesem Abschnitt 
finden sich fünf weit voneinander plazierte Rippen, die an der Umbilicalnaht einsetzen, Umbilicalwand und 
- kante überqueren und sich auf der Umbilicalkante zu starken Bullae entwickeln. Diese sind der Ausgangs
punkt für starke, schmale und prorsiradiate Rippen. Sie verlaufen gerade und prorsiradiat über die Flanken, 
biegen auf der Ventrolateralschulter vorwärts und überqueren den Venter in einem schwach konvexen Bo
gen. Ein bis zwei kurze oder lange Rippen schalten sich zwischen die Primärrippen ein. Zum Ende des 
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Phragmocons verstärken sich auf den Ventrolateralschultern die Rippen und werden ansatzweise tubercu
lat. Die Wohnkammer hat 10 distanzierte Rippen. Alle beginnen an der Umbilicalnaht. Bis zur Umbilicalkante 
sind sie schwach entwickelt, schmal und scharf voneinander abgesetzt. Von der inneren zur mittleren Flan
ke verbreitern sie sich merklich und gehen in gestreckte und abgeflachte Bullae über, die offensichtlich der 
Ansatzpunkt für septate umbilicolaterale Dornen waren. Auf der äußeren Flanke sind die Rippen schmal, 
bevor sie sich zu massiven Ventralknoten verstärken. Bei den adapicalen Rippen sind sie oben abgeflacht 
und waren vermutlich der Ansatzpunkt für septate Dornen. Eine niedrige und breite Rippe, die sich dem 
Anschein nach in auffiedernde und wieder zusammenlaufende Rippchen differenziert, verbindet die Clavi 
auf dem Venter. Zwischen den tuberculaten Rippen finden sich Spuren von niedrigen, schwachen und brei
ten Ventrolateral - sowie Ventralrippen. Die beiden letzten Rippen stehen enger als die vorhergehenden und 
ihnen fehlen die Ventralknoten. Diese Merkmale deuten auf die Nähe zum Mundsaum der Endwohnkammer 
hin. Im Vergleich mit dem Lectotypus von portlocki (Taf. 12, Fig. 6-8) entwickeln sich bei dem Lectotypus 
von auritocostatus die Ventral knoten bei einem etwas größeren Durchmesser. Aber beide zeigen die Elonga
tion der Umbilicalbullae, ihre Verlagerung in eine umbilicolaterale Position, das Aussetzen der Schaltrippen 
einhergehend mit dem Beginn der Entwicklung von Ventralknoten und auch das nur schlecht entwickelte 
Zusammenlaufen von Ventralrippen in den Clavi. Bei anderen Exemplaren aus dem Bereich des Stemweder 
Berges beginnt die Verlagerung der Bullae und die Entwicklung der Ventral knoten bei dem gleichen Durch
messer wie beim Lectotypus von M. portlocki (vgl. Taf. 15, Fig. 1, 3) oder bei einem kleineren Durchmesser 
wie beim Original zu SCHLÜTER, 1872a, Taf. 22, Fig. 4, 5, PIB SCHLÜTER-Sammlung 54a (hier Taf. 15, Fig. 
2, 4). 

Dieses wurde von MATSUMOTO (1955) zu Pseudomenuites (?) n. sp. gestellt. Das Exemplar ist ein kom
paktierter Prägesteinkern, der zu einer Ellipse verformt wurde. Der größte erhaltene Durchmesser beträgt 99 
mm. 240° der Wohnkammer blieben erhalten. Auf dem Phragmocon gehen von den Umbilicalbullae ein oder 
zwei Rippen aus, zwischen die sich Einzelrippen einschalten. Auf der Wohnkammer verlagern sich die Bul
lae in eine umbilicolaterale Position. Sie sind oben abgeflacht und waren vermutlich der Ansatzpunkt für 
septate Tuberkeln. Niedrige und breite Rippen verbinden sie mit den massiven Ventralclavi. Diese werden 
ventral durch eine niedrige und breite Rippe verbunden, die sich in Rippchen auffiedert, was in SCHLÜTER's 
Abbildung übertrieben dargestellt wird. 

Bei einigen Exemplaren ist der adulte Mundsaum erhalten. Sie zeigen das gleiche Aussetzen der Ventral
knoten wie der Lectotypus von auritocostatus (vgl. Taf. 16, Fig. 4). Das auf Tafel 18 abgebildete augen
scheinlich vollständige Exemplar hat Ventralknoten am adaperturalen Ende des Phragmocons und dem 
adapicalen Ende der Wohnkammer, dem ein Wohnkammersektor von 120° folgt, auf dem Ventralknoten 
fehlen. Die inneren Flanken tragen starke Rippen, die sich zu lateralen Bullae verstärken. Auf der äußeren 
Flanke besteht die Ornamentierung aus feinen Sekundär - und Schaltrippen. Beim auf Tafel 17 abgebildeten 
dorsoventral verdrückten Stück blieben die Ventraldornen erhalten. 

Auf Taf. 21, Fig. 2; Taf. 23-25 werden Exemplare gezeigt, die als der mittlere Wachstumsabschnitt von 
Macroconchen von Menuites portlocki interpretiert werden. Bei einem Durchmessers von 140-220 mm ver
laufen die Windungen moderat involut. Ungefähr 60% der vorhergehende Windung werden bedeckt. Der 
Umbilicus hat eine moderate Weite (20-25% des Durchmessers, variierend nach dem Ausmaß der postmor
talen Verdrückung), und der Umbilicus scheint tief gewesen zu sein. Die Umbilicalwand ist schwach konvex, 
und die Umbilicalschulter eng gerundet. Der ursprüngliche Windungsquerschnitt kann bei dem vorliegen
den kompaktierten Material nicht rekonstruiert werden. Pro Umgang treten 17-22 Rippen auf, die bis zu 
einem Durchmesser von 120-140 mm alternierend lang oder kurz sind, nachfolgend vorherrschend lang. Die 
langen Primärrippen setzen auf der Umbilicalwand ein und verstärken sich auf der Umbilicalkante, wo aber 
Bullae fehlen. Die Rippen sind kräftig und distanziert. Gewöhnlich treten Einzelrippen auf, selten an der 
Umbilicalkante einsetzende Rippenpaare. Sie verlaufen gerade und prorsiradiat über die innere und mittlere 
Flanke, biegen nach vorn und überqueren die äußere Flanke schwach konkav. Dann schwächen sie sich ab 
und verlaufen über den Venter in einem breiten konvexen Bogen. Schaltrippen setzen auf der inneren und 
äußeren Flanke ein. Sie verstärken sich zur Stärke der Primärrippen, mit denen sie parallel verlaufen. Wenn 
die Sekundärrippen zurücktreten und die Berippung vorrangig aus Primärrippen besteht, entwickeln sie die 
Tendenz, merklich konkav die äußere Flanke zu überqueren und im Venter zu verlaufen. Adulte Exemplare 
dieser Art befinden sich in der Sammlung SI EBERT, deren Durchmesser bis zu 800 mm reicht. Tafel 25 zeigt 
einen vermutlich adulten Macroconchen in den Sammlungen des PIB. Sein Durchmesser beträgt 700 mm. 
Die inneren Windungen zeigen sowohl Primär- als auch Schaltrippen. Auf dem äußeren Umgang sind 22-23 
kräftige, schmale und distanzierte Rippen, von denen die meisten Primärrippen sind. 

D i s k u s s i o n : Das Microconch/Macroconch-Paar von Menuites portlocki portlocki wurde bisher noch 
nicht beschrieben. Seine beide Formen zeigen die gleiche Art von Dimorphismus wie der Menuites portlocki 
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Formenkreis im U.S. Western lnterior (HALL & MEEK, 1856) (COBBAN & KENNEDY, 1993, S. 2, Taf. 1-3; Taf. 
4, Fig. 4-10; Taf. 5, Fig. 1, 5-7; Taf. 6, Fig. 9-15; Taf. 7, Fig. 5; Taf. 8, Fig. 3, 4; Text-Fig. 2). Große Macrocon
che dieser Unterart verlieren ihre gesamte Ornamentierung. In mittleren Wachstumsabschnitten haben sie 
weiter voneinander separierte Rippen als die Nominat-Unterart (vgl. COBBAN & KENNEDY, 1993, Taf. 2, Fig. 
1-3). Microconche von M. portlocki complexus schließen ebenso Formen ein, die einen abschließenden 
glatten Abschnitt auf der Wohnkammer haben (COBBAN & KENNEDY, 1993, Taf. 1, Fig. 9-10) wie das von 
GRIEPENKERL (1889, S. 401, Taf. 45, Fig. 2) abgebildete Exemplar, und andere Exemplare mit einem ab
schließenden berippten Abschnitt entsprechend dem (obgleich im Detail sich unterscheidenden) auf Tafel 
18 abgebildeten Exemplar von Haldem. 

Menuites portlocki portlocki aus dem Vistula Tal Polen, beschrieb BLASZKIEWICZ (1980, S. 47, Taf. 39, 
Fig. 1, 4, 6, 7, 9, 12; Taf. 40, Fig. 5-8). Mehrere seiner von ihm abgebildeten Exemplare werden hier illustriert 
(Taf. 19, Fig. 1-6; Taf. 20, Fig. 1 ). Sie wurden deutlich geringer verdrückt als das Material aus dem Bereich 
des Stemweder Berges, dem sie aber sonst sehr ähnlich sind. 

Menuites portlocki posterior BLASZKIEWICZ, 1980 (Taf. 33, Fig. 1, 2; Taf. 34, Fig. 5, 6; Taf. 39, .Fig. 2, 3, 5, 
8, 10-11; Taf. 40, Fig. 1-4, 9-11; Taf. 41, Fig. 1-6; siehe hier Taf. 26, Fig. 1-3) wurde als eine spät auftretende 
chronologische Unterart von M. portlocki beschrieben. Von diesem wurde sie durch eine größere Größe, 
einem engeren Umbilicus, hochmündigere Umgänge und abgeflachten Flanken auf Wohnkammer unter
schieden. Die frühen Windungen des Phragmocons tragen wie die Nominat-Unterart Umbilicalbullae und 
Rippen. Ihnen folgt ein Wachstumsabschnitt, in dem Rippen und Bullae verloren gehen. Rippen und Ventral
knoten oder Ventralknoten allein sind wieder auf dem adaperturalen Ende des Phragmocons und auf dem 
adapicalen Teil der adulten Wohnkammer entwickelt. Auf dem adaperturalen Abschnitt der Wohnkammer ist 
die Ornamentierung auf schwache Flankenrippen reduziert. Diese Exemplare lassen sich leicht von der 
Nominat-Unterart unterscheiden. Charakteristisch für Menuites wittekindi ist, daß die Ornamentierung auf 
einem späten Abschnitt des Phragmocons erst aus- und später wieder einsetzt. Dessen Microconch könn
te, wie unten diskutiert wird, M. portlocki posterior sein. 

„Anapachydiscus" vistulensis BLASZKIEWICZ, 1980 (S. 49, Taf. 42, Fig. 3, 4; Taf. 43, Fig. 1, 3; Taf. 48, Fig. 
1, 2) tritt gemeinsam mit Menuites portlocki portlocki im Vistula Tal, Polen, auf. Ursprünglich hielten wir es für 
möglich, daß er auf Macroconche von M. portlocki portlocki basiert wurde. Der Holotypus von „A." vistulen
sis wird hier auf Tafel 27 abgebildet. Er ist ein macroconcher Phragmocon mit einem kurzen erhaltenen 
Abschnitt der Wohnkammer. Der Durchmesser beträgt ungefähr 166 mm. Er unterscheidet sich deutlich von 
anderen Macroconchen mit gleichem Durchmesser, die hier zu M. portlocki portlocki gestellt werden. Mit 13 
Primärrippen pro Umgang an der Umbilicalkante und 30 Rippen auf der Ventrolateralschulter ist die Berip
pung bedeutend dichter als bei der vorliegenden Art. Die Rippen verlaufen stark konkav über die Flanken 
und deutlich konvex über den Venter. Bei einem hier auf Taf. 28, Fig. 3 abgebildeten Paratypus blieben 270° 
der Wohnkammer erhalten. Es ist ein Macroconch, der offensichtlich schon bei einem Durchmesser von 
weniger als 200 mm adult ist. Folglich sind Macroconche dieser Art bedeutend kleiner sind als die von M. 
portlocki portlocki. Wie beim Holotypus sind die Rippendichte und der markante konkave Rippenverlauf auf 
der Flanke die unmittelbar unterscheidenden Merkmale. Der juvenile zu ,,A." vistulensis gestellte Paratypus 
wird hier auf Taf. 28, Fig. 1, 2 abgebildet. Im Vergleich mit juvenilen M. portlocki portlocki (vgl. Taf. 12, Fig. 1-
5; Taf. 13, Fig. 1-4, 8-10) sind die Windungen massiver und nehmen schneller an Größe ZU, die Zahl der 
Umbilicalbullae und der stark konkaven Rippen auf der Ventrolateralschulter ist größer. 

Macroconche M. portlocki portlocki und M. wittekindi können ohne weiteres durch die massiveren Um
gänge, den größeren Durchmesser und einem glatten mittleren ontogenetischen Stadium des letzteren un
terschieden werden, wie unten diskutiert wird. 

V o r k o m m e n : Von Menuites portlocki portlocki liegen nur wenige Neufunde aus dem Gebiet des 
Stemweder Berges vor. Sie deuten auf ein Vorkommen in den oberen Haldem-Schichten, Ober-Campan, 
polyplocum-Zone hin. Anderswo ist die Art aus dem Ober-Campan von Westfalen, Deutschland; Nordirland; 
Norfolk, England; und Polen bekannt. 

Menuites wittekindi (SCHLÜTER, 1872a) 
Taf. 16, Fig. 1; Taf. 20, Fig. 2, 3; Taf. 21, Fig. 1; Taf. 29-36; Taf. 38, Fig. 3 

1872aAmmonites robustus SCHLÜTER, S. 67 (pars), Taf. 21, Fig. 5-6, ?7-8 non 1-4 (= Menuites portlocki portloc
kt); Taf. 22, Fig. 1-3. 

1876 Ammonites Wittekindi SCHLÜTER, S. 160 (pars). 

? 1889 Ammonites Wittekindi SCHLÜTER; GRIEPENKERL, S. 99. 
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? 1902 

1911 

non 1931 

? 1951 

non 1952 

non 1955 

non 1969 

1974 

1980 

Pachydiscus wittekindi (SCHLÜTER); WOLLEMANN, S. 104. 

Pachydiscus wittekindi (SCHLÜTER); LOPUSKI, S. 110, Taf. 1, Fig. 4-6; Taf. 2, Fig. 2. 

Pachydiscus (Anapachydiscus) Wittekindi (SCHLÜTER); BASSE, S. 27, Taf. 4, Fig. 10-11. 

Pachydiscus wittekindi (SCHLÜTER); MICHAILOV, S. 73, Taf. 6, Fig. 34-35. 

Anapachydiscus wittekindi (SCHLÜTER); COLLIGNON, S. 52, Taf. 13, Fig . 1; Taf. 14, Fig . 1; Taf. 18, Fig. 
1-2. 

Anapachydiscus wittekindi (SCHLÜTER); COLLIGNON, S. 51, Taf. 13, Fig. 1; Taf. 14, Fig. 1; Taf. 18, Fig. 
1-2. 

Anapachydiscus wittekindi (SCHLÜTER); COLLIGNON, S. 60, Taf. 536, Fig. 2109. 

Anapachydiscus wittekindi (SCHLÜTER); NAIDIN, S. 182, Taf. 63, Fig. 3-4, 6. 

Anapachydiscus wittekindi (SCHLÜTER); BLASZKIEWICZ, S. 50, Taf. 42, Fig. 1-2; Taf. 43, Fig. 2; Taf. 
44; Taf. 45; Taf. 46; Taf. 47; Taf. 48, Fig. 3-4; Taf. 49, Fig. 1, 3; Taf. 50, Fig. 2-3; Taf. 51; Taf. 52; Taf. 53. 

T y p u s : Lectotypus, nachfolgend designiert durch BLASZKIEWICZ, 1980, S. 50, ist das Original zu SCHLÜTER, 
1872a, Taf. 22, Fig. 1, 2, von Haldem, Piß SCHLÜTER-Sammlung , unregistriert, hier abgebildet auf Tafel 36, Paralectoty
pus ist Original zu SCHLÜTER, 1872a, Taf. 21 , Fig. 6, 9, Piß SCHLÜTER-Sammlung 52b, von Haldem, hier wieder abge
bildet auf den Tafeln 30-32 . Zwei weitere Paralectotypen sind die Originale zu SCHLÜTER, 1872a, Taf. 21, Fig. 1-4, Piß 
unregistriert und Piß SCHLÜTER-Sammlung 52a. Sie wurden oben als Menuites portlocki portlocki beschrieben. Weitere, 
in der SCHLÜTER-Sammlung, Piß, liegende Exemplare, könnten Paralectotypen sein, deren Status aber nach der ver
fügbaren Dokumentation unklar ist. 

Maße: 
Piß 12d 
Piß 52b 

D 
100,3 (100) 
220 (100) 

Wb 
39,0 (38,8) 
120 (54,5) 

Wh 
44,7 (44,5) 
112 (50,9) 

Wb:Wh 
0,87 
1,07 

u 
25,5 (23,4) 
52,5 (23,9) 

Bes c h r e i b u n g : Der Lectotypus von Menuites wittekindi (Tat. 36) ist ein großer adulter Prägesteinkern 
mit einem Durchmesser von etwas über 580 mm und einer stark berippten Wohnkammer. Exemplare, wie 
sie auf den Tafeln 30-35 dargestellt werden, repräsentieren den mittleren Wachstumsabschnitt, in dem die 
Ornamentierung verloren geht, und das Ende des ersten Wachstumsstadiums mit Rippen und Knoten (Taf. 
21, Fig. 1). Es liegen nur wenige juvenile Exemplare vor, die zu diese Art gestellt werden können. Das von 
diesen am besten erhaltene Stück wird aufTaf. 38, Fig. 3 (PIB SCHLÜTER-Sammlung 12d) abgebildet. Es ist 
ein schräg verdrückter Prägesteinkern. Seine Windungen verlaufen involut, wobei 55% des vorhergehen
den Umgangs bedeckt werden. Der Umbilicus umfaßt 23.4% des Durchmessers. Die ursprünglich Propor
tionen können nicht rekonstruiert werden. Pro Umgang sitzen neun scharfe Umbilicalbullae auf der Umbili
calkante. Von ihnen gehen paarweise kräftige und schlanke Rippen aus. Sie verlaufen auf der inneren und 
mittleren Flanke gerade und prorsiradiat, auf der äußeren Flanke nach vorn geneigt und konkav. Zwischen 
den bullaten Rippen schalten sich ein oder zwei kurze oder lange Rippen ein. Damit treten insgesamt 34-35 
Rippen pro Umgang auf. Bei einem zweiten, stark verdrückten Exemplar (Taf. 16, Fig. 1, MNB) wird das 
berippte und beknotete Wachstumsstadium von einem Abschnitt abgelöst, in dem die Ornamentierung 
zurücktritt. Der gleiche morphologische Wandel läßt sich auch bei dem unverdrückten Exemplar auf Taf. 21, 
Fig. 1 (MNB) beobachten. Das mittlere glatte Wachstumsstadium zeigt sehr schön der Paralectotypus (Taf. 
30-32, PIB SCHLÜTER-Sammlung 52b). Die inneren Umgänge haben noch 11 starke Umbilicalbullae pro 
Umgang plus kräftige Rippen. Bei einem Durchmesser von mehr als 120 mm geht die Ornamentierung 
verloren und leitet einen längeren glatten Abschnitt ein. Das Exemplar ist unverdrückt und zeigt eine relativ 
involute Aufrollung, wobei 60% des vorhergehenden Umgangs bedeckt werden. Der Umbilicus umfaßt 24% 
des Durchmessers, ist tief und hat eine schwach konvexe Umbilicalwand. Die Umbilicalkante ist eng gerun
det, der Windungsquerschnitt ein wenig breitmündig mit einem Verhältnis von Windungsbreite zu Windungs
höhe von 1.07. Flanken und Venter sind breit gerundet. 

Der Lectotypus (Taf. 36) ist ein nicht komplettes Exemplar mit einem kurzen Abschnitt der Wohnkammer. 
Sein Durchmesser beträgt 580 mm. Die Windungen sind ziemlich evolut. Der Umbilicus umfaßt 33% des 
Durchmessers. Er ist mäßig tief und hat eine schwach konvexe Umbilicalwand. Die Umbilicalkante ist breit 
gerundet. Der Windungsquerschnitt ist mäßig breitmündig und reniform mit dem größten Durchmesser ge
rade neben der Umbilicalkante. Die inneren Umgänge werden entweder vom Sediment bedeckt oder sind so 
arg in Mitleidenschaft gezogen und abgerieben, daß nur wenig von ihrer Ornamentierung erhalten blieb. Es 
können aber auf dem Ende des vorletzten Umgangs zwei grobe Primärrippen beobachtet werden. Auf dem 
äußeren Umgang finden sich 19 kräftige Primärrippen. Sie verlaufen auf dem Phragmocon prorsiradiat, über 
die innere Flanke gerade, leicht nach vorn geneigt und konvex über die äußere Flanke aber gerade auf der 
Wohnkammer. Die Rippen verstärken sich auf der Ventrolateralschulter, und auf dem letzten halben Umgang 
setzen sie sich hervortretend auf dem Venter fort. Wenn sie im Gegensatz dazu auf der ersten Hälfte des äu
ßeren Umgangs etwas reduziert sind, mag dies ganz oder teilweise eine Folge von Abrasion sein. 
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D i s k u s s i o n : Das mittlere glatte Wachstumsstadium und der große adulte Durchmesser unterschei
den Menuites wittekindi unmittelbar von Menuites portlocki portlocki (siehe oben) und Menuites vistulensis 
(BLASZKIEWICZ, 1980, S. 49, Taf. 42, Fig. 3, 4; Taf. 43, Fig. 1, 3; Taf. 48, Fig. 1, 2) (siehe Tat. 27, 28). Die 
inneren Windungen von M. wittekindi sind mit 34-35 Rippen pro Umgang dichter berippt als M. portlocki 
portlocki mit 24 Rippen. Die inneren Umgänge der von BLASZKIEWICZ (1980, Tat. 48, Fig. 1, 2; siehe Tat. 
28, Fig. 1, 2) zu Menuites vistulensis gestellten Exemplaren haben pro Umgang mehr Umbilicalbullae sowie 
markant prorsiradiat und konkav verlaufende Rippen. 

Das durch BLASZKIEWICZ (1980) beschriebene Material von M. wittekindi aus dem Vistula Tal, Polen 
zeigt den Übergang vom berippten zum tuberculaten Stadium klarer als das uns vorliegende Material, wie 
das polnische Material verdeutlicht, das von uns zum Vergleich abgebildet wurde (Tat. 20, Fig. 2, 3 und Tat. 
29, Fig. 1-4). 

Es gelang uns nicht, im uns vorliegenden Material aus dem Gebiet des Stemweder Berges Microconche 
von Menuites wittekindi zu identifizieren. In Analogie zu anderen dimorphen Pachydiscen sollten sie einen 
vorübergehend glatten mittleren ontogenetischen Abschnitt besitzen. BLASZKIEWICZ (1980, S. 48, Tat. 33, 
Fig. 1, 2; Tat. 34, Fig. 5, 6; Tat. 39, Fig. 2, 3, 5, 8, 10-11; Taf. 40, Fig. 1-4, 9-11; Tat. 41, Fig. 1-6) beschrieb als 
Menuites portlocki posterioreine Reihe von Microconchen, bei denen die Umbilicalknoten entweder ausset
zen oder reduziert werden, und bei denen die Berippung auf dem letzten halben Umgang des adulten 
Phragmocons deutlich zurücktritt. Ventralknoten erscheinen auf dem adaperturalen Ende des Pharmakons 
oder auf dem adapicalen Abschnitt der Wohnkammer. Typische Exemplare werden hier auf Tat. 26, Fig. 1-3 
abgebildet. Man könnte dazu neigen, sie als Microconche von wittekindi zu betrachten (mit dem sie in Polen 
eine teilweise überlappende Reichweite haben). Aber wir können dieses Verhältnis derzeit nicht verifizieren. 

V o r k o m m e n : Im Gebiet des Stemweder Berges tritt Menuites wittekindi in den oberen Haldem
Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone auf. Vorkommen in der hohen roemeri-Zone sind derzeit noch 
fraglich. Weitere zeitgleiche Vorkommen sind aus dem Münsterland und dem östlichen niedersächsischen 
Becken in Deutschland sowie aus Polen bekannt. Möglicherweise kommt wittekindi noch im Donbass
Becken vor. Nachweise aus Madagascar basieren auf nicht verwandte Taxa. 

Superfamilie Hoplitaceae H. DOUVILLE, 1890 
Familie Placenticeratidae MEEK, 1876 

Gattung und Untergattung Hoplitop/acenticeras PAULCKE, 1907 (ICZ Name Nr. 1345) 
(= Oechenoceras KAYSER, 1924, S. 175) 

Typus - Art: Hoplites-Placenticeras p/asticus PAULCKE, 1907, S. 186; ICZN Opinion 555, Name Nr. 1629. 

Diskussion: Siehe KENNEDY (1986a, S. 63) zur Diagnose und Diskussion von Hoplitoplacenticeras 
und seiner Untergattungen sowie KAPLAN, KENNEDY & ERNST (1996) zum umfassenden Beschreibung 
und Diskussion von H. (H.) vari (SCHLÜTER, 1872b), H. (H.) costulosum (SCHLÜTER, 1867); H. (H.) coesfel
diense (SCHLÜTER, 1867) und H. dolbergense (SCHLÜTER, 1867). 

1872b 

1996 

Hoplitop/acenticeras (Hoplitoplacenticeras) vari (SCHLÜTER, 1872b) 
Taf. 10, Fig. 7; Tat. 37, Fig. 5, 9 

Ammonites vari SCHLÜTER, S. 92. 

Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) vari (SCHLÜTER, 1876); KAPLAN, KENNEDY & 
ERNST, S. 34, Taf. 19, Fig. 1-3; Taf. 20, Fig. 1, 4; Taf. 21, Fig. 1, 4; Taf. 22, Fig. 1, 3, 4; Taf. 23, Fig. 1, 2, 
4; Taf. 24, Fig. 7, 9. (mit voller Synonymie). 

Typus: Lectotypus, nachfolgend designiert durch KENNEDY, 1986a, S. 64, ist das Original zu SCHLÜTER, 1867, Taf. 
2, Fig. 1, Piß 20a, von Ahlen, Westfalen, wieder abgebildet von KAPLAN, KENNEDY & ERNST, 1996, Taf. 19, Fig. 3. 
Paralectotypus ist das Original zu SCHLÜTER, 1872a, Taf. 20, Fig. 1, 2, GPIMG 65-6; von Haldem, Dammer Oberkreide 
Mulde, hier wieder abgebildet auf Taf. 10, Fig. 7. 
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Bes c h r e i b u n g : Diese Art scheint im Gebiet des Stemweder Berges ziemlich selten zu sein. Die 
vorliegenden Exemplare variieren mit ihrem Durchmesser zwischen 35 und 85 mm. Dazu kommt noch ein 
Fragment eines größeren Stückes mit einer Windungshöhe von mehr als 45 mm. 

Das am besten erhaltene Exemplar ist der Paralectotypus von SCHLÜTER, 1872a, Taf. 20, Fig. 1, 2, 
GPIMG 65-6, hier Taf. 10, Fig. 7. Sein Durchmesser beträgt etwa 85 mm. Es ist ein verdrückter Prägestein
kern, von dem Teile dem Anschein nach zur Wohnkammer gehören. Die Windungen verlaufen sehr involut. 
Der Umbilicus ist klein (ungefähr 14% des Durchmessers). Die Umbilicalwand ist niedrig, abgeflacht und 
nach außen geneigt. Die Umbilicalkante ist eng gerundet. Der Windungsquerschnitt ist sehr hochmündig. 
Die inneren Flanken sind schwach konvex gebogen. Die äußeren Flanken sind abgeflacht und konvergent. 
Die Ventrolateralschultern sind eng gerundet. Der Venter ist flach. Elf oder zwölf kräftige, kommaförmige 
Bullae sitzen auf der Umbilicalkante. Von ihnen gehen einzeln oder paarweise niedrige, breite und leicht 
geschwungen verlaufende prorsiradiate Rippen aus. Gelegentlich treten Schaltrippen auf, so daß auf der 
Ventrolateralschulter insgesamt etwa 30 Rippen pro Umgang vorhanden sind. Die Rippen verbreitern sich 
auf den Flanken. Alle tragen konische bis leicht clavate innere Ventrolateralknoten, die sich auf dem letzten 
Sechstel des äußeren Umgangs etwas abschwächen. Sie werden durch eine breite, niedrige und prorsira
diate Ripp~ mit den persistierenden kräftigen äußeren Ventrolateralclavi verbunden. Sowohl Rippen als auch 
ihre Zwischenräume werden von enganliegenden, dichten, flachen und prorsiradiaten Lirae bedeckt, die 
parallel zu den Rippen verlaufen, und die auf der äußeren Flanke und der Ventrolateralschulter sichtlich an 
Stärke gewinnen. 

D i s k u s s i o n : Siehe KAPLAN, KENNEDY & ERNST (1996) zu einem umfassenden Beitrag über diese 
Art und zur Diskussion der Unterschiede anderer zur gleichen Untergattung gestellter Arten. 

Vorkommen : Im Gebiet des Stemweder Berges konnte H. (H.) vari nur in den Dielingen-Schichten, 
tiefes Ober-Campan, untere spiniger!basiplana-Zone am Dielinger Klei (Aufschluß 2) und bei Wehdem (Auf
schluß 31) nachgewiesen werden. Weitere gleichaltrige NW-Deutsche Vorkommen stammen aus dem Mün
sterland und von Hannover-Misburg (Niedersachsen). Die Art tritt auch in der Ukraine auf. 

Hoplitoplacenticeras (Hoplitop/acenticeras) coesfeldiense (SCHLÜTER, 1867) 
Taf. 37, Fig. 6, 7 

1867 Ammonites Coesfeldiensis SCHLÜTER, S.14 (pars), Taf. 1, Fig. 1, 4 nur (non 2, 3, = ?H. vari; non Fig . 5, = 
?H. dolbergense (SCHLÜTER, 1876)). 

1996 Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) coesfeldiense (SCHLÜTER, 1867); KAPLAN, KENNEDY & ERNST, 
S. 36, Taf. 20, Fig. 3; Taf. 21, Fig. 2, 3; Taf. 23, Fig. 3; Taf. 25 Fig. 1, 2; Taf. 26, Fig. 1-4; Taf. 27, Fig. 2 (mit voller 
Synonymie). 

Typus: Lectotypus, nachfolgend designiert durch KENNEDY (1986a, S. 64) ist das Original zu SCHLÜTER, 1867, Taf. 
1, Fig. 1, Piß SCHLÜTER-Sammlung 19a, wieder abgebildet durch KAPLAN, KENNEDY & ERNST, 1996, Taf. 25, Fig. 2, 
von Coesfeld, Westfalen. Paralectotypus ist das Original zu SCHLÜTER, 1867, Taf. 1, Fig. 4, Piß 19d, ebenfalls von 
Coesfeld. 

D i s k u s s i o n : H. (H.) coesfeldiense ist im Gebiet des Stemweder Berges selten. Ein gut erhaltenes juveniles 
Exemplar aus dem Naturwissenschaftlichem Museum Osnabrück wird auf Taf. 37, Fig. 6, 7 abgebildet. Siehe KAPLAN, 
KENNEDY & ERNST (1996) zur umfassenden Beschreibung dieser Art und zur Differentialdiagnose zu anderen zur glei
chen Untergattung gestellten Arten. 

V o r k o m m e n : Aus dem Gebiet des Stemweder Berges liegen keine horizontierten Neufunde vor. Aber es ist 
anzunehmen, daß H. (H.) coesfeldiense wie im Münsterland im tiefen Ober-Campan, spiniger/basiplana-Zone und damit 
in den Dielingen-Schichten auftreten wird. Weitere Vorkommen stammen aus dem Ober-Campan von Aquitanien, Frank
reich, stratigraphisch nicht präzisierbar; aus dem Zeven Wegen Kalk von Limburg, Niederlande; und vom europäischen 
und zentralasiatischen Rußland. 

Untergattung Hoplitoplacenticeras (Lemfoerdiceras) KENNEDY, 1986a 

T y p u s - A r t : Ammonites lemfoerdensis SCHLÜTER, 1872b, S. 92, ursprünglich festgelegt durch 
KENNEDY, 1986a, S. 66. 
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Hoplitoplacenticeras {Lemfoerdiceras) lemfoerdense (SCHLÜTER, 1872b) 
Taf. 38, Fig. 1, 2, 4 

1872a Ammonites scaphitoides SCHLÜTER, S. 63, Taf. 19, Fig . 1, 2. 

1872b Ammonites Lemfördensis SCHLÜTER, S. 92. 

1876 Ammonites Lemfördensis SCHLÜTER; SCHLÜTER, S. 160, Taf. 44, Fig. 8, 9. 

1964 Hoplitoplacenticeras lemfördense (SCHLÜTER); GIERS, S. 281, Taf. 8, Fig. 2. 

1986a Hoplitop/acenticeras (Lemfoerdiceras) lemfoerdense (SCHLÜTER, 1872b}; KENNEDY, S. 66, Text-Fig. 29a, 
b. 

Typus : Der Holotypus ist das Original zu SCHLÜTER, 1872a, Taf. 19, Fig. 1, 2, Piß SCHLÜTER-Sammlung 50a, von 
Haldem, hier Taf. 38, Fig. 1, 2, 4. 

Maße: 
Piß 52b 

D 
91,0 (100) 

Wb 
23 (25,2) 

Wh 
39,5 (43,4) 

Wb:Wh 
0,58 

u 
20 (22,0) 

Beschreibung: Der Holotypus ist ein geringfügig verdrückter Prägesteinkern, der in SCHLÜTER's 
Abbildung in einem hohen Maße restauriert ist. Die Windungen verlaufen moderat evolut. Der Umbilicus 
umfaßt 22% des Durchmessers. Er ist flach und besitzt eine niedrige, nach außen geneigte Umbilicalwand. 
Der Windungsquerschnitt ist hochmündig mit einem Verhältnis von Windungsbreite zu Windungshöhe von 
0.58. Die größte Breite ist im Bereich der innere Flanken. Die inneren Flanken sind schwach konvex gewölbt. 
Die äußeren Flanken sind abgeflacht und verlaufen konvergent. Die Ventrolateralschultern sind breit gerun
det. Der Venter ist abgeflacht. Die Ornamentierung besteht aus dichten, schlanken und gedrängt stehenden 
Rippen. Sie setzen an der Umbilicalnaht ein und überqueren schwach konkav geschwungen die Umbilical
kante. Sie verlaufen gerade und prorsiradiat über die innere und mittlere Flanke, biegen nach vorn und 
setzen sich schwach konkav geschwungen über die äußerste Flanke fort. Beim kleinsten sichtbaren Durch
messer tragen alle Rippen einen schwachen Lateralknoten, in dem sie sich gabeln oder seltener dreiteilen. 
Zusätzlich treten Schaltrippen auf. Folglich finden sich bedeutend mehr Rippen auf der äußeren als auf der 
inneren Flanke. Nahezu alle Rippen haben einen kleinen inneren Ventrolateralknoten. Einzelne Rippen ver
binden sich zu kleinen äußeren Ventrolateralknoten, während zwei oder drei Rippen sich zu deutlich größe
ren Clavi und kleinen äußeren Ventrolateralknoten verbinden, die irregulär auf dem Veriter alternieren. Auf 
dem Venter setzen sich feine Rippen fort und treffen beiderseits der Siphonallinie auf eine Reihe kleiner, 
gleich großer Ventralknoten. Mit zunehmender Größe wandern die Lateralknoten nach außen. Ihre Zahl 
nimmt ab, wobei bis zu vier nicht tuberculate Rippen zwischen den Knoten auftreten. Weiterhin gabeln oder 
dreiteilen sich Rippen in ihnen. Aber auch zwischen ihnen sowohl auf der inneren als auch äußeren Flanke 
gabeln oder dreiteilen sich Rippen und weitere schalten sich ein. Eine auf dem adaperturalen Ende der von 
SCHLÜTER nicht abgebildeten Seite (Taf. 38, Fig. 4) zu beobachtende Abnahme der Tuberkeln und der 
Rippenstärke indiziert, daß das Exemplar nahezu adult war. 

Einige Rippen des äußeren Umgangs tragen schwache innere Lateralknoten, einige zusätzlich äußere 
Lateralknoten dicht bei der Ventrolateralschulter. 

D i s k u s s i o n : Die Präsenz einer zusätzlichen Reihe von Ventralknoten beiderseits der Siphonallinie 
unterscheidet H. (L.) lemfoerdense direkt von allen anderen Hoplitoplacenticeras in der Fauna des Stemwe
der Berges. 

V o r k o m m e n : H. (L.) lemfoerdense tritt in den oberen Haldem-Schichten und nach Lesefunden 
möglicher Weise zuerst in der obersten roemeri-Zone auf. Gesichert ist sein Vorkommen in der unteren 
polyp/ocum-Zone. 

Hoplitop/acenticeras {Lemfoerdiceras) aff. lemfoerdense (SCHLÜTER, 1872b) 
Taf. 10, Fig. 1; Taf. 37, Fig. 1-4, 8 

B es c h r e i b u n g : Einige Exemplaren in der Sammlung SIEBERT repräsentieren anscheinend eine 
unbeschriebene Hoplitoplacenticeras (Lemfoerdiceras)-Art. Die Windungen verlaufen moderat evolut. Der 
flache Umbilicus umfaßt etwa 25% des Durchmessers. Die Umbilicalwand ist abgeflacht, nach außen ge
neigt und geht in eine breit gerundete Umbilicalschulter über. Der Windungsquerschnitt ist hochmündig mit 
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dem größten Durchmesser in Höhe der inneren Flanken. Diese sind schwach konvex gebogen, die äußeren 
Flanken sind abgeflacht und verlaufen zueinander nahezu parallel. Die Ventrolateralschultern sind breit ge
rundet. Der Venter ist im intercostalen Querschnitt schwach konvex. Die Ornamentierung besteht aus gro
ben und drahtigen Rippen, die auf der Umbilicalwand einsetzen. Dort verlaufen sie schwach konkav. Sie 
verstärken sich auf der Umbilicalkante. Es lassen sich auf einem halben Umgang 17-18 Rippen zählen. Auf 
den Flanken sind die Rippen schmal, gerade und prorsiradiat. Einige tragen schwache bis kräftige Lateral
knoten, die auf dem Phragmocon von der inneren zur mittleren Flanke und auf der adulten Wohnkammer zur 
äußeren Flanke wandern (vgl. Tat. 37, Fig. 3 und Tat. 37, Fig. 8). Ein, zwei oder mehr unbeknotete Rippen 
trennen die Rippen mit Lateralknoten. Diese unbeknoteten Rippen spalten sich gewöhnlich in Höhe des 
Lateralknotens, während von den Lateralknoten zwei bis drei Rippen ausgehen. So sind an der Ventrolate
ralschulter ungefähr doppelt so viele Rippen wie am Umbilicus. Ventrolateralknoten erscheinen in zwei Grö
ßen, zum einen als große Clavi, die zwei oder drei Rippen verbinden, und die die Basis für septate Dornen 
sind (Tat. 37, Fig. 1), zum anderen die sich zwischen ihnen einschaltenden ein bis vier kleineren Knoten, die 
jeweils mit einer Rippen verbunden sind. Es tritt auch eine Reihe kleiner Ventralknoten auf, deren Zahl 
größer als die in der ventrolateralen Reihe ist. 

Diskussion: Diese Exemplare scheinen eine Übergangsform zwischen Hoplitoplacenticeras (Hop/i
toplacenticeras) dolbergense (SCHLÜTER, 1876) und H. (Lemfoerdiceras) lemfoerdense (SCHLÜTER, 1872b) 
zu sein. Sie entsprechen dem ersteren ( zur Revision siehe KAPLAN, KENNEDY & ERNST, 1996) mit ihrer 
groben Berippung, dem letzteren mit ihren Lateralknoten, mit den äußeren Ventrolateralknoten in zwei unter
schiedlichen Größen plus einer Reihe von Ventralknoten, die zahlreicher als die Ventrolateralknoten sind . Sie 
unterscheiden sich vom letzteren durch ihre deutlich gröberen Rippen und Knoten und den fehlenden inne
ren Ventrolateralknoten. Ein fein beripptes juveniles Exemplar (Tat. 37, Fig. 4) wird als eine Variante der Art 
betrachtet. Das größte Exemplar scheint adult zu sein. Es erlitt eine nicht letale Schalenverletzung. Diese rief 
eine markante Wachstumsstörung auf der nicht abgebildeten Flanke und die Dislokation der Ventrolateral
knoten auf der abgebildeten Seite in eine nicht zentrierte ventrale Position hervor. 

V o r k o m m e n : H. (L) aff. lemfoerdense wurde bisher nur im Straßeneinschnitt am Dielinger Klei 
(Aufschluß 2) in den Dielingen-Schichten, tiefes Ober-Campan, spiniger!basiplana-Zone gefunden. 

Unterordnung Ancyloceratina WIEDMANN, 1966 
Superfamilie Turrilitaceae GILL, 1871 
Familie Nostoceratidae HYATI, 1894 

Gattung Bostrychoceras HYATI, 1900 

T y p u s - A r t : Turrilites polyplocus ROEMER, 1841 , S. 92, Taf. 14, Fig. 1, 2, ursprünglich festgelegt durch HYATI, 

1900, S. 588. 

1841 

non 1843 

non 1846 

1850 

non 1850 

1872a 

1889 

1898 

1902 

1904 

non 1907 
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Bostrychoceras polyplocum (ROEMER, 1841) 
Tat. 39-51 

Turrilites polyplocus ROEMER, S. 92, Taf. 14, Fig. 1 nur, non 2 (= Eubostrychoceras saxonicum 
(SCHLÜTER, 1876)). 

Turrilites po/yplocus RÖM; GEINITZ, S. 67, Taf. 3, Fig. 1 (= Eubostrychoceras saxonicum (SCHLÜTER, 
1876)). 

Turrilites polyplocus RÖM ; GEINITZ, S. 12, Fig. 3 (= Eubostrychoceras saxonicum (SCHLÜTER, 1872a)). 

Heteroceras polyplocus D'ORBIGNY, S. 216. 

Turrilites germaniae D'ORBIGNY, S. 216. 

Heteroceras polyplocum A. ROEMER sp.; SCHLÜTER, S. 112, Taf. 33, Fig. 3-8; Taf. 34, Fig. 1-5; Taf. 35, 
Fig. 1-8. 

Heteroceras po/yplocum A. ROEMER; GRIEPENKERL, S. 407, Taf. 12, Fig. 1. 

Turrilites (Bostrychoceras) polyplocus ROEMER; CRICK, S. 84, Taf. 18, Fig. 4. 

Heteroceras po/yplocum A. ROEMER sp.; WOLLEMANN, S. 97. 

Heteroceras polyplocum ROEMER; DOUVILLE, S. 256, Taf. 35, Fig. 2. 

Turrilites (Bostrychoceras) polyplocus ROEMER; BOULE et al., S. 41 (61 ), Taf. 7 (14), Fig . 1, 2 (= 
Eubostrychoceras indopacificum MATSUMOTO, 1967; fide MATSUMOTO}. 
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non 1962 

1962 

1963 
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1980 
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Bostrychoceras polyplocum ROEMER; PERVINQUleRE, S. 102. 

Bostrychoceras po/yp/ocum (ROEMER); LOPUSKI, S. 183. 

Heteroceras po/yp/ocum ROEMER sp. ; NOWAK, S. 385, Taf. 40, Fig. 6; Taf. 45, Fig . 48 (? = 
Bostrychoceras (Mobergoceras) sp.). 

'The new form of Didymoceras ... . ' SPATH, S. 249. 

Bostrychoceras sp. n. SPATH, S. 253, Fußnote. 

Bostrychoceras po/yplocum A. ROEMER; DIENER, S. 87 (pars) (mit zusätzlicher Synonymie). 

Bostrychoceras n. sp. aff. polyplocum (ROEMER); ADKINS, S. 214, Taf. 37, Fig. 1, 3. 

Bostrychoceras polyplocum ZHELEV, S. 194, Taf. 40, Fig. 6 nur. 

Turrilites undulatus SOW.; NALIVAJKO, S. 36, Taf. 15, Fig. 43. 

Bostrychoceras polyplocum ROEMER; ROMAN, S. 445, Taf. 45, Fig. 425. 

Bostrychoceras po/yp/ocum (ROEMER); MIKHAILOV, S. 50, Taf. 4, Fig. 25-27; Taf. 5, Fig. 31. 

Bostrychoceras polyp/ocum (ROEMER); WRIGHT, S. L224, Fig. 250, 4. 

Bostrychoceras po/yplocum (ROEMER); NAIDIN & SHIMANSKIJ, S. 180, Taf. 4, Fig. 6; Taf. 5, Fig. 1, 2. 

Bostrychoceras cf. polyplocum (ROEM.); WIEDMANN, S. 716. 

C. (Cirroceras) po/yplocum (A. ROEMER); WIEDMANN, S. 198. 

C. (Cirroceras) depressum WIEDMANN, S. 199 

C. (Cirroceras) polyplocum polyplocum (A. ROEMER); WIEDMANN, S. 200, Taf. 11 , Fig. 4. 

C. (Cirroceras) polyplocum zumayense WIEDMANN, S. 200 , Taf. 9, Fig. 5 (= Nostoceras hyatti 
STEPHENSON, 1941). 

C. (Cirroceras) indicum (STOL.); WIEDMANN, S. 200 (pars) . 

C. (Cirroceras) indicum saxonicum (SCHLÜT.); WIEDMANN, S. 203. 

C. (Cirroceras) indicum elongatum (WHITEAVES); WIEDMANN, S. 203, Taf. 9, Fig. 4 

C. (Cirroceras) schloenbachl denseco~tptum WIEDMANN 1 .~· 204. 

Bostrychoceras secoense YOUNG, S. ·42, Taf. 3, Fig. 1-S; Taf. 4, Fig. 4, 8; Text-Fig. 7s. 

Bostrychoceras polyplocum (ROEMER, 1841); NAIDIN, S. 165, Taf. 54, Fig. 1-3, Taf. 55, Fig. 1. 

Bostrychoceras (Bostrychoceras) po/yplocum (F.A. ROEMER, 1841); SCHMID & ERNST, S. 339, Taf. 4, 
Fig. 2, 3. 

Bostrychoceras polyplocum (ROEMER); ATABEKIAN & KHAKHIMOV, S. 54, Taf. 6, Fig. 1-4; Taf. 7, Fig. 
1, 2. 

Bostrychoceras polyplocum polyplocum (ROEMER, 1841 ); BLASZKIEWICZ, S. 20, Taf. 1, Fig. 1-9; Taf. 
11 , Fig. 2, 3, 5, 6. 

Bostrychoceras polyplocum sch/ueteri BLASZKIEWICZ, S. 20, Taf. 2, Fig. 1, 4, 9-11 . 

Bostrychoceras unituberculatum BLASZKIEWICZ, S. 21 , Taf. 3, Fig. 1-8; Taf. 4, Fig. 3-6. 

Didymoceras densecostatum (WIEDMANN, 1962); BLASZKIEWICZ, S. 25, Taf. 7, Fig. 2-4. 

Didymoceras cf. secoense (YOUNG, 1963); BLASZKIEWICZ, S. 24, Taf. 5, Fig. 4, 6; Taf. 7, Fig. 16, 19. 

Didymoceras sp. BLASZKIEWICZ, S. 22, Taf. 4, Fig. 1, 2; Taf. 5, Fig. 7. 

Didymoceras cf. beecheri HYATI; BLASZKIEWICZ, S. 22, Taf. 5, Fig. 3, 5. 

Didymoceras varium BLASZKIEWICZ, S. 22, Taf. 6, Fig. 1-7; Taf. 7, Fig. 21, 22. 

Oidymoceras postremum BLASZKIEWICZ, S. 25, Taf. 8, Fig. 1-6; Taf. 9, Fig . 1-6. 

Didymoceras densecostatum WIEDMANN; BLASZKIEWICZ, S. 25, Taf. 7, Fig. 2-4. 

Bostrychoceras polyplocum (ROEMER); MARTINEZ, S. 164, Taf. 28, Fig. 1-3. 

Bostrychoceras polyplocum (ROEMER, 1841); TZANKOV, S. 18, Taf. 3, Fig. 5. 

Bostrychoceras polyplocum ROEMER; BILOTIE, Taf. 37, Fig. 4. 

Nostoceras (Bostrychoceras) polyp/ocum (ROEMER, 1841); KENNEDY & SUMMESBERGER, S. 164, 
Taf. 9, Fig. 4, 8, 12-14. . 

Nostoceras (Bostrychoceras) polyplocum (ROEMER, 1841); KENNEDY, Taf. 3, Fig. 8, 11 . 

Nostoceras (Bostrychoceras) polyplocum (ROEMER, 1841); KENNEDY, S. 92, Taf. 6, Fig. 1; Taf. 15, Fig. 
1-3, 5-8. 

Bostrychoceras po/yplocum (ROEMER, 1841); KENNEDY & CHRISTENSEN (in Vorber.). 

Typus: ROEMER erwähnte Exemplare von Dülmen, Lernförde, und Weinböhlen. Er bildete ein Exemplar von einer 
nicht näher beschriebenen Lokalität (Taf. 14, Fig. 1) und ein Z)Neites aus dem „Pläner bei Weinböhlen" (Taf. 14, Fig. 2) .ab. 
In der Synonymie zit iert er „GEINITZ Tab. 13, Fig. 1. 3." , womit die zugehörigen Originale folglich Syntypen sind. WIED-
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MANN (1962, S. 198) gibt an, daß SCHLÜTER (1872a) das Original zu ROEMER, Taf. 14, Fig. 1 als Lectotypus designierte, 
was aber nicht zutrifft. BLASZKIEWICZ (1980, S. 20) bezog die Designierung des Lectotypus auf WIEDMANN (1962, S. 
198), was aber ebenfalls nicht korrekt ist. ROEMER's Typen sind verschollen. In den Sammlungen von Breslau läßt sich 
nur ein Exemplar zu polyp/ocum stellen (Brief von Dr. J. GORCZYCA-SKALA, 27.11.1984). Es stammt von Haldem und ist 
damit folglich nicht Teil der Typusserie. Ein Exemplar des ROEMER Museums, Hildesheim, soll von Lernförde stammen, 
aber es stimmt nicht mit der Abbildung von ROEMER überein. Der von GEINITZ abgebildete Paratypus ist nach WIED
MANN (1962, S. 198) zu Turrilites saxonicus SCHLÜTER, 1876 (S. 135) zu stellen, und er designierte das verlorenen 
Original zu ROEMER, 1841, Taf. 14, Fig. 2 als Lectotypus von saxonicus. KENNEDY designierte das Original zu ROEMER, 
1841, Taf. 14, Fig. 1 als Lectotypus von polyp/ocum und hob dabei hervor, daß zur Stabilisierung der Nomenklatur die 
Designierung eines Neotypus sehr erstrebenswert wäre. Folglich designieren wir den unteren Teil des Originals zu Taf. 39, 
Fig. 4 (BMNH 37092) als Neotypus. Es ist mit „Haldem" etikettiert. 

B e s c h r e i b u n g : Uns lagen mehr als 100 Exemplare von Bostrychoceras aus dem Gebiet des 
Stemweder Berges vor. Die größte Einzelsammlung von Bostrychoceras befindet sich im Museum für Natur
kunde, Berlin, mit ungefähr 60 fragmentarischen Exemplaren. Die Art ist deutlich dimorph, wobei Macro
und Microconche in ungefähr gleichen Anteilen auftreten. Als Microconche interpretierte Exemplare (vgl. 
Taf. 41, Fig. 9; Taf. 44, 45) haben Mundsäume, deren Höhe zwischen 38.5 - 44.0 mm variiert. Bei Macrocon
chen (Taf. 48-50) betragen die entsprechenden Maße 54-65 mm. Daraus ergibt sich, daß Fragmente von 
juvenilen Exemplaren mit gleicher Größe unterschiedliche ontogenetische Stadien repräsentieren können. 
Die Art ist rechts- und linksgewunden. Alle vorliegenden kleinen Exemplare bis zu einer kleinsten Windungs
höhe von 10 mm sind offen gewunden (Taf. 40, Taf. 41, Fig. 2-8; Taf. 42, Fig. 1-5). In Abhängigkeit vom Grad 
der Verdrückung variiert der Apicalwinkel sehr weit. Der Windungsquerschnitt schien rund gewesen zu sein. 
Die Ornamentierung besteht aus dichten Rippen, die auf der oberen äußeren Röhre konkav verlaufen, dann 
nach vorn biegen und die äußere Röhrenoberfläche flach sinusförmig geschwungen überqueren. Die Rip
pen setzen sich über die mittlere und innere Flanke in einem konvexen Verlauf fort, um auf der Unterseite 
zurückzubiegen. Wegen der Verdrückung ist es schwierig, die Berippungsdichte zu bestimmen, doch scheint 
eine Zahl von 80 bis 90 pro Umgang vielleicht typisch zu sein. Diese frühen Windungen tragen stets Knoten, 
die gewöhnlich in zwei Reihen auftreten. Eine befindet sich unten auf dem äußeren Röhrenabschnitt, die 
andere in Höhe der Röhrenmitte. Die Rippen laufen in den oberen Knoten paarweise zusammen, und verbin
den ihn mit den unteren schlingenartig. Eine, gelegentlich zwei unbeknotete Rippen schalten sich zwischen 
die beknoteten Rippen ein und laufen paarweise zusammen. Pro Umgang treten zwei bis drei weit vonein
ander plazierte Einschnürungen auf, denen jeweils Kragen rippen folgen (Taf. 41, Fig. 6-9; Taf. 42, Fig. 2). 

Diese Art der Ornamentierung charakterisiert alle vorliegenden Exemplare (30) bis zu einem Röhrendurch
messer von 20 mm. Wird dieser größer, verengt sich die Aufrollung und die Umgänge berühren sich. Bei 
einigen Exemplaren hält die bituberculate Beknotung nur bis zu einer Windungshöhe von 20-35 mm aus, bei 
der sie dann abrupt aussetzt. Die Ornamentierung bis zum Beginn des zurückgebogenen und abgelösten 
Abschlußhakens besteht nur aus aufsplittenden Rippen (vgl. Taf. 49, 50). Der verschollene Lectotypus und 
der Neotypus (Taf. 39, Fig. 1, 2) entsprechen diesem Habitus. 

Bei anderen Exemplaren halten die Knoten mit recht unregelmäßigen Verteilungsmustern aus. Einige Ex
emplare sind durchgehend vollkommen bituberculat (Taf. 40, Fig. 11, Taf. 51). Einige haben gelegentlich 
auftretende obere und untere Knoten (Taf. 43, Fig. 4). Einige sind mit nur einer oberen Knotenreihe vollstän
dig unituberculat (Taf. 42, Fig. 6). Bei einigen treten zusätzlich einige untere Knoten auf, bei einigen nur 
untere Knoten. Einschnürungen können bis zu einer Windungshöhe von 45 mm auftreten oder auch vorher 
aussetzen (Taf. 41, Fig. 1 ). 

Die weite Variation im mittleren Wachstumsabschnitt nach dem Aussetzen der Bituberculation spiegelt 
deutlich den Größendimorphismus wider. Einige Exemplare haben sowohl bi- und uni-, als auch bi- und 
nontuberculate Abschnitte (Taf. 43, Fig. 1; Taf. 48). 

Mit dem Erreichen des adulten Stadiums geht der letzte Umgang in einen unregelmäßigen U-förmigen 
Haken über. (Taf. 41, Fig. 9; Taf. 43, Fig. 1; Taf. 45, 46, 48-50). Bei allen Exemplaren erscheinen wieder 
kräftige, voneinander abgesetzte Knotenpaare, in denen sich ein bis drei Rippen verbinden. Der adulte 
Mundsaum ist eingeschnürt und tubusförmig. Ihm geht eine markante Kragenrippe mit einem Rippenpaar 
voraus. 

D i s k u s s i o n : Unsere Analyse des Materials aus dem Gebiet des Stemweder Berges legt nahe, daß 
dem frühen bituberculten Stadium ein mittlerer Wachstumsabschnitt folgt, in dem entweder alle Knoten 
aussetzen, die obere Knotenreihe aushält, die untere Reihe aushält, oder die obere und untere Reihe aushal
ten. Auch kann die Entwicklung der Beknotung unregelmäßig sein, so daß verschiedene Abschnitte eines 
Exemplars unterschiedliche Beknotungen zeigen (z.B. uni- und nontuberculat). Bei adulten Exemplaren kehrt 
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die bituberculate Beknotung auf dem Abschlußhaken zurück. Wir kommen damit zu dem Schluß, daß das 
vorliegende Material als eine hoch variable dimorphe Art interpretiert werden kann, wobei wir nicht aus
schließen wollen, daß einzelne Varianten an bestimmte Horizonte gebunden sein könnten. 

Dem verschollenen Lectotypus von po/yplocum (Taf. 39, Fig. 1) fehlen auf den erhaltenen eineinhalb Um
gängen Knoten. Was in drei verschiedenen Lagen wie gelegentlich sich auf einzelnen Rippen entwickelnde 
Knoten erscheint, sind in unserer Sicht nur unregelmäßig verteilte Conellen, diagenetisch entstandene klei
ne kalzitische Kegel, wie sie auch auf dem auf Tafel 50 abgebildeten Exemplar auftreten. ROEMER nannte 
Vorkommen der Art bei Dülmen, Lernförde und Weinböhlen. Das Original zu seiner Tafel 14, Fig. 2 soll nach 
ihm von Weinböhlen stammen. Dieses verschollene Exemplar ist ebenso zu Eubostrychoceras saxonicum 
(SCHLÜTER, 1876) zu stellen wie der von GEINITZ (1843, Taf. 3, Fig. 1) abgebildete und von ROEMER zu 
polyplocum gestellte Paralectotypus. 

Wir sehen keine Möglichkeit, den locus typicus des Lectotypus zu bestimmen. Die im Münsterland um 
Dülmen verbreiteten Dülmen-Schichten sind als Fundort einer Unter-Campan Fauna bekannt {KAPLAN & 
KENNEDY, 1995). Bostrychoceras tritt aber in den nicht weit von Dülmen entfernten Baumberge-Schichten 
mit Varianten auf, die nach dem im Paläontologischen Institut Bonn (PIB) hinterlegten Material hauptsäch
lich aus Exemplaren bestehen, die im mittleren Wachstumsabschnitt unbeknotet sind. Das mit der Ortsbe
zeichnung „Lernförde" etikettierte Material in den weitgehend aus dem 19. Jh. stammenden Museums
sammlungen stammt wohl zu seinem größten Teil vom Lemförder Berg, und zwar von dem nicht weit von
einander entfernten Nord- und Westhang sowie dem Plateau (Aufschluß 3). Daneben besteht aber immer 
noch die Möglichkeit, daß mit „Lernförde" etikettiertes Material auch von weiter östlich liegenden Aufschlüs
sen am Nordhang des Stemweder Berges stammt oder sogar vom benachbarten Haldem. Damit läßt sich 
zum locus typicus des Lectotypus nur sagen, daß er entweder in den Baumberge-Schichten des nordwest
lichen Münsterlandes oder in den oberen Haldem-Schichten des Stemweder Berges zu suchen ist. Stratum 
typicum des Neotypus sind wiederum die oberen Haldem-Schichten des Stemweder Berges. Die Etikettie
rung mit „Haldem" legt als Fundgebiet den Bereich zwischen Wegmannsberg (Aufschluß 12), Wasserwerk 
Haldem (Aufschluß 9), Bollaes (Aufschluß 11) und Scharfer Berg (Aufschluß 17) nahe (vgl. KAPLAN & RÖ
PER, Abb. 3, dieser Band). Bei Neuaufsammlungen konnten hier im mittleren Wachstumsabschnitt nontu
berculate po/yp/ocum-Fragmente nachgewiesen werden. 

D'ORBIGNY (1850) erwähnte Heteroceras polyplocus und Turrilites germaniae von Haldem. SCHLÜTER 
(1872a, S. 112) betrachtete letzteren als ein Synonym von polyp/ocum. D'ORBIGNY's Originalbeschreibung 
ist kurz: „Espece petits plis et porvue de plus de deux rangees de tubercules. Haldeim". In der Sammlung 
von D'ORBIGNY überdauerte kein Exemplar mit diesem Namen. Falls es akkurat beschrieben wurde, schließt 
die Existenz von mehr als zwei Knotenreihen es von polyplocum aus. Am besten wird es als ein nomen 
dubium betrachtet, und vermutlich basiert es auf dem Fragment eines Scaphiten. 

SCHLÜTER (1872a, S. 112, Taf. 33, Fig. 3-8; Taf. 34, Fig. 1-5; Taf. 35, Fig. 1-8) war hinsichtlich der Abbil
dungen bislang die Standartquelle für die vorliegenden Art. Er illustrierte Exemplare mit unterschiedlichen 
ontogenetischen Stadien, einschließlich unbeknoteter Exemplare (Taf. 33, Fig. 3-5; Taf. 34, Fig. 4, 5), bitu
berculate Exemplare (Taf. 34, Fig. 1) oder Exemplare, die nur eine untere Knotenreihe besitzen (Taf. 34, Fig. 
2, 3), so daß seine Artfassung mit der hier zu eigen gemachten übereinstimmt. 

WIEDMANN (1962) lieferte eine umfängliche Diskussion über Bostrychoceras polyplocum und führt.e ba
sierend auf den Abbildungen SCHLÜTER's eine Reihe neuer Namen ein. Nach WIEDMANN gehört das 
fehlende Original zu SCHLÜTER, 1872, Taf. 33, Fig. 3, 4 zur indischen Art Eubostrychoceras [Heteroceras] 
indicum STOLICZKA, 1866 (S. 184, Taf. 86, Fig. 1, 2), Unterart saxonicum SCHLÜTER, 1876 (S. 135). Die 
Syntypen von indicum wurde von MATSUMOTO (1967, Taf. 18, Fig. 2, 3) erneut abgebildet. Die Art saxoni
cum von SCHLÜTER wurde von KAPLAN & SCHMID (1988) revidiert. Es ist eine bedeutend ältere Art aus 
dem Turon und Coniac und weist nur eine oberflächliche Ähnlichkeit mit SCHLÜTER's Exemplaren vom 
Stemweder Berg auf. WIEDMANN stellte das Original von SCHLÜTER, Tafel 34, Fig. 1 zu po/yplocum. Es 
wird hier aufTaf. 40, Fig. 11 erneut abgebildet; es ist durchgehend bituberculat. Das Original zu SCHLÜTER, 
Tafel 34, Fig. 2, 3 wurde zum Holotypus von Cirroceras depressum WIEDMANN, 1962 (S. 199, Fußnote) 
designiert, und das Original zu SCHLÜTER's Taf. 34, Fig. 4, 5 wurde zu dieser neuen Art mit einem Fragezei
chen gestellt. Wir konnten diese zwei Exemplare nicht in der SCHLÜTER-Sammlung ausfindig machen. 
Beide sind, in unserer Sicht, Bostrychoceras polyplocum, die mit ihrer Windungsachse senkrecht zum Sedi
ment eingebettet wurden. Ihr weiter Apicalwinkel und ihre niedrige Spirale gehen auf die postmortale Kom
paktion des Sedimentes zurück, ebenso wie bei dem hier auf Tafel 47, Fig. 4-6 (MNB) abgebildeten Exem
plar. Der Holotypus von depressum hat nach der Abbildung von SCHLÜTER, 1872a, Tafel 34, Fig. 3 nur eine 
untere Knotenreihe. Ähnliche Exemplare kommen auch im Variationsbereich von polyplocum vor, wenn sie 
normal zur Windungsachse verdrückt wurden (Taf. 46, Fig. 1, 2). SCHLÜTER's Taf. 34, Fig. 4, 5 stellte WIED-
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MANN mit einem Fragezeichen zu depressum. Ihm fehlen alle Anzeichen für Knoten, und es ist ein verdrück
tes Exemplar, das dem Neotypus (Tat. 39, Fig. 4) entspricht. Nach WIEDMANN hat depressum 120 Rippen 
pro Umgang; die Abbildung des Holotypus weist etwas mehr als 100 auf. 

Das Original zu SCHLÜTER Tat. 35, Fig. 1-4, von diesem als Heteroceras polyplocum? bestimmt, wurde 
zum Holotypus von Cirroceras (Cirroceras) schloenbachi densecostatum WIEDMANN, 1962 (S. 204) ge
macht. Wir konnten dieses Exemplar nicht ausfindig machen. Aber das Original zu SCHLÜTER, Tafel 35, 
Fig. 5-7, Piß SCHLÜTER-Sammlung unregistriert, wird hier auf Tafel 39, Fig. 2, 3 abgebildet. Holotypus und 
Paratypus sind lediglich frühe Wachstumsabschnitte von polyplocum, die parallel zur Windungsachse ver
drückt wurden, wie ein Vergleich mit Tat. 39, Fig. 2, 3, und Tat. 40, Fig. 4; Tat. 41, Fig. 2-4, 6-8 und Tat. 42, 
Fig. 1-5 veranschaulicht. Der echte Helicoceras schloenbachi FAVRE, 1869 (S. 30, Tat. 7, Fig. 5) ist eine 
kleine, sich unterscheidende Art aus dem Maastricht, revidiert von KENNEDY & SUMMESBERGER (1987, 
S. 30, Tat. 2, Fig. 1-5). 

YOUNG (1957, S. 42) glaubte nicht „that B. secoense n. sp. can be differentiated from the nodate forms 
described as B. polyplocum (RÖMER) by SCHLÜTER (1872) on his Tat. 34, Fig. 1 and 3". Wir stimmen mit 
dieser Aussage überein, aber nicht damit, diese Formen als Bostrychoceras secoense zu separieren, son
dern betrachten diesen als ein Synonym von polyplocum. Der Holotypus von secoense (YOUNG, 1963, Tat. 
3, Fig. 3, 4) stammt vom Anacacho Limestone on Seco Creek in Medina County, Texas. ELDER (1996) wies 
das Vorkommen von Bostrychoceras polyplocum (= secoense) in der oberen Einheit des Anacacho Limes
tone nach. Unveröffentlichte Beobachtungen von W.J. KENNEDY und W.A. COBBAN (Denver) haben das 
Vorkommen von Bostrychoceras mit einer oder zwei Knotenreihen (oder beides beim gleichen Exemplar) in 
diesem Niveau von Anacacho nachgewiesen. 

BLASZKIEWICZ (1980) beschrieb eine Serie von großen Nostoceratiden aus dem Ober-Campan des Vi
stula Tal, Polen, als Arten von Bostrychoceras und Didymoceras. Zwei Unterarten von Bostrychoceras poly
plocum wurden unterschieden. 8. polyp/ocum sch/ueteri BLASZKIEWICZ, 1980 (S. 20, Tat. 2, Fig. 1, 4, 9-11) 
wurde in den Faunen des Stemweder Berges gesehen, und zwar im Original zu SCHLÜTER, 1872a, Tat. 33, 
Fig. 3, 4, das zu dieser Unterart gestellt wurde, und fraglich im Original zu Tat. 33, Fig. 5 (hier Tat. 44). Diese 
Unterart erscheint nach der Feststellung von BLASZKIEWICZ in einem tieferen Niveau seiner po/yplocum 
Zone als die Nominat-Unterart. Sie hat eine geringere Rippendichte, (ungefähr 50 Rippen pro Umgang), die 
Beknotung fehlt auf dem helicoidalen Abschnitt, der geschlossen gewunden ist. 

Bostrychoceras unituberculatum BLASZKIEWICZ, 1980 (Tat. 3, Fig. 1-8; Tat. 4, Fig. 3-6) tritt zusammen 
mit der Form auf, die BLASZKIEWICZ typisch für B. polyplocum polyplocum in den Aufschlüssen des Vistu
la Tals, Polen, hält. Sie ist durch eine Knotenreihe (die obere) charakterisiert. Entsprechende Exemplare 
treten in den Faunen des Stemweder Berges auf (Tat. 42, Fig. 6), und unter ihnen kann ein und dasselbe 
Exemplar sowohl uni- als auch nontuberculate Abschnitte aufweisen (Tat. 43, Fig. 4). Wir betrachten all 
diese Exemplare aus dem Vistula Tal als Varianten eines variablen B. polyplocum. 

Der Oidymoceras _sp. von BLASZKIEWICZ (1980, S. 22, Tat. 4, Fig. 1, 2; Tat. 5, Fig. 7) wird hier wieder auf 
Tat. 52, Fig. ·1 und Tat. 53, Fig. 4-6 abgebildet. Er wird durch das Auftreten von Knotenreihen auf dem 
!iiitt.lerer helicoidalen Abschnht charakterisiert und scheint mit bituberculaten Bostrychoceras vom Stern
.weder Berg konspezifisch zu.sein (vgl. Tat. 40, Fig. 11 und Tat.. 53, Fig. 4-6, und Tat. 51 mitTaf. 52, Fig. 1). Wir 
betr.achten ihn als Vl(eitere Variante von B. polyp/ocum . 

. •, . . 
. ' ' . 

Didymoceras cf. beecheri (HYATI, 1894) von BLASZKIEWICZ (1980, S. 22, Tat. 5, Fig. 3, 5) wird am besten 
als ein artlich unbestimmbares Fragment betrachtet. Er gehört nicht zu beecheri von HYATI, der ein jünge
res Synonym von Oidymoceras nebrascense (MEEK & HAYDEN, 1856) ist (COBBAN & KENNEDY, unveröf
fentlicht). 

Didymoceras varium BLASZKIEWICZ, 1980 (S. 22, Tat. 6, Fig. 1-7; Tat. 7, Fig, .. 21, 22) aus der polyplocum 
Zone des Vistula Tals, Polen, wird hier auf Tat. 52, Fig. 2-4; Tat. 55, Fig. 6; Tat:.5'6, Fig. 1, 2 und Tat. 57, Fig. 
1, 2 wieder abgebildet. Der Holotypus (Tat. 55, Fig. 2; Tat. 56, Fig. 1, 2; Tat. 57, Fig. 1, 2) ist ein verdrückter 
Prägesteinkern mit eineinhalb Windungen. Der größte Durchmesser des Gehäuses beträgt 97.5 mm. Die 
Windungen berühren sich nicht. Die Ornamentierung besteht aus sehr feinen Rippen, die paarweise in klei
nen und gerundeten Knoten auf der Flankenmitte zusammenlaufen, zwisch~n die sich gelegentlich Rippen 
einschalten. Die Rippenpaare laufen auf der Windungsunter~eite in einer zwei\~!1, kleineren Reihe von Kno
ten zusammen, die in Höhe des geringsten Abstandes zu der nachfolgenden Windung liegt. Andere Rippen 
schalten sich zwischen die beknoteten ein. Die von der unteren Knotenr~ihe ausgehenden Einzelrippen 
setzen sich über die Röhrenunterseite fort. Das Original zu BLASZKIEWlCZ, 1980, Tat. 6, Fig. 6-7, hier 
abgebildet auf Tat. 52, Fig. 2-4, ist eine adulte Wohnkammer. Ihre größte Länge beträgt 104 mm. Sie ist mit 
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feinen, bituberculaten Rippen ornamentiert. Das Ende der Wohnkammer wird durch eine starke Kragenrippe 
und eine Einschnürung gekennzeichnet, denen schwache, ringförmige Rippen folgen, an die sich unmittel
bar der Mundsaum anschließt. Der Holotypus ähnelt den bituberculaten polyplocum des Stemweder Ber
ges, so wie sie auf Tat. 42, Fig. 4 und 7 abgebildet werden, obgleich im polnischen Material die Rippen 
ausgeprägter in den Knoten zusammenlaufen. Die Wohnkammer ist gleichmäßiger berippt und beknotet als 
bei typischen polyplocum. 

Der Didymoceras cf. secoense YOUNG von BLASZKIEWICZ (1980, S. 5, Fig. 4, 6; Tat. 7, Fig. 16, 19) 
scheint den bituberculaten polyplocum-Formen vom Stemweder Berg zu entsprechen. 

Wie oben diskutiert. betrachten wir Oidymoceras donezianum densecostatum WIEDMANN, 1962, als den 
juvenilen bituberculaten Abschnitt von Bostrychoceras polyplocum. Polnische Exemplare, die BLASZKIEWICZ 
(1980, S. 25, Tat. 7, Fig. 2-4) zu Oidymoceras densecostatum stellte, stammen von einem signifikant höhe
ren Horizont, der Didymoceras donezianum Zone, zeigen aber deutliche Übereinstimmungen mit juvenilen 
B. polyplocum (vgl. Tat. 40, Fig. 7). Didymoceras postremum BLASZKIEWICZ, 1980 (S. 25, Tat. 8, Fig. 1-6; 
Tat. 9, Fig. 1-6), hier wieder abgebildet auf Tat. 53, Fig. 1-3; Tat. 54 und Tat. 55, Fig. 1, 3, 4, stammt von der 
Didymoceras donezianum Zone des Vistula Tals, Polen. Der mittlere helicoidale Wachstumsabschnitt wird 
durch zahlreiche sinusförmig verlaufende Einzelrippen gekennzeichnet, die bei einigen Exemplaren äußerst 
schwache Ansätze zweier Kontenreihen zeigen (f af. 53, Fig. 1-3). Sie sind gewöhnlich mit einer Einzelrippe 
verbunden, oder mit zwei zusammenlaufenden Rippen in der augenfälligeren unteren Knotenreihe, zwi
schen die sich unbeknotete Rippen einschalten (faf. 55, Fig. 1, 3, 4). Der Holotypus (faf. 54) besitzt den 
letzten Umgang der Gehäusespirale und die zurückgebogene Wohnkammer. Diese trägt unregelmäßig ent
wickelte und relativ kräftige Ventralknoten, die mit Rippenpaaren oder Einzelrippen verbunden sind. Zwi
schen diese schalten sich unbeknotete Rippen ein. Der eigentliche Mundsaum fehlt, aber Ansätze von 
verstärkten Rippen und Einschnürungen treten auf. Dieses Exemplar ähnelt stark den hier als typisch für das 
Gebiet des Stemweder Berges gehaltenen polyplocum-Formen mit beginnender bituberculater Beknotung 
(faf. 43, Fig. 5). 

Madagascische, zupolyplocum gestellte Exemplare (vgl. BOULE et al., 1907, S. 41 (61), Tat. 7 (14), Fig. 1, 
2) gehören zu Eubostrychoceras und wurden von WIEDMANN (1962, S. 201) zu saxonicum von SCHLÜTER 
und von MATSUMOTO (1967, S. 333) zu indopacificum gestellt. 

Cirroceras (Cirroceras) po/yplocum zumayaense WIEDMANN, 1962 (S. 200, Tat. 9, Fig. 5) ist ein Nosto
ceras hyatti STEPHENSON, 1941 aus dem Ober-Campan, wie bei WARD & KENNEDY (1993, S. 14, Text
Fig. 15) diskutiert. 

Vorkommen : Im Gebiet des Stemweder Berges tritt B. polyp/ocum in der gleichnamigen Zone des 
Ober-Campan in den oberen Haldem-Schichten auf. Gleichaltrige Vorkommen finden sich in Deutschland 
im Raum Hannover (SCHMID & ERNST, 1975), im östlichen Niedersächsischen Becken (NIEBUHR, 1995) 
und in den Baumberge-Schichten des nordwestlichen Münsterlandes, Westfalen (HISS, 1995) auf. Weitere 
Vorkommen der Art finden sich in Norfolk, England; Nordirland; im nördlichen Aquitanien und Landes, Frank
reich; Katalonien und Navarra, Spanien; Polen; im europäischen Rußland; Donbass; Armenien; Turkmenien; 
Kazakhstan; Iran; Bulgarien; Nord Afrika, Texas und Nordmexiko. 

Familie Diplomoceratidae SPATH, 1926 
Subfamilie Diplomoceratinae SPATH, 1926 

Gattung Lewyites MATSUMOTO & MIYAUCHI, in MATSUMOTO, 1984 

T y p u s - A r t : /diohamites (?) oronensis LEWY, 1969, S. 127, Taf. 3, Fig. 10, 11 , ursprünglich festgelegt durch 
MATSUMOTO & MIYAUCHI, 1984, S. 64. 

Lewyites elegans (MOBERG, 1885) 
Tat. 58, Fig. 1-5; Tat. 59, Fig. 1, 2; Tat. 60, Fig. 1-5 

1885 Scaphites ? MOBERG, S. 30, Taf. 3, Fig. 11. 

1885 Ancyloceras ? elegans MOBERG, S. 30, Taf. 3, Fig. 10. 

1885 Helicoceras ? sp. MOBERG, S. 33. 
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1913 (?)Anisoceras elegans MOBERG sp.; NOWAK, S. 384, Tat. 40, Fig. 7. 

1986a Neocrioceras (Sch/ueterella)? elegans (MOB ERG, 1885); KENNEDYS. 102, Tat. 17, Fig. 3-6. 

1997 Lewyites elegans (MOBERG, 1885); KENNEDY & CHRISTENSEN (in Vorber.). 

T y p u s : Holotypus als Monotypus ist das Original zu MO BERG, 1885, Tat. 3, Fig. 10, in der Sammlungen Universität 
von Lund, LO 731T, hier Tat. 58, Fig. 3,4, aus dem unteren Ober-Campan von Köpinge, Schweden. 

B e s c h r e i b u n g : Der Holotypus (Taf. 58, Fig. 3,4) besteht aus einem gekrümmten Abschnitt des 
Phragmocons und einem Teil des gestreckten Schaftes. Seine Länge beträgt 41,5 mm, die größte erhaltene 
Windungshöhe 16 mm. Der Windungsquerschnitt ist im intercostalen Querschnitt hochmündig oval. Der 
Venter ist enger gerundet als das Dorsum. Das Verhältnis von Windungsbreite zu Windungshöhe beträgt 
0.84. Das Dorsum ist abgerieben, es scheint aber mit feinen und schwach konvexen Rippen bedeckt gewe
sen zu sein. Diese verstärken sich deutlich auf dem dorsolateralen Rand. Auf den Flanken des gekrümmten 
Abschnitts sind sie schmal und verlaufen deutlich rursiradiat, minder rursiradiat auf dem Schaft, wo der 
Rippenindex 8 beträgt. Die Rippen laufen paarweise in kräftigen Ventralknoten zusammen, die auf dem 
Venter von einem feinen Rippenpaar verbunden werden. Ein, zwei, oder gelegentlich drei unbeknotete Rip
pen schalten sich zwischen die beknoteten Rippen ein. Sie sind schmal und verlaufen quer über den Venter. 
Ein zweites Fragment von Tösterup in Schweden befindet sich in den Sammlungen des Schwedischen 
Geologischen Dienstes. Sein Verhältnis von Windungsbreite zu Windungshöhe beträgt etwa 0. 7 bei einer 
größten erhaltenen Windungshöhe von ungefähr 17 mm. Der Rippenindex beträgt 12. Auf einigen Rippen 
treten feine Ventralknoten auf. Zwischen die beknoteten Rippen schalten sich bis zu drei unbeknotete ein. 
Ein etwas größeres gut erhaltene Fragment eines Venters ist das Original zu MOBERG'S Helicoceras sp. 
von Köpinge (1885, S. 33; LO 733). Es hat scharfe Knoten ohne klar entwickelte Rippen, die sie ventral 
verbinden. Ein oder zwei unbeknotete Rippen trennen die beknoteten. Das größte Fragment, ebenfalls von 
Köpinge ist das Original zu MOBERG's Scaphites sp. (1885, S. 30, Taf. 3, Fig. 11; LO 730, hier Taf. 58, Fig. 1, 
2). Dieses besteht aus einem Teil der Flanke mit einer Reihe von einigen Ventralknoten. Die größte erhaltene 
Windungshöhe beträgt 34.5 mm, der Rippenindex 11. Rippen laufen paarweise in kräftigen Knoten zusam
men, wobei sich zwischen die beknoteten Rippenpaare 1-3 unbeknotete Rippen einschalten. 

Die sechs aus dem Gebiet des Stemweder Berges vorliegenden Fragmente stammen ausschließlich vom 
Dielinger Klei. Sie werden als Microconche (Taf. 59, Fig. 1 ), Macroconche (Taf. 58, Fig. 5; Taf. 60, Fig. 1-3) 
und juvenile Fragmenten (Taf. 59, Fig. 3; Taf. 60, Fig. 4,5) interpretiert. Letztere zeigen, daß die Art anfänglich 
eine criocone Windungsweise besitzt. Die juvenilen Exemplare sind mit kräftigen, geraden, konkaven oder 
konvexen und deutlich rursiradiaten Primärrippen ornamentiert, die oft paarweise in starken Ventralknoten 
zusammenlaufen, und zwischen die sich zwei oder drei schwächere unbeknotete Rippen einschalten (Taf. 
59, Fig. 3; Taf. 60, Fig. 4, 5). Der adulte Microconch (Taf. 59, Fig. 1) zeigt einen ellipsoiden Windungsverlauf 
der Wohnkammer. Seine Rippen verlaufen deutlich konkav und werden zum Endhaken hin und auf ihm 
selbst deutlich gröber. Damit einhergehend werdend die Ventralknoten kräftiger und die Zahl der einge
schalteten Rippen nimmt ab. Exemplare, die als unausgewachsene Macroconche interpretiert werden (Taf. 
58, Fig. 5) besitzen kräftige beknotete Primärrippen, die offensichtlich nicht paarweise zusammenlaufen, 
und bis zu acht zwischengeschaltete unbeknotete Rippen. Was wir für eine adulte Wohnkammer eines 
Macroconchen halten, ist auf Taf. 60, Fig. 1-3 abgebildet. Die größte erhaltene Windungshöhe beträgt 59.5 
mm und der Rippenindex 9. Die kräftigen Einzelrippen tragen Ventralknoten. Zwischen ihnen treten zahlrei
che (mindestens 10) schwächere und unbeknotete Rippen getrennt. 

D i s k u s s i o n : Das vorliegende, als eine dimorphe Art interpretierte Material zeigt eine gewisse Variation 
des Rippenindex. Lewyites oronensis (LEWY, 1969, S. 127, Taf. 3, Fig. 10, 11) aus der ober-campanen 
Mishash Formation in Israel ist eine nahe verwandte Form. Deren Rippen verbinden sich paarweise in Ven
tralknoten, und sie hat nur eine unbeknotete Schaltrippe. Lewyites circu/aris (LEWY, 1969, S. 128, Taf. 3, Fig. 
9; Taf. 4, Fig. 3 nur) ebenfalls aus der ober-campanen Mishash Formation in Israel, hat einen runden Win
dungsquerschnitt, eine ähnliche Ornamentierung auf den Flanken, aber Rippen, die sich auf dem Venter 
abschwächen oder aussetzen. Lewyites clinensis (ADKINS, 1929, S. 208, Taf. 6, Fig. 10, 11) aus dem ober
campanen Anacacho Limestone bei Cline, Uvalde County, Texas hat einen nahezu runden intercostalen 
Windunsquerschnitt, einen Rippenindex von 7, paarweise in Ventral knoten zusammenlaufende Flanken rip
pen und Knoten, die auf dem Venter von abgeschwächten Rippenpaaren verbunden werden, von denen das 
adapicale einen niedrigen Siphonalknoten trägt. Eine unbeknotete Einzelrippe trennt die beknoteten Rip
pen. Lewyites tay/orensis (ADKINS, 1929, S. 209, Taf. 6, Fig. 12, 13) aus dem ober-campanen Pecan Gap 
Chalk aus Nordost-Texas ist nur durch schlechterhaltene phosphatisierte Fragmente bekannt. Er hat kräfti
ge Rippenpaare, die in Ventralknoten zusammenlaufen sowie zwei schwächere, ringförmige unbeknotete 
Rippen. Er verbleibt unzulänglich bekannt. 

Vorkommen : Aus dem Gebiet des Stemweder Berges ist L. elegans aus den Dielingen Schichten, 
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tiefes Ober-Campan, tiefe spinigerlbasiplana-Zone des Dielinger Kleis (Aufschluß 2) bekannt. Weitere Vor
kommen stammen aus dem Ober-Campan von Köpinge und Tosterup, Schweden, dem nördlichen Aquita
nien, Frankreich, und Waganowice, Polen. 

Gattung Glyptoxoceras SPATH, 1925 

T y p u s - A r t : Hamites rugatus FORBES, 1846, S. 117, Taf. 11, Fig. 2, ursprünglich festgelegt durch 
SPATH, 1925, S. 30. 

Glyptoxoceras cf. retrorsum (SCHLÜTER, 1872a) 
Taf. 5, Fig. 3 

1872a Ancy/oceras retrorsum SCHLÜTER, S. 97, Taf. 30, Fig. 5-10. 

1889 Ancyloceras retrorsum SCHLÜTER, GRIEPENKERL, S. 105. 

1905 Ancyloceras retrorsum SCHLÜTER; WEGNER, S. 210. 

1913 Ancyloceras retrorsum SCHLÜTER; NOWAK, S. 383, Taf. 40, Fig. 1 und 5. 

1925 Ancyloceras retrorsum SCHLÜTER; DIENER, S. 194. 

1925 Glyptoxoceras retrorsum SCHLÜTER; SPATH, S. 31. 

1951 Ancy/oceras retrorsum SCHLÜTER; MIKHAILOV, S. 87, Taf. 5, Fig. 32; Taf. 13, Fig. 56. 

1959 Neancyloceras retrorsum (SCHLÜTER); NAIDIN & SHIMANSKIJ, S. 182, Taf. 3, Fig. 7. 

1976 Glyptoxoceras retrorsum (SCHLÜTER); ATABEKIAN & KHAKHIMOV, S. 61, Taf. 10, Fig. 3; Taf. 11, Fig. 
1. 

1980 G/yptoxoceras retrorsum (SCHLÜTER, 1872); BLASZKIEWICZ, S. 28, Taf. 55, Fig. 3-5. 

1984 Neoglyptoxoceras? cf. retrorsum (SCHLÜTER, 1872); KENNEDY & SUMMESBERGER, S. 168, Taf. 6, 
Fig. 1. 

1986a Neoglyptoxoceras (?) retrorsum (SCHLÜTER, 1872a); KENNEDY, S. 106, Taf. 16, Fig. 1-4, 6, 7; Taf. 17, 
Fig. 1, 2; Text-Fig. 38. 

1988 Neog/yptoxoceras retrorsum (SCHLÜTER); THOMEL, S. 21, Taf. 1 Fig.' 2, Taf. 4, Fig. 4, Taf. 21, Fig. 2, 
Fig. 7-10. 

1993 Glyptoxoceras retrorsum (SCHLÜTER, 1872); KENNEDY, S. 108, Taf. 4, Fig. 1-9, 11-19; 25, 26. 

1995 G/yptoxoceras retrorsum (SCHLÜTER, 1872); WIPPICH, S. 58, Taf. 7, Fig. 1-9; Taf. 8, Fig. 8; Taf. 9, Fig. 
1, 2. 

1996 Glyptoxoceras retrorsum (SCHLÜTER, 1872); KAPLAN, KENNEDY & ERNST, S. 42, Taf. 33, Fig. 1-4. 

T y p u s : Lectotypus, nachfolgend festgelegt durch Spath 1925, S. 31 (Fußnote), ist das Original zu 
SCHLÜTER, 1872a, Taf. 30, Fig. 5-7, GPIB 67, aus dem tiefen Ober-Campan von Coesfeld, Westfalen, NW
Deutschland. Der abgebildete kleinere Paralectotypus von SCHLÜTER 1872a Taf. 30, Fig. 8, GPIB 67b, 
stammt vom gleichen Fundort und der gleichen Fundschicht (siehe KENNEDY 1986a, Text-Fig. 38). 

Diskussion: Glyptoxoceras retrorsum ist in den Faunen des Stemweder Berges selten. Ein juveniles 
Exemplar (Taf. 5, Fig. 3) hat einen Rippenindex von 5-6. Siehe WIPPICH (1995) und KAPLAN, KENNEDY & 
ERNST (1996) zu jüngeren Bearbeitungen der Art. 

· Vorkommen : Am Stemweder Berg wurde Glyptoxoceras cf. retrorsum in den Dielingen-Schichten, 
tiefes Ober-Campan, tiefe spinigerlbasiplana-Zone des Dielinger Kleis gesammelt. Die Art ist im Unter-Campan 
des Münsterlandes weit verbreitet. Weitere Nachweise liegen vor aus dem Unter- und Ober-Campan Nie
dersachsens, dem Unter-Campan von Nord-Spanien und Polen, dem Ober-Campan des Becken von Mons, 
Belgien; des Gschliefgrabens, Österreich; aus Aquitanien und den Alpes-Maritimes in Frankreich; dem eu
ropäischen Rußland, der Ukraine; Armenien; dem Kaukasus und Turkmenien. 

Glyptoxoceras? sp. 
Taf. 61 

Maße: Länge Wh Wh:Wb 
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Piß 52b 125 49 56,5 

B e s c h r e i b u n g : Das einzige vorliegende Exemplar ist ein durch Sedimentsetzung in seinem 
Querschnitt verdrückter fragmentarischer Prägesteinkern. Lobenlinien sind nicht eindeutig zu identifizieren, 
so daß nicht erkannt werden kann, ob ein Teil des Phragmocons oder der Wohnkammer vorliegt. Der erhal
tene Windungsquerschnitt ist hoch mündig. Das schaftförmige Röhrenfragment verläuft nur gering gekrümmt. 
Die Windungshöhe nimmt bei einer mittig gemessenen Länge von 125 mm von 49 mm geringfügig auf 56,5 
mm zu. Die Ornamentierung besteht aus flachen Einfachrippen, deren Breite etwa dem Rippenzwischen
raum entspricht. Der Rippenindex beträgt 9. Die Rippen verlaufen radial, schwächen sich dorsal nur wenig 
ab und gewinnen ventral nur geririg an Stärke. Windungsverlauf und Ornamentierung entsprechen der Gat
tung, die fragmentarische Erhaltung und die Verdrückung des Windungsquerschnitts schließen eine weiter
gehende Bestimmung aus. Mit einer größten erhaltenen Windungshöhe von 56,5 mm ist das Exemplar 
bedeutend größer als der Lectotypus von Glyptoxoceras retrorsum (SCHLÜTER 1872a, Tat. 30, Fig. 5-7). 

Vorkommen: Das einzige vorliegende Exemplar von Glyptoxoceras? sp. stammt aus den Dielingen
Schichten, Ober-Campan, tiefe spinigerlbasiplana-Zone vom Dielinger Klei (Aufschluß 2). 

Gattung Neocrioceras SPATH, 1921 

Typus - Art: Crioceras spinigerum JIMBO, 1894, S. 184, Tat. 24, Fig. 1, nachfolgend festgelegt durch 
DIENER, 1925, S. 192. 

Untergattung Sch/ueterella WIEDMANN, 1962 

Typ u s - Art : Ancyloceras pseudoarmatum SCHLÜTER, 1872a, S. 99, Tat. 31, Fig. 1-3, ursprünglich 
festgelegt durch WIEDMANN, 1962, S. 205. 

Neocrioceras (Schlueterella) aff. pseudoarmatum (SCHLÜTER, 1872a) 
Tat. 59, Fig. 4: Tat. 62, 63 

Bes c h r e i b u n g : Von dieser Form liegen drei Exemplare in der Sammlung SI EBERT vor. Das kleinste 
Exemplar (Tat. 59, Fig. 4) besteht aus dem gestreckten Schaft und dem enggebogenen adapicalen Ende. 
Das zweite Exemplar (Tat. 62) ist Teil eines etwas größeren gestreckten Schaftes mit einer Länge von 150 
mm und einer größten erhaltenen Windungshöhe von 38.5 mm. Das größte Exemplar (Tat. 63) ist Teil eines 
bedeutend längeren Schaftes mit einem enggebogenen adapicalen Abschnitt. Seine Gesamtlänge beträgt 
300 mm, die größte erhaltene Windungshöhe 35 mm. Der Windungsquerschnitt ist hochmündig oval bis 
annähernd rund, dies abhängig vom Grad der Verdrückung. Die Ornamentierung besteht aus zahlreichen 
radial verlaufenden Rippen. Der Rippenindex beträgt 10-12. Rippenpaare laufen in kleinen gerundeten bis 
feinen unteren Lateral- und leicht clavaten Ventralknoten zusammen, die auf einer niedrigen Erhebung pla
ziert sind. Bei dem kleinen Exemplar schalten sich vier bis sechs nontuberculate Rippen zwischen die be
knoteten Rippen ein, am adaperturalen Ende des größeren Exemplars bis zu 13. Die Rippen schwächen 
sich dorsal etwas ab. Die zusammenlaufenden können deutlich konkav sein. Die Rippenpaare liegen auf 
einer leichten Erhebung, ihr Zwischenraum kann wie eine Einschnürung vertieft sein. Die Rippen verstärken 
sich auf dem dorsolateralen Rand, verlaufen gerade und nicht unterbrochen über Flanke und Venter. Die 
Knoten sind oben abgeflacht und deutlich erkennbar der Ansatzpunkt für Dornen. 

D i s k u s s i o n : Windungsverlauf, Berippung und Beknotung zeigen, daß die vorliegenden Exemplare zu 
Neocrioceras (Sch/ueterella) gehören. Sie ähneln sehr stark Neocrioceras (Schlueterella) pseudoarmatum 
(SCHLÜTER, 1872a, S. 99, Tat. 31, Fig. 1-3; siehe Tat. 64, 65) aus dem tiefen Ober-Campan von Darup, 
nordwestliches Münsterland. Der Holotypus (Tat. 65, Fig. 1-4) hat allerdings einen Rippenindex von 6 und 
bedeutend weniger unbeknotete Schaltrippen. Die von SCHLÜTER (1876, Tat. 43, Fig. 5-9) nachfolgend 
abgebildeten Exemplare schließen ein kleineres, hakenförmig geschwungenes Fragment ein, vermutlich ein 
kleinerer adulter Microconch ist (Tat. 64). Er weist wieder eine geringere Rippendichte als das vorliegende 
Material auf und hat gewöhnlich nur zwei unbeknotete Rippen zwischen den beknoteten Rippenpaaren. 

SCHLÜTER's größeres Exemplar (Tat. 65, Fig. 1) scheint Teil einer macroconchen adulten Wohnkammer 
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zu sein. Es hat einen niedrigeren Rippenindex und nur eine unbeknotete Rippen zwischen beknoteten Paa
ren. 

Neocrioceras (Schlueterella) compressum KLINGER, 1976 (S. 74, Tat. 33, Fig. 5; Text-Fig. 8;, 109) stammt 
aus dem Santon. Sein Windungsquerschnitt ist hochmündig. Die Rippen laufen in Dorsolateral- und Ventral
knoten zusammen. Zwischen die beknoteten Rippenpaare schalten sich zwei oder drei unbeknotete Rippen 
ein. 

Neocrioceras (Schlueterella) kossmati (SIMIONIESCU, 1899) (S. 21, Tat. 1, Fig. 6, 7, 8 a-b) hat im Vergleich 
zum vorliegenden Material eher Knoten auf sich periodisch verstärkenden Rippen als Knoten, in denen 
Rippen zusammenlaufen, und weniger Rippen, die zwischen die beknoteten Rippen eingeschaltet sind. 

V o r k o m m e n : Die vorliegenden Exemplare stammen aus den Dielingen-Schichten, tiefes Ober
Campan, tiefe spiniger/basiplana-Zone des Dielinger Kleis (Aufschluß 2). 

Gattung Neancyloceras SPATH, 1926 

T y p u s - A r t : Ancy/oceras bipunctatum SCHLÜTER, 1872 a, S. 98, Tat. 29, Fig. 1-3, ursprünglich 
festgelegt durch SPATH, 1926, S. 80. 

Neancyloceras cf. bipunctatum (SCHLÜTER, 1872a) 
ohne Abb. 

1872a Ancy/oceras bipuntatum SCHLÜTER, S. 98, Taf. 1-3. 

1982 Ancy/oceras bipuntatum SCHLÜTER, 1872; KLINGER, S. 221, Fig. 1, 1-3, 2-8A-E,9 (mit voller Synonymie). 

1986 Neancy/oceras cf. bipunctatum (SCHLÜTER, 1972a); KENNEDY, S. 104, Taf. 16, Fig. 5. 

L e c tot y p u s: Nachfolgend designiert durch BLASZKIEWICZ, 1980, S. 29, ist das Original zu SCHLÜ
TER, 1872, Tat. 29, Fig. 3 aus dem „Ober-Senon (Mucronaten-Schichten) von Ahlten in Hannover", nach 
SCHLÜTER (1872a) „in der Sammlung des Herrn Director Witte in Hannover". Der Verbleib des Exemplars 
ist derzeit nicht geklärt. 

D i s k u s s i o n: Das einzige vorliegende Exemplar (WMfN P 21296) ist ein 25 mm langer verdrückter 
Prägesteinkern mit einer größten erhaltenen Windungshöhe von 10 mm. Der Rippenindex beträgt 4-5. Die 
Rippen sind auf dem Dorsum schwach. Auf dem dorsolateralen Rand verstärken sie sich, so daß sie auf der 
Flanke und dem Venter wohl kräftig sind, aber noch schmaler als der Rippenzwischenraum. Alle Rippentra
gen feine Ventralknoten. Die fragmentarische Erhaltung des vorliegenden Exemplars schließt seine volle 
Bestimmung aus. 

V o r k o m m e n : Das einzige vorliegende Fragment von Neancyloceras cf. bipunctatum (SCHLÜTER, 
1872a) stammt aus den obersten Haldem-Schichten, Ober-Campan, basale ? langei-Zone, Acker nördlich 
des Kleis mit Höhe 103.9, südlich Brockum (Aufschluß 16 bei KAPLAN & RÖPER, dieser Band). 

N. bipunctatum ist aus dem Ober-Campan von Nordirland und der Ukraine bekannt, vergleichbares Mate
rial aus dem nördlichen Aquitanien, Frankreich. Biostratigraphisch genauer determinierte Vorkommen stam
men aus dem Ober-Campan, bipunctatum!roemeri-Zone von Hannover-Ahlten (NIEBUHR, 1995). In der 
gleichalten 0. donezianum-Zone des Vistula-Tals, Polen, tritt eine verwandte Form auf. 

Familie Baculitidae GILL, 1871 
[ = Eubaculitinae BRUNNSCHWEILER, 1966, S.24] 

Gattung Baculites LAMARCK, 1799 
[ = Homaloceratites HUPSCH, 1768, S. 110 (non binomen); Euhomaloceras SPATH, 1926, S. 80] 
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Typ u s - Art : Baculites vertebralis LAMARCK, 1801, S. 103, nachfolgend festgelegt durch MEEK, 1876, 
S. 391. 

Baculites sp. 
Tat. 66, Fig. 1-14. 

Bes c h r e i b u n g : Baculites ist die häufigste Ammonitengattung in den Faunen des Stemweder Berges 
und folglich in den Museumssammlungen gut belegt. Die am Dielinger Klei auftretenden Faunengemein
schaft (Tat. 65, Fig. 1-14) schließt sowohl stark berippte (Tat. 65, Fig. 4, 5, 9, 10, 11 ), schwach berippte (Tat. 
65, Fig. 1-3) als auch solche Exemplare ein, denen eine gut entwickelte Ornamentierung auf der Flanke fehlt 
(Tat. 65, Fig. 6-8, 12-14). Wir gehen davon aus, daß die vorliegende Faunengemeinschaft eine einzige aber 
variable Art repräsentiert. Alle Exemplare sind in unterschiedlichem Maße verdrückt, und es ist deshalb 
nicht möglich, den ursprünglichen Windungsquerschnitt zu rekonstruieren. Dieser war anscheinend ovoid, 
wobei das Dorsum breiter gerundet war als der Venter. Das Dorsum ist mit konvexen Anwachslinien, Striae 
und Rippenansätzen ornamentiert. Die Rippen verstärken sich auf dem dorsolateralen Rand. Auf den dorsa
len zwei Dritteln der Flanke sind die Rippen stark entwickelt. Sie verlaufen deutlich konkav, biegen nach 
vorn und setzen auf dem äußeren Drittel aus, wo mit ihnen eingeschaltete Anwachslinien und Striae auftre
ten. Die schwach berippten Varianten sind auf den Flanken mit konkav verlaufenden Anwachslinien und 
Striae ornamentiert, die sich auf den Flanken und dem Venter in schwache prorsiradiate Rippchen verstär
ken können. 

D i s k u s s i o n : Die Präsenz sowohl von glatten als auch berippten Varianten ist in den Arten von 
Baculites gut dokumentiert. Die vorliegenden Formen gehören zur Gruppe von Baculites aquilaensis REESl
DE, 1927 (S. 12, Tat. 6, Fig. 11-13; Tat. 8, Fig. 1-14), die im Western lnterior der Vereinigten Staaten weit 
verbreitet ist und auch von der Golfküste bekannt ist (COBBAN & KENNEDY 1992). Dort tritt sie zusammen 
mit Trachyscaphites spiniger spiniger auf und ist folglich gleichalt mit der Ammonitenfauna des Dielinger 
Kleis. KENNEDY (1993) erwähnte 8. aqui/aensis von der Craie d'Obourg des Becken von Mons, Belgien. 

Museumssammlungen dokumentieren auch große, glatte und merkmalsarme Baculites, etikettiert mit „Hai
dem" (z.B. SMC F14207, 14209, 14213), die Windungshöhen bis zu 50 mm haben. Diese könnten eine 
zweite Art repräsentieren. Da aber derzeit Kenntnisse über die intraspezifische Variation und die genaue 
stratigraphische Verbreitung von Faunengemeinschaften mit oder ohne beknotete Exemplare fehlen, kön
nen wir keine weiteren Aussagen machen. 

V o r k o m m e n : Die oben beschriebenen Baculites sp. stammen vom Dielinger Klei (Aufschluß 2). In 
nahezu allen Fundpunkten kommen schlecht und fragmentarisch erhaltene Baculites vor. 

Superfamilie Scaphitaceae GILL, 1871 
Familie Scaphitidae GILL, 1871 

Unterfamilie Scaphitidae GILL, 1871 
Gattung Scaphites PARKINSON, 1811 

(= Anascaphites HYATT, 1900, S. 572; Jahnnites HYATT, 1900, S. 572; Holcoscaphites NOWAK, 1911, S. 
564). 

T y p u s - A r t : Scaphites equalis J. SOWERBY, 1813, S. 53, Tat. 18, Fig. 1-3, nachfolgend festgelegt 
durch MEEK, 1876, S. 413. 

Scaphites (Scaphites} gibbus SCHLÜTER, 1872a 
Tat. 67, Fig. 1-13 

1872a Scaphites gibbus SCHLÜTER, S. 87, Taf. 26, Fig. 6-9. 

1996 Scaphites gibbus SCHLÜTER; KAPLAN, KENNEDY & ERNST, S 44, Taf. 34, Fig. 1-3; Taf. 35, Fig. 1,2; Taf. 
36, Fig. 1-5; Taf. 37, Fig. 1-4; Taf. 38, Fig. 1-3, 5-11; Taf. 39, Fig. 1-7; Taf. 40, Fig. 1-6 (mit voller Synonymie). 

T y p u s : SCHLÜTER bezog sich auf dreißig Exemplare und bildete zwei ab (1872a, Tat. 26, Fig. 6-9). 
ATABEKIAN & KHAKIMOV (1976, S. 71) sahen das Original zu Fig. 7-9, GPIB SCHLÜTER-Sammlung 63, als 
Holotypus an. Wir betrachten dies nicht als gültige Festlegung des Lectotypus. BLASZKIEWICZ (1980, S. 
32) designierte das gleiche Exemplar als Lectotypus. Es ist ein Macroconch aus dem Ober-Campan der 
Baumberge zwischen Coesfeld und Billerbeck, nordwestliches Münsterland, NW-Deutschland, wieder ab
gebildet von KAPLAN, KENNEDY & ERNST, 1996, Tat. 34, Fig. 1-3). Der abgebildete Paralectotypus (SCHLÜ-
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TER 1872a, Taf. 26, Fig. 6, wieder abgebildet von KAPLAN, KENNEDY & ERNST (1996, Taf. 38, Fig. 6, 7) ist 
ein unregistrierter Microconch in der gleichen Sammlung und stammt aus dem Ober-Campan von Darup, 
nordwestliches Münsterland, NW-Deutschland. 

Diskussion : Scaphites (Scaphites) gibbus wurde umfassend revidiert (KAPLAN, KENNEDY & ERNST, 
1996, Taf. 34, Fig. 1-3; Taf. 35, Fig. 1, 2; Taf. 36, Fig. 1-5; Taf. 37, Fig. 1-4: Taf. 38, Fig. 1-3, 5-11; Taf. 39, Fig. 
1-7; Taf. 40, Fig. 1-6). In der Sammlung SIEBERT mit Material vom Dielinger Klei finden sich ausschließlich 
Macroconche (Taf. 66, Fig. 1-13). Diese unterscheiden sich bis auf ihre Größe mit keinem signifikanten 
Merkmal von den Macroconchen, die KAPLAN, KENNEDY & ERNST (1996) beschrieben. Deren Macrocon
che sind 55-100 mm lang, das Material vom Dielinger Klei variiert zwischen 38-55 mm und scheint damit 
wahrscheinlich aus zwergwüchsiger Formen zu bestehen. 

Vorkommen : S. (S.) gibbus tritt im Gebiet des Stemweder Berges gehäuft in den Dielingen-Schichten, 
tiefes Ober-Campan, tiefe spiniger!basiplana-Zone auf und wurde am Dielinger Klei (Aufschluß 2) und den 
Aufschlüssen bei Arrenkamp (Aufschlüsse 13 und 14) nachgewiesen. Im Münsterland und im Raum Hanno
ver setzt die Art bereits im Unter-Campan ein und reicht wie am Stemweder Berg bis in das tiefe Ober
Campan. Weitere Nachweise liegen von dem Becken von Mons, Belgien; dem nördlichen Aquitanien, Frank
reich; von Polen; Donbass, Ukraine, und Kazakhstan vor. 

Gattung Trachyscaphites COBBAN & SCOTI, 1964 

Typus-Art: Trachyscaphites redbirdensis COBBAN & SCOTI, 1964, S. E7, Taf. 1, Fig. 1-7; Text Fig. 3, 
ursprünglich festgelegt. 

Trachyscaphites spiniger spiniger (SCHLÜTER, 1872a) 
Taf. 10, Fig. 3; Taf. 59, Fig. 2; Taf. 68, Fig. 1-6; Taf. 69, Fig. 2-5; Taf. 70, Fig. 1-9; Taf. 71, Fig. 1-1 O; Taf. 72, 

Fig. 1-7; Taf. 73, Fig. 1-9; Taf. 74, Fig. 4-6, 8; Taf. 75, Fig. 1-5; Taf. 77, Fig. 6 

non 

1841 Scaphites pu/cherrimus ROEMER, S. 91 (pars), Taf. 14, Fig. 4. 

1872a Scaphites spiniger SCHLÜTER, S. 82, Taf. 25, Fig. 1-7. 

1885 Scaphites spiniger SCHLÜTER; MOBERG, S. 28, Taf. 3, Fig. 6-8. 

1889 Scaphites spiniger SCHLÜTER; GRIEPENKERL, S. 405. 

1894 Scaphites spiniger SCHLÜTER; DE GROSSOUVRE, S. 252. 

1908 

1915 

1916 

1925 

1928 

1951 

1952 

1954 

1954 

1964 

1974 

1975 

1976 

1980 

1980 

1986a 

1992 

Scaphites cf. spiniger SCHLÜTER; DE GROSSOUVRE, S. 38, Taf. 10, Fig . 6; Text-Fig. 13 ( = 
Hoploscaphites constrictus (J. SOWERBY, 1817)). 

Scaphites spiniger SCHLÜTER; FRECH, S. 564, Text-Fig. 13. 

Acanthoscaphites spiniger SCHLOT.; NOWAK, S. 67, Abbildung gegenüber S. 66. 

Scaphites (Acanthoscaphites) spiniger SCHLÜTER; DIENER, S. 207. 

Acanthoscaphites spiniger (SCHLÜTER); REESIDE, S. 34. 

Acanthoscaphites spiniger (SCHLÜTER); MIKHAILOV, S. 100, Taf. 19, Fig. 92. 

Scaphites spiniger SCHLÜTER; BASSE, S. 612. 

Scaphites (Acanthoscaphites) spiniger SCHLÜTER; HÄGG, S. 58. 

Scaphites sp. 2 HÄGG, S. 58, Taf. 9, Fig. 97. 

Trachyscaphites spiniger (SCHLÜTER); COBBAN & SCOTT, S. E8. 

Trachyscaphites spiniger (SCHLÜTER); NAIDIN, S. 171, Taf. 59, Fig. 2. 

Scaphites spiniger SCHLÜTER; SCHMID & ERNST, S. 330, Taf. 2, Fig. 1-4; Taf. 3, Fig. 3. 

Trachyscaphites spiniger spiniger (SCHLÜTER); ATABEKIAN & KHAKHIMOV, S. 66, Taf. 9, Fig. 1-4; Taf. 
12, Fig. 2, 4. 

Trachyscaphitesspinigerspiniger(SCHLÜTER); BLASZKIEWICZ, S. 30, Taf. 13, Fig.1-3, 5-7. 

Trachyscaphites spiniger posterior BLASZKIEWICZ, S. 31, Taf. 13, Fig. 4, Taf. 14, Fig. 1-7; Taf. 15, Fig. 2, 
3; Taf. 30, Fig. 2. 

Trachyscaphites spiniger (SCHLÜTER, 1972a); KENNEDY, S. 130, Taf. 22, Fig. 4; Text-Fig. 42. 

Trachyscaphites spiniger spiniger (SCHLÜTER, 1872a); COBBAN & KENNEDY, S. 86, Taf. 1, Fig. 2, 3; 
Tat. 7, Fig. 1, 2, 5, 9; Taf. 8, Fig. 1-9; Text-Fig. 4a. 
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1993 Trachyscaphites cf. spiniger(SCHLÜTER, 1872); KENNEDY, S.113, Taf. 7, Fig. 13. 

1996 Trachyscaphites spiniger posterior BLASZKIEWICZ; NIEBUHR, S. 276, Taf. 4, Fig. 7. 

1997 Trachyscaphites spiniger spiniger (SCHLÜTER, 1872); KENNEDY & CHRISTENSEN (in Vorber.). 

Typus: Lectotypus, nachfolgend festgelegt BLASZKIEWICZ, 1980, S. 31, ist das Original zu SCHLÜTER, 1872a, Taf. 
25, Fig. 1-3, hier Taf. 68, Fig. 4-6 GPIB SCHLÜTER-Sammlung unregistriert, ein Macroconch aus dem tiefen Ober-Camp
an von Darup, nordwestliches Münsterland, NW-Deutschland. Paralectotypen sind das Original zu SCHLÜTER, 1872a, 
Taf. 25, Fig. 4, hier Taf. 67, Fig. 1-3, GPIB SCHLÜTER-Sammlung 61a, aus der „Hügelgruppe von Haldem", ein adulter 
Microconch und aus dem gleichen Gebiet das Original zu SCHLÜTER, 1872, Taf. 25, Fig. 6, hier Taf. 68, Fig. 3, 4, GPIB 
SCHLÜTER-Sammlung 61 b. 

B e s c h r e i b u n g : Trachyscaphites spiniger spiniger ist eine ausgeprägt dimorphe Art. Das Material in 
der Sammlung SI EBERT vom Dielinger Klei schließt Macroconche mit einer Länge zwischen 70-105 mm 
und Microconche mit einer Länge zwischen 43-95 mm ein. Der macroconche Lectotypus (Taf. 68, Fig. 4-6) 
von Darup, nordwestliches Münsterland, ist 110 mm lang, die Spirale hat einen Durchmesser von ungefähr 
60 mm (die Position des letzten Septums ist unklar). SCHLÜTER's Originalabbildung ist seitenverkehrt und 
restauriert. Für das in SCHLÜTER's Abbildung gezeigte dorsale Rostrum besteht keinerlei Evidenz. Die 
Spirale ist sehr involut gewunden. Da das Stück postmortal verdrückt wurde, können die ursprünglichen 
Windungsproportionen nicht festgestellt werden. An der Umbilicalkante setzen feine und engstehende Rip
pen ein. Sie verlaufen gerade und prorsiradiat auf der Flanke. Durch Rippenspaltungen und - einschaltun
gen sowohl an der Umbilicalkante als auch auf der inneren und äußeren Flanke nimmt ihre Zahl zu. Verein
zelt treten kleine laterale Knoten auf, fünf pro halber Umgang, in denen sich die Rippen gewöhnlich teilen. 
Auf der äußeren Flanke sind größere, konische Knoten, 9-10 pro halber Umgang, in denen sich die Rippen 
wieder teilen und deutlich größere, anfänglich konische, nachfolgend schwach clavate innere Ventrolateral
knoten, deren Zahl mit der der äußeren Flankenknoten übereinstimmt. Bündel von 2 oder 3 Rippen laufen in 
kräftigen äußeren Ventrolateralknoten zusammen, die gegenüber den Knoten der anderen ventrolateralen 
Reihe adapertural versetzt sind. Die äußeren Ventrolateralknoten werden auf dem Venter von zwei oder drei 
unbeknoteten und drahtigen Rippen verbunden. Zwischen die Ventrolateralknoten schaltet sich die gleiche 
Zahl von Rippen ein. Der Wohnkammerschaft ist hoch gewunden. Seine Umbilicalwand ist im Querschnitt 
konvex, gerade in der Profilansicht, und sie bedeckt teilweise den Umbilicus des Phragmocons. Die Orna
mentierung besteht aus dichten drahtigen Rippen, deren Zahl durch Teilungen und Einschaltungen zunimmt. 
Sie laufen bündelweise in den Knoten zusammen und schalten sich zwischen diesen ein. Die inneren Late
ralknoten werden deutlich kräftiger, wandern nach außen auf die Flankenmitte und werden ansatzweise 
clavat. Gleiches geschieht mit den äußeren Flankenknoten, die größer und ein wenig zahlreicher als die 
inneren Flankenknoten sind. Sie stimmen ungefähr mit den größeren inneren Ventrolateralclavi überein, die 
in ihrer Position mit den größeren äußeren Ventrolateralclavi alternieren. Diese stehen sich am Venter eher 
alternierend als direkt gegenüber. Auf dem gebogenen Abschnitt des Hakens drängen sich alle Knotenrei
hen, werden zunehmend kleiner und weniger deutlich clavat. Der Mundsaum bildet mit der Umbilicalkante 
der Wohnkammer in etwa einen spitzen Winkel. Sein Abdruck wird durch eine markante aperturale Ein
schnürung verengt. 

Paralectotypus ist das Original zu SCHLÜTER, 1872a, Taf. 25, Fig. 5-7. hierTaf. 69, Fig. 3, 5, GPIB SCHLÜ
TER-Sammlung 61 b, und stammt von „Haldem". Es ist der stark deformierte adaperturale Teil der Wohn
kammer eines Macroconchen. Er hat die gleiche Art der Ornamentierung wie der Lectotypus. Ein gut erhal
tener Aptychus (Striaptychus spinigerTRAUTH, 1927), der im Übergangsbereich von Schaft zu Haken erhal
ten ist, bewahrte Spuren der ursprünglichen Kalkschalen, von denen Teile seit der Veröffentlichung von 
SCHLÜTER's (seitenverkehrter) Illustrationen verloren gingen. Das Wachstum der Runzeln ist weniger regel
mäßig als in seiner Abbildung. Der Aptychus hat eine größte Länge von 26 mm. 

Ein weiterer mit „Haldem" etikettierter Paralectotypus ist das Original zu SCHLÜTER, 1872a, Taf. 25, Fig. 
4, hier Taf. 68, Fig. 1-3, GPIB SCHLÜTER-Sammlung 61. Er ist der verdrückte Prägesteinkern eines Micro
conchen mit einer Länge von 70 mm. SCHLÜTER's Abbildung ist restauriert und seitenverkehrt. Der Phrag
mocon hat einen Durchmesser von schätzungsweise 39 mm. Er weist die gleiche Ornamentierung wie Macro
conche auf, wobei die inneren Lateralknoten etwas schwächer entwickelt sind. Die schlanke Wohnkammer 
hat einen deutlich niedrigeren Windungsquerschnitt als Macroconche. Die Umbilicalwand ist sowohl im 
Querschnitt als auch in der Profilansicht konkav. Sie verdeckt den Umbilicus des Phragmocons nicht. Die 
inneren Lateralknoten verstärken sich merklich auf der Wohnkammer. Sie sind clavat und wandern zuneh
mend an die Umbilicalkante des Abschlußhakens. Sie sind gleich groß wie oder größer als die äußeren 
Lateralknoten, die ebenfalls kleiner als die vorstehenden inneren und äußeren Ventrolateralclavi sind. Die 
feinen drahtigen Rippen treten auf dem Phragmocon stärker hervor als auf der Wohnkammer, möglicher 
Weise ein Artefakt der Erhaltung. 
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D i s k u s s i o n : Trachyscaphites spiniger spiniger tritt am Südhang des Stemweder Berges weit verbrei
tet auf, und sowohl Macro- wie auch Microconche sind in alten und neuen Sammlungen gut vertreten. Das 
von uns zu dieser Art gestellte Material variiert in einem gewissen Maße, so von Exemplaren mit durchge
hend drahtigen Rippen und kräftigen Knoten (vgl. Tat. 70, Fig. 7-9) zu Exemplaren, bei denen Rippen und 
Knoten auf dem Phragmocon (Tat. 71, Fig. 1, 2) und auf der Wohnkammer (Tat. 71, Fig. 3; Tat. 72, Fig. 3, 4, 
6) sehr fein sind, oder zu Stücken, bei denen die Lateralknoten auf der Wohnkammer fast ganz aussetzen 
(Tat. 72, Fig. 1, 5; Tat. 75, Fig. 1-5). Dieses sind Übergangsexemplare zu Trachyscaphites densicostatus 
COBBAN & KENNEDY (1992, S. 88, Tat. 1, Fig. a; Tat. 4, Fig. 2, 4; Text-Fig. 4c), dem auf der Wohnkammer 
Lateralknoten fehlen. 

BLASZKIEWICZ (1980) beschrieb zwei Unterarten von Trachyscaphites spiniger aus dem Vistula Tal, Po
len. Belegstücke seines T. spiniger spiniger werden hier auf Tat. 73, Fig. 3, 7-9 abgebildet. Trachyscaphites · 
spiniger posterior BLASZKIEWICZ (1980, S. 31, Tat. 13, Fig. 4; Tat. 14, Fig. 1-7; Tat. 15, Fig. 2-3; Tat. 30, Fig. 
2; siehe hier Tat. 73, Fig. 1, 2, 4-6; Tat. 7 4, Fig. 4, 5), wurde von der Nominat-Unterart getrennt wegen der 
„smaller number of ribs running between the tubercles of the same row on the exposed part of normal spiral 
und the presence of lateroumbilical tuberculation on earlier sectors of the exposed, normal spiral. lt also 
differs on the whole in a smaller degree of freeing the shaft from phragmocon und in a frequent lack of ribs 
between the tubercles on the same row or shaft." Der Holotypus ist ein Microconch, hier abgebildet auf Tat. 
73, Fig. 4-6. Wir betrachten ihn als ein Synonym von spiniger sensu stricto. Im Gegensatz dazu unterschei
det sich Trachyscaphites spiniger porchi (ADKINS, 1929) S. 205, Tat. 5, Fig. 1-3), von dem Scaphites aricki 
(ADKINS, 1929, S. 206, Tat. 5, Fig. 7-8) ein Synonym ist (siehe COBBAN & SCOTI, 1964, S. E10, Tat. 2, Fig. 
1-23; Tat. 3, Fig. 1-11; Text-Fig. 4), von der Nominat-Unterart dadurch, daß er auf der Wohnkammer in allen 
Reihen weniger Knoten hat und ihm gewöhnlich die dichte Berippung fehlt, die die vorliegenden Exemplare 
so gut zeigen (Tat. 74, Fig. 1-3). Trachyscaphites spiniger levantinensis LEWY (1969, S. 132, Tat. 4, Fig. 1) 
aus dem Ober-Campan von Israel wurde auf einem Microconch gegründet und ist ein Synonym von porchi 
(vgl. Tat. 74, Fig. 1-3 und Tat. 74, Fig. 7). 

Trachyscaphites pulcherrimus (ROEMER, 1841) (siehe unten und zur Revision KENNEDY & SUMMES
BERGER 1984, S. 171, Tat. 11, Fig. 1-2, 10-22, Tat. 13, Fig. 2-6) läßt sich leicht von T. spiniger durch das 
Vorkommen von fünf Knotenreihen auf der Flanke und einer siphonalen Knotenreihe unterscheiden. 

Vor k o m m e n : Im Gebiet des Stemweder Berges tritt T. spiniger spiniger gehäuft in den Dielingen
Schichten, tiefes Ober-Campan, tiefe basiplanalspiniger-Zone auf. Nach Lesestücken reichen höchste Vor
kommen bis in die roemeri-Zone. Mit der gleichen stratigraphischen Verbreitung tritt er im nordwestlichen 
Münsterland und im östlichen niedersächsischen Becken auf. Er fehlt allerdings in zeitgleichen Ablagerun
gen im südöstlichen Münsterland. Weitere Vorkommen mit ähnlicher stratigraphischer Verbreitung finden 
sich in den Niederlanden; Belgien (?); Köpinge, Tosterup und Fredriksberg, Schweden; der Ukraine; Armeni
en; Turkmenien; und Polen. In den Vereinigten Staaten ist sie am besten von der Ozan Formation in Fannin 
County, Texas bekannt. 

Trachyscaphites pu/cherrimus (ROEM ER, 1841) 
Tat. 69, Fig. 1; Tat. 77, Fig. 1-5, 7-10 

1841 Scaphites pulcherrimus ROEMER, S. 91 (pars), non Taf. 14, Fig. 4. 

1866 Scaphites multinodosus HAUER, S. 306, Taf. 1, Fig. 7, 8. 

1872a Scaphites pulcherrimus ROEMER; SCHLÜTER, S. 85, Taf. 26, Fig. 1-5. 

1894 Scaphites pu/cherrimus ROEMER sp.; DE GROSSOUVRE, S. 250, Taf. 32, Fig. 6, 9. 

1915 Scaphites spinosissimus FRECH, S. 564, Text-Fig. 12. 

1916 Acanthoscaphites pulcherrimus ROEMER; NOWAK, S. 63. 

1925 Scaphites (Acanthoscaphites) pulcherrimus ROEMER; DIENER, S. 206. 

1928 Acanthoscaphites pulcherrimus ROEMER; REESIDE, S. 33. 

1951 Acanthoscaphites pu/cherrimus (ROEMER); MIKHAILOV, S. 96, Taf. 18, Fig. 83, 84. 

1959 Acanthoscaphites pulcherrimus (ROEMER); NAIDIN & SHIMANSKIJ, S. 195, Taf. 6, Fig. 14. 

1964 Trachyscaphites pu/cherrimus (ROEMER); COBBAN & SCOTT, S. 1. 

1968 Scaphites pulcherrimus ROEMER; ARNOLD, S. 314, Text-Fig. 36. 

1972 Trachyscaphites pulcherrimus (ROEMER); KHAKHIMOV, S. 160, Taf. 1, Fig. 3. 

1973 Trachyscaphites pu/cherrimus (ROEMER); COBBAN, S. 695, Fig. 1 a-g, k, 1, 2a-o. 
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197 4 Trachyscaphites pu/cherrimus (ROEMER, 1841 ); NAIDIN, S. 171, Taf. 58, Fig . 5. 

1976 Trachyscaphites pu/cherrimus (ROEMER); ATABEKIAN & KHAKHIMOV, S. 68, Taf. 8, Fig . 3; Taf. 12, Fig. 1. 

1980 Trachyscaphites pu/cherrimus (ROEMER, -1841 ); BLASZKIEWICZ, S. 33, Taf. 15, Fig. 1, 4-11 . 

1982 Trachyscaphites pulcherrimus ROEMER; MARTINEZ, S. 173, Taf. 30, Fig. 7. 

1984 Trachyscaphites pu/cherrimus (ROEMER, 1841 ); KENNEDY & SUMMESBERGER, S. 171 , Taf. 11 , Fig. 1, 2; 
Taf. 12, Fig. 1-7, 10.:22; Taf. 13, Fig . 2-6. 

1986a Trachyscaphites pu/cherrimus (ROEMER, 1841 ); KENNEDY, S. 132, Taf. 13, Fig. 4; Taf. 15, Fig. 4; Taf. 16, 
Fig. 8, 9, 12-17; Text-Fig. 43. 

1994a Trachyscaphites pu/cherrimus (ROEMER, 1841); KENNEDY & COBBAN, S. 108, Fig. 8.7, 8.11, 11.1-11 .12. 

1996 Trachyscaphites pulcherrimus (ROEMER, 1841 ); NIEBUHR, S. 275, Taf. 4, Fig. 1-5 (mit zusätzlicher Synony
mie). 

T y p u s : ROEMER etablierte pulcherrimus mit mehreren Exemplaren. Er stellte als Merkmal fünf beidseitige Knoten
reihen heraus. Das abgebildete Exemplar (1841, Taf. 14, Fig. 4; Taf. hier 77, Fig. 6) hat nur vier Reihen und wurde von 
SCHLÜTER (1872a, S. 86) als Scaphites spiniger neu benannt. COBBAN (1973, Erläuterungen zu Fig. 1 k, 1) bezog sich auf 
das Original zu SCHLÜTER, 1872a, Taf. 26, Fig. 1-3 als den Holotypus von pulcherrimus, das es aber nicht sein kann, weil 
es kein Originalexemplar von ROEMER ist. SUMMESBERGER & KENNEDY (1984) vermuteten das Typus-Material von 
ROEMER im Roemer-Pelizaeus Museum, Hildesheim. Aber diese liegen dort nicht vor (frdl. Auskunft von Dr. VESPER
MANN, Hildesheim). Einige von ROEMER's (1840-1841) kreidezeitlichen Typen befanden in Wroclaw (Breslau) und wur
den von FRECH (1915) untersucht. Davon blieben einige wenige im dortigen Geologischen Museum der Universität 
erhalten (frdl. briefl. Mitt. Dr. J. GORCZYCA-SKALA, 27.11.1984), aber unter ihnen sind keine Syntypen der vorliegenden 
Art. Im Interesse der nomenklatorischer Stabilität designierte KENNEDY (1986a, S. 132) das Original zu SCHLÜTER, 
1872a, Taf. 26, Fig. 1-3, Piß SCHLÜTER-Sammlung 62a, aus dem Ober-Campan von Haldem als Neotypus zu pulcherri
mus. Es ist ein Prägesteinkern eines Macroconchen und wird hier auf Taf. 77, Fig . 1 O abgebildet. 

Bes c h r e i b u n g : Der Neotypus ist das Original zu SCHLÜTER, 1872a, Taf. 26, Fig. 1-3, hier Taf. 77, 
Fig. 10, Piß SCHLÜTER-Sammlung 62. Die Originalabbildung ist seitenverkehrt und restauriert. Das Exem
plar ist ein teilweise verdrückter Prägesteinkern. Seine größte erhaltene Länge beträgt 91 mm. Der Phrag
mocon hat einen Durchmesser von schätzungsweise 55 mm. Er ist sehr involut gewunden und hat einen 
winzigen Umbilicus. Der Windungsquerschnitt war hochmündig 0fl/as noch in einem nicht mehr feststellba
ren Maße durch die postmortale Verdrückung akzentuiert wurde). Die Umbilicalkante ist eng gerundet, die 
innere Flanken sind leicht konvex. Die äußeren Flanken verlaufen konvergent. Die Ventrolateralschultern und 
der Venter sind breit gerundet. Ziemlich kräftige und gerade Rippen, 8-10 pro halber Umgang, setzen auf 
der Umbilicalwand ein und verstärken sich auf der Umbilicalkante und den Flanken. Sie verlaufen gerade 
und prorsiradiat. Die meisten tragen einen kleinen konischen inneren Lateralknoten, in dem sich die Rippen 
teilen, wobei sich zusätzlich Rippen einschalten. Sie sind mit kleinen, konischen mittleren Flankenknoten 
verbunden, die zahlreicher als die in der Reihe der innere Flankenknoten sind. In den mittleren Flankenkno
ten teilen sich die Rippen oder es schalten sich zusätzliche ein. Sie sind mit zahlreicheren kleinen konischen 
äußeren Flankenknoten verbunden. Ein oder zwei Rippen verbinden sich zum Teil in einem zickzackförmi
gen Verlauf mit den etwas größeren, schwachen clavaten Ventrolateralknoten oder mit den konischen inne
ren Ventrolateralknoten. Ähnlich sind sie mit der Reihe der den ihnen in Form und Größe gleichenden äuße
ren Ventrolateralknoten verbunden. Einzelne querverlaufende Rippen verbinden die Clavi mit einem kleinen 
siphonalen Knoten auf dem Venter. Der Schaft der Wohnkammer ist hochgewunden und besitzt einen ge
schwollenen umbilicolateralen Bereich. Die Umbilicalwand ist im Querschnitt konvex, in der Profilansicht 
fast gerade. Sie verdeckt teilweise den Umbilicus der Anfangsspirale. Feine Rippen und Striae erstrecken 
sich über die Umbilicalwand und - schulter. Sie sind mit drei niedrigen und breiten Umbilicalbullae verbun
den. Von diesen gehen bündelweise niedrige, stumpfe, schmale und prorsiradiate Rippen aus, zwischen die 
sich zusätzliche Rippen einschalten. Die Erhaltung ist unzureichend. Aber spurenhaft sind kleine gerundete 
äußere Lateralknoten erhalten, von denen Ansätze von Rippenpaaren ausgehen. Sie verlaufen zickzackför
mig zu den inneren Ventrolateralclavi. Diese werden mit den äußeren Ventrolateralclavi mit ein oder zwei 
breiten Rippen verbunden. Der Venter ist schwer abgestoßen. Auf dem Abschlußhaken setzen an der Umbi
licalkante in Bündeln teilweise in einem kleinen Bullae kräftige und oben abgeflachte Rippen ein, die so breit 
wie der Rippenzwischenraum sind. Durch Teilungen und Einschaltungen nimmt ihre Zahl zu. Sie verlaufen 
konvex über die innere Flanke, biegen sich und nehmen auf der äußersten Flanke und der Ventrolateral
schulter einen schwach konkaven Verlauf an. Sie überqueren den Venter gerade und tragen konische äuße
re Lateral - und schwach clavate innere und äußere Ventrolateral- und Siphonalknoten. Auch sind Spuren 
von aussetzenden Lateralknoten zu beobachten. Die Abbildungen von SCHLÜTER sind restauriert und zei
gen nicht das, was hier als Siphonalknoten interpretiert wird, obwohl diese auf dem vorliegenden Stück und 
anderen Macroconchen klar ersichtlich sind (Taf. 77, Fig. 7, 8). 

Der Microconch von T. pulcherrimus liegt mit mehreren Exemplaren vor (Taf. 77, Fig. 1-4), einschließlich 
dem Original zu SCHLÜTER, 1872a, Taf. 26, Fig. 4, 5; hier Taf. 77, Fig. 4, GPIB SCHLÜTER-Sammlung 62a. 
Es ist ein verdrückter Prägesteinkern mit einer Länge von 46 mm, dem der Phragmocon fehlt. Der Wohn-
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kammerschaft hat eine konkave Umbilicalwand, die in der Protilansicht ebenfalls konkav verläuft. Niedrige, 
breite und konkav verlaufende Primärrippen setzen an der Umbilicalnaht ein und verstärken sich zu engste
hende Bullae auf der Umbilicalkante, die von eingekerbten Zwischenräumen getrennt werden. Von den 
Umbilicalknoten gehen ein oder zwei kräftige prorsiradiate Rippen aus, die auf der innere Flanke gerade 
verlaufen, etwas zurückbiegen, konkav die mittlere und gerade die äußere Flanke überqueren. Es treten 
mitttellaterale Knotenansätze auf und sich besser als diese abhebende kleine konische bis leicht clavate 
äußere Lateralknoten. Die Rippen werden auf der äußersten Flanke merklich kräftiger und tragen innere und 
äußere Ventrolateralclavi. Auf dem Abschlußhaken schwächen sich die Knoten ab. Die Rippen stehen enger, 
drängen sich und können sich teilen. Auf den Ventrolateralschultern und dem Venter sind kleine, annähernd 
gleich große äußere Lateral- , innere und äußere Ventrolateral- und Siphonalknoten. 

D i s k u s s i o n : Diese charakteristische Art kann leicht von anderen europäischen Trachyscaphites 
unterschieden werden, da bei ihr allein fünf laterale Knotenreihen plus einer siphonalen Knotenreihe vor
kommen, und auch die Berippung unterscheidende Merkmale aufweist. S. multinodosus HAUER, 1866 (S. 
306, Taf. 1, Fig. 7, 8; siehe KENNEDY & SUMMESBERGER, 1984, Taf. 12, Fig. 1-3) ist ebenso wie S. spino
sissimus FRECH, 1915 (S. 564, Text-Fig. 12) ein Microconch von pulcherrimus. 

Das Auftreten und das durchgängige Vorkommen von Siphonalknoten bei dieser Art zeigt eine gewisse 
Variation, die beim deutschen Material zum Teil mit der Erhaltung zusammenhängt. Ebenso variiert die adul
te Größe. Im Ultrahelveticum des Gschliefgrabens, Oberösterreich (KENNEDY & SUMMESBERGER, 1984) 
sind Microconche 30-50 mm und Macroconche 64-68 mm lang. Im Material vom Stemweder Berg zeigen 
Microconche eine Länge bis zu 55 mm und Macroconche bis zu 105 mm. 

V o r k o m m e n : Im Gebiet des Stemweder Berges tritt Trachyscaphites pulcherrimus in den oberen 
Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone auf. Nach NIEBUHR (1995, 1996) tritt er in der Lehrter 
Westmulde, Niedersachsen in polyplocum-Zone auf. Weitere Vorkommen sind aus dem Ober-Campan von 
Polen; Aquitanien, Frankreich; Nordspanien (Lleida); dem Gschliefgraben, Österreich; Polen; Rußland; Ar
menien; New Jersey und Texas in the USA bekannt. 

Gattung Hoploscaphites NOWAK, 1911 
(= Mesoscaphites ATABEKIAN, 1979, S. 523; Tovebirkelundites COOPER, 1994, S. 183) 

Typus - Art: Ammonites constrictus J. SOWERBY, 1817, S. 189, Taf. A, Fig. 1, ursprünglich festgelegt 
durch NOWAK, 1911, S. 565. 

D i s k u s s i o n : Siehe KENNEDY (1986b) zur Diskussion von Hoploscaphites. Mesoscaphites ist ein 
nomen nudum, der auf einem typischen H. constrictus gegründet wurde. Hoploscaphites (Tovebirkelundi
tes) COOPER, 1994 (S. 183) hat Hoploscaphites schmidi BIRKELUND, 1982 (S. 17, Taf. 1, Fig. 7-10; Taf. 2, 
Fig. 1-4) als Typus-Art und wurde als Untergattung durch das Auftreten von auffälligen Siphonalknoten auf 
der Wohnkammer charakterisiert. Der Lectotypus von Hoploscaphites constrictus (KENNEDY, 1986b, S. 68, 
Taf. 13, Fig. 20-22) hat schon eine siphonale Anschwellung auf der Wohnkammer. Damit scheint Tovebirke
lundites ein Synonym von Hoploscaphites sensu stricto zu sein. 

Hop/oscaphites greenlandicus (DONOVAN, 1953) 
Taf. 10, Fig. 2; Taf. 78, Fig. 2-6, 8-11; Taf. 79, Fig. 1-3, 6-9, 11, 12; Abb. 2 

? 1841 Scaphites plicatellus ROEMER, S. 91, Tat. 13, Fig. 7. 

? 1857 Ammonites velledae MICHELIN; SHARPE, S. 39, Tat. 19, Fig. 6 (non MICHELIN). 

1872a Scaphites Roemeri D'ORBIGNY; SCHLÜTER, S. 89 (pars), Tat. 27, Fig. 4 nur. 

1876 Scaphites Roemeri D'ORBIGNY; SCHLÜTER, S. 163, Taf. 42, Fig. 4. 

1882 Scaphites sp. DE LORIOL, S. 206. 

? 1894. Schlüteria pergensi DE GROSSOUVRE, S. 216. 

? 

1897 Scaphites Roemeri D'ORBIGNY; MADSEN, S. 49, Tat„ Fig. 1-3. 

1918 

1942 

1951 

1951 

Scaphites Nicolletti MORTON; RAVN, S. 363, Tat. 8, Fig. 18; Tat. 9, Fig. 1, 2. 

Scaphites roemeri D'ORBIGNY; ROSENKRANTZ, S. 40. 

Phyl/oceras pergensi DE GROSSOUVRE; WRIGHT & WRIGHT, S. 12. 

Acanthoscaphites roemeri, ROSENKRANTZ, S. 156. 
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1953 Scaphites greenlandicus DONOVAN, S. 121, Taf. 24, Fig. 9-10. 

1954 Scaphites greenlandicus DONOVAN, S. 7 (pars), Text-Fig. 1 a-e; Taf. 2, Fig. 5, non Taf. 2, Fig. 4 (= 
?Hoploscaphites ikorfatensis BIRKELUND, 1965). 

1957 Scaphites greenlandicus DONOVAN; DONOVAN, S. 154. 

1965 Scaphites (Hoploscaphites) greenlandicus DONOVAN; BIRKELUND, S. 110, Taf. 28, Fig. 2-3; Taf. 29, Fig. 2; 
Taf. 30, Fig. 1-3; Taf. 31, Fig. 1, 2; Taf. 32, Fig. 1; Taf. 33, Fig. 1; Text-Fig. 64-66, 98-100, 121 (6). 

1965 Scaphites (Hoploscaphites) ravni BIRKELUND, S. 106 (pars), Taf. 28, Fig. 1; Taf. 29, Fig. 1; Text-Fig. 100 
(pars), 121, 5 (pars). 

1975 Hoploscaphites greenlandicus SCHMID & ERNST, S. 333. 

1980 Hop/oscaphites greenlandicus BIRKELUND; BLASZKIEWICZ, S. 33, Taf. 16, Fig. 4, 6-7, 9-10; Taf. 17, Fig. 
2. 3. 

1996 Hoploscaphites greenlandicus (DONOVAN, 1953); NIEBUHR, S. 273, Taf. 3, Fig. 1-13; Taf. 4, Fig. 10, 11 (mit 
zusätzlicher Synonymie). 

Ho 1 o t y p u s: Das Original zu MADSEN, 1897, Taf., Fig. 3, und RAVN, 1918, Taf. 9, Fig. 2, MNH 1745, 
aus dem Ober Campan Niaquornat, Nugssuaq, Grönland. 

B es c h r e i b u n g : Zu greenlandicus gehörige Hoploscaphites sind in den Sammlung aus dem Gebiet 
des Stemweder Berges selten. Es war uns nicht möglich, in dem vorliegenden Material Macro- und Micro
conche zu unterscheiden. Alle vollständigen Exemplare scheinen Macroconche zu sein. Die Längenvariati
on des Materials ist beträchtlich. Sie reicht bei vollständigen adulten Stücken von 28 bis zu beinahe 110 
mm. Die Phragmocone sind hochmündig und sehr involut. Der Umbilicus umfaßt bis zu 15% des Durch
messers und hat eine mäßige Tiefe. Die Umbilicalwand ist abgeflacht, die Umbilicalkante ist eng gerundet. 
Alle Exemplare wurden postmortal verdrückt. Aber der Windungsquerschnitt war sehr hochmündig. Die 
Flanken sind abgeflacht und nahezu parallel. Die Ventrolateralschultern sind breit gerundet. Der Venter ist 
schwach konvex. Die Ornamentierung besteht aus feinen, gleichmäßigen, drahtigen Rippen. Diese verlau-

Abb. 2: Hoploscaphites greenlandicus (DONOVAN, 1953). 
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fen konkav über die Umbilicalkante und verstärken sich auf der innere Flanke. Hier verlaufen sie zuerst 
gerade, biegen nach vorn und verlaufen leicht konvex über die Flankenmitte und gerade bis leicht konkav 
über die äußere Flanke. Ihre Zahl nimmt durch Teilungen und Einschaltungen sowohl auf der inneren und 
äußeren Flanke zu. · ' 

'; )· . „„ 
Die Wohnkammer ist hoch mündig und hoch gewunden. Ihre Flanken sind abgeflacht. Die Ventrolateral

schultern sind breit gerundet, der Venter schwach konvex. Die Umbilicalwand ist gerade oder zeigt bei 
einigen Exemplaren eine schwache umbilicale Ausbucht~ng. Die Ornamentierung besteht aus feinen, drah
tigen, gleichmäßigen und dichtgedrängten Rippen. Ai.Jf dem Schaft verlaufen sie konkav über die Umbilical
wand, gerade und deutlich prorsiradiat über die Flanken. Ihre Zahl nimmt durch Teilungen und Einschaltun
gen sowohl auf der inneren als auch auf der äußeren Flanke zu. Sie werqen zur äußeren Flanke hin zuneh
mend stärker und überqueren den Venter in einem flachen konvexen Bogen oder fast gerade (Taf. 78, Fig. 9, 
10). Bei einigen Exemplaren verstärkt sich die Berippung in Richtung Mundsaum (Tat. 78, Fig. 6). Einige 
Exemplare entwickeln faltige Erhebungen auf der Umbilicalkant·e und der innere Flanke der Wohnkammer 
(Taf. 78, Fig. 8; Tat. 79, Fig. 8). . 

Das Original von SCHLÜTER, 1872a, Tat. 27, Fig. 4; hier Taf. 78, Fig. 8-11, PIB SCHLÜTER-Sammlung 64, 
ist in SCHLÜTER's Abbildung restauriert, seitenverkehrt und verkleinert. Das Exemplar liegt noch teilweise 
im umgebenden Gestein. Erhalten ist ein Abdruck des Phragmocons. Das adapicale Ende zeigt Spuren der 
letzten Suturlinie. Die größte Länge des Exemplars beträgt 70 mm. Der Schaft der Wohnkammer ist hoch 
gewunden. Er hat eine konvexe Umbilicalwand, eine geründete U'mbilicalkante, schwach konvexe Flanken, 
eine breit gerundete Ventrolateralschulter und einen etwas konvexen. Venter. Die Umbilicalwand ist in der 
Profilansicht nahezu gerade und zeigt eine feine Ausbuchtung am adqpic~len Ende. Es treten vier niedrige, 
breite und prorsiradiate Umbilicalanschwellungen auf. Die gesamte Gehäuseoberfläche 0ird von feinen, gµt 
abgesetzten und prorsiradiat verlaufenden Rippen bedeckt. Diese verlaufen konkav über die Umbilicalwand 
und die innere Flanke, schwach konvex über die mittlere und äußere Flanke sowie auf dem Venter in einem 
breiten, flach konvexen Bogen. An der Umbilicalkante treten gewöhnlich Einzelrippen auf, deren Zahl aber 
auf den Flanken durch Spaltungen und Einschaltungen zunimmt. 

Das Original von SCHLÜTER, 1876, Taf. 42, Fig. 4, 5, hier Tat. 78, Fig. 5-6, GPIMG 66-3, stammt aus der 
„oberen Mucronaten-Kreide von [Hannover-] Ahlten". Die Originalabbildungen sind restauriert und seiten
verkehrt. Das Exemplar ist 52 mm lang und stellt eine relativ kräftig berippte Form dar. Ein gut erhaltener 
Aptychus (Striaptychus roemeri TRAUTH, 1927) auf dem adaperturalen Ende der Wohnkammer hat einen Teil 
der kalkigen Lagen erhalten. Seine größte Länge beträgt 22.8 mm. 

D i s k u s s i o n : Aus dem Gebiet des Stemweder Berges vorliegende Exemplare, die zu Hoploscaphites 
greenlandicus gestellt werden, zeigen eine erheblich weitere Größenvariation als das von BIRKELUND (1965) 
beschriebene grönländische Material. Während sich einige Exemplare mit keinem Merkmal signifikant von 
den Grönländer Stücken unterscheiden, (vgl. Taf. 79, Fig. 6, 7, und BIRKELUND, 1965, Taf. 28, Fig. 3; Tat. 
78, Fig. 4; Taf. 79, Fig. 3 und BIRKELUND, 1965, Taf. 29, Fig. 2), besitzen andere wie Hoploscaphites aff. 
greenlandicus von BIRKELUND (1965, Taf. 32, 33) einen evoluteren Umbilicus (vgl. Tat. 79, Fig. 12) und 
kräftigere Rippen (Tat. 79, Fig. 1). Aber sie haben nicht den geschwungenen Rippenverlauf des Grönländer 
Materials. Derzeit fehlt die Kenntnis über die stratigraphische Verbreitung dieser Formen, um beurteilen zu 
können, ob sie an bestimmte stratigraphische Positionen gebunden sind. 

ROEMER (1842, S. 91, Taf. 13, Fig. 7; siehe Taf. 78, Fig. 1, 2) beschieb von Lernförde als Scaphites 
plicatellus ein fragmentarisches Windungsdrittel, das Teil eines Phragmocons von Hoploscaphites sein könnte. 
So wie der Umbilicus abgebildet wurde, ist er deutlich weiter als bei der vorliegenden Art. Auch erscheint die 
Ornamentierung schematisiert. Das Exemplar konnte nicht aufgefunden werden. Am besten wird plicatellus 
als ein nomen dubium betrachtet. SHARPE (1857, S. 39, Taf. 19, Fig. 6) beschrieb als Ammonites velledae 
einen fein berippten und hochmündigen Ammoniten aus dem Upper Chalk von Norwich, England, der von 
DE GROSSOUVRE (1894, S. 216) in der Annahme, er sein Phyllocerat, in Schlüteria pergensi umbenannt 
wurde. Das Originalexemplar wird hier auf Taf. 79, Fig. 4, 5 abgebildet. Es isfaugenscheinlich, daß die 
Abbildung von SHARPE, auf die die vorhergehenden Interpretationen die.se·r Art weitgehend basierten, in 
einem hohen Maße restauriert ist. Die Möglichkeit, daß es sich tatsächlich um einen Hoploscaphites der 
greenlandicus Gruppe handelt, können wir nicht ausschließen. 

Hoploscaphites greenlandicus unterscheidet sich von den anderen Hoploscaphiten aus dem Gebiet des 
Stemweder Berges durch fehlende Knoten (siehe auch BIRKELUND, 1965, S. 113). 

V o r k o m m e n : Im Gebiet des Stemweder Berges kommt Hoploscaphites greenlandicus in den oberen 
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Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone vor. Weitere Vorkommen in Deutschland finden sich in 
der gleichen Zone im nordwestlichen Münsterland, in Gebiet von Hannover-Ahlten, Hannover-Misburg so
wie im südlichen Niedersachsen auf. Die Art ist ebenfalls aus dem Ober-Campan von Polen und Grönland 
bekannt. 

Hoploscaphites ikorfatensis (BIRKELUND, 1965) 
Tat. 10, Fig. 4; Tat. 78, Fig. 7; Tat. 80, Fig. 2, 3 

1872a Scaphites Römeri D'ORBIGNY; SCHLÜTER, S. 89 (pars), Taf. 27, Fig. 1-3, non 4 (= Hoploscaphites green-
landicus DONOVAN, 1953). 

1885 Scaphites Roemeri D'ORBIGNY; MOBERG, S. 29, Taf. 3, Fig. 9. 

1911 Acanthoscaphites Römeri D'ORBIGNY; NOWAK, S. 585. 

1916 Acanthoscaphites Römeri D'ORBIGNY; NOWAK, S. 62. 

1953 Scaphites (Acanthoscaphites) roemeri D'ORBIGNY; 0DUM, S. 25, Taf. 2, Fig. 2. 

1954 Scaphites (Acanthoscaphites) roemeri D'ORBIGNY; HÄGG, S. 57. 

1954 Scaphites greenlandicus DONOVAN; DONOVAN, S. 8 (pars), Taf. 2, Fig. 4; non Taf. 2, Fig. 5, Text-Fig. 1 ( = 
H. greenlandicus). 

1965 Scaphites (Hoploscaphites) ikorfatensis BIRKELUND, S. 102, Taf. 24, Fig. 1-4; Taf. 25, Fig. 1-2; Taf. 26, Fig. 
1; Text-Fig. 59, 93, 121 (3). 

1965 Scaphites (Hop/oscaphites) ravni BIRKELUND, S. 106 (pars), Taf. 26, Fig. 2-4; Taf. 27, Fig. 1-4;? non Taf. 28, 
Fig. 1; non Taf. 29, Fig. 1 (= H. greenlandicus); Text-Fig. 95-96, ? 97, 100 (pars), 121, 4, ? non 5. 

1996 Hoploscaphites cf. ikorfatensis (BIRKELUND, 1965); NIEBUHR, S. 247, Taf. 4, Fig. 8, 9. 

1997 Hoploscaphites ikorfatensis (BIRKELUND, 1965); KENNEDY & CHRISTENSEN (in Vorb.). 

Art n a m e : Wir gehen wie KENNEDY & CHRISTENSEN (1997) davon aus, daß unter zwei gemeinsam auftretenden 
Formen ikorfatensis von BIRKELUND, 1965 der Macroconch und ravni von BIRKELUND (einschließlich des Holotypus) 
der Microconch einer Art sind . Für diese wählen sie als erst revidierende Autoren den Namen ikorfatensis. 

T y p u s : Holotypus ist das Original zu BIRKELUND, 1965, Taf. 26, Fig. 1, Nr. 9815 in den Sammlungen des Geologi
schen Museums, Kopenhagen, aus dem Ober-Campan von Brudkl0ft bei lkorfat, West Grönland, 550 m über dem Mee
resspiegel. Der Holotypus von H. ravni ist das Original zu BIRKELUND, 1965, Taf. 27, Fig. 1, Text-Fig. 95, Nr. 1819 in den 
gleichen Sammlungen, vom gleichen Horizont und gleicher Lokalität. 

B e s c h r e i b u n g : Hoploscaphites ikorfatensis ist in dem uns vorliegenden Sammlungsmaterial aus 
dem Gebiet des Stemweder Berges selten vertreten. Das am besten erhaltene Exemplar ist das Original zu 
SCHLÜTER, 1872a, Tat. 27, Fig. 1-3, hier Tat. 80, Fig. 2, 3, PIB SCHLÜTER-Sammlung 64a. Es ist ein 
verdrückter Prägesteinkern. Seine größte erhaltene Länge beträgt 85 mm. Die Anfangsspirale hat einen 
Durchmesser von 48 mm. Sie ist sehr involut und hat einen kleinen Umbilicus. Die Umbilicalkante ist eng 
gerundet. Die Flanken sind abgeflacht und verlaufen nahezu parallel. Die Ornamentierung besteht aus sehr 
feinen, drahtigen und gedrängten Rippen. Sie setzen in Zweier- und Dreiergruppen auf der Umbilicalkante 
ein und nehmen durch Spaltungen und Einschaltungen sowohl auf der inneren und äußeren Flanke zu. Sie 
verlaufen gerade und prorsiradiat über die innere Flanke, konvex über die Mitte der Flanke und konkav über 
die äußere Flanke. Auf der Ventrolateralschulter verstärken sie sich und überqueren den Venter in einem 
breiten konvexen Bogen. Ein einziger winziger und konischer Ventrolateralknoten findet sich entweder auf 
dem adapicalen Ende der Wohnkammer oder dem adaperturalen Ende des Phragmocons. Seine genaue 
Lage ist unklar, weil die Position des letzten Septums nicht mit Sicherheit bestimmt werden kann. Der Wohn
kammerschaft ist hoch gewunden. Die Umbilicalwand ist im Querschnitt konvex, in der Profilansicht gerade. 
Die Flanken sind schwach konvex gewölbt, der Venter breit gerundet. Feine drahtige Rippen setzen an der 
Umbilicalnaht ein und biegen auf der Umbilicalwand nach vorn. Sie sind schmal, voneinander distanziert 
und verlaufen über die Umbilicalkante konkav und merklich prorsiradiat über die Flanken. Sie können auf 
der mittleren Flanke schwach konvex werden. Hier nimmt ihre Zahl durch Spaltungen und Einschaltungen 
zu. Auf den Ventrolateralschultern biegen sie zurück und überqueren den Venter in einem breiten konvexen 
Bogen. Auf dem Abschlußhaken ist die Berippung ähnlich, aber eher gerade verlaufend als geschwungen. 
Auf der Wohnkammer sind ungefähr 8-9 Ventral knoten, die auf dem Schaft deutlich clavat sind, dagegen auf 
dem Abschlußhaken kleiner und gerundet. Der Mundsaum ist eingeschnürt. SCHLÜTER's Abbildung ist 
restauriert, vor allem hinsichtlich der Beknotung auf dem Schaft, während die Beknotung auf dem Phrag
mocon und dem letzten Abschnitt auf dem Haken weggelassen wurde. 

Diskussion : BIRKELUND (1965) untersuchte mehrere hundert gut erhaltene und präzise lokalisierte 
ober-campane Hop/oscaphites von West Grönland und klärte die Beziehungen zur NW europäischen Sca
phites roemeri Gruppe der Autoren. Sie differenzierte drei Arten. H. ikorfatensis wurde auf Macroconche 
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gegründet, die eine einzige Reihe von 3-10 Ventrolateralknoten auf der Wohnkammer haben oder selten 
unbeknotet sind. H. greenlandicus (siehe oben) stammt anscheinend von einem höheren Horizont und wur
de ebenfalls auf Macroconche gegründet. Ihm fehlen gewöhnlich Knoten, oder er hat nur wenige Ventrola
teralknoten auf der Wohnkammer. Hop/oscaphites ravni basiert auf Microconchen. Der Holotypus stammt 
aus dem gleichen Niveau wie H. ikorfatensis. Nach BIRKELUND soll diese Art aber auch zusammen mit H. 
greenlandicus vorkommen. Nach der Diagnose sollen in einer einzigen Reihe 0-10 Ventrolateralknoten auf 
der Wohnkammer vorkommen, wobei sich die Knoten selten auf dem Phragmocon ausbreiten. Die zusam
men auftretenden Marco- und Microconche repräsentieren in unserer Sicht ein Dimorphenpaar, wobei ravni 
von BIRKELUND der Microconch sowohl von H. ikorfatensis als auch von H. greenlandicus ist. 

V o r k o m m e n : Da aus dem Gebiet des Stemweder Berges keine horizontierten Neufunde von Hoplos
caphites ikorfatensis vorliegen, ist eine präzise stratigraphische Einstufung nicht möglich. Nach den Anga
ben von BIRKELUND (1965) und NIEBUHR (1996) scheint ein Vorkommen in den Haldem-Schichten, ? 
roemeri- und polyp/ocum-Zone möglich zu sein. Weitere Vorkommen stammen aus dem Ober-Campan von 
Köpinge, Tosterup und der Bohrung Höllviken 1, Schweden; und West Grönland. 

Hoploscaphites monasteriensis (SCHLÜTER, 1872a) 
Tat. 10, Fig. 6; Tat. 82, ?Fig. 1-4; Fig. 5-8 

1872a Scaphites monasteriensis SCHLÜTER, S. 91, Taf. 27, Fig. 6, 7. 

? 1905 Scaphites cf. monasteriensis SCHLÜTER; WEGNER, S. 212. 

1911 Hoploscaphites monasteriensis (SCHLÜTER); NOWAK, S. 566. 

1925 Discoscaphites monasteriensis SCHLÜTER; DIENER, S. 211. 

Typus : SCHLÜTER (1872a) bemerkte zu seinen Erläuterungen zur Taf. 27, Fig. 6 und 7, die ein Exemplar darstellen, 
daß sie tatsächlich auf zwei Exemplaren basieren: „Der aufgebogene Theil der Wohnkammer nach einem zweiten Exem
plare ergänzt. Aus den Mukronaten-Schichten der Baumberge unweit Billerbeck in Westphalen." Die Gesamtform der 
Rekonstruktion basiert auf dem Original Piß SCHLÜTER-Sammlung 65a, einem zwar kompletten aber oberflächlich ab
gerieben~n Exemplar aus den Baumbergen, hier auf Tafel 82, Fig. 1-4 wieder abgebildet. Die Ornamentierung basiert auf 
dem besser erhaltenen aber nicht vollständigem Original GPIB SCHLÜTER-Sammlung 65b von Billerbeck, das hier als 
Lectotypus von Scaphites monasteriensis designiert und auf Taf. 82, Fig. 5-8 wieder abgebildet wird. Paralectotypus ist 
das erst genannte Original Piß SCHLÜTER-Sammlung 65a (Taf. 82, Fig. 1-4). 

Beschreibung: Der Lectotypus, (Tat. 82, Fig. 5-8, PIB SCHLÜTER-Sammlung 65b) ist ein verdrück
ter Prägesteinkern eines Microconchen. Die größte erhaltene Länge beträgt 54 mm, der Durchmesser des 
Phragmocons 33 mm. Der Phragmocon ist verhältnismäßig evolut, der Umbilicus weit und flach, wobei er 
26% des Durchmessers umfaßt. Die Umbilicalwände sind abgeflacht. die Umbilicalschulter breit gerundet. 
Der Windungsquerschnitt ist hochmündig mit einem Verhältnis von Windungsbreite zu Windungshöhe von 
0. 72 mit der größten Breite in Höhe der Flankenmitte. Die innere Flanken sind schwach konvex gewölbt. Die 
äußeren Flanken verlaufen konvergent. Die Ventrolateralschultern sind breit gerundet und der Venter schwach 
konvex. An der Umbilicalnaht setzen voneinander abgesetzte, feine und drahtige Rippen ein, die sich auf 
der Umbilicalwand verstärken. Sie überqueren die Umbilicalkante und unterste Flanke konkav. Dort teilen 
sie sich, biegen nach vorn und nehmen einen konvexen Verlauf über die mittlere und äußere Flanke, wo 
auch Schaltrippen auftreten können. Dann biegen sie nach vorn und verlaufen schwach konkav über die 
äußerste Flanke und in einem breiten konvexen Bogen über den Venter. Auf dem letzten halben Umgang des 
Phragmocons sind sechs kleine, konische Ventrolateralknoten. In ihnen laufen zwei bis drei Flankenrippen 
zusammen. Diese werden auf dem Venter von einer gleiche Zahl von Rippen verbunden. Der Wohnkammer
schaft ist schlank und hochmündig. Die Umbilicalwand ist abgeflacht und nach außen geneigt. In der Profil
ansicht verläuft sie konkav. An der Umbilicalnaht setzen drahtige und zuerst konkav verlaufende Rippen ein. 
Sie überqueren die. innere Flanke merklich prorsiradiat. Dort teilen sie sich. Dann setzen sie sich schwach 
konvex über die mittlere Flanke fort, biegen nach vorn und gehen ein wenig konkav über die äußere Flanke 
und in einem breiten konvexen Bogen über den Venter. Insgesamt treten sieben zunehmend kräftiger wer
dende Ventrolateralclavi auf. Auf dem letzten Abschnitt des erhaltenen Schaftes treten feine Umbilicalbullae 
auf. 

Paralectotypus ist das Original zu Tat. 82, Fig. 1-4, PIB SCHLÜTER-Sammlung 65a. Es ist ein 45.5 mm 
langer vollständigerer Microconch, der aber auch oberflächlich abgerieben ist. Der Windungsverlauf ent
spricht dem des Lectotypus, wobei auch der Beginn des Abschlußhakens erhalten ist. Die Berippung des 
Phragmocons scheint der des Lectotypus zu entsprechen, aber es findet sich keine Spur einer Beknotung. 
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Auf dem Schaft sind Anzeichen für bis zu neun kleine konische Ventrolateralknoten aber keine Spur einer 
umbilicalen Reihe. Die Ornamentierung der Flanken stimmt andererseits wieder mit der des Lectotypus 
überein, wobei die Ventralrippen weitständiger sind. 

Das Exemplar aus dem Gebiet des Stemweder Berges, etikettiert mit „Haldem", wird auf Taf. 10, Fig. 6 
abgebildet. Es wurde stark lateral verdrückt. Es ist ein 53.6 mm langer Microconch. Die Anfangsspirale ist 
nur unzureichend erhalten, aber die Wohnkammer hat wie der Lectotypus kleine gerundete bis clavate 
Ventral knoten, die bis zum adaperturalen Teil des Phragmocons zurückreichen. Die Knoten drängen sich auf 
dem Haken deutlich. Die Rippen sind schlank und drahtig. Auf der Umbilicalwand und -kante sind sie deut
lich voneinander abgesetzt. Sie verstärken sich zu feinen Umbilicalbullae, von denen bündelweise feine 
Rippen ausgehen, deren Zahl auf den Flanken ·durch Einschaltungen und Teilungen zunimmt. 

D i s k u s s i o n : Der Lectotypus und das vo'm Stemweder Berg vorliegende Exemplar gehören eindeutig 
zu einer Art. Der Paralectotypus scheint sich von diesen Exemplaren durch folgende Merkmale zu unter
scheiden: dem augenscheinlichem Fehlen der Ventral knoten auf der Anfangsspirale, dem Fehlen der Umbi
licalbullae auf der Wohnkammer, den enger stehenden Ventrolateralknoten und den weiter voneinander 
entfernt stehenden Ventralrippen. Die Verteilung der Knoten auf ihnen entspricht der bei Microconchen von 
Hop/oscaphites ikorfatensis, aber die Gesamtform des Gehäuses und die Art der Berippung unterscheiden 
wiederum beide. Umbilicalbullae auf der Wohnkammer unterscheiden den Lectotypus von monasteriensis 
von microconchen ikorfatensis. 

Vorkommen : Die Fundortangabe des Lectotypus mit „Billerbeck" und die des Paralectotypus mit 
„Baumberge bei Billerbeck" deuten auf ein Vorkommen im Ober-Campan, po/yp/ocum-Zone hin. Das Ex
emplar aus dem Gebiet des Stemweder Berges ist nur mit „Haldem" etikettiert, möglicher Weise könnte es 
von den oberen Haldem-Schichten, Ober-Campam, po/yplocum-Zone stammen. 

Hoploscaphites ornatissimus (D'ORBIGNY, 1850) 
Taf. 76, Fig. 1 

1850 Scaphite,s ornatissimus D'ORBIGNY, S. 214. 

1.861Scaphites ornatissimus .D'ORBIGNy; PICTET & CAMPICHE, S. 19. 

) 956Scaphites. orfiatissimus D'ORBIGNY; SORNAY, fiche 20, Fig. 1. 

T y p u.s : Der Lect9typus, nachfolgend. festgelegt durch SÜRNAY, 1956, ist das Original Nr. 7195 in der D'ORBIGNY 
Sarprn!1-mg,_ irn Mt..1s$um ci'Histoire Naturelle, Paris, etikettiert mit „Haldem" (hier Taf. 76, Fig. 1) . 
• ' • ' '· . ' • • ••• • • 1 

· B e· s~ c h r e i"'b ü: n g ;. öer Le~totypys ist ~in verdrückter Macroconch, dem der ventrale Teil des adaper
iuraleh1 Abschh itts r des ,Schaftes 'und des Äbschlußhakens fehlt. Die Anfangsspirale hat schätzungsweise 
einen Durchmesser von 60 mm. Sie ist sehr involut gewunden, hat einen winzigen Umbilicus, der etwa 8% 
des Durchmessers umfaßt. Die Umbilicalkante ist eng gerundet. Es ist nicht möglich, den ursprünglichen 
Windungsquerschnitt zu rekonstruieren. Er schien aber sehr hochmündig gewesen zu sein. Die Ornamentie
rung besteht aus sehr feinen, drahtigen Rippen. Sie verlaufen prorsiradiat und gerade auf der inneren Flan
ke, ein wenig konvex über die mittlere Flanke, biegen zurück und überqueren die äußere Flanke schwach 
konkav und den Venter in einem flachen konvexen Bogen. Die Zahl der Rippen nimmt durch Einschaltungen 
und Spaltungen sowohl auf der inneren als auch auf der äußeren Flanke zu. Sie laufen in Zweier- und 
Dreierbündeln in kleinen Ventrolateralclavi zusammen, wobei sich bis zu fünf Rippen zwischen die Clavi 
einschalten. Die Ornamentierung der Wohnkammer ist nur schlecht erhalten, aber auf den Flanken ist sie mit 
sehr feinen, gedrängten und prorsiradiaten Rippen deutlich schwächer als auf dem Phragmocon. Vorste
hende Ventrolateralclavi verstärken sich deutlich entlang des Schaftes. Es finden sich diffuse Grane, die 
innere Lateralknoten oder ein Artfakt der Erhaltung sein können. 

D i s k u s s i o n : Der Berippungsstil dieses Macroconchen klingt an den von Trachyscaphites spiniger
Varianten mit verringerter Beknotung an, ähnlich der auf Taf. 75, Fig. 1 und 4. SORNAY mutmaßte, ornatis
simus sei bloß eine Variation von spiniger. Das vorliegende Exemplar ähnelt dem oben beschriebenen Ho
ploscaphites ikorfatensis, unterscheidet sich aber von ihm dadurch, daß die ~noten sich zum einen weiter 
auf die Anfangsspirale ausdehnen als nur bis zu deren adapicalem Ende zum 9nderen noch bis zum adulten 
Mundsaum aushalten und nicht auf dem gebogenen Abschnitt der Wohnkammer zu enden, so daß sie in der 
vorliegenden Art insgesamt zahlreicher sind. ' 
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V o r k o m m e n : Da der genaue Fundort unbekannt ist und keine horizontierten Neufunde vorliegen, 
kann keine über die Angabe zur Stratigraphie von Hoploscaphites ornatissimus gemacht werden, die über 
die Einstufung in das Ober-Campan hinausgeht. 

Hoploscaphites lanseri sp. nov. 
Tat. 76, Fig. 2. 

Typus: Holotypus ist das Original zu Taf. 76, Fig. 2, BMNH C3488b, aus dem Ober-Campan des Stemweder Berges, 
Dammer Oberkreidemulde, NW-Deutschland. 

D e r i v a t i o n o m i n i s : Zu Ehren von Dr. P. LANSER, Münster. 

Diagnose: Großer Macroconch, Anfangsspirale involut mit kleinen äußeren Ventrolateralknoten auf dem adapertu
ralen Abschnitt, Wohnkammer mit zahlreichen kleineh, gerundeten bis schwach clavaten inneren und kleinen äußeren 
Ventrolateralclavi, die bis zum adulten Mundsaum bestehen. Die Knoten verbinden Bündel von zwei oder drei Rippen und 
werden von der gleichen Anzahl nontuberculate Rippen getrennt. 

B e s c h r e i b u n g : Der Holotypus ist ein verdrückter Macroconch mit einer Länge von 109 mm .. Der 
Durchmesser der Anfangsspirale beträgt 90 mm. Sie ist sehr involut gewunden, wobei der Umbilicus ca. 7% 
des Durchmessers umfaßt. Die Umbilicalkante ist eng gerundet. Der Windungsquerschnitt ist sehr hoch
mündig, was die postmortale Kompaktion noch weiter akzentuierte. Die Ornamentierung besteht aus ge
drängten, drahtigen prorsiradiaten Rippen, deren Zahl durch Teilungen und Einschaltungen sowohl auf der 
inneren als auch auf der äußeren Flanken zunimmt. Kleine gerundete bis ein wenig clavate äußere Ventrola
teralknoten erscheinen auf dem adaperturalen Ende des Phragmocons. Die Wohnkammer ist hoch gewun
den. Die Umbilicalwand ist schwach konvex, und die Umbilicalkante eng gerundet. In der Profilansicht ist 
der Verlauf der Umbilicalwand gerade. Der Windungsquerschnitt scheint sehr hoch gewesen zu sein. Die 
Ornamentierung besteht aus dichtstehenden, feinen und drahtigen Rippen, die feiner als die des Phragmo
con sind. Sie stehen auf der Umbilicalwand und -kante relativ weit von einander getrennt. Sie biegen nach 
vorn und nehmen auf der untersten Flanke einen konkaven Verlauf. Ihre Zahl nimmt durch Spaltungen und 
Einschaltungen zu. Winzige konische bis ein wenig clavate innere Ventrolateralknoten erscheinen bis zum 
adulten Mundsaum, während auf dem Phragmocon die äußeren Ventrolateralknoten sich zu kleinen äußeren 
Ventrolateralclavi entwickeln, die auf dem adapicalen Abschnitt des Schaftes zunehmend an Größe gewin
nen, dann aber im Bereich des Abschlußhakens wieder kleiner werden. Gruppen von zwei bis drei Rippen 
laufen in den inneren und äußeren Ventrolateralknoten zusammen oder schalten sich zwischen diese ein. 
Die Berippung wird in Richtung des adulten Mundsaums schwächer und gedrängter, den eine markante 
Einschnürung markiert. 

Ein ausgeprägter unregelmäßiger Knoten am umbilicolateralen Rand im Übergangsbereichs von Schaft 
zu Haken scheint ein Artefakt der Erhaltung zu sein. 

D i s k u s s i o n : Hoploscaphites /anseri sp. nov. ähnelt H. ornatissimus mit der Gehäuseform und dem Stil 
der Berippung stark. Beide unterscheiden sich durch das Vorkommen von inneren und äußeren Ventrolate
ralknoten auf der Wohnkammer von lanseri, während ornatissimus nur eine einzige ventrolaterale Knotenrei
h~ besitzt. 

V o r k o m m e n : Da der genaue Fundort unbekannt ist und keine horizontierten Neufunde vorliegen, 
kann keine Angabe zur Stratigraphie von Hoploscaphites lanseri gegeben werden, die über die Einstufung in 
das Ober-Campan hinausgeht. 

Hoploscaphites sp. 
Tat. 79, Fig. 10 

Bes c h r e i b u n g : Von einer unbeschriebenen Zwergform von Hoploscaphites liegt ein 15.2 mm langes 
adultes Exemplar vor. Die Windung des Phragamocons ist sehr involut gewunden. Es hat eine schlecht 
erhaltene Ornamentierung aus zierlichen Primärrippen, deren Zahl durch Teilungen und Einschaltungen zu
nimmt. Der Schaft ist kurz . Der Abschlußhaken ist kaum von der Anfangsspirale abgesetzt. Der Windungs
querschnitt ist hoch und schlank. Der fein berippte Venter ist abgeflacht. Es finden sich Anzeichen für von
einander abgesetzte prorsiradiate Flankenrippen. Der letzte Abschnitt der Wohnkammer ist glatt. 

D i s k u s s i o n : Das Exemplar ist ein europäischer Beleg für eine bislang unbeschriebene Linie von 

73 



zwergwüchsigen Hoploscaphites, die im Campan des Western lnterior der Vereinigten Staaten auftritt. 

Vorkommen: Das bisher einzige uns bekannte Exemplar eines zwergwüchsigen Hoploscaphites sp. 
stammt aus den oberen Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, Ausschachtungen für das 
Wasserwerk Lernförde, 1986, Quernheim (Aufschluß 6). 

Gattung Jeletzkytes RICCARDI, 1983 

T y p u s - A r t : Scaphites nodosus OWEN, 1852, S. 581, Taf. 8, Fig. 4, ursprünglich festgelegt durch 
RICCARDI, 1983, S. 14. 

Jeletzkytes compressus (ROEMER, 1841) 
Taf. 79, Fig. 7; Taf. 80, Fig. 1, 4-7; Taf. 81, Fig. 1-3, 5-7; Taf. 82, Fig. 9, 11-13 

1841 Scaphites compressus ROEMER, S. 91 , Taf. 15, Fig. 1. 

? 1841 Scaphites ornatus ROEMER, S. 91, Taf. 13, Fig. 8. 

non 1842 Scaphites compressus D'ORBIGNY, S. 517, Taf. 128, Fig. 4, 5 (= Yezoites orbignyi KENNEDY, 
1995). 

1849 Scaphites tuberculatus GIEBEL, S. 20. 

1850 Scaphites compressus D'ORBIGNY, S. 214 (pars). 

1850 Scaphites roemeri D'ORBIGNY, S. 214 (pars). 

1852 Scaphites tuberculatus GIEBEL; GIEBEL, S. 336. 

1865 Scaphites elegans TATE, S. 37, Taf. 3, Fig. 3. 

non 1872a Scaphites roemeri D'ORBIGNY; SCHLÜTER, S. 89, Taf. 27, Fig. 1-4. 

1872a Scaphites ornatus A. ROEMER; SCHLÜTER, S. 78, Taf. 27, Fig. 5. 

non 1885 Scaphites roemeri D'ORBIGNY; MOBERG, S. 29, Taf. 3, Fig. 9. 

non 1911 Acanthoscaphites roemeri D'ORBIGNY; NOWAK, 1911, S. 385. 

1915 Scaphites tuberculatus GIEBEL; FRECH, S. 566, Text-Fig. 14. 

1951 Scaphites elegans TATE; WRIGHT & WRIGHT, S. 13. 

non 1951 Acanthoscaphites roemeri var. tuberculata GIEBEL; MIKHAILOV, S. 99, Taf. 16, Fig. 74, 75. 

non 1953 Scaphites (Acanthoscaphites) roemeri D'ORBIGNY; 0DUM, Taf. 2, Fig. 2. 

non 1955 Scaphites compressus D'ORBIGNY; SORNAY, fiche 4, Fig. 1-3. 

non 1962 Scaphites compressus D'ORBIGNY; WIEDMANN, S. 214, Taf. 12, Fig. 4. 

1972 Scaphites elegans TATE; WILSON, Taf. 6, Fig. 4. 

1975 Scaphites tubercu/atus GIEBEL; SCHMID & ERNST, S. 336, Taf. 3, Fig. 1. 

1980 Acanthoscaphites (?) tuberculatus (GIEBEL, 1849); BLASZKIEWICZ, S. 38, Taf. 16, Fig. 1-3, 5; Taf. 19, Fig. 1, 
4, 5; Taf. 20, Fig. 4, 5. 

1983 Scaphites tuberculatus GIEBEL; RICCARDI, S. 10, Taf. 4, Fig. 5, 6. 

1983 Scaphites e/egans TATE; RICCARDI, S. 10, Taf. 10, Fig. 22, 23. 

1994b Jeletzkytes compressus (ROEMER, 1841); KENNEDY & COBBAN, S. 1300, Fig. 8.4, 16.1-16.18, 17.1-17.5, 
17.8-17.11, 17.15-17.20. 

1996 Jeletzkytes compressus (ROEMER, 1841); NIEBUHR, S. 271, Taf. 1, Fig. 1-8; Taf. 2, Fig. 1-12 (mit zusätzli
cher Synonymie). 

Typus : ROEMER (1841, S. 91, Taf. 15, Fig. 1) gründete seinen Scaphites compressus auf Material von Ahlten. Seine 
Originalabbildung wird hier auf Taf. 80 , Fig. 1 reproduziert. Das Typusmaterial wurde wieder von FRECH (1915, S. 566, 
Text-Fig. 14) abgebildet, der anmerkte, daß seine Abbildung auf zwei Originalen von ROEMER beruht. Das Material ist 
verschollen. BLASZKIEWICZ (1980, S. 38) bemerkte, daß „ ... the specimen, illustrated by F. Frech (1913, S. 567, Fig. 14) 
and representing a later part of the coil, is interpreted by the present writer as a type specimen" . Diese Anmerkung 
konstituiert in unserer Sicht keine Lectotypus-Designation, denn FRECH sagt klar, daß das von ihm abgebildete Material 
von Lernförde und damit nicht von Ahlten, derTypuslokalität nach ROEMER stammt. Die von FRECH abgebildeten Exem
plare, vor allem die Wohnkammer, die einen in ROEMER's Abbildung nicht gezeigten eingeschnürten Mundsaum hat, 
dürften damit nicht die Grundlage für ROEMER's Abbildung sein. Die Designation eines Neotypus ist wünschenswert. 

Name der Art: Scaphites compressus von ROEMER, 1841 wurde von GIEBEL (1849) als Homonym zu Scaphites 
compressus von D'ORBIGNY betrachtet und von ersterem mit Scaphites tuberculatus neubenannt. Aber auch D'ORBIGNY 
(1850), der GIEBEL's Neubenennung nicht registrierte, benannte ihn mit Scaphites roemeri neu, dem Namen, mit dem das 
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vorliegende Material früher bezeichnet wurde. Das Erscheinungsjahr des compressus von ROEMER ist 1841. Aber ob
wohl D'ORBIGNY (1850, S. 214) als Erscheinungsjahr für seinen compressus 1841 nennt und ihm Priorität über ROEMER's 
compressus gewährt, zeigt die sorgfältige Analyse von SHERBORN (1889), daß die Lieferungen 33-42 (S. 431-662) von 
D'ORBIGNY 1840-1842aus1842 datieren, so daß compressus von ROEMER Priorität besitzt. KENNEDY (1986a, S.148) 
diskutiert die Beziehungen von D'ORBIGNY's compressus und gab der Art den neuen Namen Yezoites orbignyi KENNE
DY, 1995 (S. 433, Taf. 30, Fig. 22, 32, 35, 36). 

Beschreibung: Jeletzkytes compressus tritt in den Ammonitenfaunen des Stemweder Berges nur 
selten auf. Die meisten der untersuchten Exemplare sind Macroconche, die am besten erhaltenen befinden 
sich in der Sammlung D. SIEBERT (Taf. 80, Fig. 6, 7) und stammen von den Ausschachtungen für das 
Wasserwerk Lernförde (Aufschluß 6). Der vollständigste Macroconch hat eine Länge von schätzungsweise 
98 mm. Der Phragmocon hat einen Durchmesser von 61 mm. Er ist mit einem winzigen Umbilicus sehr 
involut gewunden. Die Umbilicalwand ist abgeflacht. Die Umbilicalkante ist eng gerundet. Der ursprüngliche 
Windungsquerschnitt wurde durch die postmortale Verdrückung verändert. Die Flanken sind ein wenig kon
vex gewölbt. Die Ventrolateralschultern sind breit gerundet. Der Venter ist schwach konvex gewölbt. An der 
Umbilicalwand setzen dichte, schlanke und drahtige Rippen ein. Sie verstärken sich auf der Umb.ilicalkante, 
wo sie schwach konkav verlaufen. Sie überqueren die Flanken prorsiradiat und leicht geschwungen. Ihre 
Zahl nimmt durch Teilungen und Einschaltungen sowohl auf der inneren und äußeren Flanke zu, wobei sie 
sich von der inneren zur äußeren Flanke fortschreitend verstärken. Es treten zwei Knotenreihen auf, eine mit 
gerundeten bis schwach bullaten Knoten auf der innere Flanke sowie eine ventrolaterale Reihe mit stärkeren 
clavaten Knoten und schätzungsweise 8-9 Knoten pro halbem Umgang. Zwei bis drei Rippen verbinden 
sich in den Knoten, wobei sich auf der Ventrolateralschulter bis zu fünf Rippen zwischen diese einschalten. 
Die Wohnkammer ist hoch gewunden, hat eine konvexe Umbilicalwand und ist in der Profilansicht gerade. 
Wie auf dem Phragmocon verstärken sich drahtige, geschwungene und prorsiradiate Rippen auf den Flan
ken, wo ihre Zahl durch Teilungen und Einschaltungen zunimmt. Einige Rippen verbinden sich mit den 
inneren Lateralknoten und den Ventrolateralclavi, andere Rippen schalten sich zwischen den Knoten ein. 
Diese verstärken sich auf dem Schaft und schwächen sich nur auf dem Abschlußhaken ab. Beide Knoten
reihen bestehen so gut wie bis zum adulten Mundsaum. 

Der Microconch von Jeletzkytes compressus ist durch unregistrierte Exemplare im GPIB, SCHLÜTER
Sammlung belegt (Taf. 82, Fig. 9, 11, 12, 13). Das Original zu SCHLÜTER 1872, Taf. 27, Fig. 5, ein stark 
verdrücktes Exemplar von „Lernförde", hat eine Länge von 61 mm. SCHLÜTER's Abbildung gibt ihn akkurat 
aber seitenverkehrt wider. Der Phragmocon ist nur als Abdruck erhalten. Die Wohnkammer besteht aus 
einem geraden Schaft mit einer relativ niedrigen Windungshöhe und einem Haken, dessen adulter Mund
saum erhalten ist. Die Ornamentierung besteht aus drahtigen prorsiradiaten Rippen mit schwachen inneren 
Lateralknoten, die durch die Verdrückung weitgehend verschwunden sind, und stärker hervortretenden Ven
trolateralknoten. Wegen der schlechten Erhaltung ist es nicht möglich zu kennen, ob sie bis zum adulten 
Mundsaum reichen. 

D i s k u s s i o n : Das Vorkommen von inneren lateralen und ventrolateralen Knoten sowohl auf dem 
Phragmocon und der Wohnkammer unterscheidet Jeletzkytes compressus von allen andern Scaphitiden 
aus dem Gebiet des Stemweder Berges. Er ähnelt J. nodosus (OWEN, 1852) (S. 581, Taf. 8, Fig. 4) in der 
generellen Anordnung der Rippen und Knoten. Aber die Berippung ist feiner und die Knoten sind schwächer 
als beim Holotypus von OWEN's Art. Scaphites elegans TATE, 1865 (S. 37, Taf. 3, Fig. 3; Taf. 81, Fig. 2, 3) ist 
nur ein unverdrücktes Exemplar von Jeletzkytes compressus. 

MIKHAILOV (1951, S. 99, Taf. 16, Fig. 74, 75) beschrieb alsAcanthoscaphites roemerivar. tuberculata ein 
Exemplar, daß nur auf der Wohnkammer Knoten hat und zu einer anderen Art gehören kann. Hoploscaphites 
vistulensis BLASZKIEWICZ (1980; siehe Taf. 81, Fig. 4, 8, 9) wird ebenso unterschieden. 

BLASZKIEWICZ (1980) bildete aus dem Vistula Tal, Polen, Macroconche ab (Taf. 81, Fig. 7), die mit dem 
vorliegenden Material ebenso übereinstimmen wie die korrespondierenden Microconche (Taf. 81, Fig. 1, 5, 
6) mit dem von SCHLÜTER abgebildeten Microconch. 

Scaphites ornatus ROEMER, 1841 (S. 91, Taf. 13, Fig. 8) wurde auf Material von „Lernförde" gegründet. 
Die Originalabbildung wird hier auf Taf. 82, Fig. 10 reproduziert, weil das Typusmaterial verschollen ist. Die 
Art basiert auf einem verdrückten Fragment des adapicalen Endes der Wohnkammer. Erkennbar sind Umbi
lical- und Ventrolateralknoten, die von drahtigen Rippen verbunden werden. Die Art könnte auf einem Micro
conchen von Jeletzkytes compressus gründen (vgl. Taf. 81, Fig. 1-3, 5, 6). 

Hoploscaphites monasteriensis (SCHLÜTER, 1872, S. 91, Taf. 27, Fig. 6, 7), hier Taf. 82, Fig. 5-8, unter-

75 



scheidet sich von Jeletzkytes compressus durch das Fehlen hervortretender umbilicolateraler Knoten. 

V o r k o m m e n : Im Gebiet des Stemweder Berges tritt J. compressus in den obereri Haldem-Schichten, 
Ober-Campan, polyplocum-Zone auf. Neufunde stammen von den Ausschachtungen für das Wasserwerk 
Lernförde bei Quernheim (Aufschluß 6), weitere Vorkommen aus der gleichen Zone von Hannover-Ahlten. 
Nachweise liegen aus dem Ober-Campan von Nordirland, Polen und Biggs Farm, Delaware, U.S.A. vor. 
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Tafeln 1-40 

Soweit nicht anders angegeben, werden alle Exemplare in Originalgröße (1 :1) abgebildet. Sie wurden mit 
Ammoniumchlorid geweißt. Besonders bei älterem Museumsmaterial sind sowohl genauer Fundort als auch 
-horizont nicht genau überliefert. Die in Anführungsstrichen gesetzten Angaben zum Fundort und -horizont 
beziehen sich auf das uns vorliegende Etikett und/oder auf die Angaben des erst beschreibenden Autors. 

Tafel 1 

Pseudophyllites indra (FORBES, 1846). 

Dielingen-Schichten, Ober-Campan, tiefe spiniger/basiplana-Zone, Umgehungsstraße L 766 südlich Dielin
gen, Einschnitt am Nordwesthang des Dielinger Kleis, Bau 1980-1982 (Aufschluß 2), leg. W. BRANDHORST, 
Hüllhorst, Sammlung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 1, linke Seitenansicht, Mündungsansicht Tafel 2, Ventralan
sicht Tafel 3. 
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Tafel 2 

Pseudophyllites indra (FORBES, 1846). 

Dielingen-Schichten, Ober-Campan, tiefe spiniger/basiplana-Zone, Umgehungsstraße L 766 südlich Dielin
gen, Einschnitt am Nordwesthang des Dielinger Kleis, Bau 1980-1982 (Aufschluß 2), leg. W. BRANDHORST, 
Hüllhorst, Sammlung D. SI EBERT, Haldem, Nr. 1, Mündungsansicht, rechte Seitenansicht Tafel 1, Ventralan
sicht Tafel 3. 
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Tafel 3 

Pseudophyllites indra (FORBES, 1846). 

Dielingen-Schichten, Ober-Campan, tiefe spiniger!basiplana-Zone, Umgehungsstraße L 766 südlich Dielin
gen, Einschnitt am Nordwesthang des Dielinger Kleis, Bau 1980-1982 (Aufschluß 2), leg. W. BRANDHORST, 
Hüllhorst, Sammlung D. SI EBERT, Haldem, Nr. 1, Ventralansicht, rechte Seitenansicht Tafel 1, Mündungsan
sicht Tafel 2. 
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Tafel 4 

Fig. 1-4: Patagiosites stobaei (NILSSON, 1827). 

Dielingen-Schichten, Ober-Campan, tiefe spiniger!basiplana-Zone, Umgehungsstraße L 766 südlich 
Dielingen, Einschnitt am Nordwesthang des Dielinger Kleis, Bau 1980-1982 (Aufschluß 2) 

Fig. 1: Sammlung D. SI EBERT, Haldem, Nr. 2, Fig. 2-3: Sammlung D. SI EBERT, Haldem, Nr. 3, Fig. 
4: Sammlung D: SIEBERT, Haldem, Nr. 4. 

Fig. 5-8: Pachydiscus (Pachydiscus) hald~msis (SCHLÜTER, 1867). 

fig. ~.6: ~e~tqtypu~! MiG·roqonch, .Öriginal zµ Ammonite_s, Haldemsis n. sp. SCHLÜTER (1867, Tat. 3, Fig. 
1 a, b), „<ws d~r Hügelgrupp~ von ~aldem und Lernförde (Hannover), deren Schichten durch das 
häufig·e Vorkomm~h von· Belemnitelfa mucronata ihrem Alter· nach "charakterisiert sind", Dielin
gen- oder untere Haldem-Schichten, tiefes Ober-Campan, Piß, unregistriert. 

Fig. 7-8: Origina!. SCH~CJTE~, _ 1872a, ·Tat. 22, Fig. 6 ·und 7, Lectotypus v9,r1 Pachydiscus ambiguus DE 
GROSSOUVRE, „Darup in Westphalen", damit yv.ahrscheinlich tiefes Ober-Campan. 

Fig. 9-10: Hauericeras (Gardeniceras) cf. fayoli 06 GROSS.~UVRE, 189~. 

88 

Obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, tiefe polyplocu.m-Zo.ne, Ausschachtungen für das Was
serwerk Lernförde, 1986, Quernheihl, (Aufschl~ß 6), Sammlung SIEBERT, Haldem, Fig. 1: Samm
lung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 5, Fig. 2: Samm\.ung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 6. 
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Tafel 5 

Fig. 1: 

Fig. 2: 

Fig. 3: 

Fig. 4: 

90 

Hauericeras (Gardeniceras) cf. fayoli DE GROSSOUVRE, 1894. „Haldem", obere Haldem-Schich
ten, Ober-Campan, polyp/ocum-Zone, BMNH 74034. 

Menuites portlocki portlocki (SHARPE, 1855). 

„Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, GPIB unregistriert. 

Glyptoxoceras cf. retrorsum (SCHLÜTER, 1872a). 

„Haldem", Dielingen-Schichten, unteres Ober-Campan, BMNH 62527. 

Pachydiscus (Pachydiscus) haldemsis (SCHLÜTER, 1867). 

Macroconch, „Haldem", Dielingen- oder untere Haldem-Schichten, unteres Ober-Campan, BMNH 
C 2491, X 0.85. 
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Tafel 6 

Fig. 1-2: Pachydiscus (Pachydiscus) haldemsis (SCHLÜTER, 1867). 

Fig. 1: 

Fig. 2: 

92 

Macroconche 

)fa!dem", Dielingen- oder untere Haldem-Schichten, tiefes Ober-Campan, MNB II. 003.16. 

,;Haldem", Dielingen- oder untere Haldem-Schichten, tiefes Ober-Campan, Original zu SCHLÜ
TER, 1872a, S. 63, Tat. 19, Lectotypus zu Pachydiscus koeneni DE GROSSOUVRE, 1894, PIB 
50b. 
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Tafel 7 

Fig.1: Patagiosites stobaei (NILSSON, 1827). 

„Haldem", Dielingen- oder untere Haldem-Schichten, tiefes Ober-Campan, BMNH 74033. 

Fig. 2-3: Pachydiscus (Pachydiscus) haldemsis (SCHLÜTER, 1867). 

Fig. 2: 

Fig. 3: 

94 

juveniler Macroconch, Dielingen- oder untere Haldem-Schichten, Ober-Campan, tiefe spinigerl 
basiplana-Zone, Umgehungsstraße L 766 südlich Dielingen, Einschnitt am Nordwesthang des 
Dielinger Kleis (Aufschluß 2), Sammlung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 7. 

innere Windungen eines Macroconchs, „Haldem", Dielingen- oder untere Haldem-Schichten, tie
fes Ober-Campan, BMNH C2800 a. 
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Tafel 8 

Pachydiscus (Pachydiscus) ha!demsis (SCHLÜTER, 1867). 

Macroconch, „Haldem", Dielingen- oder untere Haldem-Schichten, das Original zu SCHLÜTER, 1872a, S. 
63, Tat. 20, Fig. 9, und eventuell Tat. 19, Fig. 5, ein Paralectotypus von Pachydiscus koeneni DE GROSSOU
VRE, 1894, PIB 50a, rechte Seitenansicht, linke Seitenansicht Tafel 9. 
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Tafel 9 

Pachydiscus (Pachydiscus) haldemsis (SCHLÜTER, 1867). 

Macroconch, „Haldem", Dielingen- oder untere Haldem-Schichten, das Original zu SCHLÜTER, 1872a, S. 
63, Tat. 20, Fig. 9, und eventuell Tat. 19, Fig. 5, ein Paralectotypus zu Pachydiscus koeneni DE GROSSOU
VRE, 1894, PIB 50a, rechte Seitenansicht, linke Seitenansicht Tafel 8. 
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Tafel 10 

Fig. 1: 

Fig. 2: 

Fig. 3: 

Fig. 4: 

Fig. 5 
und 8: 

Fig. 6: 

Fig. 7: 

100 

Hoplitoplacenticeras (Lemfoerdiceras) aff. lemfoerdense (SCHLÜTER, 1872b). 

Dielingen-Schichten, Ober-Campan, tiefe spinigerlbasiplana-Zone, Umgehungsstraße L 766 südlich 
Dielingen, Einschnitt am Nordwesthang des Dielinger Kleis (Aufschluß 2), WMfN P 21295 ex Samm
lung 0. BEST, x 2. 

Hoploscaphites. greenlandicus (DONOVAN, 1953). 

„Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, MNB ex Sammlung VON 
BUCH und ex Sammlung KRANTZ. Die drei hervortretenden Bullae auf der unteren Flanke fehlen 
auf der nicht abgebildeten linken Flanke. 

Trachyscaphites spiniger spiniger (SCHLÜTER, 1872a). 

„Haldem", Dielingen- oder untere Haldem-Schichten, tiefes Ober-Campan, MNB unregistriert ex 
Sammlung EWALD. 

Hoploscaphites ikorfatensis (BIRKELUND, 1965). 

„Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, MNB unregistriert. 

Pachydiscus (Pachydiscus) haldemsis (SCHLÜTER, 1867). 
„Haldem", Dielingen- oder untere Haldem-Schichten, tiefes Ober-Campan, MNB unregistriert ex 
Sammlung MÜNSTER. 

Hoploscaphites monasteriensis (SCHLÜTER, 1872a). 

„Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, MNB unregistriert ex 
Sammlung MÜNSTER. 

Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) vari (SCHLÜTER, 1876). 

„Haldem", Dielingen-Schichten, tiefes Ober-Campan, spiniger!basiplana-Zone, Original zu Am
monites striato - costatus SCHLÜTER, 1872a, Taf. 20, Fig. 1, GPIMG 65-6. 
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Tafel 11 

Fig. 1-3: Pachydiscus (Pachydiscus) sp .. 

102 

Damme-Brauneisenerz-Konglomerat, Unter-Campan, gracilis!mucronata-Zone, Bergwerk Dam
me, Sammlung S. FLACH, Damme, x 0,42. 
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Tafel 12 

Fig. 1-8: Menuites portlocki portlocki (SHARPE, 1855). 

Fig. 1-5: White Limestone von Tamlaght, Ober-Campan, Nordirland, Paralectotypus, Original zu SHARPE, 
1855, Tat. 13, Fig. 3, BGS GSM 3724. 

Fig. 6-8: White Limestone von Tamlaght, Ober-Campan, Nordirland, Lectotypus, Original zu SHARPE, 1855, 
Tat. 13, Fig. 2, BGS GSM 37247. 
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Tafel 13 

Fig. 1-10: Menuites portlocki portlocki (SHARPE, 1855). 

Fig. 1-4: , "Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, Original zu Schlüter, 1872a, 
Taf. 21, Fig. 1-2, ein Paralectotypus zu Ammonites wittekindi SCHLÜTER, Piß SCHLÜTER-Origi
nal unregistriert. 

Fig. 5-7: nicht vollständiger Microconch, „Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum
Zone, MNß II 003.22. 

Fig. 8-1 O: „Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, Original zu Schlüter, 1872a, 
Taf. 21, Fig. 3-4, ein Paralectotypus zu Ammonites wittekindi SCHLÜTER, Piß SCHLÜTER-Origi
nal 52a. 
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Tafel 14 

Fig. 1-3:. Menuites portlocki portlocki (SHARPE, 1855). 

108 

„Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, Original zu SCHLÜTER, 
1867, Taf. 14, Lec~otypus zu Ammonites auritocostatus SCHLÜTER, 1872a, PIB SCHLÜTER
Sammlung, unregistriert. 
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Tafel 15 

Fig. 1-4: Menuites portlocki portlocki (SHARPE, 1855). 

Fig. 1 
und 3: 

Fig. 2 
und 4: 

110 

Microconch, „Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, 
polyplocum-Zone, MNB II 003.17 ex Sammlung MÜNSTER, Ventralansicht siehe Taf. 16, Fig. 3. 

Microconch, „Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, Original zu 
Ammonites auritocostatus SCHLÜTER, 1872 a, Taf. 22, Fig. 4-5, Pseudomenuites (?) n.sp. von 
MATSUMOTO (1955), Piß SCHLÜTER-Sammlung 54a. 
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Tafel 16 

Fig. 1: Anapachydiscus cf. wittekindi (SCHLÜTER, 1872a). 

Zweifelhafte Einzelform, „Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, 
MNB II 003.21 ex Sammlung EWALD. 

Fig. 2-4: Menuites portlocki portlocki (SHARPE, 1855). 

112 

Microconche, „Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan,po/yp/ocum-Zone, Fig. 2: MNB 
11 003.19 ex Sammlung EWALD, Fig. 3: MNB II 003.17 ex Sammlung MÜNSTER, MNB II 003.18, 
Seitenansichten siehe Taf. 15, Fig. 1 und 3, Fig. 4; MNB II 003.18. 
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Tafel 17 

Fig. 1-3: Menuites portlocki portlocki (SHARPE, 1855)?. 

114 

Microconch, „Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan,po/yp/ocum-Zone, MNB II 003.20 
ex Sammlung EWALD. 
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Tafel 18 

Fig. 1-3: Menuites portlocki portlocki (SHARPE, 1855). 

Microconch, „Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan,po/yp/ocum-Zone, MNB II 003.18 
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Tafel 19 

Fig. 1-6: Menuites portlocki portlocki SHARPE, 1855). 
Microconche, Ober-Campan, polyplocum-Zone, Umgebung von Jan6w, Vistula Tal, Polen. 

Fig. 1-3: Original zu BLASZKIEWICZ, 1980, Taf. 39, Fig. 9 und 12, IGW 1,310. II. 21. 

Fig. 4-6: Original zu BLASZKIEWICZ, 1980, Taf. 39, Fig. 1 und 4. IGW 1,310. II. 441, linke Seitenansicht 
Tafel 20, Fig. 1. 
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Tafel 20 

Fig.1: Menuites portlocki portlocki (SHARPE, 1855). 

Microconch, Ober-Campan, polyplocum-Zone, Umgebung von Jan6w, Polen, Original zu BLASZ
KIEWICZ, 1980, Taf. 39, Fig. 1 und 4, IGW 1,310. II. 441, Mündu11gs„, Ventral- und rechte Seiten
ansicht Tafel 19, Fig. 4-6. 

Fig. 2-3: Menuites wittekindi (SCHLÜTER, 1872a). 

120 

Macroconch, Ober-Campan, polyplocum-Zone, Basonia Ost, Aufschluß 47, Polen, Original zu 
BLASZKIEWICZ, 1980, Taf. 43, Fig. 2, IGW 889. II. 72. 
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Tafel 21 

Fig.1: 

Fig. 2: 

122 

Menuites wittekindi (SCHLÜTER, 1872a). 

Macroconch, „Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, MNB II 
003.13. 

Menuites portlocki portlocki (SHARPE, 1855). 

Macroconch, „Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, po/yp/ocum-Zone, BMNH 4 77 43. 
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Tafel 22 

Menuites portlocki portlocki (SHARPE, 1855). 

Macroconch, „Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyp/ocum-Zone, BMNH C14343.x 0.72 
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Tafel 23 

Menuites portlocki portlocki (SHARPE, 1855). 

Macroconch, „Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, BMNH 47743. 
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Tafel 24 

Menuites portlocki portlocki (SHARPE, 1855). 

Macroconch, „Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, GPIM unregistriert. x 
0.8 
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Tafel 25 

Menuites portlocki portlocki (SHARPE, 1855). 

Macroconch, „Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, PIB unregistriert. 
x 0.3, Originaldurchmesser= 700 mm 
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Tafel 26 

Fig. 1-3: Menuites portlocki posterior BLASZKIEWICZ, 1980. 

Fig. 1-2: Ober-Campan, D. donzianum-Zone, Ciszyca, Aufschluß 49, Polen, Original zu BLASZKIEWICS, 
1980, Taf. 41, Fig. 4 und 6, IGW 1.300. II. 445. 

Fig. 3: 

132 

Ober-Campan, D. donzianum-Zone, Kolonia Ciszyca, Aufschluß 48, Polen, Original BLASZKIEWICS, 
1980, Taf. 40, Fig. 1, 4 und 11, IGW 1.300. II. 22. 
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Tafel 27 

Fig. 1-3: Menuites vistulensis (BLASZKIEWICZ, 1980). 

134 

Ober-Campan, polyplocum-Zone, Jan6w, mittleres Vistula Tal, Polen, Aufschluß 60, Holotypus zu 
Anapachydiscus vistulensis BLASZKIEWICS, 1980, Tat. 42, Fig. 3-4, IGW 1,310. 11. 20. 





Tafel 28 

Fig. 1-3: Menuites vistulensis (BLASZKIEWICZ, 1980). 
1 

Fig. 1-2: Ober-Campan, polyplocum-Zone, Jan6w, Aufschluß 91, mittlere;s Vistula Tal, Polen, Original zu 

Fig. 3: 

136 

An,apachydiscus vistulensis BLASZKIEWICS, 1980, Tat. 48, Fig. 1 und 2, IGW 1,310. II. 459. · 

Oqer-Campan, polypl~cum-Zone, Jan6w, Aufschluß 94, mit,leres Vistula Tal, Polen, Original zu 
Anapachydiscus vistulensis BLASZKIEWICS, 19aO, Tat. 43, p·ig. 1 und 3, IGW 1,310. II. 462. 

\ ' ' 
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Tafel 29 

Fig. 1-4: Menuites wittekindi (SCHLÜTER, 1872 a). 

Ober-Campan, polyplocum-Zone, Jan6w, Aufschluß 58, mittleres Vistula Tal, Polen, IGW 1,310. II. 
479. 

Fig. 1-2: Original zu Anapachydiscus wittekindi (SCHLÜTER), BLASZKIEWICS, 1980, Tat. 45, Fig. 2 und 4. 

Fig. 3-4: Original zu Anapachydiscus wittekindi (SCHLÜTER), BLASZKIEWICS, 1980, Tat. 45, Fig. 5 und 6. 
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Tafel 30 

Menuites wittekindi (SCHLÜTER, 1872a). 

Macroconch, „Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, po/yplocum-Zone, Paralectotypus, Origi
nal zu SCHLÜTER 1872a, Taf. 21, Fig. 5, 6, PIB SCHLÜTER-Sammlung 52b, Mündungsansicht, linke Seiten
ansicht Tafel 31, Ventralansicht Tafel 32. 

X Ö,93 
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Tafel 31 

Menuites wittekindi (SCHLÜTER, 1872a). 

Macroconch, „Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, Paralectotypus, Origi
nal zu SCHLÜTER 1872a, Taf. 21, Fig. 5, 6, PIB SCHLÜTER-Sammlung 52b, linke Seitenansicht, Mündungs
ansicht Tafel 30, Ventralansicht Tafel 32. 

X 0.86 
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Tafel 32 

Menuites wittekindi (SCHLÜTER, 1872a). 

Macroconch, „Haldem", obere Haldem-Schichte'n, Ober-Campan, po/yplocum-Zone, Paralectotypus, Ori
ginal zu SCHLÜTER 1872a, Taf. 21, Fig. 5, 6, GPIB SCHLÜTER-Sammlung 52b, Ventralansicht, Mündungs
ansicht Tafel 30, linke Seitenansicht Tafel 31. 

X 0,93 
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Tafel 33 

Menuites wittekindi (SCHLÜTER, 1872a). 

Macroconch, „Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, MNB unregistriert, 
Ventral- und Mündungsansicht Taf. 34, Fig. 1 und 2. 
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Tafel 34 

Menuites wittekindi (SCHLÜTER, 1872a). 

Macroconch, „Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, MNB unregistriert, 
Seitenansicht Tafel 33. 
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Tafel 35 

Menuites wittekindi (SCHLÜTER, 1872a). 

Macroconch, „Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, MNB unregistriert. 
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Tafel 36 

Menuites wittekindi (SCHLÜTER, 1872a). 

Lectotypus, Macroconch, „Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, Original 
SCHLÜTER, 1872a, Taf. 22, Fig. 1. PIB, SCHLÜTER-Sammlung, unregistriert. 

x 0,32, Originaldurchmesser= 580 mm 
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Tafel 37 

Fig. 
1-4, 8: 

Fig. 1: 

Hoplitoplacenticeras (Lemfoerdiceras) aff. /emfoerdense (SCHLÜTER, 1872b). 
Dielingen-Schichten, Ober-Campan, tiefe spinigerlbasiplana-Zone, Umgehungsstraße L 766 süd
lich Dielingen, Einschnitt am Nordwesthang des Dielinger Kleis, Bau 1980-1982 (Aufschluß 2). 

Sammlung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 13, 

Fig. 2-3: Sammlung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 8, Fig. 2: Ventralansicht, Fig. 3: linke Seitenansicht. 

Fig. 4: Sammlung D. SI EBERT, Haldem, Nr. 10, 

Fig. 8: 

Fig. 5 
und 9: 

Fig. 5: 

Fig. 9: 

Sammlung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 11. 

Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) vari (SCHLÜTER, 1867). 

Dielingen-Schichten, Ober-Campan, unterer Abschnitt der spinigerlbasiplana-Zone, Dielingen
Schichten, Aushub für Neubauten am Südhang des Wehdemer Kleis, Marie-Brosin-Weg, Weh-
dem (Aufschluß 31), leg W.J. Kennedy, WMN P21294. 

Dielingen-Schichten, Ober-Campan, tiefespinigerlbasiplana-Zone, Umgehungsstraße L 766 südlich 
Dielingen, Einschnitt am Nordwesthang des Dielinger Kleis, Bau 1980-1982 (Aufschluß 2), Samm
lung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 12. 

Fig. 6 -7: Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) coesfeldiense (SCH LÜTER, 1867). 

„Lernförde", Dielingen-Schichten, Ober-Campan, spiniger/basiplana-Zone, NMO Kr 408. 
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Tafel 38 

Fig. 1-2 
und 4: Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) lemfoerdense (SCHLÜTER, 1876). 

Holotypus, „Ober-Senon, Mukronaten-Schichten, Fundort Haldem", obere Haldem-Schichten, 
Ober-Campan, polyplocum-Zone, Original zu SCHLÜTER, 1872 a, Taf. 19, Fig. 1-2, PIB, SCHLÜ
TER-Sammlung, unregistriert. 

Fig. 3: Menuites wittekindi (SCHLÜTER, 1872a). 
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„Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, PIB SCHLÜTER-Samm
lung 12d. 
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Tafel 39 

Fig. 1-4: Bostrychoceras polyplocum (ROEM ER, 1841 ). 

Fig. 1: Reproduktion des verschollenen Lectotypus aus ROEMER, Tat. 14, Fig. 1, nach ROEMER's Anga
ben entweder von Lernförde oder von Dülmen. 

Fig. 2-3: „Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, Original zu SCHLÜTER, 
1872a, Tat. 35, Fig. 5-7, ein Paratypus zu Didymoceras schloenbachi densecostatum WIEDMANN, 
1962, Piß SCHLÜTER-Original unregistriert. 

Fig. 4: Neotypus, „Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, BMNH 37092 
ex Sammlung KRANTZ. Dieses sehr schön präparierte Exemplar kann entweder in situ zerbro
chen und so eingebettet oder nachträglich aus zwei Exemplaren zusammengesetzt worden sein. 
Die beiden unteren Umgänge unterhalb des markierten Punktes werden hier als Neotypus der Art 
designiert, BMNH 37092. 
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Tafel 40 

Fig. 1-11: Bostrychoceras polyplocum (ROEMER, 1841 ). 

„Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, genauer Fundhorizont 
und -ort unbekannt. 

Fig. 1-3: Original zu SCHLÜTER, 1872a, Taf. 33, Fig. 6, Piß SCHLÜTER-Sammlung unregistriert. 

Fig. 4, 7: MNß II 001.09 ex Sammlung MÜNSTER. 

Fig. 5, 10: MNß ex Sammlung MÜNSTER. 

Fig. 6: MNß II 001.15 ex Sammlung MÜNSTER, (siehe auch Taf. 42, Fig. 2). 

Fig. 8, 9: Original SCHLÜTER, 1872a, Taf. 33, Fig. 7-8, Piß SCHLÜTER-Sammlung unregistriert. 

Fig. 11: Original zu SCHLÜTER, 1872a, Taf. 34, Fig. 1, „Mukronaten-Kreide von Haldem", MNß. 
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Tafel 41 

Fig. 1-9: Bostrychoceras po/yp/ocum (ROEMER, 1841). 

Fig. 1-8: „Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, genauer Fundhorizont und 
-ort unbekannt. 

Fig. 1: BMNH C14101 ex Sammlung SCHRAMMEN. 

Fig. 2-4: Piß unregistriert. 

Fig. 5: Bostrychoceras nov. sp. von SPATH (1921 , S. 253), BMNH 7402. 

Fig. 6-8: MNB. 

Fig. 9: 

162 

„Westphalia", keine Angaben zu Fundort und -horizont, BMNH 39837. Dieses Exemplar erlitt zu 
Lebzeiten eine nicht letale Verletzung, deren Vernarbung die markante Unterbrechung der Berip
pung auf der Wohnkammer hervorrief. 
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Tafel 42 

Fig. 1-7: Bostrychoceras polyplocum (ROEM ER, 1841 ). 

Fig. 1: 

„Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan,po/yp/ocum-Zone, genauer Fundhorizont und 
-ort unbekannt. 

MNB II 001.16 ex Sammlung MÜNSTER. 

Fig. 2: MNB II 001.15 ex Sammlung MÜNSTER. 

Fig. 3, 5: MNB II 001.6. 

Fig. 6: 

Fig. 7: 
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MNB II 001.11 ex Sammlung MÜNSTER. 

MNB II 001.17 ex Sammlung MÜNSTER. 
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Tafel 43 

Fig. 1-5: Bostrychoceras polyplocum (ROEM ER, 1841 ). 

„Haldem", obere Haldem.,.Schichten, Ober-Campan, po/yp/ocum-Zone, genauer Fundhorizont und 
-ort unbekannt. 

Fig. 1: MNB II 001.03 ex Sammlung MÜNSTER. 

Fig. 2, 3: MNB II 001.04. 

Fig. 4: MNB II 001.13. 

Fig. 5: MNB II 001.14 ex Sammlung MÜNSTER. 
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Tafel 44 

Fig. 1-2: Bostrychoceras polyplocum (ROEMER, 1841 ). 

168 

„Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan,po/yp/ocum-Zone, genauer Fundhorizont und 
-ort unbekannt. Original zu SCHLÜTER, 1872a, Tat. 33, Fig. 5, PIB SCHLÜTER-Sammlung unre-
gistriert. ) 
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Tafel 45 

Fig. 1-4: Bostrychoceras po/yplocum (ROEMER, 1841 ). 

170 

„Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, MNB II 001.07 ex Samm
lung MÜNSTER. 
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Tafel 46 

Fig. 1-2: Bostrychoceras polyplocum (ROEMER, 1841 ). 

172 

„Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyp/ocum-Zone, Original zu CRICK 1898, 
S. 84, Taf. 18, Fig. 4, BMNH C78146. 
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Tafel 47 

Fig. 1-8: Bostrychoceras polyplocum (ROEM ER, 1841 ). 

„Haldem" und „Mucronaten-Kreide von Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, po
lyplocum-Zone, genauer Fundhorizont und -ort unbekannt. 

Fig. 1-3: MNB II 001.08. 

Fig. 4-6: Original zu SCHLÜTER, 1872a, Taf. 34, Fig. 4-5, GPIB unregistriert. 

Fig. 7-8: GPIB unregistriert. 
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Tafel 48 

Bostrychoceras polyplocum (ROEM ER, 1841 ). 

„Haldem", Ober-Campan, po/yplocum-Zone, obere Haldem-Schichten, MNB. 
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Tafel 49 

Bostrychoceras polyplocum (ROEMER, 1841 ). 

„Haldem", Ober-Campan, polyplocum-Zone, obere Haldem-Schichten, MNB linke Seitenansicht, rechte Sei
tenansicht Taf. 50. 
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Tafel 50 

Bostrychoceras polyplocum (ROEM ER, 1841 ). 

„Haldem", Ober-Campan, po/yplocum-Zone, obere Haldem-Schichten, MNB, rechte Seitenansicht, linke 
Seitenansicht Tafel 49. 
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Tafel 51 

Fig.1-2: Bostrychoceras polyplocum (ROEMER, 1841). 

„Lernförde", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, untere polyplocum-Zone, NMO Kr 429. 
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Tafel 52 

Fig. 1-4: Nostoceratide Ammoniten aus dem Ober-Campan, Vistula Tal, Polen. 

Fig. 1: Original zu Didymoceras sp., BLASZKIEWICZ, 1980i Taf. 5, Fig. 7. 

Ober-Campan, po/yplocum-Zone, Sulej6w, Aufschluß 22 rplttleres Vistula Tal, Polen, IGW 1,310. 
11.78. ' 

Fig. 2-4: Original zu Didymoceras varium BLASZKIEWICZ, 1980, Taf. 6, Fig. 7. 

184 

Ober-Campan, po/yplocum-Zone, Basonia E., Aufschluß 41 mittleres Vistula Tal, Polen, IGW 1,310. 
II. 82. 
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Tafel 53 

Fig. 1-6: Nostoceratide Ammoniten aus dem Ober-Campan, Vistula Tal, Polen. 

Fig. 1-3: Original zu Didymoceras postremum BLASZKIEWICZ, 1980, Tat. 8, Fig. 6. 

Ober-Campan, D. donezianum-Zone Ciszyca G6rna, Aufschluß 107, mittleres Vistula Tal, Polen, 
IGW 1,310.11. 86. 

Fig. 4-6: Original zu Didymoceras sp., BLASZKIEWICZ, 1980, Tat. 4, Fig. 1 und 2. 
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Ober-Campan, polyplocum-Zone, Ok61, Aufschluß 125 mittleres Vistula Tal, Polen, IGW 1,310. II. 
79. 
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Tafel 54 

Fig. 1-2: Nostoceratide Ammoniten aus dem Ober-Campan, Vistula Tal, Polen. 

188 

Holotypus von Didymoceras postremum BLASZKIEWICZ, 1980, Taf. 8, Fig. 2 und 5. 

Ober-Campan, 0. donezianum-Zone, Ciszyca G6rna, Aufschluß 107, mittleres Vistula Tal, Polen, 
IGW 1,310. II. 6, Vorderansicht und linke Seitenansicht, rechte Seitenansicht Taf. 56, Fig. 3. 





Tafel 55 

Fig. 1-4: 

Fig. 1, 3 und 4: 

Fig. 2: 

190 

Nostoceratide Ammoniten aus dem Ober-Campan, Vistula Tal, Polen. 

Original zu Oidymoceras postremum BLASZKIEWICZ, 1980, Tat. 9, Fig. 4 und 6. 

Ober-Campan, 0. donezianum-Zone, Ciszyca G6rna, Aufschluß 109, mittleres Vistula 
Tal, Polen, IGW 1,310. II. 137. 

Holotypus zu Oidymoceras varium BLASZKIEWICZ, 1980, Tat. 6, Fig. 1 und 2 

Ober-Campan, 0. donezianum-Zone, Dorotka, Aufschluß 43, Polen, IGW 1,310. II. 4. 



191 



Tafel 56 

Fig. 1-3: Nostoceratide Ammoniten aus dem Ober-Campan, Vistula Tal, Polen. 

Fig. 1-2: Original zu Didymoceras varium BLASZKIEWICZ, 1980, Tat. 6, Fig. 1-2. 

Fig. 3: 

192 

Ober-Campan, polyplocum-Zone, Aufschluß 52, mittleres Vistula Tal, Kolonia Ciszyca, Polen, IGW 
1,310. II. 105, Seitenansicht, Apikalansicht, Tafel 57, Fig. 1: Adaperturalansicht, Tat. 57, Fig. 2. 

Holotypus von Oidymoceras postremum BLASZKIEWICZ, 1980, Tat. 8, Fig. 2 und 5. 

Ober-Campan, 0. dohezianum-Zone, Ciszyca G6rna, Aufschluß 107, mittleres Vistula Tal, Polen, 
IGW 1,310. II. 6, rechte Seitenansicht, Vorderansicht und linke Seitenansicht Tat. 54, Fig. 1-2. 





Tafel 57 

Fig. 1-2: Nostoceratide Ammoniten aus dem Ober-Campan, Vistula Tal, Polen. 

194 

Original zu Didymoceras varium BLASZKIEWICZ, 1980, Taf. 6, Fig. 1-2. 

Ober-Campan, polyplocum-Zone, Kolonia Ciszyca, Aufschluß 52, mittleres Vistula Tal, Polen, IGW 
1,310. II. 105, Seitenansicht Taf. 56, Fig. 1 und 2. 
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Tafel 58 

Fig. 1-5: Lewyites elegans (MOBERG, 1885). 

Fig. 1-2: Original zu Scaphites sp. MOBERG 1885, Taf. 3, Fig. 11, Köpinge, Schweden, LO 730. 

Fig. 3-4: Holotypus, Original zu MOBERG, 1885, Taf. 3, Fig. 10, Köpinge, Schweden, LO 731T. 

Fig. 5: 
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Dielingen-Schichten, Ober-Campan, tiefe spiniger/basiplana-Zone, Umgehungsstraße L 766 südlich 
Dielingen, Einschnitt am Nordwesthang des Dielinger Kleis, Bau 1980-1982 (Aufschluß 2), Samm
lung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 14. 
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Tafel 59 

Fig. 1und3: 

Fig. 1: 

Fig. 3: 

Fig. 2: 

Fig. 4: 
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Lewyites elegans (MOBERG, 1885). 

Dielingen-Schichten, Ober-Campan, spiniger!basiplana-Zone, Ausschachtungen für den Was
serbehälter Arrenkamp, 1978 (Aufschluß 13), leg. J. METTLACH, Levern, Sammlung D. SIE
BERT, Haldem, Nr. 18. 

Dielingen-Schichten, Ober-Campan, spiniger!basiplana-Zone, Umgehungsstraße L 766 süd
lich Dielingen, Einschnitt am Nordwesthang des Dielinger Kleis, Bau 1980-1982 (Aufschluß 
2), leg. J. METTLACH, Levern, Sammlung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 19. 

Trachyscaphites spiniger (SCHLÜTER, 1872a). 

Dielingen-Schichten, Ober-Campan, spiniger!basiplana-Zone, Umgehungsstraße L 766 süd
lich Dielingen, Einschnitt am Nordwesthang des Dielinger Kleis, Bau 1980-1982 (Aufschluß 
2), leg. J. METTLACH, Levern, Sammlung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 24. 

Neocrioceras (Schlueterella) aft. pseudoarmatum (SCHLÜTER, 1872a). 

Dielingen-Schichten, Ober-Campan, spiniger!basiplana-Zone, Umgehungsstraße L 766 süd
lich Dielingen, Einschnitt am Nordwesthang des Dielinger Kleis, Bau 1980-1982 (Aufschluß 
2), leg. J. METTLACH, Levern, Sammlung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 20. 
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Tafel 60 

Fig. 1-5: Lewyites elegans (MOBERG, 1885). 
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Dielingen-Schichten, Ober-Campan, tiefe spiniger/basiplana-Zone, Umgehungsstraße L 766 südlich 
Dielingen, Einschnitt am Nordwesthang des Dielinger Kleis, Bau 1980-1982 (Aufschluß 2) 

Fig. 1-3: Sammlung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 15, 

Fig. 4: Sammlung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 16, 

Fig. 5: Sammlung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 17. 
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Tafel 61 

Fig. 1-2: Glyptoxoceras sp .. 
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Dielingen-Schichten, Ober-Campan, tiefespiniger!basiplana-Zone, Umgehungsstraße L 766 südlich 
Dielingen, Einschnitt am Nordwesthang des Dielinger Kleis, Bau 1980-1982 (Aufschluß 2), Samm
lung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 21. 
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Tafel 62 

Fig. 1-3: Neocrioceras (Schlueterella) aff. pseudoarmatum (SCHLÜTER, 1872a). 
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Dielingen-Schichten, Ober-Campan, tiefe spinigerlbasiplana-Zone, Umgehungsstraße L 766 südlich 
Dielingen, Einschnitt am Nordwesthang des Dielinger Kleis, Bau 1980-1982 (Aufschluß 2), Samm
lung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 23. 
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Tafel 63 

Fig. 1-3: Neocrioceras (Schlueterella) aff. pseudoarmatum (SCHLÜTER, 1872a). 

Dielingen-Schichten, Ober-Campan, tiefe spiniger!basiplana-Zone, Umgehungsstraße L 766 südlich 
Dielingen, Einschnitt am Nordwesthang des Dielinger Kleis, Bau 1980-1982 (Aufschluß 2), leg. J. 
METILACH, Levern, Sammlung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 22. Zwei Fragmente eines Exemplars, 

Fig. 1-2: adulter Abschnitt, Fig. 1: Flankenansicht, Fig. 2: Ventralansicht, 

Fig. 3: juveniler Abschnitt (x 0.73). 
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Tafel 64 

Fig. 1-3: Neocrioceras (Schlueterella) pseudoarmatum (SCHLÜTER, 1872a). 
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„Darup", damit wahrscheinlich tiefes Ober-Campan, Original zu SCHLÜTER 1872a, Tat. 43, Fig. 
8, Piß SCHLÜTER-Sammlung. 
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Tafel 65 

Fig. 1-5: Neocrioceras (Schlueterella) pseudoarmatum (SCHLÜTER, 1872a). 

„Mucronaten-Schichten von Darup", damit wahrscheinlich tiefes Ober-Campan. 

Fig. 1-4: Holotypus, Original zu Ancyloceras pseudoarmatum SCHLÜTER, 1872a, Taf. 31, Fig. 1-3, Piß 
SCHLÜTER-Sammlung 68. 

Fig. 5: 
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Ausschnitt des Originals zu Ancyloceras pseudoarmatum SCHLÜTER, 1872a, Taf. 43, Fig. 8, Piß 
SCHLÜTER-Sammlung 91 a. 
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Tafel 66 

Fig. 1-14: Baculites sp .. 

Dielingen-Schichten, Ober-Campan, tiefe spiniger/basiplana-Zone, Umgehungsstraße L 766 süd
lich Dielingen, Einschnitt am Nordwesthang des Dielinger Kleis, Bau 1980-1982 (Aufschluß 2). 

Fig. 1-3: WMfN P 21289, 

Fig. 4-5: WMfN P21290, 

Fig. 6-8: WMfN P 21291, 

Fig. 9-11: WMfN P 21292, 

Fig. 12-14: WMfN P 21293. 
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Tafel 67 

Fig. 1-13: Scaphites (Scaphites) gibbus SCHLÜTER, 1872a. 
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Dielingen-Schichten, Ober-Campan, tiefe spiniger!basiplana-Zone, Umgehungsstraße L 766 süd
lich Dielingen, Einschnitt am Nordwesthang des Dielinger Kleis, Bau 1980-1982 (Aufschluß 2). 

Fig. 1: Sammlung D. SI EBERT, Haldem, Nr. 25, 

Fig. 2-4: leg. J. METTLACH, Levern, Sammlung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 26, 

Fig. 5: Sammlung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 27, 

Fig. 6-7: Sammlung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 28, 

Fig. 8-9: Sammlung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 29, 

Fig. 10: Sammlung D. SI EBERT, Haldem, Nr. 30, 

Fig. 11-12: Sammlung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 31, 

Fig. 13: Sammlung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 32. 
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Tafel 68 

Fig. 1-fü Tra,chyscaphites spiniger (SCH LÜTER, 1872a). 

Fig. 1-3: Paralectotypus, MicrocC?nch, „Aus der Hügelgruppe \(On Haldem", Original zu Scaphites spiniger 
SCHLÜTER, 1872a, Ta( ,25, Fig. 4, PIB SCHLÜTER:.Sammlung 61 a. 

Fig. 4-6: Le~totypus, Macr~?9nch, „Ober-S.enon (Mukrpnaten-~ch ichten) von Darup", Original zu Scaphi
tes spiniger SCHLUTER, 1872a, Taf. 25, Fig. 1-3, damit wahrscheinlich tiefes Ober-Campan, PIB 
SCHLÜTER-Sammlung unregistriert. · 
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Tafel 69 

Fig.1: Trachyscaphites pu/cherrimus (RÖMER, 1841). 

Macroconch, „Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, MNB II 
002.10 ex Sammlung BINKHORST (siehe auch Taf. 77, Fig. 7). 

Fig. 2-5: Trachyscaphites spiniger spiniger (SCHLÜTER, 1872a). 

Fig. 2: Microconch, „Haldem", Dielingen-Schichten, Ober-Campan, MNB II 002.13 ex Sammlung BINK
HORST, mit Striaptychus spinigeri TRAUTH, 1927 in situ. 

Fig. 3, 5: Paralectotypus, „Haldem", Dielingen-Schichten, Ober-Campan, Original zu SCHLÜTER, 1872a, 
Taf. 25, Fig. 6, 7, PIB SCHLÜTER-Sammlung 61 b, mit Striaptychus spinigeri TRAUTH, 1927 in 
situ. 

Fig. 4: Macroconch, „Haldem", Dielingen-Schichten, Ober-Campan, MNB II 002.21 ex Sammlung 
EWALD. 
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Tafel 70 

Fig. 1-9: 

i=::iQ. 1-~ ~nd q: 
Fi~. 4, 7-9: 

Fig. 6: 
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Trachyscaphites spiniger spiniger (SCHLÜTER, 1872a). 

)"!alc;jem", Dielingen-Schichten, Ober-Campan, genauer Fundhorizont und -ort unbe
kannt: 

M.i<?roconch, MNB II 002.16 ex Sammlung EWALD. 

Microconch, MNB II 002.17 ex Sammlung BINKHORST. 

Microconch, Museum d'Histoire Naturelle, Paris, D'ORBIGNY Collection Nr. 7195. 
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Tafel 71 

Fig. 1-10: Trachyscaphites spiniger (SCHLÜTER, 1872a). 

Dielingen-Schichten, Ober-Campan, tiefe spiniger/basiplana-Zone, Umgehungsstraße L 766 süd
lich Dielingen, Einschnitt am Nordwesthang des Dielinger Kleis, Bau 1980-1982 (Aufschluß 2). 

Fig. 1-2:. fein beripptes Phragmocon, Sammlung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 37. 

Fig. 3: Sammlung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 38, 

Fig. 4: Sammlung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 39. 

Fig. 5: Sammlung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 40. 

Fig. 6-7: Macroconcher Phragmocon, Sammlung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 41. 

Fig. 8: Macroconcher Phragmocon, Sammlung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 42. 

Fig. 9: Microconch, Sammlung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 43. 

Fig. 10: Microconch, Sammlung D. SI EBERT, Haldem, Nr. 44. 
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Tafel 72 

Fig. 1-7: Trachyscaphites spiniger spiniger (SCHLÜTER, 1872a). 

Fig. 1: 

Fig. 2: 

Fig. 3: 

Fig. 4: 

Fig. 5: 

Fig. 6: 

Fig. 7: 

224 

Microconch, „Haldem", Dielingen-Schichten, Ober-Campan, genauer Fundhorizont und -ort un
bekannt, BMNH C 3488a. 

Microconch, „Lernförde", Dielingen-Schichten, Ober-Campan, genauer Fundhörizont und -ort un
bekannt; NMO Kr 403. 

Microconch, „Haldem", Dielingen-Schichten, Ober-Campan, BMNH C 74851 ex Sammlung D. 
SHARPE. 

Microconch, „Haldem", Dielingen-Schichten, Ober-Campan, BMNH C 3489a. 

Macroconch, „Haldem", Dielingen-Schichten, Ober-Campan, BMNH C74850 ex Sammlung D. 
SHARPE. 

Microconch, „Haldem", Dielingen-Schichten, Ober-Campan, BMNH 74037. 

Grob berippter und beknoteter Microconch „Haldem", Dielingen-Schichten, Ober-Campan, BMNH 
C3489b. 
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Tafel 73 

Fig. 1-9: Trachyscaphites spiniger spiniger (SCHLÜTER, 1872a) aus dem Ober-Campan von Polen. 

Fig. 1, 2: Ober-Campan, N. phaleratum-Zone, Jan6w, Aufschluß 92, Vistula Tal, Polen, Original zu BLASZ
KIEWICZ, 1980, Taf. 13, Fig. 4, IGW 1,310. II. 246, von BLASZKIEWICZ zu spiniger posterior 
gestellt. 

Fig. 3: Ober-Campan, N. phaleratum-Zone, Sulej6w, Aufschluß 15 (?),Vistula Tal, Polen, Original zu 
BLASZKIEWICZ, 1980, Taf. 13, Fig. 5, IGW 1,310. II. 211, von BLASZKIEWICZ zur Nominat
Unterart gestellt. 

Fig. 4-6: Holotypus zu Trachyscaphites spiniger posterior BLASZKIEWICZ, 1980, Tat. 14, Fig. 5-7, Micro
conch, Ober-Campan, polyplocum-Zone, Sulej6w, Aufschluß 22, Vistula Tal, Polen, IGW 1,310. 
11.10. 

Fig. 7-9: Macroconch, unterer Abschnitt des Ober-Campan, Hieronim6w Forst, Vistula Tal, Polen, Origi
nal zu BLASZKIEWICZ, 1980, Taf. 13, Fig. 1 und 2, IGW 12. II. 86, von BLASZKIEWICZ zur 
Nominat-Unterart gestellt. 
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Tafel 74 

Fig. 1-3, 7: Trachyscaphites spiniger oorchi (ADKINS, 1929). 

Fig. 1-3: Mittel-Campan des Wt-::>tern lnterior der Vereinigten Staaten, Sammlungen des US National 
Museum of Natural ~ ... tory Nr. 476000, mit dem charakteristischen Aussetzen der Rippen auf 
der Wohnkammer. 

Fig. 7: Mishash Formation, Ober-Campan, Jerusalem, Israel, Holotypus zu Trachyscaphites spiniger 
levantinensis LEWY, 1969, Sammlungen der Hebrew University Nr. 30029. 

Fig. 4-6, 8: Trachyscaphites spiniger spiniger (SCHLÜTER, 1872a). 

Fig. 4, 5: Microconch, Ober-Campan, polyplocum-Zone ?, Umgebung von Jan6w, Polen, Original zu 
BLASZKIEWICZ, 1980, Taf. 14, Fig. 2~3, IGW 1,310. II. 251, von BLASZKIEWICZ zur Unterart T. 
spiniger posterior gestellt. 

Fig. 6, 8: Unverdrückter Macroconch, Ozan Formation von Fannin County, Texas, Sammlungen des US 
National Museum of Natural History Nr. 441417. 
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Tafel 75 

Fig. 1-5: Trachyscaphites spiniger spiniger (SCHLÜTER, 1872a). 
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Macroconche, Dielingen-Schichten, Ober-Campan, tiefe spiniger!basiplana-Zone, Umgehungs
straße L 766 südlich Dielingen, Einschnitt am Nordwesthang des Dielinger Kleis, Bau 1980-1982, 
(Aufschluß 2). 

Fig. 1: Sammlung D. SI EBERT, Haldem, Nr. 45, 

Fig. 2: Sammlung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 46, 

Fig. 3: Sammlung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 47, 

Fig. 4: Sammlung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 48, 

Fig. 5: Sammlung D. SIEBERT, Haldem, Nr. 49. 
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Tafel 76 

Fig.1: Hoploscaphites ornatissimus (D'ORBIGNY, 1 ~50). 

Lectotypus, „Haldem", Ober-Campan, D'ORBIGNY Collection Nr. 7195, hinterlegt im Museum 
d'Histoire Naturelle, Paris. ' 

Fig. 2: Hoploscaphites lanseri sp. nov .. 

Holotypus, „Haldem", Ober-Campan, BMNH 3488b. 
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Tafel 77 

Fig. 1-5 und 7-10: Trachyscaphites pulcherrimus (ROEMER, 1841). 

Fig. 1-3: 

Fig. 4: 

Fig. 5, 8 und 9: 

Fig. 7: 

Fig.10: 

Fig. 6: 
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„Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, genauer Fund
horizont und -ort unbekannt. 

MNß II 002.20 ex Sammlung MÜNSTER. 

Microconch, Original zu SCHLÜTER, 1872a, Taf. 26, Fig. 4-5, Piß SCHLÜTER-Samm
lung 62a. 

Macroconch, MNß II 002.09. 

Macroconch, MNß II 002.10 ex Sammlung ßlNKHORST (siehe auch Taf. 69, Fig. 1). 

Neotypus, Original zu SCHLÜTER 1872a, Taf. 26, Fig. 1-3, Piß 62. 

Trachyscaphites spiniger spiniger (SCHLÜTER, 1872). 

Reproduktion des verschollenen Originals von ROEMER, 1841, Taf. 14, Fig. 4, das nach 
RÖMER's Tafelerläuterung Scaphites pulcherrimus sein soll, das aber tatsächlich die 
Abbildung eines Phragmocons von T. spiniger ist. 
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Tafel 78 

Fig. 1: Reproduktion des verschollenen Originals von Scaphites plicatellus N., ROEMER, 1841, 
Taf. 13, Fig. 7a, b, „Unterer Kreidemergel bei Lernförde" RÖMER (1841, S. 91), Ober
Campan, genauer Fundhorizont und -ort unbekannt. 

Fig. 2-6 und 8-11: Hoploscaphites greenlandicus DONOVAN, 1953. 

Fig. 2: 

Fig. 3: 

Fig. 4: 

Fig. 5 und 6: 

Fig. 8- 11: 

Fig. 7: 
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„Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, BMNH 7 4036b. 

„Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, BMNH 74036a. 

„Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, po/yp/ocum-Zone, PIB. 

„obere Mucronaten-Kreide von Ahlten", Ober-Campan, polyplocum-Zone, das Original 
zu SCHLÜTER, 1876 Taf. 42, Fig. 4, 5, GPIMG 66-3, mit Striaptychus roemeri TRAUTH, 
1927 in der Wohnkammer. 

„Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, Original zu 
SCHLÜTER 1872a, Tat. 27, Fig. 4, PIB SCHLÜTER-Sammlung 64b. 

Jeletzkytes compresus (ROEMER, 1841 ). 

„Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, PIB. 
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Tafel 79 

Fig. 1-3, 6-9, 11 
und 12: Hoploscaphites greenlandicus DONOVAN, 1953. 

Fig. 1: „Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, GPIM. 

Fig. 2: Obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, tiefe polyplocum-Zone, Ausschachtungen für 
das Wasserwerk Lernförde, 1986, Quernheim, (Aufschluß 6), Sammlung D. SIEBERT, 
Haldem, Nr. 52. 

Fig. 3: Obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, tiefe polyplocum-Zone, Ausschachtungen für 
das Wasserwerk Lernförde, 1986, Quernheim, (Aufschluß 6), Sammlung D. SIEBERT, 
Haldem, Nr. 36. 

Fig.: 6 und 7: „Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, GPIB. 

Fig. 8 und 9: Obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, tiefe polyplocum-Zone, Ausschachtungen für 
das Wasserwerk Lernförde, 1986, Quernheim, (Aufschluß 6), Sammlung D. SIEBERT, 
Haldem, Nr. 35. 

Fig. 11: „Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, GPIB. 

Fig. 12: „Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, GPIB. 

Fig. 4 und 5: incertae sedis. 

Fig.10: 
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Holotypus von Schlueteria pergensi DE GROSSOUVRE, 1894, Original zu SHARPE, 1857, 
S. 39, Tat. 17, Fig. 7, aus dem Upper Chalk von Norwich, Norfolk, England, BMNH C 
3110. 

Hoploscaphites sp., Obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, Acker 
nördlich der Gemeindesteinbrüche Brockum, Brockum (Aufschluß 22), Sammlung D. 
SIEBERT, Haldem, Nr. 34. (x 2) 
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Tafel 80 

Fig. 1 und 4..;7: 

Fig. 1: 

Fig. 4 und 5: 

Fig. 6-7: 

Fig. 2 und 3: 

240 

Jeletzkytes compresus (ROEMER, 1841). 

Reproduktion des verlorenen Originals von Scaphites compressus N., ROEMER, 1841, 
Tat. 15, Fig. 1., „untere Kreidemergel von Ahlten", Ober-Campan, polyplocum-Zone, 
Hannover-Ahlten, genauer Fundhorizont und -ort unbekannt. 

Macroconche Wohnkammer, „Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, po/y
plocum-Zone, Piß. 

Macroconch, Ober-Campan, tiefe polyplocum-i.one, Ausschachtungen für das Wasser
werk Lernförde, 1986, Quernheim (Aufschluß 6), Fig. 6: Sammlung D. SIEßERT, Haldem, 
Nr. 33, Fig. 7: Sammlung D. SIEßERT, Haldem, Nr. 50. 

Hoploscaphites ikorfatensis (ßlRKELUND, 1965). 

„Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, Original zu 
SCHLÜTER 1872a, Tat. 27, Fig. 1-3, Piß SCHLÜTER-Sammlung 64a. 
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Tafel 81 

Fig. 1-3 und 5-9: Jeletzkytes compresus (ROEMER, 1841 ). 

Fig. 1: 

Fig. 2-3: 

Fig. 5 und 6: 

Fig. 7: 

Fig. 4, 8-9: 

Fig. 4: 

Fig. 8-9: 

242 

Microconch, Ober-Campan, D. donezianum-Zone, Ciszyca G6rna, Aufschluß 107, Vi
stula Tal, Polen, Original zu BLASZKIEWICZ, 1980, Taf. 19, Fig. 4, IGW 1,310. II. 317. 

Microconch, White Limestone, Ober-Campan, Holotypus von Scaphites elegans TATE, 
1864, S. 37, Taf. 3, Fig. 3, Nordirland, BGS GSM 37263. 

Microconch, Ober-Campan, D. donezianum-Zone, Ciszyca G6rna, Aufschluß 313, Vi
stula Tal, Polen, Original zu BLASZKIEWICZ, 1980, Taf. 20, Fig. 4 und 5, IGW 1,310. II. 
317. 

Ober-Campan, D. donezianum-Zone, Ciszyca G6rna, Aufschluß 103, Vistula Tal, Polen, 
Original zu BLASZKIEWICZ, 1980, Taf. 16, Fig. 1 und 2, IGW 1,310. II. 314. 

Hoploscaphites vistulensis BLASZKIEWICZ, 1980. 

Macroconch, Ober-Campan, N. pozaryskii-Zone ? , Piotrawin - Horizont 1, Vistula Tal, 
Polen, Original zu BLASZKIEWICZ, 1980, Taf. 17, Fig. 4 und 6. 

Holotypus, Macroconch, Ober-Campan, N. pozaryskii-Zone, Piotrawin Aufschluß 1, Vi
stula Tal, Polen, Original zu BLASZKIEWICZ, 1980, Taf. 17, Fig. 8 und 9, IGW 1,310. II. 
12. 
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Tafel 82 

Fig. 1-4? und 5-8: Hoploscaphites monasteriensis (SCHLÜTER, 1872a). 

Fig. 1-4: Paralectotypus, „Baumberge unweit Billerbeck", Ober-Campan, polyplocum-Zone, teil
weise die Originalvorlage für SCHLÜTER, 1872a, Taf. 27 Fig. 6, 7, Piß SCHLÜTER
Sammlung 65a. 

Fig. 5-8: 

Fig. 9, 11-13: 

Lectotypus, „Billerbeck", Ober-Campan, polyplocum-Zone, teilweise die Originalvorla
ge für SCHLÜTER, 1872a, Tat. 27 Fig. 6, 7, Piß SCHLÜTER-Sammlung 65b . 

. Jeletzkytes compresus (ROEMER, 1841 ). 

Fig. 9, 11 und 13: Microconch, „Haldem", obere Haldem-Schichten, Ober-Campan, polyplocum-Zone, 
Original zu SCHLÜTER, 1872a Taf. 27, Fig. 5, Piß SCHLÜTER-Sammlung unregistriert. 

Fig. 12: 

Fig.10: 

244 

Reproduktion der seitenverkehrten Abbildung von SCHLÜTER, 1872a, Taf. 27, Fig. 5, 
deren Vorlage das in den Fig. 9, 11, 13 abgebildete Original war, von SCHLÜTER zu 
Scaphites ornatus ROEMER, 1841, gestellt. 

Reproduktion des verschollenen Originals von Scaphites ornatus N., ROEMER, Taf. 13, 
Fig. Ba, b, „Unterer Kreidemergel bei Lernförde" (RÖMER, 1851, S. 91), Ober-Campan. 
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Das Dörentruper Braunkohleflöz als Zeuge eines fossilen 
Moores. 
Petrographische und palynologische Untersuchungen zur 
Flözgenese. 

Juli 1984, 68 S., 17 Abb., 12 Tab., 9 Taf. DM 10,00 

Heft 3 

BRAUCKMANN, Garsten; KOCH, Lutz; KEMPER, Michael: 
Spinnentiere (Arachnida) und Insekten aus den Vorhalle
Schichten (Namurium B; Ober-Karbon) von Hagen-Vorhalle 
(Westdeutschland). 

Januar 1985, 132 S., 57 Abb., 23 Taf. DM 17,00 

Heft 4 

AVLAR, Hüseyin; DOHMEN, Maria: 
Bemerkungen zur Schwarzschiefer-Fazies der Remscheider 
Schichten und erste Untersuchungsergebnisse der 
Vertebraten-Fundstelle NE-Kierspe (Sauerland, 
Rheinisches Schiefergebirge). 

SCHALLREUTER, Roger: 
Ein ordovizisches Kalksandstein-Geschiebe aus Westfalen . 

SPRINGHORN, Rainer; DIEKMANN , Sieghard: 
Böden in Lippe. Anwendung moderner Präparationsmethoden 
bei der Darstellung ostwestfälischer Bodentypen. 

Mai 1985, 65 S., 14 Abb., 1Tab.,10 Taf. DM 10,00 

Heft 5 

SCHÖNFELD, Joachim: 
Zur Lithologie, Biostratigraphie und Fossilführung des 
Ober-Santon Mergels von Westerwiehe (Ostwestfalen). 

SCHALLREUTER, Roger: 
Eine weitere kalkschalige Foraminifere aus einem 
ordovizischen Geschiebe Westfalens. 

Dezember 1985, 56 S., 28 Abb., 2 Tab., 3 Taf. 

Heft 6 

JORDAN, Hartmut & GASSE, Wolfgang: 

DM 9,00 

Bio- und lithostratigraphisch-fazielle Untersuchungen des 
glaukonitisch-sandigen Santon und Campan im 
südwestlichen Münsterland. 

FRIEG , Giemens: 
Planktonische Foraminiferen zwischen Ober-Alb und Mittel
Turon im Ruhrgebiet. 

SV ABENICKA, Lilian: 
Coccolithen aus der Ober-Kreide der Bohrung Werne 8, 
westlich Hamm in Westfalen (NW-Deutschland). 

August 1986, 88 S., 10 Abb., 3 Tab„ 14 Taf. DM 13,00 

Heft 7 

Beiträge zur Geschiebekunde Westfalens 1 

SCHALLREUTER, Roger: 
Geschiebekunde in Westfalen 

SCHALLREUTER, Roger: 
Ostrakoden aus ordovizischen Geschieben Westfalens 1 

SCHALLREUTER, Roger & SCHÄFER, Rainer: 
Cruminata (Ostracoda) aus Silurgeschieben Westfalens 1 

SCHALLREUTER, Roger: 
Ostrakoden aus silurischen Geschieben Westfalens 1 

SCHALLREUTER, Roger & SCHÄFER, Rainer: 
Gibba (Ostracoda) aus einem Silurgeschiebe Westfalens 

SCHALLREUTER, Roger & SCHÄFER, Rainer: 
Karbonsandsteine als Lokalgeschiebe 

SCHÄFER, Rainer: 
Erfahrungen beim Geschiebesammeln im Münsterländer 
Hauptkiessandzug 

Mai 1987, 88 S„ 8 Abb., 11 Taf. DM 16,00 

Heft 8 

NORMAN, David B. & HILPERT, Karl-Heinz mit einem Beitrag 
von HÖLDER, Helmut: 
Die Wirbeltierfauna von Nehden (Sauerland), 
Westdeutschland. 

August 1987, 77 S., 54 Abb„ 2 Taf. 

Heft 9 

SCHÖLLMANN, Lothar: 

DM 13,00 

Sporen und Phytoplankton aus den Raumländer Schichten 
(BI. 4916 Bad Berleburg). 

ZYGOWSKI, Dieter W.: 
Hydrologische Markierungsversuche in Westfalen: 
Ein historischer Überblick. 

November 1987, 68 S., 7 Abb., 6 Tab., 3 Taf. 

Heft 10 

SCHUDACK, Michael: 
Charophytenflora und Alter der unterkretazischen 
Karsthöhlen-Füllung von Nehden (NE-Sauerland) . 

WILDE, Volker; GOTH, Kurt: 
Keimlinge von Araukarien aus der Unterkreide von 
Brilon-Nehden. 

MAY, Andreas: 

DM 12,00 

Der Massenkalk (Devon) nördlich von Brilon (Sauerland). 

Dezember 1987, 87 S., 22 Abb., 1 Tab., 5 Taf. DM 13,00 

Heft 11 

KORN, Dieter: 
Die Goniatiten des Kulmplattenkalkes (Cephalopoda, Ammo
noidea; Unterkarbon; Rheinisches Schiefergebirge). 

November 1988, 293 S., 88 Abb., 60 Taf. 

Heft 12 

KAPLAN, Ulrich : 

DM 40,00 

Die Ammoniten-Subfamilie Collignoniceratinae WRIGHT 
& WRIGHT 1951 aus dem Turon (Ober-Kreide) von Westfalen 
und Niedersachsen (NW-Deutschland). 

KAPLAN, Ulrich; SCHMID, Friedrich: 
Die heteromorphen Ammoniten der Gattungen Eubostrycho
ceras und Hyphantoceras aus dem Turon NW-Deutschlands. 

Juni 1988, 90 S., 10 Abb., 1 Tab„ 20 Taf. DM 14,00 
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Heft 13 

LIEBAU, Alexander: 
Skulptur-Evolution bei Ostracoden am Beispiel europäischer 
„Quadracytheren". 

März 1991, 395 S., 103 Abb., 8 Tab., 95 Taf. 

Heft 14 

MÜLLER, Arnold: 

DM 70,00 

Selachier (Pisces, Neoselachii) aus dem höheren Campanium 
(Ober-Kreide) Westfalens (NRW, NW-Deutschland) 

Dezember 1989, 161 S., 39 Abb., 4 Tab., 24 Taf. DM 30,00 

Heft 15 

KAPLAN, Ulrich & SCHUBERT, Siegfried: 
Metaytychoceras smithi - ein seltener heteromorpher 
Ammonit aus dem Turon von Westfalen . 

KORN , Dieter: 
Weitere Goniatiten aus dem Ober-Vise des Sauerlandes 
(Cephalopoda, Ammonoidea; Unterkarbon, Rheinisches 
Schiefergebirge). 

KAPLAN, Ulrich: 
Die heteromorpheAmmonitengattung Allocrioceras SPATH 
aus dem Turon NW-Deutschlands. 

Dezember 1989, 105 S., 23 Abb., 24 Taf. DM 15,00 

Heft 16 

SPEETZEN, Eckhard: 
Die Entwicklung der Flußsysteme in der Westfälischen Bucht 
(NW-Deutschland) während des Känozoikums. 

OTTO, Roland: 
Der saalezeitliche Geschiebemergel am westlichen Stadtrand 
von Münster/Westfalen: Lithologie und seine Eigenschaften 
als Baugrund . 

SPEETZEN, Eckhard: 
Ziegelrohstoffe und Ziegeleien im zentralen Münsterland 
(Westfalen, NW-Deutschland). 

April 1990, 61 S., 37 Abb., 6 Tab., 2 Taf. DM 12,00 

Heft 17 

MAY, Andreas: 
Die Fossilführung des westsauerländischen Givetiums 
(Devon; Rheinisches Schiefergebirge) in der Sammlung 
des Städtischen Museums Menden. 

SCHULTKA, Stephan : 
Das Profil der Tongrube am Hof Wersborg bei Ibbenbüren. 

KAMPMANN, Hans: 
Die fossilen Reste in einem Kalkspatbruch südlich Oberalme 
im Grubental. 

März 1991, 84 S., 22 Abb., 11 Taf. DM 24,00 

Heft 18 

CLAUSEN, Claus-Dieter; KORN , Dieter; LUPPOLD, Friedrich W.: 
Litho- und Biofazies des mittel- bis oberdevonischen Karbonat
profils am Beringhäuser Tunnel (Messinghäuser Sattel, 
nördliches Rheinisches Schiefergebirge). 
MALMSHEIMER, Klaus W. ; MENSING, Hans & STRITZKE, 
Rüdiger: 
Gesteinsvielfalt im Riffgebiet um Brilon. 

STRITZKE, Rüdiger: 
Zur Geologie am Südrand des Briloner Riffs . 

April 1991, 91 S., 26 Abb., 7 Tab.,13 Taf. DM 22,50 
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Heft 19 

HESSE, Renate : 
Untersuchungen an einem monötypischen Fund von Encrinus 
liliiformis aus dem Oberen Muschelkalk bei Bad Driburg . 

MÖNNING, Eckhard: 
Das Wittekind-Flöz (Mittlerer Jura) des Wiehengebirges 
(Nordwestdeutschland). 

SCHULTKA, Stephan: 
Beiträge zur oberjurassischen Flora des Wiehengebirges. 

Mai 1991, 93 S., 22 Abb., 6 Tab., 16 Taf. DM 22,50 

Heft 20 

MÜLLER, Arnold ; DIEDRICH, Cajus: 
Selachier (Pisces, Chondrichthyes) aus dem Cenomanium 
von Ascheloh am Teutoburger Wald (Nordrhein-Westfalen , 
NW-Deutschland) . · 

Mai 1991, 105 S., 6 Abb., 2 Tab., 22 Taf. DM 30,00 

Heft 21 

KAPLAN, Ulrich: 
Die Oberkreide - Aufschlüsse im Raum Lengerich/Westfalen 

MUTTERLOSE, Jörg : 
Die Unterkreide -Aufschlüsse (Berrias-Hauterive) im 
nördlichen Wiehengebirgsvorland (N-Deutschland) 

KAPLAN, Ulrich: 
Das tiefe Turon von Allagen-Westendorf (Westfalen) 

Mai 1992, 129 S., 37 Abb., 17 Taf. DM 65,00 

Heft 22 

GRZEGORCZYK, Detlef: 
Paläontologische Bodendenkmalpflege beim Landschafts
verband Westfalen-Lippe. 

MERSMANN, Hildegard: 
Litho- und biostratigraphische Dokumentation des 
Aufschlusses „Sundern-Oberröhre" südlich Sundern, 
Hochsauerlandkreis. 

JENCHEN , Uwe; SCHULTKA, Stephan: 
Die ehemalige Ziegeleitongrube Voßacker und die Abgrabung 
am Küchenberg , zwei fossilführende Aufschlüsse im tiefen 
Oberkarbon. 

MÜLLER, Arnold: 
Geologisch-Paläontologische Aufschlußaufnahme und 
Dokumentation der Ziegeleigruben Buldern . 

Juli 1993, 103 S., 14 Abb., 2 Tab., 15 Taf. 

Heft 23 

KORN, Dieter: 

DM 48,00 

Stratigraphie und Fossilführung der Vise/Namur - Aufschlüsse 
am Bau der A 46 bei Arnsberg/Westfalen. 

KOHNEN , Oliver: 
Sedimentologie , Fazies und Diagnose der Schichten 10 bis 21 
im Oberoligozän des Dobergs (Bünde/Westfalen). 

Juli 1993, 56 S., 14 Abb., 2 Tat. DM 30,00 

Heft 24 

MAY, Andreas: 
Stratigraphie, Stromatoporen-Fauna und Palökologie von 
Korallenkalken aus dem Ober-Eifelium und Unter-Givetium 
(Devon) des nordwestlichen Sauerlandes (Rheinisches 
Schiefergebirge) . 

Juli 1993, 94 S., 7 Abb., 4 Tab., 12 Tat. DM 48,00 



Heft 25 

SCHÖLLMANN, Lothar: 
Die Tonsteine der Keratophyrkomplexe 3 und 4 im Unterdevon 
(Ems) des Sauerlandes: Geochemische Milieuindikation, 
Fazies, Palökologie. 

November 1993, 151 S., 137 Abb., 19 Tab., 16 Taf. DM 65,00 

Heft 26 

ERRENST, Christoph: 
Koloniebildende Phillipsastreidae und Hexagonariinae aus 
dem Givetium des Messinghäuser Sattels und vom Südrand 
des Briloner Massenkalkes (Nordöstliches Sauerland). 

KOCH-FRÜCHTL, Ulrich; FRÜCHTL, Martina: 
Stratigraphie und Faziesanalyse einer mitteldevonischen 
Karbonatabfolge im Remscheid-Altenaer Satte (Sauerland). 

SCHUDACK, Michael: 
Karbonatzyklen in Riff- und Lagunenbereichen des 
devonischen Massenkalkkomplexes von Asbeck (Hönnetal, 
Rheinisches Schiefergebirge). 

September 1993, 106 S., 36 Abb., 1 Tab., 11 Taf. DM 48,00 

Heft 27 

SCHALLREUTER, Roger: 
Beiträge zur Geschiebekunde Westfalens II. 
Ostrakoden aus ordovizischen Geschieben II. 

November 1993, 273 S., 6 Tab., 62 Taf. 

Heft 28 

GUENTHER, Ekke, W.: 
Die Mammutfunde von Stuckenbusch bei Herten. 

SKUPIN, Klaus : 

DM 165,00 

Aufbau, Zusammensetzung und Alter der Flugsand- und 
Dünenbildung im Bereich der Senne (östliches Münsterland). 

April 1994, 72 S., 26 Abb., 11 Tab. DM 48,00 

Heft 29 

LUPPOLD, Friedrich Wilhelm, CLAUSEN, Claus-Dieter, 
KORN, Dieter & STOPPEL, Dieter: 
Devon/Karbon-Grenzprofile im Bereich von Remscheid
Altenaer Sattel, Warsteiner Sattel, Briloner Sattel und Atten
dorn-Elsper Doppelmulde (Rheinisches Schiefergebirge) 

CLAUSEN, Claus-Dieter, KORN, Dieter, FEIST, Raimund, 
LEUSCHNER, Kerstin, GROSS-UFFENORDE, Helga, 
LUPPOLD, Friedrich Wilhelm , STOPPEL, Dieter, HIGGS, 
Kenneth & STREEL, Maurice: 
Devon/Karbon-Grenze bei Stockum (Rheinisches Schiefer-
gebirge) · 

KORN, Dieter, CLAUSEN, Claus-Dieter, BELKA, Zdzislaw, 
LEUTERITZ, Klaus, LUPPOLD, Friedrich Wilhelm, FEIST, 
Raimund & WEYER, Dieter: 
Devon/Karbon-Grenze bei Drewer (Rheinisches Schiefer
gebirge) 

LEUSCHNER, Kerstin: 
Trilobiten aus dem Devon/Karbon-Grenzbereich und aus der 
Gattendorfia-Stufe des Profiles NF/G von Drewer 
(Rheinisches Schiefergebirge) 

WEYER, Dieter: 
Korallen im Untertournai-Profil von Drewer (Rheinisches 
Schiefergebirge) 

Mai 1994, 221 S., 62 Abb., 9 Tab., 21 Taf. DM 84,00 

Heft 30 

KORN, Dieter: 
Devonische und karbonische Prionoceraten (Cephalopoda, 
Ammonoidea) aus dem Rheinischen Schiefergebirge 

April 1994, 85 S., 76 Abb., 1 Tab. DM 48,00 

Heft 31 

KAPLAN, Ulrich; KENNEDY, William James: 
Die Ammoniten des westfälischen Coniac. 

April 1994, 155 S., 7 Abb., 43 Taf. DM 60,00 

Heft 32 

HAUSCHKE, Norbert: 
Lepadomorphe Cirripedier (Crustacea, Thoracica) aus dem 
höchsten Cenoman des nördlichen Westfalen (Nordwest
deutschland), mit Bemerkungen zur Verbreitung, Palökologie 
und Taphonomie der Stramentiden. 

HAUSCHKE, Norbert: 
Temporäre Aufschlüsse im Campan des nordwestlichen 
Münsterlandes in den Jahren 1990-1992, unter besonderer 
Berücksichtigung der Fossilfunde. 

Mai 1994, 111 S., 12 Abb., 29 Taf. DM 55,00 

Heft 33 

KENNEDY, William James; KAPLAN, Ulrich: 
Parapuzosia (Parapuzosia) seppenradensis (LANDOIS) und 
die Ammonitenfauna der Dülmener Schichten , unteres Unter
Campan, Westfalen. 

Mai 1995, 127 S., 7 Abb., 43 Taf. DM 42,50 

Heft 34 

SCHALLREUTER, Roger: 
Beiträge zur Geschiebekunde Westfalens III 
Ostracoden aus silurischen Geschieben II 

Mai 1995, 145 S., 26 Taf. DM 45,00 

Heft 35 

SCHULTKA, Stephan: 
Die Flora des Namur B in der ehemaligen Ziegeleitongrube 
Voßacker bei Fröndenberg. Eine Übersicht. 

Juni 1995, 97 S., 1 Abb., 31 Taf. DM 34,00 

Heft 36 

MUTTERLOSE, Jörg: 
Die Unterkreide-Aufschlüsse des Osning-Sandsteins 
(NW-Deutschland) - Ihre Fauna und Lithofazies. 

Juni 1995, 85 S., 31 Abb., 10 Taf. DM 33,50 

Heft 37 

WRAY, David S.; KAPLAN, Ulrich; WOOD, Christopher J.: 
Tuff-Vorkommen und ihre Bio- und Event-Stratigraphie 
im Turon des Teutoburger Waldes, der Egge und des 
Haarstrangs. 

Mai 1995, 51 S., 39 Abb. DM 22,50 

249 



Heft 38 

HAUSCHKE, Norbert: 
Troegerella stenseni n. sp., ein hexactinellider Kiesel
schwamm (Lychniscosa, Coeloptychidae) aus dem Unter
campan des nordwestlichen Münsterlandes (Nordwest
deutschland) . 

WIPPICH , Max, G., E.: 
Ammoniten aus dem Untercampan des nordwestlichen 
Münsterlandes (Nordwestdeutschland). 

MEHL, Dorte; HAUSCHKE, Norbert: 
Hya/onema cretacea n. sp., erste körperlich erhaltene Amphi
discophora (Porifera, Hexactinellida) aus dem Mesozoikum. 

Juni 1995, 97 S., 12 Abb., 2 tab., 23 Taf. DM 35,00 

Heft 39 

HEIDTKE, Ulrich, H. J.: 
Acanthodes sippeli n. sp., ein Acanthodier (Acanthodii : 
Pisces) aus dem Namurium (Karbon) von Hagen-Vorhalle 
(Deutschland). 

KOCH , Lutz; LEMKE, Ulrich : 
Trilobiten aus dem Unteren Tonschiefer (Unteres Llanvirn, 
Ordovizium) von Kiesbert (Ebbe-Sattel , Rheinisches Schiefer
gebirge). 

KOHNEN , Oliver: 
Stratigraphische Entwicklung oberoligozäner Flachmeer
sequenzen am Doberg bei Bünde. 

September 1995, 72 S., 25 Abb., 2 Tab., 4 Taf. DM 27,00 

Heft 40 

LOMMERZHEIM , Andre Jürgen: 
Stratigraphie und Ammonitenfaunen des Santons und Camp
ans im Münsterländer Becken (NW-Deutschland) . 

November 1995, 97 S., 19 Abb., 8 Taf. DM 34,00 

Heft 41 

CLAUSEN, Claus-Dieter; ROTH, Reinhold: 
Zur Ausbildung, Entstehung und Altersstellung von Karstfüllungen 
im Massenkalk bei Hemer (Sauerland, Rheinisches Schieferge
birge) 

LEHMANN, Jens: 
Die Genese des Münsterländer Kiessandzuges unter Berücksich
tigung des Geröllbestandes und der Fossilinhalt der Oberkreide
kalke. 

MESTERMANN, Bernd: 
Fenstergefüge im südlichen Briloner Massenkalk 

Springhorn, Rainer: 
Historische Erdbeben seit dem Jahre 1612 am Teutoburger Wald 
(Nordrhein-Westfalen/Niedersachsen) 

Dezember1995; 81 S., 23 Abb., 2 Tab., 6 Taf. DM 41,00 
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Heft 42 

SCHALLREUTER, R.: 
Ostrakoden aus silurischen Geschieben III. 

KOCH, Lutz & LEMKE, Ulrich: 
Trilobiten aus dem Unteren Tonschiefer (Unteres Llanvirn , 
Ordovizium) von Kiesbert (Ebbe-Sattel , Rheinisches Schieferge
birge) Teil 2. 

Schallreuter R.: 
Die ersten ordovizischen Ostrakoden aus Westfalen. 

Oktober 1996, 71 S., 7 Abb., 3 Tab., 1 O Taf. DM 26,50 

Heft 43 

KAPLAN, Ulrich; KENNEDY, William James; Ernst, Gundolf; 
Stratigraphie und Ammonitenfaunen des Campan im südlichen 
Münsterland. 

August 1996, 133 S., 3 Abb., 41 Taf. DM 46,50 

Heft 44 

MICHELIS, loannis; SANDER, Martin P. ; METZDORF, Ralf, 
BREITKREUZ, Harry: 
Die Vertebratenfauna des Calloviums (Mittlerer Jura) aus dem 
Steinbruch Störmer (Wallücke, Wiehengebierge). 

Oktober 1996, 66 S., 20 Abb., 5 Tab., 6 Taf. 

Heft 45 

NIERMEYER, Britta: 
Litho- und Biostratigraphie der Tongrube Bonenburg. 

WITTLER, Frank; MUTTERLOSE, Jörg: 
Litho- und Biostratigraphie des Bajocium der Tongrube 
Spieker bei Osnabrück. 

MUTIERLOSE, Jörg: 
Die Litho- und Biostratigraphie des Abt der Tongruben 
Schnermann am Rothenberge. 

WEBER, Michael: 

DM 24,00 

Die Tongrube 4 der Ziegelei Schnermann in Rothenberge: 
Litho- und Biostratigraphie eines Ober-Aptprofils in 
NW-Deutschland. 

November 1996, 105 S., 29 Abb., 21 Taf. 

Heft 46 

BASSE, Martin; LEMKE, Ulrich: 

DM 35,00 

Trilobiten aus dem mittleren Givetium (Mittel-Devon) des 
nördlichen Rechtsrheinischen Schiefergebirges. 

Dezember 1996, 65 S., 4 Abb., 10 Taf. DM 22,50 



Heft 47 

HAMPE, Oliver; HEIDTKE, Ulrich: 
Hagenoselache sippeli n. gen. n. sp„ ein früher xenacanthider 
Elasmobranchier aus dem Oberkarbon (Namurium B) von 
Hagen-Vorhalle (NW Sauerland/Deutschland) . 

DIEDRICH, Cajus: 
Coniosaurus crassidens OWEN - ein seltener Reptilfund aus dem 
Ober Cenoman vom Hesseltal bei Halle/Westfalen. 

LANSER, Klaus-Peter: 
Der Schädel eines dicerorhinen Nashorns aus der Dechenhöhle 
bei lserlohn-Letmathe im Sauerland. 

BÖHME, Gottfried mit Beiträgen von Karlheinz Fischer, 
Wolf-Dieter Heinrich und Klaus Skupin: 
Wirbeltierreste aus holozänen Tierbautensedimenten des 
südlichen Münsterlandes 

März 1997; 93 S., 29 Abb„ 1 Tab„ 3 Taf. DM 43,00 

Heft 48 

MAY, Andreas: 
Verwitterungsbeständigkeit und Verwitterung von Naturbaustei
nen aus Kalkstein. 

April 1997; 185 S„ 94 Abb„ 11 Taf. DM 58,00 

Heft 49 

WALASCZYK, lrenäus: 
Biostratigraphie und lnoceramen des oberen Unter-Campan und 
unteres Ober-Campan Norddeutschlands 
Oktober 1997; 1115„ 21 Abb„ 32 Taf. DM 37,00 

Bestellungen an das 

Westf. Museum für Naturkunde 
Sentruper Str. 285, 48161 Münster 
Tel.: 0251/591-6097 

Preise zuzüglich Porto und Verpackung. 
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